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Die Nelken .
AuS Draunschweig wird uns geschrieben ! :
Auch in der sozialdemokratischen Partei herrschen diel -

fach ganz falsche Ansichten über die welfische Partei , sofern
man dieser kleinen Gruppe überhaupt Beachtung schenkt . Man
sieht in den Welsen ein Häuslein altmodischer Eigenbrödler ,
die sich immer noch nicht mit der Annektierung Hannovers
durch Preußen und der damit im engsten Zusammenhang
stehenden Fernhaltung des Cumberländers , des legitimen
Thronerben von Hannover und Braunschweig , vom braun -
schweigischen Herzogsthrone abgefunden haben . Man hält sie
für ehrliche Monarchisten , die in dem Wahne leben , daß Recht
vor Macht gehen müsse , für Leute , die mit den idealen Trieb -
federn ihrer politischen Haltung gewissermaßen ! im Gegen -
fatze zur materialistischen Geschichtsauffassung stehen und als
Ausnahme nur die Regel bestätigen . Man tut damit den
Welsen unrecht oder man schätzt sie vielmehr viel zu hoch ein .

Die welfische Partei / die wieder , so klein sie ist , in ver -
schiedene Seilengruppen zerfällt , steht auf einer durchaus
materialistischen Grundlage , sie ist nicht , wie sie sich nennt ,
eine Rellftspartei , sondern eine Machtpartei . Sie gehört zu
den reaktionären Parteigebilden «, die der Bund der Landwirte
ihrer Eigenbrödelei entkleidet und sich vollständig dienstbar
gemacht hat . Sie dient unter dem welfiifchen Deckmantel
großagrarischen Interessen . Ter welfische Gedanke wird in
der welfischen Partei von deren Führern nicht deshalb auf -
rechterhallen , weil sie noch an eine Wiederherstellung des

Königreichs Hannover oder an eine Besetzung des braun -
schweigischen Thrones mit dem Herzog von Cumberland

glauben , sondern weil sich mit der Welfenflagge eine große
Masse von Reichstagswählern für den Bund der Landwirte

einiangen läßt , die sich eigentlich durch die Ziele und die

Tätigkeit dieses Bundes , der ihre wirtschaftlichen Interessen
' schwer schädigt , abgestoßen fühlen müßten . Wie die Agrarier
in Altpreußen die politisch indifferente Masse mit der natio »
nalen Sammclparole einfanden ' , so fangen sie sie in dem

preußcnfeindlichen Hannover und Braunschweig mit der wel -

fischen Parole ein . Es ist deshalb ein schlauer Schachzug
Tiederich Hahns , daß er in Hannooer soweit wie möglich von
den Nationalliberalen abrückt , sie nach allen Regeln dema -

gogi scher Kunst schlecht macht und ihre Vernichtung in Aus -

ficht stellt : er gewinnt dadurch die welfisch denkenden Hau -
noveraner . die in den Nationalliberaleni ihren größten Feind
erblicken , für den Bund der Landwirte und die großagrarvschc
Zollpolitik . Damit hofft er , nicht mit Unrecht , bei den
nächsten Reichstagswahlen glänzende Geschäfte zü machen .
Derselbe Bund der Landwirte , der in Altpreußen eins ist mit
den stockborussischen Konservativenz stellt sich in Hannover und

Braunschweig welfisch und glaubt dadurch auch bei den
städtischen und industriellen Wählern die vom schwarz - blauen
Block gemachte Reichsfinanzreform in den Hintergrund treten
lassen zu können und selbst die einzufangcn , die durch die

Folgen ! der Reichsfinanzreform in tiefe Erbitterung versetzt
worden sind . Tie gleiche Taktik befolgen die braunschwei -
gischen Welsen .

Das zeigte der Parteitag der braunschweigischcn Landes -

Rechtspartei , der am Sonntag in Schöppenstedt stattfand .
Diese Partei faßt die Mehrzahl der braunschweigifchep Welsen

zusammen , deren Minderheit durch eine ausgesprochen kon -

servativ - agrarische Gruppe vertreten ! wird . Diese Landes -

Rechtspartei erklärt , sich in wirtschaftliche Fragen nicht ein -

zumischen , hier ihren Mitgliedern vielmehr völlig freie Hand

zu lassen . Der einigende Gesichtspunkt soll nur die welfische

Gesinnung sein , die Treue zum verbannten Herzogshause , der

Wunsch , den Cumberländer auf dem braunschweigischen
Herzogsthrone zu sehen . Da unter dem letzten Welsen -

Herzoge in Braunschweig ein verhältnismäßig liberales Regi -
ment geführt wurde , dem unter dem Prinzregenten Albrecht
von Preußen ein von schwärzestem Muckergeiste durchträuktcs

reaktionäres Borussenregiment folgte , das auch unter dem

Mecklenburger andauerte , ist die Erinnerung an die bessere

Welfenzeit nicht erloschen . Es finden sich deshalb in allen

Klassen , selbst in der unaufgeklärten Arbeiterschaft noch zahl -
reiche Welsen , die von der Rückkehr des Cumberländers

bessere Zeiten , erhoffen , Tie Landes - Rechtspartei stützt sich

also aus alle Klassen . Vornehmlich hat sie im Handwerker -
stände und bei den Kleinbauern Anhänger . Es ist klar , daß

dem Bunde der Landwirte eine solche Partei , als Zu -
bringerin von Wählermassen , die sein eigenes Programm
nicht bestechen kann , nur willkommen sein muß . Aber die

Welsen dürfen sich auch wiederum nicht offen zu der groß -

agrarischen Politik bekennen , weil sie sonst einem großenTeil
ihrer Partei vor den Kopf stoßen würden .

Der nominelle Führer der braunschweigischen Landes -

Rechtspafwi ist der Graf von der Schulenburg - Hehlen , der

voraussichtliche braunschweigische Staatsminister nach der

Rückkehr des Cumlberländers . Graf Schulenburg ist ein ehr -

licher Polterer , der nur seinem . . gnädigen Herrn " in

C münden dienen will . Ter dynastische Gedanke ist für ihn

allein maßgeberd . Sonst ist er , trotz des feudalen Grafen -

titcls , ein verhältnismäßig freidenkender Mann und ein

Feind der konservativen Reichspolitik . Der wirkliche Führer
§er Partei ist jedoch der Rechtsanwalt und Notar Tedekind

in Draunschweig . der dem alten Polterer zwar freie Hand

läßt , um auch freiheitlich denkende Kreise an die Partei zu

fesseln , aber in geschickter und vorsichtiger Weise die ganze

Partei dem Bunde der Landwirte zuführt .
Der „ Volksfreund " hat das alles den Welsen schon wieder -

holt auf den Kopf zugesagt . Jetzt hat es der Schöppenstedter
Parteitag bestätigt . Auf diosem Parteitage hielt Graf

Schulenburg ein Referat über die allgemeine politische Lage .
Der alte Herr schwieg sich wohlweislich über die Reichsfinanz -
reform aus , obwohl er früher die agrarische Zollpolitik , das

indirekte Steuersystem , die Geldverschwendung für Militär ,

Flotte und Kolonien kräftig verurteilt hatte . Er nahm sich
diesmal nur die Marokkofrage vor , wobei es allerdings recht

interessant war , von einem feudalen Grafen eine Rede gegen
die Kriegshetzer zu hören , die selbst bei der Friedensdemon -
stration im Treptower Park Beifall gefunden hätte . Nach
Schulenburg referierte ein Dachdeckermeister über das braun -

schweigische Landtagswahlrecht . Auch ein Sozialdemokrat
hätte das Dreiklassenwahlsystem und den Wechselbalg der an

ihm festhaltenden geplanten . Wahlrefonn nicht gründlicher
zerpflücken können . Ter Dachdeckermeister , der sich mit Stolz
gern als freien Mann bezeichnet , war rot wie ein gekochter
Krebs .

Das waren die radikalen Vorläufer , die bei der frei »
denkenden Bevölkerung Stimmung für die Welsen machen .
Nun trat jedoch der agrarische Mephistopheles auf die Bühne .
Rechtsanwalt Tedekind brachte das Kunststück fertig , aus den

Referaten seiner Vorredner die verblüffende Folgerung zu
ziehen , daß man die welfische Sache nicht besser fördern könne ,
als wenn man bei den nächsten Reichstagswahlen mit dem

schwarz - blauen Block gehe ! Die intimsten Feinde
der Welsen seien die Nationalliberalen . Die Reichsfinanz -
reform habe diese von den rechtsstehenden « Parteien getrennt .
Seine intimsten Feinde suche man selbswerständlich zu ver -
nichten . also müßten sich die Welsen den rechtsstehenden Par -
teien anschließen . Wirtschaftliche Fragen kämen ' nicht in Bc -

tracht , da sie nicht im Programm der Landes - Rechtspartei
stünden . Es wäre allerdings für Herrn Tedekind auch sehr
gefährlich gewesen , sich heute auf dje Reichsfinanzreform ein -

zulassen , än der Graf Sckmlenburg früher kein gutes Haar ge -
lasfpn hatte : die aber doch von denselben rechtsstehenden Par -
teienl angenommen worden ist , denen jetzt die Welsen Gefolg -
schaft leisten wollen .

Ter Parteitag hatte gegen diese ungeheuerliche Zu -
mutung nichts einzuwenden , obwohl die Delegierten zum
größten Teil kleine Leute waren , die an der agrarischen Zoll -
Politik schwer zu tragen haben . Sie ließen sich willig durch
die Verherrlichung der „Mittelstandsfreundlichkeit " des

schwarz - blauen ! Blockes Brei um den Mund schmieren .
Ter Anschluß der Welsen an den Bund der Landwirte ist

im 2. braunschweigisckfen Reichstagswahlkreise schon perfekt .
Dort haben dieAntisemiten , dieChristlichsozialen . derVund der
Landwirte , der Schutzverband für Handel und Gewerbe , unter

welchem Namen jetzt in Braunschweig der Reichsverband

segelt , und die Welsen den welfWen Konservativen v. Damm

aufgestellt , der im gegenwärtige ) > Reichstage als Vertreter des
dritten braunschweigischen Wahlkreises der „Wirtschaftlichen
Vereinigung " angehört und die ganze Finanzreform des

schwarz - blauen Blockes mitgemacht hat .

Im ersten und dritten Wahlkreise sind die welfischen
Kandidaten noch nicht nominiert , doch dürften ähnliche Kom -

binationcn zu erwarten sein . Wähverd man also im Reiche
mit der nationalen Phrase die politisch indifferente Masse ein -

zufangen sucht , geht im Herzogtum Braunschweig und vor -

aussichtlich auch in Hannover der Bund der Landwirte mit

der reichsfeindlichen welfischen Parole krebsen . Und der

Reichsverband geht mit ihm .
Man sollte nun glauben , daß eine Wahlparole , die nur

auf den welfischen Haß gegen die Nationalliberaleni aufgebaut
ist , eine gegenseitige Stichwahlhilse zwischen Welsen und Kon -

servativen unmöglich machen müßte . Dem ist jedoch nicht so .
Tedekind strich , nachdem er kaum die Nationalliberalen die

intimsten Feinde der Welsen genannt und ihre Bekämpfung
als vornehmste Aufgabe der nächsten Ncichstagswahl hin -

gestellt hat , den ! Nationalliberalen gleich wieder den Bart ,
indem er meinte , es gäbe in Braunschweig auch anständige
Nationalliberale , mit denen man zur Not verhandeln könnte .

Das heißt , wenn ein Welse mit dem Sozialdemokraten in die

Stichwahl kommt , will man seine intimsten Feinde zu Hilfe
rufen , und wenn der intimste Feind mit dem Sozialdemokraten
in Stichwahl kommt , wird der ehrliche Welfe seinem intimsten
Feinde unter die Anne greifen .

Man sieht , die politische Korruption kann anderswo kaum

schlimmer sein als unter den Welten, , die man hier und da

immer noch für monarchische Idealisten hält , die aber nur die

Landsknechte des Bundes der Landwirte sind , dem ihre Führer
unter Vorspiegelung falscher Tatsachen das Stimmvieh zu -

führen . _

Die lilarokltoaffäre .
Der angekündigte Mini st errat hat am DtenStag

nachmittag stattgefunden . Es wurde über die Antwort Frank -
reichs auf Deutschlands Vorschläge beraten . Die endgültige
Festsetzung des Textes wird aber erst in einem ztveitcu Minister -
rat . der Ende der Woche abgehalten werden soll , statt -
finden . Die französische Presse hält trotz der deutschen

offiziösen Gegenbehauptungen an der Ansicht fest , Deutschland
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fordere in Marokko Sondervorrechte und Privilegien . Die

französische Antwort werde in dieser Frage keine Nachgiebig -
keit zeigen können , im übrigen aber versöhnlich lauten .

Verzeichnen wollen wir noch eine Meldung der New Uorker
„ Financial News " , die von einem einflußreichen Direktor

einer Berliner Großbank die Mitteilung erhalten haben will ,

daß Wilhelm IL lieber den Staatssekretär v. Kiderlen -

Waechter aus dem Amte scheiden lassen wolle , als Deutsch -
land in einen Krieg mit Frankreich verwickeln zu lassen . Die

Meldung enthält zwar nur etwas , was selb st ver st änd -

lich sein sollte , wird aber schon deshalb dementiert werden ,

um Wilhelm II . nicht wieder dem Vorwurf der „ Vaterlands -

losigkeit ", den die alldeutschen Narren sofort erheben würden ,

auszusetzen .
Ein Dementi .

Das von einem hiesigen Abendblatt verzeichnete Gerücht über

die Ablösung des Kreuzers . Berlin " vor Agadir durch
ein Kriegsschiff einer neutralen Macht ist nach Er -

kundigungen von Wolfis Telegraphischem Bureau nicht b e -

gründet .
Schädel Eine solche Maßregel wäre durchaus vernünftig und

könnte auf die Verhandlungen mit Frankreich nur günstig einwirken .

Eine englische Stimme .

London , 12. September . Die . Daily N e w S " schreibt :

Deutschlands Verzicht auf Gcbietsansprüche in Marokko und seine

Bereitwilligkeit , daS französische Protektorat anzuerkennen , zeigen ,

daß Deutschland nicht u n n a ch g i e b i g ist . Die logische Folge -

rung der französischen Haltung wäre nicht nur die Verweigerung

deutscher Sonderprivilegien , sondern auch die Ausschließung der

anderen Mächte , an der EntWickelung Marokkos Änteil zu haben .

Der Parteitag in fena .
Jena , den 12. September .

Zweiter Tag .
Nach der heftigen leideniwafllichen Debatte in der gestrigen

NachmitlagSsitznitg ist eine gewisse Einüchteruiig eingetreten . Die
Gründe sind verbrauibt , es läßt sich nur noch bereits Gesagtes
wiederholen und tatsächlich sind es denn auch meist bloße Variationen

gestriger Reden , die heute die Redner nach der Eröffnung der

Sitzung vortragen — zum Teil allerdings recht geschickte Varia »
tionen . So läßt sich ' S nicht leugnen , daß von ihren ver »
schiedcnen politischen Standpnnkten aus die Genossen Dittmann ,

Liebknecht , Henke und David sehr geschickt sprechen und

argumentieren . Die etwas abgeflaute Stimmung unter den

Parteitagsdelcgierten hindert nicht , daß einige Redner durch ihre
provozierende scharfe Ausdruckswcise wiederholt bald bei den
Radikalen bald bei den Revisionisten heftigen Protest hervorrufen .
Das gilt besonders vom Genofien Fischer - Berlin , der
die Kritik an den Maßnahmen des Parteivorstandes als
ein Kesieltreiben bezeichnet und sich, indem er seinem
hitzigen Temperament die Zügel schießen läßt , heftige AuS -

fälle gegen die Radikalen leistet , die er als radikale

Jeremiasse bezeichnet . Besonders wirft er dem Genossen
Ledebour persönliche Gehässigkeit und Wichtigtuerei vor . AnderS

Genosse Eduard Bernstein , der seinem Freunde Macdonald ,
dem Führer der Jndependent Labour Partie , ein Loblied

singt und daS politische Verhalten der englischen Korrespon »
deuten der größeren deutschen Pariciblätter , auch deS „ Vorwärts " ,
beklagt , in deren politischer Kritik manche englische Arbeiter -
führcr eine persönliche Verunglimpfung erblicken . Geschickt spricht
auch Genossin Luxemburg , die sich gegen die Angriffe
Molkenbuhrs und Bebels verteidigt . Wenn sie Indiskretionen
begangen hätte , so noch viel größere Bebel selbst durch die Mit -

teilung eines Gespräches mit Huysmans . Genugtuung hätte sie doch
empfunden , als sie geiehen hätte , von welcher Seite der rauschende
Applaus gekommen wäre , als Bebel seine Angriffe gegen sie be »
endet hätte . Geklatscht hätten nur die Männer aus dem Süden ,
die Revisionisten , — eine ganz unrichtige Behauptung ,
die auch den heftigen Widerspruch der Mehrheit des Parteitages
hervorrief . Nachdem noch die Genossen Ledebour , Henke , Luise
Zietz und Ed . David gesprochen hatten , nimmt Bebel daS
Wort . Er stimmt im wesentlichen den Ausführungen Davids über die
Marokkofrage zu , erörtert nochmals den Briefwechsel des Partei -
Vorstandes mit dem Internationalen Bureau , widerlegt den Vorwurf ,
er hätte Indiskretionen begangen und weist auf ' s Schärfste LcdebourS
Behauptung zurück , er hätte sich von andern schieben lassen .

ES sprechen noch einige weitere Redner , dann erfolgt auf
Antrag Leuth - Hamburg Schluß der Debatte . Doch die
erhitzten Gemüter vermögen sich nicht zu beruhigen . Ver -
schiedene Redner machen ihrer Erregung in längeren persön -
lichcn Bemerkungen Luft . Schließlich ziehen zum all -
gemeinen Erstaunen diejenigen Delegierten , die Tadelsanträge
gegen den Partcivorstand gestellt haben , ihre Anträge zurück ,
wie die Genossin Zetkin erklärt , deshalb , weil den Antragstellern
an einem Tadelsvotum nichts liege und sie durch die stattgesundene
Aussprache und die zugesagte Reorganisation ihren Zweck erfüOt
sähen — eine recht geschickte Taktik , denn eS bestand kaum noch -
irgend welche Aussicht auf Annahme dieser Anträge .

Zu Beginn der NachmittagSsitzung hält Genosse Herm . Müller
vom Parleivorstand die Schlußrede . Nochmals geht er auf die dem
Vorstand gemachten Vorwürfe ein und erklärt sich dann mit einer
Reorganisation des Parteivorstandes im nächsten Jahre ein -
verstanden . Wolle die Versammlung zu diesem Zwecke eine

Kommission wählen , so sei der Parteivorstand auch damit einver »
standen .



Damit ist die Debatte über die GeschäftZfübrung de ? Partei -
Vorstandes erledigt . ES folgt die Verhandlung über verschiedene
von Organisationen gestellte Anträge , zn deren Begründung die Ver -
lreter jeder Organisation das Wort ergreifen .

Genosse E b e r t vom Parteivorsland geht auf die von ver -

schiedenen Seiten geäuszerten Wünsche nach billiger AgitätionSliteratur
näher ein und sagt zum Teil die Erfüllung dieser Wünsche zu . Der

Antrag ans Verstärkung deS ParteivorstandcZ um zwei Mitglieder und

Einsetzung einer Kommission zur Beratung der Vieorganisation wird

fast einstimmig angenommen . Den Schlusj der Sitzung bildet eine

mehrstündige durch ein ausgezeichnetes Referat des Genossen Schulz
eingeleitete Debatte über die Jugendbewegung . Es sprachen in

dieser Debatte Genosse Ratz - Kiel , der einen Antrag auf Herausgabe
eines Korrespondenzblattes für die JugendanSschüsfe begründete
und Genosse H ö l l e i n - Jena , der einen Antrag der Thüringischen
Jugendzentrale auf Anstellung eines besoldeten JngendsekretärS sehr
warm empfahl , während Genoffe Liebknecht sich insbesondere
mit dem Vorgehen der Schulaussichtsbehörde beschäftigte und Ge -

nossin Fahren wald - Berlin die proletarischen Eltern aufforderte ,
mit der sozialistischen Erziehung ihrer Kinder schon während der

Schulzeit zu beginnen .
Nachdem noch einige Redner gesprochen , sagte Genosse

E b e r t iy seinem Schlußwort Berücksichtigung und Würdigung der

Anregungen zu. Seine Erklärung , daß die A n st e l l u n g eines

J u g e n d s e l r e t ä r S für die Jugendzentralstelle erwogen würde ,
fand lebhaften Beifall , ebenso sein warmer Appell an die ganze
Partei , die Jugendbewegung mit allen Kräften zu unterstützen .

Nachdem so die heutige Sitzung in ihrenr AnSllang gezeigt
hatte , daß sich die ganze Partei über die Notwendigkeit der Förderung
der Jugendbewegung einig ist , vertagte sich der Parteitag .

unsägliches Elend über das deutsche Volk heraufzubeschwören , so
wird sich die Empörung der Massen nicht gegen die Sozialdemo
kratie , sondern gegen die Partei des niederträchtigsten Volksverrats

richten !

Deshalb aber hißt das Zentrum auch in diesem Wahlkampf die

Schwindelflagge der sogenannten „ idealen Güter " , indem es die Massen
glauben zu niarben sucht , daß der „heilige katholische Glaube " , die

„katholische Kirche " gegen die , Mächte deS Unglaubens " verteidigt
werden müffe . Als ob die Bewegungsfreiheit der katholischen Kirche
durch irgendwelche Gefahr bedroht sei . als ob nicht gerade die Sozial -
dcmokratie jederzeit für die Beseitigung aller Ausnahmegesetze
gegen geistliche Orden eingetreten wäre I Das einzige , was das

führende Zentrumsblatt denn auch vorzubringen vermag , ist die

„ Forderung nach einer Trennung von Staat und Kirche " . Aber

auch damit läßt sich kein Staat machen , weil ja von ultra -
montaner Seite selbst eine solche Forderung früher nachdrücklichst
erhoben worden ist und weil eine solche Trennung jedem wirklichen
Gläubigen nur willkommen sein müßte .

Wenn das Zeirtrum keine wirksameren Wahlparolen aufzutreiben

vermag , kann es uns leid tun .

politifcbe GeberHcbt
Verlin . den 12 . September 1911 ,

Knebelgesetze gegen die Arbeiter .

Der „ Post " geht von „ parlamentarischer Seite " eine Zuschrift
zu , die sich für gesetzgeberische Maßnahmen gegen die Auf

forderung zum Massen st reik im Fall « eines Krieges
ausspricht . Daß es dem biederen freikonservatiben Scharfmacher

nicht allein um einen Massenstreik im Kriegsfalle zu tun ist , beweist
seine Erwähnung , daß ja Liebknecht von der Tribüne des Ab

gcordnetenhauscS mit dem politischen Massenstreik sogar als Mittel

zur Erzwingung der Einführung des Reichstags -
Wahlrechts in Preußen gedroht habe . Der freikonservative

Scharfmacher möchte also ein Knebelungsgesetz zur Verhinderung deS

politischen Massenstreiks überhaupt eingeführt sehen I

Ja . eS scheint sogar , al « ob der Parlamentarier der „ Post " eS

sogar auf Knebelgesetze gegen die Gewerkschaftsbewegung überhaupt

abgesehen habe , fordert er doch , die bevorstehende Reform nnsereS

Strafgesetzbuches dazu zu benutzen , „ um in bezug auf den Schutz
der wirtschaftlichen Freiheit gegen Vcrwaltigung auch die nötigen

Bestimmungen zu treffen " . Vom politischen Massenstreik im Kriegs -
falle spricht man also , um die wirtschaftliche AktivnS -

kraft deS Proletariats überhaupt zu treffen !

Daß Gesetzesparagraphen nicht den geringsten Schutz gegen
einen Massenstreik im Kriegsfälle bieten würden , mögen sich ja
auch unsere Scharfmacher selbst sagen . Solch ein Massenstreik
könnte niemals künstlich gemacht werden , er müßte mit elementarer
Gewalt aus der Empörung der breiten Massen selbst hervorbrechen .

solchem Fall wären allerdings die Zwirnsfäden des Gesetzes
das letzte Mittel zu seiner Verhinderung . Wohl aber mögen die

Herren Scharfmacher damit rechnen , daß in nonnalen Zeiten einem

�Massenstreik durch schikanöse Gesetzesbestimmungen zugunsten des

Unternehmertums begegnet werden könne . Die Verteidigung der

Geldfackintereffen , nicht die Furcht vor einer Gefährdung des Vater -

landeS , ist es auch sicherlich , waS die „ parlamentarische Seite " der

„ Post " zu ihrer Anregung veranlaßt . Solch scharfmacherische
Lffenheiteu aber können uns vor Eröffnung des Wahlkampfes nur
willkommen sein . _

Kriegshetze der Kriegervereine .
Die „ Parole " , die „ amtliche Zeitung des

Deutschen KriegerbundeS " , beteiligt sich in sehr
bemerkenswerter Weise an der Kriegshetze unserer Panzer -
Plattenpatrioten . In der Nummer vom 10 . September ver -

öffentlicht Generalleutnant z. D . von Alten einen Hetzen -
schen Artikel unter dem bezeichnenden Titel : „ Die G e -

fahren des Krieges ! " Sätze wie : „ Wehe darum dem

Volke , das seine Waffen rosten läßt " , und : „ Der Glaube

an unsere Friedfertigkeit reizt unsere Nachbarn nur zu

Uebergriffen " kennzeichnen zur Genüge den Geist dieses

Hetzer ' gusscZ , der auch wieder in der bekannten Manier

den ungeheuerlichen Schwindel aufwärmt , daß die Bestialitäten
des Massenmordes „ die Herzen reinigen " . Was Herr v. Alten

unter solcher Reiniguug der Herzen versteht , kennzeichnet er

allerdings selbst deutlich genug durch die Aeußeruna , daß
unter dem Donner der Geschütze und dem Pfeifen der Kugeln
Mannhaftigkeit und Entschlossenheit aufsprießen , „ das

dürre , zähe Fr i c d e ns un kr a u t der Weich -

Herzigkeit und Halbheit schnell erdrückend " .

Aber nicht nur in dem Leitartikel des amtlichen Organs der

Kriegcrvereine lvird derartig in Kriegshetze gemacht , sondern
das Blatt veröffentlicht in derselben Nummer auch ein

Feuilleton , betitelt : „ Ein Feldpostbrief von 1912 " , das

hurrapatriotisch erdichtete Szenen aus einer bevorstehenden
Maffenmetzelei wiedergibt .

Will die „ Nordd . Allg . Ztg . " noch immer mehr Beweise
für die infame Kriegshetze unserer Hurra -
Patrioten haben ? ! Will sie sich nicht endlich dazu de -

qucmen , solch widerwärtige Kricgshetzereicn zu b r a n d -

marken ? Oder will sie, daß man im In - und Aus -

lande annimmt , daß solche Hetzereien der

Regierung mindestens nicht unwillkommen

sind ? ! _

Das Feldgcschrci des Zentrums .
Die „ Germania " bringt einen selbst für ihre Berhältnisie

ungewöhnlich phrasenhaften Anfruf : „ Klar zu Gefecht ! " Dieses

jesuitische Machioerk ergeht sich natürlich wiederum in Denunziationen

gegen die Sozialdemokratie , der ein „ an Landesverrat grenzendes

Lsrhalten ' und die Drohung mit dem politischen Massenstreik
und der Revolution bei Ausbruch eines Krieges vorgeworfen
wird . Es scheint freilich , daß da ? Zentrum selbst an
die agitatorische Wirksamkeit dieser jammervollen Hetzerei
nicht recht zu glauben vermag . Fügt sie doch dieser

echt »iltromoiitonen Parole sogleich die bewährtere der Kultur -

kanipspaukerei hinzu . Eine Vorsicht , die » nr zu begründet ist . Denn

wenn die Sozialdemokratie dem Volke erzählt , wie schamlos sich
das Zentrum an den KriegStreibereien beteiligt hat . wie es trotz
der gespanntesten wellpolitischen Situation nicht davor zurückgeschreckt

ist . eines selbst von alldeutscher Seite für völlig wertlos bezeich -
« ten kolonialen Neuerwerbes wegen die Kriegsgefahr und damit

Konservative Antimonarchisteu .
Die neueste „ Konservative Monatsschrift " bringt

eineit wundersamen Artikel über die Monarchie . In diesem Artikel
wird der Monarchie ihr Ende prophezeit , wenn eS ihr nicht gelinge ,
wiedmim ihre absoluten Machtvolltommenheilen zurückzugewinnen .
Der Artikel gipfelt in dem Satze :

„ Die geschichtliche Ordnung will die Menschen zur Stärke
erziehen , einen jeden an seinem Platz : sie will , daß Könige
herrsche » oder fallen : sie will keine Institutionen des
Schein S. "

Die sehr breitspurigen Ausführungen des Artikels sind offenbar
nur als eine Umschreibung des also variierten Sprüchleins anzu -
sehen : „ Und der König absolut , damit er uns den Willen tut " .
Von der konstitutionellen Monarchie will der konservative
Monarchist nichts wissen . Ein Monarch , der nicht das ab -
solut « Werkzeug der Junker sein will , soll lieber fallen .

Unsere Alldenlschen haben ja schon in ihre » zahlreicheii ZeitimgS -
artikeln keinen Hehl daraus gemacht , daß sie ihre inonarchiiche Auf -
fassuiig gründlich revidieren wollen , wenn der Monarch sich nicht
ihren aberwitzigen und verbrecherischen Plänen unterwirft . Diese
alldeutsche Auffassung der Monarchie scheint nach dem Artikel des
konservative » Organs innerhalb de ' rKonservativenüber -
Haupt geteilt zu werden .

_

Nationalliberale „ Bundnistreue " .
In Ostpreußen besteht seit längerer Zeit ein „ Bündnis " zwischen

Freisinnigen und Naiionalliberalen . Der Vertrag wird aber lediglich
von den Freisinnigen innegehalten . Die Nationalliberalen kehren
sich wenig um die Fortschrittler . In Ragnit - Pillkallen haben sie
sogar einen Kandidaten für die ReichStagSwahl aufgestellt , der bi «
her die Konservativen unterstützt bat . obwohl er nach dem
Bündnis verpflichtet war , für den freisinnigen Kandidaten deS
Kreiieö einzutreten . Der nationalliberale Kandidat , er heißt v. Lentzke ,
schrieb seinerzeit an den Vertrauensmann der Koiiservativen , er sei
stet ? ein „ Anhänger des nationalliberalen Parteiprogramms " ge -
wesen . Nur mit Rücksicht darauf , daß im Kreise eine B e t ä -

tigung am politischen Leben lediglich in kon -
servativer Richtung möglich gewesen wäre , habe er
bisher dieser Partei , als der der nationalliberalen nächststehenden ,
seine Unterstützung zugewandt ! Nachdem nunmehr die national -
liberale Partei im Wahlkreise ihren Einzug gehalten , habe er sich
derselben selbstverständlich zur Verfügung gestellt . Der Anhänger deS
nationalliberalen Parteiprogramms unterstützte also die Konservativen "
Dabei war in seinem Kreise «in freisinniger Kandidat auf -
gestellt und nach dem „ Bündnis " mußte er diesem seine Hilfe ge -
währen . Zur Belohnung für sein R i ch t , i n t r e t e n für den
Liberalismus ist er aber zetzt von den „ Verbündeten " des Freisinns
als Kandidat aufgestellt worden , und nach dem „ Verlrage "
haben die Fortschrittler diesen Kandidaten zu unter -
stützen !

Die Nationalliberalen verfahren mit ihren „ Verbündeten " aber
noch ganz anders . Sie versagen den Fortschrittlern in zwei Kreisen
vollständig jede Unterstützung . In Tilsit - Niederung wollen die Frei -
sinnigen siegen ; die Nationalliberalen gehen aber hier trotz der
Parole gegen den schwarz - blauen Block mit den Kon «
servativen zusammen und lassen den Freisinn elend im
Stich . In Justerburg - Gumbinnen haben die Naiionalliberalen
einen eigenen Kandldaten aufgestellt , obwohl diese » Wahlkreis die
fortschrittler als ihre Domäne betrachten . Trotz des BündniffeS
werden sich also hier — zwei liberal « Kandidaten gegenüberstehen .
Das Jnsterburger Freisinnsblatt , die „Ostdeutsche Volkszeilung "
rechnet daher jetzt unter der Ueberschrift „ Koni ' ervativ - nationalliberale
KanipseSweise " mit den Nationalliberalen in folgender Weise ab :

„ Ueber den schulmeisternden Ton , der von Konservativen und
Nationalliberalen in edlem Verein gegen die Volkspartei jetzt an -
geschlagen wird , können wir uns wirklich nur amüsieren . JnS -
besondere die national miserable Zensurbehörde als
R i ch t e r i n über das , was entschiedener Liberalismus ist , erweckt
bei uns wirklich nur ein mitleidiges Lächeln . Die für Branntwein -
liebeSgabeit , ZuckerauSfuhrprämien , VolkSschulunterhaltnngSgesetz ,
Hochschutzzölle , indirekte Steuern , preußisches Dceiklasienmahlrecht
und viele andere durch und durch reaktionäre GeietzeSmacherei mit -
verantwortlichen Nationalliberalen können zu jeder Zeit auf Grund
unserer politischen Kenntnisse noch mebr erfahren , soweit sie eS
darauf anlegen . Die Voltspartei jedenfalls hat auch hier andere
Waffen zur Verfügung als ein ebenso hochnäsiges wie un -
begründetes Zensieren nicht zur Sache gehöriger
Persönlichkeitswerte , wie es von den Gegnern beliebt wird . Die
Vvlköpartei kämpft hier wie in Labia , t - Wehlau mit anderen Mitteln
als denen , womit sich Konservative und deren nationalliberale
Abkömmlinge in gegenseitigem Ueberbieten in Oletzko - Lyck .
Memel usw . bekämpfen . ' Die nationalliberale „ F r a k t i o n Dreh -

ch e i b e " wird sich allmälig daran gewöhnen muffen , daß sie
daS Justerburg Gummbinner ReichstagSmandat , das sie schon im Sack
zu haben glaubte , doch nicht so leicht davontragen wird . Wir sind
auch noch da und werden uns den nationalliberalen
M i s ch m a s ch p o l , t i k e r n schon noch bei Zeiten kräftig fühlbar
machen . Heute , wo der Zug der Zeit nacki reinlicher Schei -
d u n g drängt , sehen wir die besseren Aussichten da . wo diese rein -
liche Scheidung zwischen rechts und links klar und deutlich zum Aus -
druck kommt und dock zugleich das Vaterland über die Partei ge -
' tellt wird . Wir sehen schon den Augenblick vor un « . wo die
Nationalliberalen mit ihrer halb rechts , halb links
Stimmenfangtaktik sich mit Eleganz zwischen den bekannten
zwei Stühlen wiederfinden werden . Wir werden gegen eine solche
nationalliberale „ Niederlaffung " in unserem Wahlkreis nach wie vor
nichts einzuwenden haben . Siurmböcke gegen die cptremste Reaktion
sind in , übrigen mitunter ganz nützliche Tierchen , die man iogar zu -
weilen unterstützen soll . Nur dürfen diese S t n r m g e s e l l e n
nicht zu üppig werden , sonst müflen sie sich daran erinnern
lassen , daß sie ohne schiebende , treibende , innere Kraft sind . "

Wo das Zentrum herrscht . . .
Der „Vossischen Zeitung " wird aus Bayern geschrieben : „ In

Rothenburg hatten Stadlmaaistrat , Gemeindekolleg und Lokal -
schulkommission einhellig beschlossen , einen S t a d t s ch u l -
referenlen aufzustellen , dem neben der Aufficht über die höhere
Töchterickule und das Fortbildungsschulwesen auch das gesainte
VolkSsckulwescii unterstellt werden sobte . Die Frommen im Städtchen
setzten aber alle Hebel in Bewegung , um diese Neuerung zu hinter -
treiben , und sie halten Erfolg . Das K » l t u S m i n i st e r i u m hat
die lluterstellung des Volksschulwesens unter einen Stadtschul -
referenten nicht genehmigt , so daß es also für die
Volksschulen bei der geistlichen Schulaufsicht
verbleibt .

Bom „ guten Ton " .

Besonders die Zentrumspresse weiß nicht genug über den an -

geblichen „ Sauherdcnton " der Sozialdemokratie zu zetern . Dabei

finden fich in einem gegen die Monisten gerichteten Leitartikel der

„ Germania " , des Fraktionsorgans des Zentrum » , in einem Absatz

von achtzehn und einer halben Zeile folgende duftenden Blüten :

„ Unverfrorenheit " , „Frechheit ", „ geradezu phänomenale Ungezogen -
heit " , „ stupendcr Größenwahn " , „widerliche Intoleranz " , „töricht " ,

„ anmaßlich " , „Dreistigkeit " verbunden mit Unduldsamkeit " .
Wer , was den „ guten Ton " betrifft , so im GlaShauft sitzt ,

sollte sich wahrlich hüten , mit Steinen zu werfen l

Mittelständler und Hausbefitzer .
Den Gründern des „Reichsdelltschen Mittelstandsverbandes " ist

seitens des Hausbesitzervereins zu Deffau folgender Absagebrief zu -

gegangen :

„ An den vorbereitenden Ausschuß zur Gründung eines

Reichsdeutschen Mittelstandsverbandes z. H. deS Herrn Architekten

Felix Höhn , Leipzig , Senefelderstr . 13.

Ihrer Einladung zur Teilnahme an dem auf den 23. Sep -
tember d. I . nach Dresden einberufenen Mittelstandstag
werden wir nicht folgen . Die Namen der Mitglieder des

AuSschuffeS verbürgen uns , daß eS sich bei der Begründung dieses

Tages nicht um wirtschaftliche Arbeit für den Mittelstand ,
sondern um politische Werbetätigkeit im

Interesse der Konservativen . deS Bundes der

Landwirte und der Antisemiten handelt . Handwerk
und Gewerbe sollen vom Hansabund abgezogen und dem schwarz -
blauen Block zugeführt werden . Gerade . waS Sie in Ihrem
Programm verleugnen , wollen Sie in Wirklichkeit erreichen : nämlich
den Mittel st and in die einseitig sie politische
Richtung der Reaktion hineinzuzwängen . Da

unser Verein nicht politisch tätig ist und überdies das Heil des

Mittelstandes im Anschluß an die Bestrebungen des Hansabundes
am besten gewährleistet sieht , so können wir nur alle Mittelstands -
kreise vor Ihrem neuen Versuch , den Mittelstand von seinen
wahren wirtschaftlichen Bedürfniffen abzulenken , . und für politische
Sonderinteressen einzufangen , warnen .

Ergebenst
HauSbesitzerverein zu Dessau .

Rechtsanwalt Dr . Cohn , Vorsitzender . "

WaS die Dessauer über die reaktionären Tendenzen der projek -
tierten neuen MittelstandSorganisation sagen , ist zweifellos durchaus
richtig . Ebenso richtig ist aver auf der anderen Seite auch , daß auch
der Hansabund allcS andere eher ist als eine geeignete Vertretung
der MitlelstandSintereffen . Soweit der Mittelstand nicht unerfüll -
baren Utopien nachjagt , die das Rad der wirtschaftlicken Entwickelung
rückwärts drehen wollen , findet er die einzig wirksame Vertretung
seiner wahren wirtschaftlichen und politischen Interessen in der
Sozialdemokratie . _

Hirsch - Tunckersche Gewerkvcrcine und Politik .
In dem Düsseldorfer Blatt der Gcwerkvcrein « von Rheinland

und Westfalen wird an dem Verhalten der Hirsch - Dunckerschcn
Führer bei politischen Fragen von einem Einsender in bemerkens -
werter Weise Kritik geübt . Es wird erwähnt , wie die Gewer ? -

Vereinszeitungen und - führ er oft auf die politische

Betätigung der Hirsch - Dunckerschen Mitglieder hinwirkten .
Der Einsender weist dann darauf hin , „ daß gerade die G c w e r i -

Vereinskollegen am schlechtesten für eine Wahl

zu begeistern sind " . Er findet den Grund darin , daß die

Gewerkvereinlcr „oft durch die eigenen Führer irre gemacht
werden " . ES wird sogar von „absichtlicher Irreführung " gesprochen :

„ Diese Irreführung geschieht hauptsächlich im Jnter -
esse des Liberalismus , nicht aber im Interesse der

Arbeiterschaft . "
Da » wird dann noch weiter begründet . Bor keiner Partei .

heißt es , dürfe Halt gemacht , es müffe auch am Freisinn
Kritik geübt werden , weil der sehr der Kritik bedürfe . Der

Freisinn habe dem Reichsvereinsgesetz zugestimmt , gegen das die

Hirsch - Dunckerschcn Resolutionen angenommen hätten . Der

Freisinn sei bereit gewesen , 403 Millionen indirekter

Steuern zu bewilligen , wenn nur die Erbschaftssteuer
durchgegangen wäre . Von einer Uebertragung des Reichs -
tagswahlrechts auf die K o m m u ne n sei beim Freisinn gar
keine Rede , und doch sei diese Forderung «ine der wichtig »
sten für die Arbeiter . Auch für die Reichsversicherungsordnung .
die entschieden nicht den Wünschen der Gcwcrkvereinler entspreche ,
hätte der Freisinn , „ mit Ausnahme einiger Aufrechten " , gestimmt .
Naumann , der wunderschön reden könne , habe versagt , „ wo eS galt
zu reden und zu handeln " .

Der Einsender kommt dann auf die aussperrenden
freisinnigen " Unternehmer in Hagen - Schwelm

zu sprechen : „ Dort standen GcwcrkvereinSkollegcn gegen frei -
sinnige Unternehnrer im Kampfe umS Koalitionsrecht . Tort
warf man unsere Kollegen rücksichtslos auf die Straße . " Die
freisinnige Presse , heißt es weiter , habe „ vollständig
versagt " , während andere Arbeitcrgruppcn einen Rückhalt an
ihren Parteiblättern gehabt hätten . Auch der freisinnige
Oberbürgermeister Cuno habe versagt . Man sei nicht gewillt .
schöne Theorien in die Praxis umzusetzen . Weiter heißt es :

„ All diese Vorgänge find den Kollegen bekannt und nun
kommen allbekannte Führer wie Goldschmidt , Erkelenz u. a. m.
und reden und schreiben für diesen Freisinn . Ter crstcre hielt
auch hier in unserem Wahlkreis Altena - Jscrlohn 4 politische Ver -
sammlungen ab . in denen er krampfhaft das Verhalten
des Freisinns verteidigte . So z. B. leugnete er
biö aufs äußerste , daß der Freisinn bereit gewesen wäre , unter
einer Voraussehung 400 Millionen indirekter Steuern zu bc »
willigen . Ja . er verstieg sich sogar zu der gewagten Behauptung .
daß er dem Freisinn den Rücken gekehrt hätte , wenn derselbe
etwas derartiges getan hätte . "

Von welchem Vertrauen die Hirsch - Dunckerscken zu ihren
Führern " beseelt sind , geht auch daraus hervor , daß der Einsender

hinter vorstehende Worte den Satz einschaltet : „ Wer Goldschmidt
kennt , der weiß , wie hoch solche Aeußerungen zu bewerten sind . "
Sehr niedlich !

. Erst als ihm ein Getwrkvereinskollege . " heißt es weiter , „ den
Artikel deS „ Regulator " vom Jahre ISOS Rr . 45 , in welchem dem
Freisinn wegen dieser Haltung eine Kritik zuteil wurde , vorhielt .
ließ er ab von seinem Leugnen und verlegte sich
aufs persönliche Schimpfen . "

Goldschmidt wird also hier mit dürren Worten der Vorwurf
der Bauernfängerei gemacht !

Nachdem der Einsender auch noch gegen Erkelenz losgezogen ,
cmpficlt er die Demokratische Vereinigung .

Es bleibt abzuwarten , was die angegriffenen Berliner Hirsch -
Dunckerschen Größen aus die Vorwürfe zu erwidern haben werden .

Sicher ist . daß auch die Hirsch - Dunckerschen Arbeit « schon noch .
von den Tatsachen ' dazu gezwungen , zur Erkenntnis kommen
werden , daß keine einzige bürgerliche Partei in erster Linie und

ernsthaft Arbeiterintcreffen vertritt . Arbeiter gehören » ur

Sozialdemokratie .

Ostelbische Handhabung des Reichsvereinsgcsches .
Unter dem 20 . und 23 . August 1010 wandten sich, einige Schuh -

mackergesellen aus Neutomischel ( Poien ) an die Gauverwaltung deS
Zentralverbandes der Schuhmacher Deutschlands , Sitz Breslau , um
Anschluß an die Organisation . Am 28. August wurde aus Vcran -

lassung der Gaiwerwaltung eine Besprechung in Neutomischel ab -



gehalten , an welcher sechs Personen , darunter einige Lehrlinge , teil -

nahmen . Fünf der Anwesenden wurden Mitglied des Verbandes . Be -

sprachen wurde in dieser Zusammcnknnst nur der Wert der Gewerkschaft .
Unter dem 7. September 1910 baten die Sckuhmacher aus Reuto -

mische ! , da sie wegen Wanzen - und Rattens ' lage nicht schlafen
konnten und eine Beschwerde bei dem Arbeitgeber von diesem mit

Ohrfeigen beantwortet worden war , die Gauverwalrung um Unter -

stützung . Am 10. September 1910 teilte die Gauverwaltung der

Polizei in Neutomischel die Mißstände mit und bat im Interesse
der Gesundheit der Arbeiter um Abhilfe . Zwei Schuhmacher -
meister , bei denen die Plage besonders stark sein sollten , wurden der

Polizei namhaft gemacht . Die Polizei priiste nun nicht etwa die

ihr gemachten Angaben , sonder » sandte dem Gauleiter folgendes
Schreiben :

„ Wir fordern Sie hiermit auf , uns zunächst sämtliche dort

eingegangenen Schreiben über die Unzulänglichkeit von Schlaf -
stellen hiesiger Lehrlinge einzusenden sowie uns die Namen der -

jenigen Personen anzugeben , die nach dort bezügliche Mitteilungen
über Schlafstellen usw . getan haben .

( Unterschrift unleserlich . )
Die Gewerkschaft antwortete der Polizei , dah es nicht zu den

Gepflogenheiten der Gclverkschastsvertreter gehöre , Gewährmäaner

zu nennen ; es wurde aber nochmals um Abhilfe der geschilderten
Zustände gebeten . Die schlechten Schlasstelleu ermittelte die Polizei
nicht , wohl aber die Teilnehmer jener Besprechung vom 28 . August
1910 , und da bestraft werden mutzte , erhielten die Lehrlinge Straf -
Mandate in Höhe von 6 —10 M. Leider liehen diese die Einspruchs -
frist verstreichen und konnte so an Gerichtsstclle das Unrecht der

Polizei nicht festgestellt werden .
Am 30. September beschwerte sich die Gauleitung wegen des

Verhaltens der Polizeibehörde bei dem Landrat , der folgenden
Bescheid gab :

„ Da Ihre Angabe in obiger Beschwerde im Widerspruch mit
den Feststellungen der hiesigen Polizeiverwaltung stehen , kann ich
erst dann in der Sache entscheiden , wenn auf die gestellten Straf -

antrage richterliche Entscheidung ergangen sein soll .
( Unterschrift unleserlich . ) "

Nach vielen Verhören fand am 5. Juli 1911 Verhandlung in

Neutomischel statt , die natürlich mit Freisprechung endete . Aus
dem vier Seiten langen Urteil geht mit aller Deutlichkeit hervor ,
dah die Polizei im Unrecht war . Endlich am 4. September 1911
ist nun auch der Landrat soweit , dah er die Beschwerde voin30 . Scp -
tember 1910 wie folgt beantworten kann :

„ An den Berbaudssekretär Herrn Wilhelm Grunow , Breslau . '

Auf Ihre Beschwerde vom 30 . Septcniber v . J . gegen die

hiesige Polizeiverwaltung erhalten Sie im Anschluß an den Vor «

Kescheid vom 24 . 10. 1910 folgenden Bescheid :
Nach den seitens der Polizeiverwaltung angestellten Er -

Mittelungen muhte sie mit Recht annnebmen , dah es sich bei der

Zusammenkunft von Schuhmochergcsellen und Lehrlingen am
28 . 8. v. I . im Rauchsche » Lokale Hierselbst um eine öffentliche
politische Versammlung gehaudelt Hat.

DaS Borgehe n der Polizeiverwaltung war
sonach gerechtfertigt .

Nachdem das hiesige Schöffengericht auf Grund der gericht «
lichcn Verhandlung vom S. Juli d. I . zu einem gegenteiligen Er -
gebnis gelangt ist , wird hiervon der Polizeivcrwallung behufs
Nachachlnng Mitteilung gemacht werden . In der Beurteilung
künftiger Fälle muß letzterer allerdings freie Hand
gelassen werden . ( Unterschrift mileierlich . ) "

Opelbisch « Verwaltungspraxis ! Die Polizei verstößt gegen daö

Vercinsgcsetz , der Landrat schreitet nicht ein , er mutz erst das Urteil
des Gerichts abwarten . Nach einem Jabr ist da ? gesprochen , der
Laudrat aber findet im Gegensatz zum Gericht das Borgchen der

Polizeivcrwallung noch gerechtfertigt , wird aber großmütig der

Polizei von dem Urteil des Gerichts Kenntnis geben mit der aus -
drüiklichen Benierkuug , daß sie in Zukunft in der freien Hand dem

Vereiusgesctz gegenüber in keiner Weise beengt sein würde . So
werden die Gesetze in Ostpreußen geachtet . - ' - •

Schweiz .

Tie Städte über die Auölönderfrage .
Zürich , 5. September . ( Eig . Ber . ) Die fortschreitende Vcr -

schärfung des Mißverhältnisses der ausländischen zu der einheimi -
schcn Bevölkerung in der Schweiz erscheint auch bürgerlichen
Zlreisen . die nicht nur engherzige Parteipolitik treiben , je länger
je mehr als ein wichtiges Problem , das der Lösung harrt . Im

ganzen Lande machen die Ausländer 15 Proz . aus , aber in den
Städten und Jndustrickantoncn steigt ihr Anteil - bis auf 32 - Proz .
in Zürich , 38 Proz . in Basel , 41 Proz . im Kanton Genf usw . Welche
Bedeutung diese Bcvölkerungsvcrhältnisse für die Arbeiterschaft
besitzen , erhellt aus der Tatsache , dah ein volles Drittel der Lohn -
arbciter Ausländer find , rechtlose Bürger , die bei Wahlen und Ab -

stimmungen der Arbeiterschaft verloren gehen und ihren politischen
Einfluß vermindern . Jetzt hat sich mit der immer brennender
werdenden Ausländerfrage auch der schweizerische Städtetag bc -

schästigt und dazu einstimmig folgende Resolution ' angenommen :
„ Ter Schweizerische Städteverband erarbtet eS als ein Gebot
nationaler Selbsicrhaltung und sozialer Gerechtigkeit , durch rasch
erfolgende bundcLrcchtliche Maßnahmen die Nationalisierung der
durch Geburt oder lange Nicderlaffung mit der Schweiz verwachsenen
Ausländer herbeizuführen . Der Städtctag ist bereit , die darauf
abzielenden Bestrebungen zu unterstützen und beauftragt seinen Bor -

stand , in diesem Sinne zu handeln und nötigenfalls einer außer -
ordentlichen Tagung Maßnahmen von besonderer Tragweite vorzu -
legen . "

Tie bürgerlichen Parieibüffcl werden diesen Bestrebungen
kaum ihre Unterstützung leihen . Tie Erleichterung der Einbürge -
rung könnte in der Folge bürgerliche Sesiel gefährden , was in den

Augen der Streber und Sesseljäger gleichbedeutend mit dem Unter -

gang des geliebten Vaterlandes wäre , das aber nicht preisgegeben
werden darf . Und so werden die Sessel noch geraume Zeit das

wichtigste Hindernis für eine vernünftige Lösung des Ausländer -

Problems bilden .
_

Tie Krankciiverjicherung .
Bern , 12. September . Das Referendum gegen das BnndeSgeseh

über die Kranken - und Unfallversicherung ist mit

75 000 Unterschristen zustande gekommen . Die BolkSabstim -

mung wird wahrscheinlich im Februar stattfinden .

frankreick .
Tic Teuerung .

Charleville , 12. September . Die Bewegung gegen die

LebenSmittelte u er ling dauert an . Hier und in BeziereS

kam es zu verschiedenen Zusammenstößen zwischen Truppen

und Ruhestörern , von denen mehrere verwundet wurden .

Italien .
Tie Tripolisfrage .

Rom , 12. September . Die „ Tribuna " schreibt : Einige aus -

wärtige Blätter veröffentlichen Depeschen aus Konstantinopel .

in denen behauptet wird . Italien habe Monopolansprückc

für Unternehmungen aller Art erhoben , die für die wirtschaftlich :

EntWickelung von Tripolis und Cyrenaika ausgenutzt

werden könnten , und halte sie fest . Die türkische Regierung weiß

nicht , daß dies falsch ist . und daß , wenn eine Reibe von immer

ernster werdenden Fragen zioischen der Pforte und der

italienischen Regierung entstanden , ist . ihre Entstehungen und

Motive nicht zu so absurden Ansprüchen seitens Italiens zu suchen

find Tie italienische Regierung verlangt kein wirtschaftliches

Monopol , sondern nur eine gerechte Behandlung italicni -

scher Interessen und hat nur ipfolLc der andauernden Behinderung

dieser Interessen Protest erhoben . Natürlich wird die italienische
Regierung niemals darein willigen , daß ihre Bürger und die Wirt -

schaftlichcn Interessen Italiens gegenüber anderen in Tripolis in
eine ungünstigere Lage versetzt tverden . Aber die falschen Gerüchte ,
die Italien monopolistische Tendenzen und Ziele zuschreiben , führen
dazu , gegen Italien und seine Absichten eine Gegnerschaft und ein

Mißtrauen zu erwecken , welche die klare , bestimmte und aufrichtige
Haltung Italiens in keiner Weise rechtfertigt .

Dänemark .

Der soziale Tag .
Die dänische Sozialdemokratie veranstaltete am Sonntag einen

„sozialen Tag " , der im ganzen Lande der Propaganda für die

sozialen Forderungen der Arbeiterschaft gewidmet war . ES fanden
in den verschiedenen Landesteilcn mehr als hundert Ber -

sammln n gen statt , die außerordentlich zahlreich besucht waren .
Ueberall wurde eine Resolution angenommen , in der gegen die Bc -

strebungen der bürgerlichen Parteien zur Verschlechterung der

sozialen Gesetze protestiert , und statt dessen ein weiterer Ausbau der

Sozialgesetzgebung und des Arbeiterschutzes gefordert wird .
Bei jenen reaktionären Bestrebungen handelt es sich unter

anderem darum , daß man statt der seil mehr als zehn Jahren be -

stehenden Alters Versorgung aus öffentlichen Mitteln eine obli -

gatoriiche Alters Versicherung ungefähr nach deutschem Muster

einführen will . Ferner beabsichtigt man , die Zuschüsse zu den Ar -

beitslosenkasscn herabzusetzen . Ein ähnlicher Angriff soll auf die

anerkannten und ebenfalls vom Staat unterstützten Krankenkassen
unternommen werden .

Im allgemeinen ist jetzt für Dänemark eine Zeit hereingebrochen .
in der sich die Besitzenden stärker denn je zusammenrotten , um der

Arbeiterschaft die Vorteile zu rauben , die sie sich in jahrzehntelangem
Kampf errungen hat . Der Klassenkampf schlägt höhere Wogen als

je zuvor , aber die Arbeiterschaft ist auf dem Plan .

Portugal .
Anerkennung der Republik .

Lissabon , 12 . September . England , Deutschland ,
Oesterreich - Ungarn , Italien und Spanien haben die N e -

publik anerkannt . Infolgedessen fanden lebhafte
Freudenkundgebungcn statt . Die Menge »nird

morgen vor den beteiligten Gesandtschaften Kundgebungen
veranstalten .

Japan .
Peitsche und Zuckerbrot .

Man schreibt itnS aus Jokohama :
Seit der Hinrichtung Kotokus leben die japanischen

Sozialisten in einem fortwährenden SchrcckenSzustande . Aber

anstatt die sozialistische Bewegung aufzuhalten , scheinen die

Verfolgungen ihr mehr Werbekraft zu verleihen . Es ist klar .

daß die Sozialisten keine offene Agitation treiben und ihre

Uebcrzeugung frei bekennen können , aber im geheimen breitet

sich der sozialistische Gedanke iinmer lveiter aus und die Zahl
seiner Anhänger wächst .

Die Regierung hat sich die Methode Bismarcks zum
Muster genommen , hm die Massen vom Sozialismus fern

zu halten ; sie versucht es mit einem System sozialer Reformen .
Außerdem sucht sie die Aufmerksamkeit des Proletariats noch
nach einer anderen Richtung abzulenken . Sie will es für den

Ahnenkult und die Schinto - und die buddhistische Religion
interessieren , damit das ' Volk . ' wie sie sägt ,' zti ' besseren
Menschen erzogen werde . Dadurch sollen die gefährlichen
sozialistischen Zdeen wirkungslos gemacht werden, , und das

Proletariat soll in Frieden leben , ivcnn es an die Ahnen und
die Götter denkt .

Ferner versucht die Regierung mit Hilfe eines Kredits
von 30 Millionen Jen ( 60 Millionen Mark ) das Krankenhaus -
wcsen zu verbessern und den Arnien unentgeltlich ärztliche
Hilfe zu gewähren .

Zum Ueberfluß hat die Regierung noch eine Kommission
eingesetzt , die die Lage der Armen studieren soll und zwar
nach dem Vorbilde des Generals Booth von der Heilsarmee .

In der letzten Session des Parlaments wurde das allge -
meine Wahlrecht von der Nationalversammlung angenommen ,
aber der Senat hat das Gesetz abgelehnt . Die Regierung ist
darauf zu der Ueberzeugung gekommen , daß der Gedanke des

allgemeinen Wahlrechts sehr gefährlich sei, und hat die „Gesell -
schaft der Wahlrcchtsfrcunde " aufgelöst . Sie behauptet ganz
kühn , die Idee des allgemeinen Wahlrechts sei sozialistisch und

müsse daher nnt allen Mitteln unterdrückt werden .
Die gegenwärtige Situation in Japan ist sehr kritisch :

überall gärt es und die Vorkämpfer des Sozialismus arbeiten

heldenhaft für seine Verbreitung und seinen künftigen Sieg .
Während der letzten Session der Zweiten Kammer wurde

ein Arbcitsgesetz durchbcratcn , das in ein oder zwei Jahren
in Kraft treten soll . Nach diesem Gesetz wird die Nachtarbeit
15 Jahre nach Inkrafttreten dieses Gesetzes verboten !

Aber wenn das auch ein sehr ferner Zeitpunkt ist , bedeutet
das Gesetz trotzdem einen Fortschritt für das japanische Pro -
letariat . Es ist den Arbeitern verboten , sich gewerkschaftlich
zu organisieren , aber es ist zu hoffen , daß die Reformbestre -
bungen der Regierung den Sozialisten Gelegenheit geben , das

gewerkschaftliche Organisationsrecht zu erkämpfen .
Gegenwärtig befindet sich die japanische Industrie in einer

Periode des Stillstandes . Die Lebenshaltung ist sehr ver -

teuert und die Mieten sind fast unerschtvinglich . Das Leben
der japanischen Arbciter wird von Tag zu Tag härter und

entbehrungsreicher . Die Selbstmorde , die Diebstähle und

Mordtaten nehmen immer mehr zu — all das sind die

Folgen der wirtschaftlichen Notlage des Landes .

In sechs Monaten ist der kleine , wöchentlich erscheinende

„Sozialist " dreimal unterdrückt worden . Beim dritten Male

ivurden unsere Genossen zu 200 Jen Geldstrafe verurteilt

wegen einer einzigen angeblich strafbaren Zeile . Sic haben
gegen das Urteil Berufung eingelegt .

Zu allem Unglück trat im Laufe des Juli cm neuer

Zolltarif in Kraft , der den Preis der Lebensmittel noch

mehr in die Höhe treiben ivird . Da die Arbeiter nicht

organisiert sind und eine Erhöhung der Löhne nicht durch -
drücken können , werden sie noch mehr als vorher zu
leiden haben . _

Hus der parte ! «
Der Braunschweiger „ BolkSfrcund " vor Gericht .

Der bekannte Dr . Möller , Verfasser de ? im Reichs -

verbandsslile geschriebenen BncheS „ Die Herrschaft der Sozialdemo -
kratie in den OrlSkrankenkassen " , fülilte sich durch eine Kritik seiner

schristslclleriiche » Muslerleistung im Braunschiveiger „ Volksfreund " in
seiner Ebre gekränkt . Er hatte mit der Klage auch den Erfolg , daß
Genosse Redakteur Günther am Donnerstag vom Braunichweiger
Schöffengericht wegen drei Beleidigungen mit je

40 Mark Geldstrafe belegt wurde . Dem in allem

Ernst vom llägerischen Rechtsanwalt ausgesprochenen Verlangen ,
unseren Genossen wegen Dr . Möller - Beleidigung i n S G e -

f ä n g n i S zu schicken , kam das Gericht nicht nach . Die in der

beklagten Notiz gebrauchten Ausdrücke „ NeichSverbändlerische Sudel -

schrifl " und „ Möllermachwcrk " wurden als nicht beleidigend an -

gesehen . Auch Genosse Redakteur R. Wagner wurde wegen ver -
meintlicber Beleidigung des Dr . Möller in drei Fällen zu je
30 M. Geldstrafe verurteilt .

In einer anderen Klagesache wurde an demselben Tage Genosse
Günther wegen Beleidigung eines Gcndarmeriewachtmeisters zu
00 M. Geld st rase verurteilt .

Hu9 der fraiienbewe <$ung «
„ Freie Liebestätigkeit ".

Am Tiergartenportal dcö im herbstlichen Sonnenglanz blinkenden

ReichstagSgebändeS rollte am Montagmittag eine Karosse nach der

anderen vor , denen „ hohe , höchste und allerhöchste " Herrschaften in

eleganten Kostümen , im schwarzen Galafrack entstiegen , um im

Plenarsitzungssaal zu verschwinden . Draußen stauten sich die

Gaffer , stierten und staunten , drinnen aber wurde vom

Herrn StaatSmiinster und preußischen Minister deS Innern
v. Dallwitz eine fulminante Rede geschwungen zur

Eröffnung deS dritten internationalen Kongresses

für S ä u g l i n g S s ch u tz. Unserem Berichterstatter wurde

auf seine Frage geantwortet , daß die Teilnahme nur den

Mitgliedern des Kongresses gegen Zahlung von 20Mark

g e st a t t e t sei und daß die Presse nicht zugelassen
würde ; die eventuellen Berichte würden vom Kongreß selbst vcr -

schickt .
Wer etwa glaubte , daß Herr Minister von Dallwitz in seiner

Rede eine Antwort auf die gewaltige Anklage unseres Genossen
David im Reichstage bei Beratung deS Mutter » und

Kinderschutzes geben werde , sah sich bitter enttäuscht .
Er gab wohl zu, daß auch in Deutschland das un -

geheure Aufblühen der Industrie inanchcrlei Unzuträglich -
leiten und Mißstände im Gefolge gehabt haben . Durch die

Pflege materieller Interessen seien die ideellen Bedürfnisse
und hygienischen Anforderungen vernachlässigt , besonders
werde die Mutter vielfach der Familie entzogen . ES sei nicht zu
bestreiten , daß trotz Wachsens des allgemeinen Wohl -
st a n d e S ( von dem freilich die Arbeiterin nichts merkt ) die Sterb -

lichkeit der Säuglinge zugenommen habe . Schon Ende des vorigen
Jahihunderts sei die daraus resultierende nationale Schwächung den

Behörden zur Erkenntnis gekommen . Man habe daher durch Auf -

klärung der Bevölkerung . Ueberlassung von Milch zu ermäßigten
Preisen , durch polizeiliche Milchkontrolle und durch Anregung zur
Begründung von Anstalten für Mutter und Kind dem ent -

gegenznwirken versucht . Alles das aber genügte nicht ; die freie

Liebestätigkeit und die höher ausgebildete Hygiene mußten

hinzukommen . Dadurch sei eS gelungen , die Sterblichkeit der Säug -
linge einzuschränken . So sei in den Jahren 1905 bis 1909 allein
in Preußen die Säuglingssterblichkeit um 22 Proz . zurückgegangen -
Trotzdem sei die Kindersterblichkeit im Deutschen Reiche eine sehr
hohe , und eL bliebe noch viel zu tun übrig . Die nachfolgende
Rede des Kongreßvorsitzenden , Erbprinzen zu Hohenlohe - Langenburg ,
klang aus in den Wunsch : Laßt uns ringen um die Sieges -

palme der Humanitätl
Wo aber waren die Herren und ihre Klassengenossen zu

ssvden . als die Sozialdemokraiie bei Beratung der ReiBd -

Versicherungsordnung den Mütlern und Säuglingen wirklichen
Schutz gewähre » wollte ? Wo waren sie mit ihren humanitären
Gefühlen , als der sozialdemokratische Redner konstatieren mußte ,
daß im Jahre 1908 im Deutschen Reiche 359 000 Säuglinge
starben , während Hunderttausende von Kindern , denen eS schon
im Mutterleibe an der notwendigen Nahrung mangelt , heran «
wachsen als körperlich degenerierte Menschen . „ Kinderschuh und

Mutterschutz " , rief Genosse David damals dem hohen Hause zu,
„ist eins , so schafft Ruhezeit der Schwangeren vor und

nach der Geburt des KindeS und schafft ihnen Brot und

schafft ihnen Milch und gewährt ihnen freie Heb -
ammenhilfe , damit sie nicht ibre letzten armseligen
Groschen dafür hingeben muffen , daS Land um einen

neuen Bürger zu bereichern oder damit sie nicht elend in

ihrer schweren Stunde verkommen . Erleichtert ihnen das Wochen -
b e t t , gewährt ihnen ein S t i l l g e l d. "

Und was war die Autwort auf diese furchtbare Anllage ? Die

Minister erklärten , für die sozialdemokratischen Forderungen sei
kein Geld vorhanden , und alle bürgerlichen Parteien st i m in t e n
die Anträge unserer Genossen nieder . Ja . noch viel

inebr l Die Regierung ließ durch ihren Vertreter in der Kom -

Mission erklären , daß die ganze Reichsversiche «

rungS - Ordnung für sie » inai , nehmbar sei ,
wenn der Antrag der Sozialdemokraten auf

obligatorische Hcbammenhilfe angenommen
werden würde . So sieht die Fürsorge der Herren für die
darbenden Mütter , für die hungernden Säuglinge in der Wirklichkeit
aus . Nur das wird den Arbeiterfrauen gewährt , was sie sich durch
zähen Kampf aus eigener Kraft erringen . Nicht freie LiebeStätigkeit
verlangt die proletarische Frau , sondern ihr Recht , das ihr als

Staatsbürgerin , als Erzieherin der heranwachsenden Jugend
zusteht . Immer mehr aber erkennt die Proletarierin , daß
ihre Interessen , ihre Rechte nur gewahrt werden könntn ,
wenn sie sich mit ihren Klasscngenossen zu Organisationen

zusammenschließt . Bei de » kommenden ReichStagSwahlen
werden die Frauen — wenn auch noch nicht durch den Stimmzettel ,
so doch durch ihre Agitation — de » bürgerlichen Klassen die Aul -
wort geben , und diese Antwort wird lauten : Eure freie
Liebestätigkeit ist eitel Heucheleil Sie geschieht zum
großen Teile , um den Proletarierinnen ihre Rechte vor -

zuenthalten . Nur die Sozialdemokratie ist es , die wahrhast die

Interessen deS WeibeS vertritt !

Fraa Ramsiiy Macdonald gestorben .
Wie man uns aus London schreibt , ist nach sechs Wochen langer

schwerer Krankheit die Frau des Genossen Macdonald , des
Vorsitzenden der Arbeiterpartei , gestorben . S i e stammte aus bürger -
lichcr Familie und begann schon in früher Jugend ihre soziale
Wirksamkeit . 1895 schloß sie sich der o z i a l i st i s ä> e n Bewegung
an . Seitdem entfaltete sie eine sehr ausgedehnte und vielseitige
Tätigkeit in der Arbeiterbewegung , organisierte eine ganze Anzahl
von sozialpolitischen Aktionen und gründete die Arbeiterinnenliga .
Sie war auch aus internationalen Sozialisteukongressen und Frauen -
koufercnzen eine bekannte Erscheinung , und obschon sie dort für das
beschränkte Frauenwahlrccht eintrat , wandte sie sich von den Suffra -
geile « mehr und mehr ab , weil sie nicht umhin konnte , die innere
Hohlheit dieser Bewegung zu erkennen .

Bersammlungen — Veranstaltungen .
Wilmersdorf - Halcnscr . Freitag , den 16. September , bei Schilling .

Lauenburger Sw . 20, : Frauenleseabend . Stadtverordneter Ge -
nosse O. Riedel spricht über : Der Frauentag von Jena .



GewerfercbaftUchea .

Hrbcitcr , Parteigenossen , Interessenten ,
Raucher 1

Die Liste derjenigen Zigarrenfabrikanten , die den Lohn -

tarif bewilligt haben , ivird morgen veröffentlicht . Uebt

Solidarität ! Wenn je , so ist in diesem Kampfe die Anteil¬

nahme der Partei - und Gewerkschaftsgenossen , ja jedes
fühlenden Menschen , am Platze . Nochmals : Uebt Solidarität

Der Bertrauensmau » der Tabakarbeiter .

LerUn und ümgegend .

Die streikenden Elektromonteure und Helfer versammelten sich
am Dienstagmiltag wieder im „ Englischen Garten " . Handle er -
statlete Bericht über die Streillage . Gestreikt wird noch bei den

folgenden Firmen : Henning . Gebauer u. May , Machol
u. Marter . Sieniens - Schuckert - Werke , Opitz
Rüffer , Märkische Jnstallationsgesellschaft . Die
übrigen Unlernehmer haben sich mit den Arbeitern geeinigt und
annehmbare Zngeständnisse gemacht , so doh , wie Handke hervorhob .
der Streik seine Wirkung nicht veriehlt und den Arbeitern manche
Verbesserung der Lohn - und Arbeitsbedingungen gebracht hat . Auch
bei den zurzeit bestreikten Firmen stehen Verhandlungen bevor , so
daß der Abschlutz der Bewegung ( vielleicht von einer oder von zwei
Firmen abgesehen ) zu erwarten ist .

ßerett . 3 berichteten , sollten die bestreikten Firmen ausWie wir
einem Fonds , zu dem zwei Grotzfirmen SO 000 M. gestiftet haben
unterstützt werden . Wie diese Unterstützung vor sich geht , ist aus
dem Protokoll über die letzte Versammlung der Unternehmer zu
ersehen . Die geschädigten einzelnen Firmen haben „die Offenlegung
ihrer Verhältnisse einem Vertrauensmann aus der Mitte der
Kommission darzulegen , der darüber an die Kommission zu berichten
hat " . In dieie Kommission wurden gewählt : A. E. - G
Schwabe u. Co . , Siemens u. Schuckert - Werke
A. Tenner , Thiele u. Jehnke .

Die Unterstützung ist , wie man sieht , teuer erkauft mit der

Offenbarung aller geschäftlichen Verhältnisse an die konkurrierenden

Firmen .
In bezug auf die Haltung der Unternehmer den Forderungen

der Arbeiter gegenüber heißt es in dem Protokoll :
„ Die nach dem Beschlutz der Monteurvcrsammlung vom

31 . August 19U den einzelnen Firmen vorgelegten abgeänderten
Vereinbarungen fallen unter den Begriff eines Tarifvertrages mit
Mindesilöhnen , sind also ebenfalls abzulehnen . Die einzelnen
Finnen können , wenn ihre Arbeiter zu ihnen kommen , um zu ver -
handeln , nach wie vor über etwa gewünschte Verbesserungen der
Arbeitsverhältnisse Rücksprache nehmen und solche — jedoch keines
falls in Form irgend einer Vereinbarnng — zusagen , unter der
Bedingung , datz die Arbeit wieder aufgenommen wird / I

Trotzdem haben zahlreiche Unternehmer diese verbotene Verein¬
barung mit den Arbeitern getroffen . Wo die Arbeit wieder aus
genommen wurde , sind auch Verbesserungen erzielt worden .

Tie Tarifbewegung der Arbeiter in den Eisengießereien .
Wir erhalten folgende Zuschrift :
Der Bericht im „ Vorwärts " vom 12. d. Mts . über die Ver >

sammlung der in den Eisengießereien beschäftigten Arbeiter und
Arbeiterinnen ist etwas zu rosig .

Soweit ist eS denn doch nicht mit der Zustimmung der Former
und Gietzereiarbeiter . Es haben eine Anzahl Redner für und auch
eine größere Anzahl Redner gegen die Vorschläge gesprochen . Eine

Abstimmung ist über die Vorschläge nicht erfolgt . Vielmehr wurde

beschlossen , erst das Endresultat der Verhandlungen , das man in

„ den nächsten 14 Tagen wünscht , abzuwarten und dann eine Ab¬

stimmung vorzunehmen . Wie die Abstimmung dann ausfallen wird ,
das steht noch sehr dahin . Adolf Cohen .

Tie Arbeiterschaft der Firma Lorenz , Fabrik für Telegraphen
und Telephonartikel , Elisabethufer , hatte in einer Betriebsvev
sammlung , die am 30 . August stattfand , eine Kommission gewählt ,
um bei der Direktion des Werkes eine Reihe von Beschwerden vor
zutragen . Am Montagabend fand wieder eine Betriebsversamm�
lung im „ Märkischen Hof " , Admiralstratze , statt ; die Kommission
berichtete , welche Antwort die Direktion erteilt hatte . Eine lange
Reihe von Beschwerden hatte vorgelegen ; die Arbeiter klagten , daß
ihnen nicht das Werkzeug geliefert werde , wie es notwendig ist ,
daß sie sich zum Beispiel die teueren Spiralbohrer selber kaufen
müssen . Als Abschlagszahlung von Akkorden werde gelernten Ar -
beitcrn nur 45 Pf . als Stundenlohn gebotbn . Die Ventilation ,
besonders in der Brennerei und Schleiferei , sei ungenügend ; über
Toiletten . Garderoben , Waschvorrichtungen usw . wurde geklagt .
Mit manchen Matznahmen , wie zum Beispiel die Aussperrung auf
zwei Stunden für alle , die nicht morgens um 7 Uhr in der Fabrik
sind , so daß sie erst um 0 Uhr anfangen dürfen , sind die Arbeiter
durchaus nicht einverstanden , aber sie fanden bei der Direktion kein
Verständnis dafür . Die Kommission konnte nur berichten , datz bei
den Verhandlungen sehr wenig für die Arbeiter herausgekommen
sei . Tie Direktion machte in einigen Punkten Versprechungen und
zeigte nur da Entgegenkommen , wo eine Pflicht unabweisbar vor -
lag ; sonst aber bleibt alles beim alten , besonders wo es etwas
kostet . Mit dieser Erledigung ihrer Beschwerden waren die Ar -
beiter sehr unzufrieden , wie die Diskussion zeigte . Von einigen
Rednern wurde darauf hingewiesen , datz nur mit einer besseren
Organisation im Betriebe , mit dem Anschluß an den Deutschen Me -
tallarbeitervcrband , bessere Verhältnisse geschaffen werden könnten .
In einer angenommenen Resolution der Versammelten wurde
dieser Ansicht Ausdruck gegeben .

Achtung , Bauarbeiter ! Die Parkettbodenleger Berlins befin -
den sich seit 14 Wochen im Streik , da ein Teil der Arbeitgeber sich
weigert , den Tarif anzuerkennen . Zurzeit werden auf den Bauten
der Firma A. W e r t h e i m in der Leipziger Straße und in der

Äönigstraße größere Arbeiten in Stabfußboden ausgeführt . Die
Arbeiten sind an die Firmen Chr . Becker Söhne , Schöneberg
Verlin , Hetzer in Weimar und die Straßburgcr Parkcttfabrik
Stratzburg - Schiltigheim , vergeben . Alle drei Firmen weigern sich ,
den Tarif anzuerkennen , und versuchen die Arbeiten mit Arbeits -
willigen auszuführen . Die Firma Chr . Becker holt sich solche
aus Italien ; Hetzer sucht in Rheinland und Westfalen Parkett -
leger für Berlin . Wir ersuchen alle Bauarbeiter , uns in unserem
Kampf zu unterstützen . Die Arbeiterpresse des In - und Aus -
landes ersuchen wir , vor Zuzug nach Berlin zu warnen , da noch
80 streikende und arbeitslose Parkettleger vorhanden sind .

Deutscher Holzarbeiterverband . Berlin .
Die Branchenleitung der Parkettleger .

Zum Streik der Hausdiener usw . der Firma Carl Stiller ,
Jerusalcmer Straße 38/39 , ist zu berichten , daß die Situation un -
verändert ist . Von den 43 in Streik getretenen Kollegen ist keiner
abtrünnig geworden ; auch Arbeitswillige haben sich nur drei an -
iverben lassen . Dahingegen haben die deutschnationalen Hand -
I u n g s g e h l l f e n sich bereit gefunden , die Bogenlampen in Stand
zu halten und die Geschäftsräume auszufegen . Die
Herren Verkäufer und Dekorateure gehen als Fensterputzer ,
A b l i e f e r e r und Mitfahrer . Die armen Lehrmädchen müssen
schwer beladen mit Paketen zur Kundschaft .

In der Jerusalemer Straße und Königstroße haben Verkäufe -
rinnen den Fußboden gesäubert ; von Passanten auf ihr Verhalten
aufmerksam gemacht , stellten sie den Besen in die Ecke ; die Herren
Geschäftsführer setzten die unterbrochene Arbeit fort .

Die Zetielverteilung liegt der GeschäfiSleitung am schwersten im
Magen ; alles , nur keine Zettel vor oder in der Nähe des Geschäfts
Verteilen . Deutscher Transportarbeiter - Verband .

Asphaltarbciter ' Die bei der Firma F. Wigankow ,
Asphalt - und Slraßenbaugeschäft , ausgebrochenen Differenzen sind

durch Verhandlungen mit einem Vergleich — die Kollegen erhalten
eine Zulage von 2 beziehungsweise 2' /z Pf . pro Stunde — zw
gunsten der Arbeiter beendet .

Die Ortsverwaltung Berlin des Zentralverbandcs der Asphalteure
Deutschlands .

Deutfebes Reich .
Streik der Elektromonteure in Hannover . Die Elektromonteurs

und Helfer haben am Montag in einer Anzahl Betriebe die Arbeit
eingestellt . Am 7. August halten dieselben durch den Metallarbeiter�
verband Forderungen unterbreitet . Die Arbeitgeber beschlossen zu
nächst , nicht zu antworten . Auf Vorstelligwerden der Monteure in
den einzelnen Betrieben versprachen dieselben dann , in der nächsten
Versammlung eine Gegenvorlage auszuarbeiten . Dies ist nicht ge-
schehen , sondern die Arbeitgeber antworteten nun am 3. September ,
daß sie sich vorläufig nicht äußern könnten . Die Monteure Versuchren
nun am Montag , den 11. Sevlember , nochmals Verhandlungen an
zuknüpfen . Auch diese wurden in den meisten Geschäften abgelehnt
Darauf legten in 20 Geschäften 120 Monteure die Arbeit nieder
45 Monteure in 6 Geschäften arbeiten zu neuen Bedingungen ; in
den übrigen Betrieben werden die Verhandlungen noch fortgesetzt
Zllzng ist fernzuhalten . _

Zur Aussperrung in Thüringen
Die Aussperrung der Metallarbeiter in Thüringen be

gann mit der Entlassung der Arbeiter in Eisen ach und

Ichtershausen am 29. Juli und war am 26 . August mit der

Entlassung der Arbeiter in S a a l f e l d a. S . soweit durchgeführt ,
daß rund 6000 in Altenburg . Eisenach , Erfurt , Gera .
Götznitz , Gotha , Ichtershausen , Ohrdruf und

Zeulenroda ausgesperrt waren , wovon dem Deutschen Metall
arbciterverband rund 5000 und anderen Organisationen 1000 Mit -

glieder angehören .
In den fünf Wochen , die der Metallindustriellenverband zur

Ausführung der Aussperrung in Thüringen gebraucht hat . ver
suchte der Metallindustriellenverband in der Zeit vom 13. bis
28. August die beteiligten Arbeiterorganisationen zu bewegen , die
vor Beginn der Aussperrung gemachten Einigungsvorschläge anzu
nehmen . Bei den Versuchen stellte der Verband Thüringer Metall

industrieller die Gcsamtaussperrung durch den Gesamtvcrband der

deutschen Metallindustriellen in Aussicht , die von den Bezirksver -
bänden in Sachsen und Thüringen beantragt worden war . Zu dem

Zwecke fand in Berlin am 29 . und 30. August eine Generalver

sammlung und Ausschutzsitzung des Gesamtverbandcs statt .
Trotz dieser Drohung mußte der Bezirksleiter V o tz auf eine

geregelte Verhandlung unter Teilnahme der in Frage kommenden

Organisationen und Beauftragten der beteiligten Arbeiter be

stehen . Widerwillig verstanden sich die Vertreter des Metall

industriellenverbandes dazu , datz am Freitag , den 25 . August , Bov

Verhandlungen zwischen den Vertretern der beiden Organisationen
stattfinden konnten . Die ausgedehnten Verhandlungen ergaben
folgendes Resultat : Bezirksleiter Votz vom Metallarbeitervcrband
erklärte :

Die beteiligten Organisationsvertreter werden für eine Einst

gug unter folgenden Bedingungen eintreten :
1. In allen Verbandsbetriebcn wird der Bedarf an Ar

beitskräftcn innerhalb 6 Wochen nach einer Einigung nur aus
der bisherigen Belegschaft gedeckt .

2. Bezüglich der 9 Kopfschleifer in Ichtershausen wünschen
die Vertreter , es möge in Erwägung gezogen werden , datz , wenn
die Kopfschleifer in Ichtershausen nicht eingestellt werden , sie in
anderen Betrieben des Verbandes untergebracht werden .

3. Bezüglich der nachträglichen Forderungen vom 23 . und
31 . Juli sind die anwesenden Gewerkschaftsvertreter der Mei

nung , datz nicht alle Mitglieder des Verbandes Thüringer Metall

industrieller einen ablehnenden Standpunkt einnehmen und er

suchen darum um eine Erklärung , ob die ablehnende Erklärung
für alle Betridbe abgegeben sei . Die Vertreter seien nicht in der

Lage , für den Fall , daß die Erklärung für alle Betriebe abgegeben
sei , die Forderungen zurückzuziehen .

Der Metallindustriellenverband erklärte : „ Aus folgender
Grundlage ist eine Einigung möglich : > > I

1. Tie ausgesperrten und streikenden Arbeiter nehmen die
Arbeit innerhalb drei Tagen nach Zustandekommen der vollstän

digen Einigung wieder auf . und zwar zu den alten Bedingungen
bczw . zu den Bedingungen , die vor der Aussperrung und proto
kollarisch zugestanden worden sind .

2. Die Mitglieder des Verbandes Thüringer Metall

industrieller stellen innerhalb 14 Tagen vom Tage der Einigung
an nur Arbeiter ihrer früheren Belegschaft in dem Umfange
wieder ein , als der Betrieb es zuläßt . Bei der Firma
I . F. Topf u. Söhne , Erfurt , beträgt die Einstellungsfrist
6 Wochen und bei den Firmen Kästner u. Töbelmann -
Erfurt und Thüringische Nadel - und Stahlwarenfabrik
Wolf . Knippenberg u. Co . A. - G. in Ichtershausen ,
4 Wochen .

3. Gegenseitige Belästigungen innerhalb der Arbeiterschaft
haben zu unterbleiben .

4. Die nachträglich gestellten Forderungen vom 28. bezw .
31 . Juli werden abgelehnt .

5. Die gegenseitige Sperre wird von beiden Seiten nach er -

folgter Einigung für sämtliche Verbandsbetriebe aufgehoben mit
Ausnahme der Firma I . A. John A. - G. zu Erfurt , welche
ihre Differenzen mit ihren ausständigen Arbeitern selbst regeln
will .

Bezüglich der 9 Kopfschleifer in Ichtershausen wird zugesagt ,
datz der Arbeitsnachweis des Verbandes sich bemühen wird , ihnen
Arbeit nachzuweisen . Zu der obigen Erklärung gaben die Organi -

ationsvertreter folgende Erklärung ab :
„ Die beteiligten OrganisationSvcrtreter sind zum Teil mit

den Vorschlägen des Metallindustriellenverbandes einverstanden .
Sie verlangen jedoch anstatt der Frist von 14 Tagen , eine Frist
von 6 Wochen für alle Betriebe , in der sie gehalten sein sollen ,
Einstellungen nur aus den Reihen der ausstehenden Arbeiter vor -
nehmen zu dürfen . "

Bezüglich der Zurückziehung der gestellten Forderungen wurde

wlgende Erklärung abgegeben :
„ Die Gewerkschaftsvertreter sind ohne Zustimmung der ort -

lichen Mitgliedschaft nicht berechtigt , die Forderungen vom 28 .
bezw . 31 . Juli zurückzuziehen und schlagen vor , die nötigen
Verhandlungen über die Forderungen zwischen den einzelnen
Ortsgruppen stattfinden zu lassen . "

Der Mctallindustriellenvcrband erklärte die Bedingungen für
unannehmbar , sagte jedoch zu , sich dafür bemühen zu wollen , daß
die Einstellungsfrist von 14 Tagen auf 4 Wochen verlängert werden
' ollte .

Dieses Verhandlungsresultat wurde den Versammlungen in
den einzelnen Orten in der Zeit vom 26 . bis 28 . August zur Be -
' chlutzfassung unterbreitet . Die Ablehnung der Arbeitgebervor -
chlägc erfolgte gegen wenige Stimmen . Das wurde dem Vorsitzen -

den des Verbandes Thüringer Mctallindustriellcn , Herrn K ü ch -
l e r , am 29 . August mitgeteilt , aber die Bcreitvilligkeit zu wci -
teren Verhandlungen erklärt . Herr K ü ch l c r fuhr mit dem Be -

cheid zum Gesamtvcrband in Berlin . Die dabei gefaßten Be -
chlüsse zur Unterstützung der Metallindustriellcn in Sachsen und

Thüringen sind bekannt und brachten keine Gesamtausspcrrung ,
wie sie vom Verband Thüringer Metallindustrieller angedroht wor -
den war . Die bestehende Verlegenheit wurde für die Verbands -
leitung der Thüringer Metallindustricllen dadurch vermehrt , datz
' ehr viel Arbeitgeber schon längst eine Beendigung der Aus -

perrung verlangten . Die Gefahr , datz die einzelnen Arbeitgeber
elbst die Verhandlung mit den Arbeitern zur Festlegung der Be -

nngungen für die Wiederausnahme der Zlrbeit aufnehmen wür¬
den , trat immer mehr für die Arbeitgcberorganisation hervor .
Der Vorsitzende begann den Rückzug zu organisieren . Er gab die
zentralen Verhandlungen preis und versuchte , seinen Einslutz in
>en einzelnen Orten und Betrieben zu sichern . Dazu wurde ein

leiser Versuch gemacht , dem Bezirkslciter Votz die Schuld für den
Abbruch der zentralen Verhandlungen zuzuschieben . Nach einer
Aussprache mutzte davon Abstand genommen werden . Nach dieser

Aussprache wurde privat über die bestehenden Differenzen ge »

sprachen . Die Herren vom Metallindustriellenverband erklärten

verhandlungsmüde aber bereit zu sein , eine Verständigung er -

möglichen zu wollen . Es wurde von Ärbeiterseite vorgeschlagen ,
„ eine zentrale Verhandlungskommission zur Festlegung der�Be-
dingungen für die Wiederaufnahme der Arbeit anzuerkennen " . —

Das lehnten die Arbeitgeber ab und verlangten , örtliche Verhand -

lungskommissionen zu bilden , wozu die Arbeitgeber ebensoviel Ar -

beiter hinzuziehen , wie die Arbeiter selbst bestimmen werden und

dieser Kommission die Ermächtigung für endgültige Abschlüsse zu
erteilen . Dem Vorschlag konnten die Vertreter des Metallarbeiter -

Verbandes nicht annehmen , erklärten aber nochmals ihre Bereit -

Willigkeit zu Verhandlungen . — Bevor eine Unterredung statt -
sand, hatten an verschiedenen Orten einzelne Arbeitgeber erkennen

lassen , datz sie geneigt seien , selbständig die Bedingungen für die

Wideraufnahme der Arbeit in ihren Betrieben mit den Arbeitern

zu vereinbaren , was denn auch geschehen ist . Der Metallindustriellen -
verband tritt aber immer wieder störend dazwischen . Er hat an

die Arbeitgeber die Weisung erteilt , datz die Verhandlungen be -

triebsweise in den einzelnen Orten stattfinden , zu denen die Unter -

nehmer auf je 100 Mann ihrer Belegschaft 3 Arbeiterdelegierte

entsenden sollen ; auher dieser Taktik wird versucht , die Arbeiter

mit der Aufhebung der Aussperrung zu unüberlegten Schritten

zu verleiten . Nach den dazu schüchtern erfolgten Bekanntmachungen
werden die Belegschaften erst Festlegung der Bedingungen zur
Wiederaufnahme der Arbeit fordern .

Die ohne jeden triftigen Grund von dem Verband Thüringer
Metallindustrieller leichtfertig vorgenommene Aussperrung geht

ihrem verdienten Ende entgegen . Was die Metallindustriellen

bezwecken wollten , kann nicht eintreten . Die Organisation der Ar -

beiter wird nicht geschwächt , sondern gestärkt werden .

Die Verhandlungen in Leipzig .
Die Verhandlungen in der Leipziger Metallindustrie , die am

Sfo - ' - nbendvormittag wieder aufgenommen wurden , zeitigten einige
klcu . c Zugeständnisse , die aber kaum zur Beilegung der Differenzen
genügen dürtlen .

In der Frage der Arbeitszeit akzeptierten die Unternehmer die

von den Arbeitern vorgeschlagene Fassung , wonach die Wochen -

arbeitSzeit nicht mehr als 56 Stunden betragen darf . Sie strichen
aber das Wort „effektive " .

Ebenso soll Ueberzeitarbeit Sonnabend überhaupt nicht geleistet
werden .

Als Lohnausgleich und Lohnzukage sollen die Gietzereiarbeiter ,
denen bisher nur 1 Pf . pro Stunde geboten war . 2 Pf . erhalten .
Damit erhalten die Gietzereiarbeiter , denen die Arbeitszeit um eine

Stunde pro Woche verkürzt wurde , neben dem Ausgleich für Ver -

kürzung der Arbeitszeit noch eine Lohnerhöhung , dagegen gehen die

Arbeiter , denen die Arbeitszeit um mehr als zwei Stunden verkürzt
wurde sowie die Dreher , Schlosser und andere Arbeiter der Metall -

warenfabrikcn leer aus .

Keine Zugeständnisse wnrden gemacht in bezug auf die Bcrech «

nung der Akkordarbeit , die Festsetzung des Lohnes »ach Leistung und

in bezug aus die Wirkung der etwa zustande kommenden Vereinbarung
auf bessere Arbeitsverhältnisse , so datz eS den Anschein gewinnt , als

ob die Unternehmer künftighin bessere Arbeitsverhältnisse , als die

Angebote der Unternehmer sie schaffen , nicht dulden wollen .

Eine Aenderung hat die Situation dadurch erfahren , datz das

Kartell der sächsischen Metallindustriellcn , wie es verkünden läßt ,

um nach Möglichkeit weitere Schädignngen der sächsischen Metall -

arbeitcrschaft zu vermeiden " , am 11. September auf Vorschlag deS

Kartellverbandes Leipzig einstimmig folgenden Beschluß faßte :

„ Die Aussperrungen in Chemnitz und Dreden werden
mit dem 13. September abends aufgehoben , die Ans »

fperrungen soller » jedoch in vollein Umfange am 27 . September
wieder aufgeiioiiimei » werden , falls die Verdandlungen in Leipzig
bis zum 23. September abends nicht zur vollen Einigung gesührt
haben . "

Die Arbeit in den Betrieben muß also offenbar sehr drängen
An das gute Herz der . sächsischen Scharfmacher , die ihre Arbeiter

nicht hungern sehen können , glaubt natürlich kein Mensch . An der

Arbeiterschaft ist eS nun , darüber zu befinden , ob sie die Arbeit jetzt
schon aufnehmen soll , oder ob sie besser damit wartet , bis die Ver -

Handlungen beendet sind . Was die richtigere Taktik ist , lätzt sich
nur bei genauer Kenntnis der Betriebsverbältnisse sagen .

HusUnd .

Generalstreik in Bilbao .

Wie auS Madrid gemeldet wird , haben die Arbciterverbände
in Bilbao den Generalstreik erklärt .

Letzte Nachrichten *
Im Dienste des Baterlandes l

Aachen , 12 . September . ( B. H. ) Während des Manövers
im hiesigen Bezirke sind dem „ Echo " zufolge sicbeu Soldaten ,
zumeist R e s e r v i st e n des Regiments 160 , an Hitzschlag ge -
torben .

_

Ter geheimnisvolle Marokkoschacher .
Paris , 12. September . ( W. T. B. ) In dem heute Nachmittag

unter Vorsitz des Ministerpräsidenten Caillaux abgehaltenen
Ministerrat machte Minister des Acußeren de S e l v e S Mitteilung
von dem Stand der Verhandlungen »nit Teutschland und von dem

Inhalt der Antwort , die er der deutschen Regierung zu geben
gedenke . _

Eisenbahnkatastrophe in Frankreich .

Nancy , 12 . September . ( W. T. B. ) Ein Personenzug ,
der T o u l um 8 Uhr morgens verlassen hatte , entgleiste in
der Weiche von Maxeville ; drei Wagen wurden beschädigt ,
der Zugführer getötet und drei Frauen leicht verletzt . Der

Verkehr von Paris nach Stratzburg wird durch Umsteigen auf
einem Gleise durchgeführt . _

Chinas Entwickelung zum „ modernen Kulturstaat " .
Peking , 12. September . ( Tel . d. Petersb . Tel . - Ag. ) Im

Marineministerium ist ein sich auf sieben Jahre erstreckendes
Flottenprogramm ausgearbeitet worden , nach dem China am
Ende der genannten Frist 8 Linienschiffe , 20 Kreuzer ,
10 andere Schiffe und 50 Torpedoboote , sowie 4 Ma -
rinearsenale besitzen wird .

Verheerende Großfener .
Donaueschingen , 12. September . < W. T. B. ) In dem nahen

Gr ü n i n g e n brach heute mittag inmitten des OrteS ein Groß -

feuer auS , das , durch den starken O st wind angefacht , sich mit

raserlder Schnelligkeit verbreitete und in wenigen Stunden 20 Ge -

bäude in Asche legte . Die Feuerwehren aus der ganzen Umgegend

sind zu Hilfe geeilt . Es herrscht Wassermangel .
Prag , 12. September . <W. T. B. ) In dem Dorf I a m n h bei

Pisek in Südböhmen sind 32 Häuser samt der eingebrachten Ernte

niedergebrannt . Ter Schaden ist groß . Es sind 284 Personen

obdachlos .

Mailand , 12. September . ( B. H. ) Das Torf Crusadcz
wurde von einer verheerenden FeuerSbrun st heimgesucht . Ein

großer Teil der Ortschaft ist eingeäschert .aipycui - und ' - iragenoaugeicyaft . ausgevrochenen �nnerenzen und Aussprache mugie oavon Avjtand genommen weroen . dieser grotzer �. e, » ocr fcjrtiwaft »st eingeafcyert . _
Lerantw . Nedakt . : Richard Barth , Berlin . Inseratenteil verantwl : � xh . Glocke , Berlin . Druck » . Verlag : PorwärtsBuchdr . u Verlagsaiistast� PaulSinger�Co . ,BerlinLW . Hierzu 4 Beilagen u. UnterhaltungSbl .
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Sozialdemohratif ( l ) er Parteitag .
Zweiter Tag .

Vormittagssitzung .
Jena . 12. September 1911 .

Vorsitzender Dich eröffnet die Sitzung um 9' / , Uhr . Die

DiSkussiou über den Geschäftsbericht des Vorstandes
wird fortgesetzt .

Dr . Lauffenbcrg - Hamburg :

Wir wünschen , daß mit der Bekanntmachung der Tagesordnung
zum Parteitag auch der Bericht des Parteivorstandes
veröffentlicht wird . Der Parteitag wird den Antrag ja nicht an -
nehmen ; aber vielleicht zieht doch der Parteivorstand den Antrag in
wohlwollende Erwägung . ( Pfannkuch : Das geschieht
immer I)

Nun zum Geheimzirkular . Ich verstehe die Empfindlich -
keit in den Kreisen der Angestellten der Gewerkschaft . Aber in dieser
Zeit großer wirlschasilicher und damit auch organisatorischer Um »
»välzung ist es unbedingt notwendig , daß die Partei - und Gelverk -
schastspresse sich über die einzelnen Vorgänge äußern kann . Speziell
Le g ien gegenüber möchte ich bemerken , daß unter allen Umständen das
Reckt der Presse aufrechterhalten werden muß , sich zur Sache und

zu den Personen zu äußern . Ich hätte nun gelvünicht , daß das
Solinger Blatt eine andere Auedruiksweise gewählt hätte . Es ist
ober zu bedenken , daß die Stellung der Gauvorstehcrkonferenz der
Buchdrucker von den christlichen Gewerkschaften und den

Hirsch - Dunckerschen zur Begründung ihrer eigenen Daseins -

berecktigung ausgenutzt wird . Jedenfalls muß bei solchen Er -
Mahnungen volle Parität gewahrt werden . Ich hoffe , daß
auch die anwesenden Vertreter der Generalkommission zu dieser
Ueberzeugung gelangen .

Man hat versucht , aus der Marokko - Angelegenheit
einen speziellen Fall Luxemburg zu konstruieren . Zweifellos hat
die Genossin Luxemburg eine Indiskretion begangen . Aber
darum handelt es sich hier nicht , sondern darum , ob der Partei -
vorstand seine Pflicht getan bat . In demselben Augenblick , als der

. Genosse Bebel der Genossin Luxemburg Indiskretion vor -
warf , hat er selbst eine Indiskretion begangen , indem er über
interne Vorgänge im Internationalen Bureau Mitteilung machte .
( Lachen . ) Die Rede des Genossen Bebel hier am Sonntag mit
ihrem Hinweis daraus , daß Teuerung und Imperialismus zu einem

allgemeinen Zusammenbruch führen müsse , war im Grunde die
entichiedenste Bestätigung der Stellung der Genossin Luxemburg
und die fachlich schärfste Zurückweisung und Zurechtweisung der

Haltung des ParteivorstandcS in der Marolkofrage . ( Wider -
fpruch . ) Mich freut das Eingeständnis Bebels , daß er selbst
den Vorstand gerüffelt haben würde , wenn er nicht Kollege
gewesen wäre . Bebel hat die Haltung des Partei -
Vorstandes sachlich preisgegeben . ( Lebhafter Widerspruch . ) Genosse
WelS aber hat die Backen voll genominen und behauptet , daß sich
im Parteivorstand alles so herrlich erfüllt habe . Der Hinimel be -
wahre den Parteivorstand vor solchen Freunden und die Berliner
Genossen vor solchem Wortführer . ( Unruhe . ) An der ganzen Eni -

Wickelung ist nicht allein der Parteivorstand schuld , sondern auch
die Partei selbst . Wir müssen den Palteivorstand wieder

aktionsfähig zu machen suchen . Darum stimme ich der Anregung
S ü ß h e i m S zu. zuuchcksl eine Revisionskomnnsiion einzusetzen , die
eventl . dem nächsten Parteitag Bericht erstattet . Der Parteivorstand
muß um mindestens zwei Sekretäre verstärkt werden .

Auch einen besoldeten zweiten Vorsitzenden müssen
wir haben . Die Schlagfertigkcit der Partei wird bedingt , durch die

Schlagfertigkeit des Parleivorstandes .

Vorsitzender Tictz verliest einen Antrag Qu arck - Aller , der

auch von sänitlichen Delegierten von Berlin und
der Provinz Brandenburg unterstützt wird :

Der Parteitag beschließt : 1. zwei weitere Partei -
sekretäre anzustellen ; 2. zwecks Beratung einer Reorganisation
des PartcivorslandeS und der Kontrollkommission unter Zuziehung
des Parteivorstandes eine 21gliedrige Kommission zu
wählen , die dem nächsten Parteitag Bericht zu erstatten hat .

Richard Fischcr - Berlin :

Als ich gestern all die großen Männer ihrSchcitlein Hierherauf -
schleppen sah zu dem Scheiterhaufen , auf dem der Parteivorstand
verbrannt werden soll , da fielen mir die Neger ein , die ihre
hölzernen Götzen immer prügeln , wenn sie nicht den nötigen
Regen geben . ( Heiterkeit . ) Aber die Neger wissen wenigstens .
warum sie ihre Götzen verptügeln . ( Sehr gut I) Ich
habe gestern keine einzige Tatsache gehört , die das Kesseltreiben
rechtfertigt . ( Zustimmung und Widerspruch . ) Freilich , D i t t m a n n

hat mit seiner bekannten diplomatischen Schlauheit ( Heiterkeit ) einen

Zipfel des Mantels gehoben , unter dem die eigentliche » Motive ver -

borgen sind . Er sprach von dem Parteivorstand in seilier jetzigen
Znsamniensctzung . ( Hört I hört !) Es soll ein Parteivorstand zu -
sammengesetzt werden von D i t t m a n » S Gnaden . ( Heiteikeit .
Sehr gut ! Große Unruhe . ) Ich gratuliere der Partei . Genossin
Luxemburg hat gestern gemeint , Müller habe ein Bild

vollendeter Hilflosigkeit geboten . Ihre bekannte Bescheidenheit

(Heiterkeit ! hat sie ivohl verhindert , zu sehen , daß sie selbst ein Bild
vollendeter Hilslosigkcii gegeben hat an dem Tage , wo sie den

Artikel von Kauiskq gekriegt hat ( Heiterkeit und Unruhe ) , gegen den

sie nur das hilsloie Gestotter loswerde » konnte : Ja , wen » ich ge «
Ivußt hätte , daß es KautSky war , dann hätte ich die Finger davon

gelassen . ( Sehr gut ! und große Unruhe . ) Und auch gestern nach

der Abfertigung von seilen Bebels iah sie nicht aus wie Salome

mit dem Haupte des „ JohamieS - Molkcnlmhr " . ( Große Heiterkeit . )
Nun haben ihre Freunde alles niögliche getan , um den Vorwurf

der Indiskretion und Univahrheit wegzuwischen . Aber wer hatte

den » ein Interesse zu wissen , was die Führer der Internationale

gegen dei�Krieg planen ? ( Sehr gut ! ) Nicht die Partei ! ( Zuruf :

Unsere Feinde ! ) Die Genossin Zetkin sagt , die Enlstellniig

der Molkenbuhrschen Darlegungen waren nur eine . kleine Un -

Wahrheit " . Ja . wenn man so subtile Unterscheidungen machen

muß . dann stinkt eS gewöhnlich in der Pechbude . ( Heiterkeit . )
Ueber die Frage selbst kann man ja geteilter Meinung sein :

Ist etwas versäumt worden und was ? Aber dazu möchte ich Tat -

sachen hören und nicht Redensarten . Wer hat denn all die radi -

kalen Jeiemiasse verhindert , mit ihren Genossen am Ort

Denionsirationen zu veranstalten ? ( Sehr gut ! ) Seit wann ist der

Pärlcivorstand der Leithammel , der vorauslausen muß ? Der

<B o r >v ä r t S * bat schon am 4. Juli zum Protest
" . ? n d a S Treiben der Chauvinisten auf -

nerordert . Das Wörtchen . Parlcivorsiand " stand nicht nntcr

dem Snfrnf . ( Pkannluch : Aber im Einverständnis mit dem Partei -

vorstand 's Selbstverständlich im Einverständnis . Wem es also uin

mowivolle Demonstrationen zu tun war gegen die Ranbpolit ' k . der

baile vom 4 Juli ad Gelegenheit , sie zu machen . Wem es aber

„ m «arteikrakeel zu tun war . der konnte wieder die Schlafmütze

über den Kopf ziehen und auf die Poianne DeS Partei -

Vorstandes warten . (Hei. erk- i . und Unruhe . )

Nimmt man die Sache chronologiich - historisch . so fällt der ganze

Rorwurf in sich zusammen . Und haben denn die Tatsachen .

die den Parteivorstand und den Genosien Bebel dazu g- si ' hrt

baben die Konferenz hinauszuschieben hat denn die EntWickelung der

Dinge Bebel , Mollenbuhr und demParteivorstand nicht

recht gegeben . Diese Frage stellen heißt , sie zugleich beantworten , ob -
wohl Ledebonr im Widerspruch mit der Wahrheit die Hinaus -
schiebung jener Konferenz ein Durchkreuzen der internationalen Per -
ständigungsaktion nennt . Im „ Vvlksblatt für Halle " sagt er sogar ,
der Parteivorstand habe diese Aktion zum Scheitern gebracht . ( Zuruf :
Stimmt auch !s Er erhebt dann den Vorwurf , der Parteivorstand habe
das Ansehen der deutschen Sozialdemokratie geschädigt , er wolle
. /der wage nicht , die internationalen Verpflichtungen zu übernehmen .
Wen » das wahr ist , dann her mit den Beweisen , und weg mit einem
Parteivorstande , der so feige oder so hinterlistig ist . Hat man aber
keine Beweise für solche ungeheuerlichen Vorwürfe , die tatsächlich
das Ansehen der Partei schädigen , dann soll man mit solchem Gc -
schwätz vom Parteitag wegbleiben . ( Unruhe . ) Der Parteitag hat
das Recht , sich zu verbitten , daß ' persönliche Gehässigkeit und
Wichtigtuerei in solchen geschwollenen Redensarten sich ergeht .
( Große Unruhe . ) Ledebour selbst , der es als ein Durch -
kreuzen der internationalen Berständigungsaktion bezeichnet , wenn
die Konferenz nicht an eincin bestimmten Tage zusammentritt ,
schreibt in dem bekannten Artikel , daß der internationale Kongreß
in Kopenhagen erst jüngst wieder gezeigt habe , wie weil die
Meinungen auseinandergehen . . Wir können erst an eine internatio -
nale Aktion gegen den Krieg herantreten , wenn der gesamte poli -
tische Kanipf der sozialdemokratischen Parteien von dem nämlichen
Grundgedanken beseelt ist . " Erst dann kann man an die Aktion
herantreten , die der Parteivorstand jetzt schon gefährdet und zum
Scheitern gebracht , weil er nicht auf eine bestimmte Stunde die

Konferenz einberief . ( Ledebour : Lächerlich !) Ja , gewiß , das
ist lächerlich . ( Heiterkeit . ) Das ist ja meine Auffassung über das

geschwollene Getue , hinter dem nichts steckt . ( Lebhafter Beifall und

große Unruhe . )
Ed . Bcrnstcin - Teltow - Becskow

verteidigt Macdonald gegen den von Ledebour erhobenen
Vorwurf des Nationalisnius , er sei es nicht mehr wie H y n d m a n ,
der ebenfalls den Befürchtungen der Engländer wegen der deutschen
Flottenrüstungen Ausdruck gegeben hat . Ein grober Unfug sei es ,
dem ein Ende gemacht werden müsse , daß die auswärtigen
Korrespondenten unserer großen Blätter die Brudcrparteicn be -
schimpfen , statt objektive Berichte über die auswärtigen Verhältnisse
zu liefern . — Zwei Tage nach dein angefeindeten Briefe Molken -
b u h r s hat V a i l l a n t aus Paris geschrieben , die Gefahr fei
nicht so unmittelbar , daß die Einberufung der internationalen

Konscrenz ohne Befragung der nationalen Parteien nötig sei . Der
Vorstand einer Drcimillionenpartei trägt ja auch eine ganz andere

Verantwortung , als der Vorstand einer kleinen einflußlosen Partei :
diese hat das Bedürsnis nach vielen internationalen Konferenzen ,
durch die sie moralisch gehoben wird . Die Gefahr liegt
weniger im Krieg , als in der Kriegshetze und ihrer Stück -

Wirkung auf die innere Politik , und gerade angesichts
der ganzen weltpolitischen Situation und ihrer Gefahren durfte
der Parteivorstand der großen und einflußreichen deutschen sozial -
demokratischen Partei nicht ans Gerüchte hin . sondern erst , wenn die
Verhältnisse klar zu übersehen sind , den Moment für die intcr -
nationale Aktion des Proletariats wählen . ( Beifall . )

Bischoff - Altona :

Die Parteigenossen im achten und zehnten schleLwig -
holsteinischen Wahlkreis waren allgemein der Meinung ,
daß der Parteivorstand nicht rechtzeitig auf den Plan getreten ist .

Nach den ÄuSführungen von Bebel und Molke nbuhr kann
man allerdings eine andere Ansicht gewinnen . Wir beantragen die
Streichung der Bestimmung des Organisationsstaturs , daß , wo
niehrere Delegierte zu wähle » sind , möglichst eine Genossin
d a r u n t e r s e i n soll . Wir wollen nicht etwa den Genossinnen
die Erlangung eines Mandats erschweren , aber diese Bestimmung
ist uiidcmokralisch . Schließlich könnte es einmal dahin kommen , daß
man bitten müßte , daß auch ein Genosse unter den Delegierten sein
soll . ( Heiterkeit . ) Dazu kommt , daß diese Bestimmung ja so wie so
nicht von allen Kreisen befolgt wird .

Dittmann - Solingen :

Es ist richtig , daß ich von dem Parteivorstand in seiner gegen -
wärtig « : Zusammensetzung gesprochen habe . Aber wer den Sinn
meiner Worte nicht absicinlich verdrehen will , der wird etwas
anderes heraushören müssen , wie Fischer , besonders , wer meiiien
Artikel im . Vorwärts " gelesen hat . ( Sehr richtig !s Der Artikel
enthält auch nicht einen Funken einer Animosität gegen irgendein
Mitglied des Parleivorstandes , sondern lediglich sachliche
Gründe für die Notivendigkeit der Reorganisation unserer Partei -
leitung . Selbst Müller hat ja die Notwendigkeit einer Um -

geslaltung des Parleivorstandes zugegeben . Im übrigen liegt es
mir vollständig fern , mich über das aufzuregen , was Richard

Fischer hier gesagt hat . Ich sage nur , das war ganz Richard Fischer .
( Leb . Sehr richtig !) Damit ist alles gesagt , Ivos zur Kritik gesagt
werden kann . Wie denke ich mir di « Rcorganisalion dcS Partei -
Vorstandes ? Für unsere s ii d d e u t ich e n Freunde ist es von dcrgrößlen
Bedeutung , daß ein Sekretär des Vorstandes für
Landesangelegenheiten eingesetzt wird , der in ständigein
Koiliiex ». mit dcch LandlagSfraklionen und Landesorganisationen der

einzelnen Länder stehen muß . Er muß eine ZentralauS -
k ii n s t s st e l l e bilden für die cinzelnen Landtagssraklionen und
sobald irgendwelche wichtigen Gesetze in den Landlagen zu erledigen
sind , die neue Wege für die Partei erschließen können , muß er sich
rechtzeitig mit den Fraktionen ins Einvernehmen setzen . Hätten
wir bereits einen solchen Sekretär gehabt , dan » wären vielleicht
Differenzen , die die letzten Parteitage beschäftigt haben , überhaupt
nicht , oder docki nicht i » so unangenehincr Form zutage getreten , wie
eö leider der Fall gewesen ist . ( Zustimninng . ) In ähnlicher Weise
denke ich mir die Dinge in bezng auf die Kommunalpolitik .
Hier eröffnet sich flir einen Sekretär ein uiigehenres Arbeitsgebiet .
Man hat doch wohl noch das Recht , in der Partei seine Ansichten
auszusprechen . ( Lebhafte Zustimmung . ) Ich verzichte darauf , auf
Einzelheiten der Äiigclegcnheit des Geheimzirknlars noch weiter ein -

zugehen . Es ist nni so dringender noiwcndig , daß die Parteiprcssc
Kritik an den Maßnabmen der Gewerkschaften übe , als leider bei
diesen im Laufe der letzten Jahre die Kritik in der Verbandspresse
außerordentlich eingestellt ivorden ist . ( Hört , hört !) In früheren
Jahren hat nian auch in den Gewerkschaften den Standpunkt ver -
treten , daß das Verbandsorgan unabhängig der Zentralleilnilg
gegenüberstehen müsse , heute aber verfolgen Vcrbandsvorslaitd und
- Organ vielfach eine gemeinsame Politik , die sie unter allen lim -
sländeii durchzilsetzcn suchen , und gerade dadurch cnlsleht die
Rebellion unter den Mitgliedern der Gewerkschastcn . ES ist Pflicht
der Parteipresse , sich auch mit den iiilernen Angelegenheiten der Ge -
werkichasien zu befassen und rücksichtslos auszusprechen dos , was ist .
Der Paneivoistand mußte , nachdem der . Grundstein ' , der » Kor -
respoudent " und der Buchdrnckervorstand das Eingreifen der General -
kommission gefordert hatten , sich darüber klar sein , daß eine Geheim -
Haltung nicht durchzusetzen war . Legien hat mich in keiner Weise
bekehrt . Die leitenden Gewerlichasuinstaiizen sind nicht mit dem
Verbände identisch und die Kritik an ihnen trifft noch lange nicht
alle VerbandSmitgliedcr . Ei » anderer Standpunkt führt zu dem
absolutistischen Bekenntnis Ludwigs XIV . » Der Staat bin ich !"
Dahin sollen wir es in der Gewerkschaft und Partei nicht kommen
lassen . Die leitenden Instanzen müsien der Kritik unterstehe », und I
die Kritik kann höchst notwendig werden . (Beifall . ) t

Adolf Hoffman « :
Die Kritik am Geheimerlaß war nicht nur unser gutes Recht ,

sondern unsere Pflicht . In diesem Zirkular hätte Licht und Schatten

gehörig verteilt sein sollen , dann wäre viel Aufregung erspart
worden . Wir alle wollen das Znsammenarbeiten
von Partei und Gewerkschaft . Aber es muß auf beiden
Seiten eine Form der an sich berechtigten Kritik eingehalten werden ,
daß das Zusammenarbeiten möglich bleibt . Und wenn ein Rüffel
erteilt wird , dann muß er auch nach der anderen Seite erteilt
werden , weil man ja nachher nicht mehr weiß , welches Karnickel

eigentlich angefangen hat . Auf die Marokko frage will ich nicht
eingehen , weil ich Gelegenheit genug habe , im Reiche
über Marokko zu sprechen . Wenn sich auch gestern die

Genossen alle Mühe gaben , den Rahmen der Parteigenössig -
keit nicht zu überschreiten , so sind doch Dinge vorgekommen , die

besser unterblieben wären . Aber — wer nie zu weit ge -
gangen , ging selten weit genug . Luxemburg und Ledebour
haben den Parteivorstand vorwärts geschoben . Im Parteivorstand
ist ein Fehler begangen worden . Das müßte nicht unser August
Bebel sein , wenn er nicht mit ganzer Kraft für den Partei -
vorstand eingetreten wäre , um ihn herauszuhauen . Ich erkenne

auch die hohen Verdienste M o l k e n b u h r S um die Partei an .
Aber er ist , wie der Berliner sagt , ein bißchen pomadig , ( Heiterkeit . )
Daß ein Mann im Vorstand ist , der seine Ruhe stets behält , ist
gewiß wertvoll , aber in dem Augenblick , wo er allein zu entscheiden
hat . kann die Ruhe einHemiitschuh werden . Dagegen müsienwirVorsorge
treffen . Sonst kann viel verpaßt werden . I » diesem Falle ist ja
nichts verpaßt worden , aber es hätte auch anders kommen können .
Gerade die Rücksicht aus die Reichstagswahlen zwingt uns , bei

Kriegsbetzereienmit allen Mitteln einzusetzen ,
damit die indifferenten Wähler nicht auf das Kriegsgeschrei herein -
fallen . Eine Vermehrung des Parteivorstandes ist not -

wendig , aber ein festangestellter Vorsitzender würde ein Hemmnis
werden . Er würde den weiten Blick verlieren , wenn er mit Ge -
schäftcn zu sehr überlastet wird . Wir müssen mit der Frage der

Reorganisation des Parteivorstandes eine Kommission betrauen .

( Beifall . )
Vorsitzender Dietz macht den nächsten Redner Dr . Liebknecht

darauf aufmerksam , daß er nur 10 Minuten sprechen darf .
( Heiterkeit . )

Dr . Liebknecht :

Ich hoffe , daß diese freundliche Ermahnung auf meine Redezeit
nicht angerechnet wird . ( Heiterkeit . ) Ich will nur zur Marokko -

trage sprechen . Die Situation war schon Anfang Juli ganz klar .
Es ivurde nicht nur sofort der Aufruf im . Vorwärts " erlassen , es
wurden auch die Versammlungen zu gleichzeitigen Demonslrationen
für den Frieden gestaltet . Das muß zur Ehre der Parteigenossen
im Lande gesogt werden . Sie haben sich vielfach berührt und ge -
zeigt , daß sie den Ernst der Situation besser begriffen hatten , als
der Parteivorstand . Gerade der Tag , an dem der Parteivorstand
seinen Aufruf erließ , war einer der unglücklichsten Momente für
eine solche Veröffentlichung . Anfang August war der Kaiser in
Swinemünde , am b. erschien das Bcruhigungscommuniqng und just
am 9. kam der Parteivorstand mit dem Aufruf . Das war e' . pe
Krähwinkelei , wie sie in der Partei noch nicht vorgekommen ist .

Ueber die Jndiskretioiieii will ich mich nicht auslassen , kann mir
aber vorstellen , daß jemand sich sagt : Ich kann nicht schweigen , wenn
eine Situation ungemein ernst wird . Trotzdem bedauere ich, daß die
Sache in solcher Weise zur Sprache gebracht werden mußte . Die Art
der Kritik hat aber gezeigt , daß die Masse der Parteigenossen mit
viel größerem Eifer und größeren ! Interesse auf die Marolkofrage
blickt , als gewisse leitende Stellen . ( Sehr richtig !) Es handelte sich
um Wichtigeres , alS um die Gewährimg von Geldmitteln an die
russische Revolution , von denen Bebel sprach . Dem Genosien
Müller vom Parteivorstand könnte man zurufen : Mensch , er -
kenne deine Sünden ! ( Heiterkeit . ) Hätte der Parteivorstand zu -
gegeben , daß Erhebliches versäumt wurde , so wäre die Kritik viel
sanfter gewesen . Statt dessen konstruiert er einen Fall Luxemburg
und ruft : Haltet den Dieb .

ES ist richtig , daß die radikalen Jeremiasse nicht verhindert
waren , ihre Aktion durchzuführen . Aber der Parteivorstand gebört
vor de » Wagen und nicht dahinter . ( Sehr richtig !> Die geübte
Kritik ist deshalb erfreulich und wertvoll , weil die Debatte

gezeigt hat , daß trotz der begangenen Fehler
die deutsche Partei und die Gewerkschaften
noch niemals so geschlossen und so einig
w a r e n w i e jetzt . ( Beifall . ! Das sollen sich unsere Gegner ge -
sagt sein lassen . Wir stellen fest , daß das deutsche Proletariat w i e
e i ii M a ii n z u e i ii e r m a ch t v o l l e n Aktion gegen die

Kriegshetzer geschlossen steht . ( Beifall . ) Kümmern wir
uns nicht zu viel um das Vergangene , cS hat ja nicht nennenswert
geschadet . Jetzt gilt es , frisch in die Zukunft zn blicken , und dann

mag Doiuieriailag und Wetterschein werden , daS deutsche Proletariat
wird sich bewähren . ( Starker Beifall . )

Sassen - Berlin :

Der Antrag des 4. Kreises zur Landagitation ist von der Er -
kenntnis getragen , daß in der Agitation auf dein Lande uns ganz
andere Aufgaben erwachsen , als in den Großstädten , und daher
wollen die Antragsteller diese Agitation ans andere Grund -
lagen st c l l e n. Der Kostenpunkt dürste so gering sein , daß wir
darüber nicht zu reden brauchen . Bei den Nachwahlen zum Reichs -
tag ist bereits nach dieser Idee gearbeitet und die besten Erfolge
sind erzielt worden . Die LandaiBeiter sind auf die LandralSprcsse
angewiesen , in der sie nur Lügen und Verleumdungen über die
Sozialdemokratie finden . Deshalb wollen ivir sie aufklären und
Bresche legen in den festesten Wall der Reaktion . ( Beifall . )

Göllitcr - Frankfurt a. M.

begründet den Antrag 15, eine Zentrale für die Parteibetriebe zu
schaffen . Frühere Parteitage haben den Antrag abgelehnt . Ein
Teil dcS Antrages ist aber bereits zur Durchsübrung gekommen ,
indem ein Genosse zur Geschäftsrevision angestellt ist . Diese
Tätigkeit soll weiter geführt werden . — Redner wendet sich zur
Bnchdruckerfrage lind empfiehlt den Redaktionen dringend
größere Reserve . Hätten sie in den neunziger Jahren in der
Tariffrnge schon ans dem heutigen Standpunkt gestanden , so wäre
uns mancher Kampf mit den Buchdruckern erspart geblieben . Aehnlich
liegt cS heute .

Ueber die Marokkofrage braucht man kaum noch zureden .
In Frankstirt haben wir nicht ans den Parteivorstand gewaRet ,
sondern haben große öffentliche Versammlungen veranstaltet und in
den Bezirken die Gmossen aufgeklärt . Man muß aber doch sagen ,
daß der Parteivorstand vorsichtig vorgehen mußte , denn er trägt
eine weit größere Verantwortung , als die Genossen im Lande . Set »
Vorgehen ist deshalb durchaus korrekt gewesen . Die kleine Gruppe ,
die den Angriff gemacht hat , dürfte wohl selbst einschen , daß sie
nicht gut abgeschnitten hat . Wir haben nichts versäumt . Das
deutsche Voll hat stets auf allen Gebieten der intcrnationalcn
Fragen seine Schuldigkeit getan und wird es auch hier tun .
( Bravo I)

ikiiauer - Sonneberg :

Die scharfen Angriffe gegen den Parteivorstand sind von ihm
und seinen Verteidigern noch schärfer zurückgewiesen worden . Aber
wir Genossen draußen in der Provinz hatte » doch das Empfinde »,



dag eine Aktion früher eingeleitet imben »mfcte . Wir hatten
auch nicht dcis Eiilpfiudeu , daß erst Nasa Luxemburg und die

. Leipziger Volk - Zzeitung " die Anregung dazu gegeben haben . —

Genosse Wels hat sich ganz besonders gegen den Ton der Linken

gewendet . Nun , die Redner der Nechlen halten einen Ton , der auch
nicht schöner war , namentlich der Genosse Wels . Man soll aber nicht
immer über den Ton jammern , wenn ein kräsliges Wort gesagt werden
muß . Ich werde auch das Gefühl nicht los , als ob man zu wenig Wert auf
die Meinung der Genossen in der Provinz legt und daß in Berlin viel
Durchschnitisware vorhanden ist . Die Rede von Wels war wohl
eine Kandidatcnrede ! ( Zuruf : Ach ne !)

Ein Wort zum G e h e i m z i r k u l a r . Die Freiheit der Presse
muß unbedingt auch gegenüber Angriffen aus GewerkichaftSkreisen
gewahrt bleiben . Man tut inuner so, als ob die Genossen auf der
rechten Seit ? allein Gewerkschafller sind und die gewerkschaftliche
Taktik in Erbpacht genommen haben . Antrag 15 wird zweifellos
angenommen werden . Ich habe schon in Nürnberg darauf hin -
gewiesen , daß eine schärfere Kontrolle der Parteigcschäfte not -
wendig ist .

Ueber die eigentliche Agitation ist hier noch nicht gesprochen
worden . Die Genossen draußen können aber verlangen , auch in
dieser Richtung hier Direkliven zu bekommen . Deshalb wende ich
mich dagegen , daß n,an von gewisser Seite erklärt , daß w i r m i t
Fortschrittlern und Nationalliberalen zusammen
geben müssen . Wir wollen keinen Großblock , wie er vielleicht
in Württemberg und Baden gewünscht wird . ( Vereinzeltes
Bravo !)

Rosa Luxemburg :

Die politische Seite der Streitfrage , um die sich die VerHand -
lungen gestern und beute drehen , ist bereits so klar , daß ich gern
ans das Wort verzichtet hätte . Ich muß mich aber gegen die persön -
lichen starken Angriffe von Molkenbuhr und Bebel wenden .
M o l k e n b u h r hat besonders als einen Beiveis meiner teuflischen
Bosheit hervorgehoben , daß ich geflissentlich das Datum seines
Briefes an das internationale Bureau unterschlagen hätte . Ich stehe
aber heute , wie damals , — und ich glaube , alle Mitglieder , außer
Molkenbuhr — ans dem Standpunkt , daß nicht diese oder jene Rede
eines englischen Ministers , sondern die Absendung eines deutschen
Kanonenbootes nach Agadir der gegebene Moment sei , um eine
Aktion gegen die Marokkogefahr zu entfalten . ( Sehr richtig I)
Molkenbuhr sagt freilich , was das Kanonenboot dort wollte ,
das wußte man nicht . Vielleicht dachte nian im Parteivorstand , daß
eS hingeschickt sei . uni Fischlein zu fangen . ( Heiterkeit . )

Nun zu Bebel ! Ich bedaure sehr , daß Bebel , der so sehr
gegen Indiskretionen vorging , mit der ganzen ihm zu Gebote

stehenden Schärfe , Lebhaftigkeit und Jugendfrische zugleich die In -
diskretion verübt hat , private Aeußerungen von HuysmanS
über mich zu verbreiten . Es tut mir leid , daß ich gegen meine

Gewohnheit auf die Worte eines Abwesenden scharf anbohren muß .
Aber ich bin dazu durch Bebel gezwungen . HuysmanS soll
zu Bebel gesagt haben ( Bebel : Soll ? Er hat gesagt ! )
erstens , daß es nicht das erste Mal sei , daß ich eine Indiskretion
mit Mitteilungen des Internationalen Bureaus verübt habe . Hat
Hu Ys maus das gesagt , was ich ja nicht weiß und nicht nach -
prüfen kann , so hat er eine aus der Luft gegriffene Behauptung
aufgestellt , für die keinerlei Beweise zu erbringen sind . Weiter soll
H u y s m a n s die Absicht geäußert haben , mir für meine Missetat
alle Mitteilungen des Internationalen Bureaus zu sperren . Hat
HuysmanS das gesagt , dann hat er seine Kompetenz weit über -
schritten . ( Bebel : Das habe ich ja selbst gesagt ! ) Huysmans
hat nicht zu befinden , sondern das Internationale Bureau , und ( mit
der Faust auf den Tisch schlagend ! ich möchte das Bureau sehen ,
das es wagen würde , mir meine Mitteilungen zu sperren . ( Lachen
und Beifall . ) Weiter hat Bebel eine neue Beschuldigung zu
meinen früheren Sünden hinzugefügt , ich hätte unterschlagen .
( Bebel : Sehr richtig ! ) Sie wissen ja noch gar nicht , was ich
sagen will , Genosse Bebel , beruhigen Sie sich , bleiben < Äe ruhig .
( Lachen . ) Ich hätte dadurch eine Unterschlagung begangen , daß ich
nicht erwähnte , daß er die vorgeschlagene Sitzung nur zunächst , nur

vorläufig , abgelehnt hätte . In meinem Artikel steht schwarz auf
weiß : „ Das deutsche Mitglied des Internationalen Bureaus er -
tlärte gleichfalls z u n ä chst . . . ( B e b e l : Davon haben Sie gestern
kein Wort gesagt ! ) ich habe das vorgelesen , Sie müssen zuhören
und nicht immer durch Zwischenrufe stören ( Unruhe ) ; ja , ich habe
nicht nur erwähnt , daß zunächst abgelehnt war , sondern ich habe
mich darüber verbreitet , um nachzuweisen , daß das „ zunächst " ganz
anders aufgefaßt werden müßte . Ich sage in meinem Artikel
weiter : „ Tie Ablehnung von deutscher Seite jedoch zunächst ist
als eine Ablehnung an die Idee überhaupt aufgefaßt worden . " Wie
man angesichts dieses Wortlauts meines Artikels behaupten kann ,
ich hätte unterschlagen , daß die Ablehnung nur zunächst erfolgte , ist
mir , um ein bekanntes Wort von Bebel zu gebrauchen , ein Psy -
chologijches Rätsel .

Bebel macht mir weiter den Vorwurf , daß ich nicht erwähnt
habe , daß er in seiner Besprechung mit Huysmans sich sogar
für einen weitergehenden Vorschlag ausgesprochen hat . Er erwähnt
aber nicht , daß diese Besprechung am 30. Juli stattfand und mein
Artikel schon am 24 . erschien . Bebel hat dann öffentlich erklärt ,
er habe sich vorgenommen , künftig in seinen Briefen an mich sich
sehr in achi zu nehmen . Diese Vorsicht ist ganz überflüsiig . Sie

wissen ebenso gut , wie ich, daß die Briefe , die wir einander schrei -

den , gewöhnlich von vornherein nicht hinter den Spiegel zu stecken
sind . ( Große Heiterkeit . ) Der Parteivorstand , namentlich Bebel ,

haben mit voller Macht aus ihrer Höhe als Jupiter auf mich die

brennendsten Blitze und Donner herabgeschleudert , sie haben mich
persönlich herabznrcißen gesucht soviel sie konnten , aber ich habe
schon jetzt eine Satisfaktion erlebt , lind das war während der
Rede von Ihnen , Genosse Bebel . Haben Sie vielleicht gesehen ,
woher Sie den stürmiscken Applaus bekommen haben ? ( Lachen. )
Tie applaudierenden Hände waren alle aus B a y e r n, B a d e n.

( Große Unruhe . Zurufe : Ist das so schlecht ? Unverschämtheit ,
Unerhört ! Das ist die Einheit der Partei . ) Es waren vor allem
die Revisionisten . ( Großes Gelächter und Zustimmung . ) Jawohl ,
und das ist der Beweis dafür , daß es sich hier nicht um persönliche
Angelegenheiten handelt , sondern um politische Fragen , um eine

taktische Meinnngsdiffercnz . die hier auf meinem Rücken ausge -
fochten ist . Ich gönne Euch diese Lorbcren aus dem Süden , die

halll Ihr diesmal reichlich verdient . ( Beifall und Zischen . )

Lcdebour - Berlin :

Liebknecht hat hier sehr wichtige Tatsachen klar gelegt , die
meine Stellung vollkommen rechtfertigen . Durch seine Aeußcrung :
„ wenn ich anspacken wollte , dann kriegtet Ihr noch ganz anderes

zu hören, " hat Genosse Bebel alles , was er gesagt hat , indirekt

zurückgenommen . Es ist ein durchsichtiges Manöver namentlich des

berühmten Manövriertaktikers unserer Partei , des Genossen

Fischer , Bebel vorzuschieben , weil er an der Sache am wenig -
sien beteiligt ist . ( Bebel : Ich lasse mich nicht vorschieben . Das

ist eine Unverschämtheit , so etwas zu sagen ! ) Bielleicht wird im

nächsten Rügebriefe des Parteivorstandes der Presse die Mahnung

gegeben , sich in der Polemik mit Parteigenossen des Ausdrucks

Unverschämtheit und nicht stärkerer Ausdrücke zu bedienen . ( B c .

b e l : Das ist aber die richtige Antwort , es gibt kein anderes Wort ! )
Sitz sind , abgesehen von der brieflichen Korrespondenz mit dem
Bureau in Brüssel , an der ganzen Sache nicht beteiligt , und inso -
fern ist es nicht richtig , daß gerade Sie als Wortführer des Partei -
Vorstandes in der Vericidigung von Vorgängen aufgetreten sind ,
an denen Sie nicht beteiligt sind . ( Zurufe : Bebel ist doch Vor -

sitzender ! ) Ick habe im „ Hallcschen Volksblatt " nachgewiesen , daß
der Parteivocstand eine Unwahrheit gesagt hat . Ich verlange aus -

drücklich , daß die beteiligten Parteigenossen sich über ihr bisheriges
Schweigen rechtfertigen .

Es ist nicht wahr , daß die Einladung an die französische Partei

erfolgt ist ; aber eine Anzahl von Paricivorstandsinitgliedcrn ist »n

den urigen Glauben versetzt worden , daß es der Fall war , weil die

beteiligten Vorstandsmitglieder sie nicht informiert haben . In der

Sitzung in der Neuen Welt , an der M o l k e n b u h r teilgenommen

hat , ist Stoischen deutschen Gewerkschaftlern und französischen Syn -

dikalisien festgestellt worden , daß an eine Einladung der französi -
schcn Partei nicht gedacht werden könne . Ueber diese Abmachung
hat Molkenbuhr dem Parteivorstand überhaupt nicht Bericht er -
stattet , und erst durch die Anfrage der Generalkommission hat der
Parteivorstand davon erfahren . Daher konnte Wongets am 2. Au -
gust zu mir kommen und erklären , daß die französische Partei an
der Versammlung beteiligt war . Ebert sei viel zu vorsichtig , als

daß er sich daraus einlassen würde , wenn die Parteigenossen in

Frankreich daran nicht beteiligt wären . Ebert ist sogar so vor -

sichtig gewesen , daß er die übrigen Vorstandsmitglieder von der
Nichteinladung der französischen Partei nicht unterrichtet hat ; sie
haben das erst nach meiner Rückkehr von mir erfahren . Aber diese
erste Unterlassung könnte man noch immer mit der Hast entschuldi -
gen . Aber nicht zu entschuldigen ist , daß der Partcivorstand am
4. August die Behauptung in die Presse schickte , die französische Par -
tei sei eingeladen worden . Was der Parteivorstand sagt , ist
unwahr , nicht was Genossin Luxemburg gesagt hat . Und bis

zum heutigen Tage ist nock nicht einmal ein Wort der Entschuldi -
gung gesagt worden . Ebert hat die unwahre Behauptung in die
Welt gehen lassen , und damit hat er sich selbst einer bewußten Un -

Wahrheit schuldig gemacht . ( Unruhe . )
Unwahr ist auch die Behauptung Fischers , daß auf dem

Internationalen Kongreß in Kopenhagen die deutsche Partei
sich gegen die Anwendung des Massenstreiks im Falle eines Krieges
erklart hat . Ich war namens der Partei in der Kommission unb

habe damals die von uns vereinbarte Resolution begründet . Unsere
Stellung war genau die , die Ich gestern zum Ausdruck gebracht habe :
wir können nicht schon jetzt positiv oder negativ durch einen Be -

schluß festsetzen , obeinmal ein Massenstreik angewen -
det werden kann . Weder hier noch m einer Resolution ist
aber gesagt worden , was Richard F i s ck c r hier fälschlich behauptet ,
daß wir gegen die Anwendung des Massenstreiks gewesen sind .
Darum habe ich eben so großen Wert auf die Verabredung unter
den Vertretern der Nationen gelegt , weil es notwendig ist , unter
den Vertretern der sozialistischen Parteien über das , was in dieser
ungeheuer wicktigen Frage zu tun ist , zu einer Abmachung zu
kommen . Selbstredend muß eine solche Verhandlung diskret be -

handelt sein . Wir mußten uns in irgendeiner Form darüber klar

werden , was wir tun können , damit wir beim plötzlichen Ausbruch
einer Krise auf alles gerüstet sind , was vorkommen kann . Ge -

rüstet sein ist alles . Gerade weil plötzlich aus heiterem Himmel
eine Kriegsgefahr über die Nation hereinbrechen kann , müssen wir

jederzeit gerüstet sein . ( Beifall . )

Hcnke - Bremen :

Zwischen Briefen und Briefen muß ein Unterschied sein . Es

handelt sich hier nicht um einen Brief Molkenbuhrs an eine

Jugendliebe ( Au ! Au! ) , sondern um einen Brief , den er in einer

uns alle aufs innigste interessierenden Sache geschrieben hat .
Wenn Genossin Luxemburg nur im Interesse der Sache den

Brief benutzt hat , so muß ich ihr in diesem Falle recht geben . Wenn

aus dem Gebrauch dieses Briefes ein Fall Luxemburg ton -

struiert werden soll , so wird sich später bei ruhiger Uebcrlcgung
herausstellen , daß dieser Fall in sich zusammensinkt . ( Müller -
München : Ja , ja , Luxemburg ist gefallen ! Lebhafte Heiterkeit . )

Genosse Müller , Sie sind schon öfter gefallen . ( Erneute Heiter -

keit . ) Wenn die Genossin das Mißfallen der Genossen aus Bayern

erregt hat , so begreife ich das . ( Zustimmung bei den Süddeutschen . )
Aber auch Sie Süddeutsche haben oft das Mißfallen anderer Ge ;

nossen erregt . Wenn Sie die kleine Gruppe verdaut haben , die sich
um die Luxemburg , Pannekoek — Kautsky scheidet
leider aus — ( Lachen . Bebel ruft : Ja , ja , die Gruppe wird

immer kleiner ! ) , wenn Sie die verdaut haben , dann wünsche ich

Ihnen guten Appetit . ( Bebel ruft : Wir werden auch Genossin

Luxemburg verdauen . Heiterkeit . ) Die Genossin Luxem -

bürg wollte mit ihrer Kritik des Parteivorstandes das Beste der

Partei . Diese kleine Gruppe hat mit Nachdruck darauf hinge -
wiesen : wir gehen großen , gewaltigen Kämpfen entgegen . Wir

sind , um mit Kautsky zu reden , in das Zeitalter der Revolution

eingetreten . ( F r a n k - Mannheim ruft : Und der Katastropbe ! )

Heiterkeit . ) In dieser Zeit kommt es darauf an , den Willen der

Massen sprechen zu lassen und der Vollstrecker des Willens der

Massen zu sein . In der Marokko frage hat der Parteivor -
stand sich nicht immer im Einklang mit dem Fühlen , Denken und
Wollen der Massen gehalten . Engels hat auch einmal den Brief
eines anderen an den alten Liebknecht veröffentlicht , als dieser noch
lebte . Auch Engels hat damals mancherlei Rücksichten zurück -
gedrängt , um der Sache zu dienen . Das hat auch die Genossin
Luxemburg getan , die ich nicht weiter verteidigen will , obwohl

ich auf ihrer Seite stehe . Gewiß soll der Vorstand nicht der Leit -

Hammel der Massen sein , aber er muß die Wege weisen , die die

Masse zu gehen hat oder gehen will . Der Vorstand soll heute von
einer Seite mit Beschlag belegt werden . ( Hört ! hört ! ) Er hat

heute eine Mehrheit für sich, die z. B. im vorigen Jahre noch nicht
hinter ihm stand . ( Hört ! hört ! ) Die Tinge ändern sich , sie ändern

sich aber wohl auch bis zum nächsten Parteitag .
Wir wollen eine Reorganisation des Vorstandes , nicht etwa

weil wir der Meinung sind , daß unfähige , untüchtige , schlechte Ge -

nossen im Vorstand sind . Dann wären wir ja Esel gewesen , als
wir sie gewählt haben . Nein , die Last der Arbeit im Vorstande ist

zu groß geworden . Die Kräfte müssen ergänzt werden . Es

muß ein inniger Zusammenhang zwischen der Spitze der Partei
und der Masse hergestellt werden . Wenn der Vorstand nach un -

serem Wunsche reorganisiert wird , dann wird er auf dem nächsten
Parteitage wieder ( eine alte Mehrheit hinter sich sehen ,
die nun heute einmal nicht mit ihm zufrieden ist . Kautsky
warnt uns Bremer und die Leipziger vor dem Weg zum Syn -
dikalismus . Und die „ Frankfurter Volksstimme " bringt einen
Artikel mit der Ueberschrift „ Die Anarcho - Syndikalisten an der
Arbeit " . Auch die neuesten Freunde des Vorstandes sind nicht
überall mit ihm einverstanden . Schippe ! hat in den „Sozialisti -
scheu Monatsbeften " darauf hingewiesen , daß ustftr größtes süd -
deutsches Partciblatt nicht einmal den Aufruf des Vor -
standes abgedruckt hat . Lesen Sie einmal das nach , was
Lassalle in seinem Briefe über die tragische Bedeutung Sickingens
über die Bedeutung der Masse sagt . Tann werden wir wieder in
Einklang kommen . (Beifall . )

Luise Zieh :
Es ist nicht wahr , daß der Parteivorstand erst durch die An -

klage der Genossin Luxemburg zu seiner Aktion genötigt war -
den ist . Ich hätte gewünscht , daß der Ausruf etwas früher er -
schienen wäre , aber darum kam er selbst dock nicht zu spät . Er er -
schien , als eine neue , unglaubliche Kriegshetze einsetzte . Die Mci -
nungsverschicdenheit im Vorstand betras nur den Zeitpunkt .

Nun zum sogenannten Geheimerlaß . Wir haben
in unserer Sitzung auch in der allerschärfsten Weise an den Aus -
lassungen der Gewerkschaftspresse Kritik ' geübt , wie Gcnoye
Silberschmidt , der anwesend war , bestätigen wird . In nach -
drücklichstcr Weise wurde hervorgehoben , daß der „ Korrespondent "
schon jahrelang unsere Partei heruntergerissen
hat . ( Sehr richtig ! ) Ich stelle fest , daß ausdrücklich vom Partei -
vorstand den Buchdruckern erklärt worden ist , es sei ganz selbst -
verständlich , daß , nachdem dieser Rat an die Presse gegeben worden
war , der „ Korrespondent " seine Angriffe gegen die Partei unter -
lasse und einstelle . Es wäre vielleicht gut gewesen , wenn dieses
Vorkommnis erwähnt worden wäre . ( Sehr richtig ! ) Man mag
das als eine Unterlassungssünde bezeichnen , die ich nicht verteidi -
gen will . Aber es ist nicht wahr , daß der Vorstand nicht für das
Interesse und das Recht der politischen Redaktionen eingetreten
ist . Das ist in ausgiebigster Weise geschehen . Ich glaube aller -
dings im Gegensatz zuLausenberg , daß Ratschläge des Partei -
Vorstandes beachtet werden sollen , und ich hoffe , daß man
hüben und drüben mehr in genossischcm Sinne arbeiten wird .
( Beifall . ) Dringend bitte ich, den von Bischoff begründeten Antrag
14 abzulehnen , der den Passus streichen will , daß . wo mehrere
Delegierte zum Parteitag zu wählen sind , möglichst eine G c -
nossin darunter sein soll . Ter Passus ist nach reiflichen Bc -
ratuirgcn in das Etatut gekommen . Er soll eine Ermahnung an

die Genossen sein , aber auch eine Mahnung an die Genossinnen ,
an der Bewegung in stärkerem Maße sich zu beteiligen . Eine zwin -

gende Bestimmung enthält der Passus nicht . Ich habe den Ver -

dacht , daß unsere lieben Altonaer und Wandsbekcr Genossen den

Passus nur deshalb aus dem Statut heraushaben wollen , weil sie

zum Ausdruck bringen wollen , daß nicht nur eine , sondern mehx�
weibliche Delegierte gewählt werden können ( Heiterkeit ) , denn Ml

haben ja die Liebenswürdigkeit gehabt , zwei weibliche Delegierte
aus einem Kreise zur Frauenkonfcrenz und zum Parteitag zu

bringen .
Ich danke Ihnen für Ihre Liebenswürdigkeit , aber ich bitte

doch , den Antrag abzulehnen . ( Großer Beifall und Heiterkeit . )

Dr . David :

Die anderthalbtägige Debatte ist ja reich an interessanten Mo -

menten vom Standpunkt der inneren Parteigeschichte . Aber unter
dem Gesichtspunkr der gegenwärtigen politischen Situation kaum

notwendig und nützlich . ( Lebhaftes Sehr richtig ! ) Genossin

Luxemburg hat versucht , ihr gestrandetes Schiff im letzten
Moment durch den alten Trick wieder flott zu machen , die Debatte
in eine Richtungsdebatte umzuwandeln . Die gegenwärtige poli -

tische Situation und die Bedeutung der Marokkofrage hätte es
verbieten sollen , hier nicht vorhandene Gegensätze hineinzutragen .
( Lebhaftes Sehr wahr ! ) Wenn sie behauptet , Bebel habe nur
bei den süddeutschen und westdeutschen Genossen Zustimmung ge¬
sunden , so ist das eine Entstellung der Tatsachen . ( Lebhaftes Sehr
richtig ! ) Das werden die Abstimmungen ergeben ; Verwahrung
aber mutz ich einlegen gegen die darin liegende Disqualifizierung
der süd - und westdeutschen Genossen als Genossen zweiter Ord -

nung . Wir können ja nicht alle aus der Heimat der Genossin
Luxemburg sein ( stürmische Heiterkeit ) , aber wir beanspruchen ,
als vollwertige Genossen behandelt zu werden und lassen uns dies

Recht von ihr am wenigsten nehmen .
Die Ankläger des Parteivorstandes geben selbst zu , daß sachlich

nichts versäumt ist , nur meinen sie , sofort , als der deutsche Kreuzer
vor Agadir erschien , hätte man zur Protestaktion übergehen müssen .
Diese Auffassung kann ich nicht teilen . ( Bebel : Sehr richtig ! )
Die Regierung erklärte damals und erklärt noch heute , sie habe
nicht die Absicht einer Besitzergreifung . Damals
mit einer Protestaktion vorzugehen , hätte nur das Geschäft der

Kriegshetzer erleichtert , indem es die künstliche Aufregung , die sie
erregen wollen , auch unsererseits unterstützt hätte . Haben wir
denn je einen Zweifel darüber gelassen , wie wir darüber denken ,
etwa um Marokkos willen einen Weltkrieg zu entfesseln . Auch in
der Politik kommt es nicht auf die Fixigkeit an , sondern auf die

Richtigkeit ; und vom Parteivorstand , dem Generalstab un -
sercr Armee , müssen wir verlangen , daß er eine Situation kalt
prüft und nicht in hysterisch nervöser Hast in eine Aktion

hineinpatscht . ( Ledebour : Armer Parteivorstand . Bebel :

Unerhört ! ) Auf den Zwischenruf Ledebours gehe ich nicht ein ,
er richtet sich von selbst . Nun spricht man vom Recht der Kritik .

Ihm steht eine Pflicht der Zurückhaltung gegenüber , wenn man sich
in einer Aktion befindet . Stets ist es eine Schwäche der Demo -
kratie gewesen , wenn in gegebenen Situationen durch Kritik sie sich
selbst schwächte . Aus der russischen Revolution sollen wir lernen ,
daß man im Kampf , bevor die Errungenschaften noch feststehen ,
die Opposition zurückstellen und die Geschlossenheit der
Situation wahren muß . Gerade diejenigen , die sich über zu
spätes Eingreifen des Parteivorstandes beschweren , haben die mit
dem Marokkoflugblatt unternommene Aktion durchkreuzt . ( Bebel :
Sehr wahr ! ) Auf das Hochkomische dieses Intermezzos will ich
nicht eingehen . Nur auf die praktische Wirkung , die es ausüben
muß , wenn vom Parteivorstand ein Flugblatt verbreitet wird und
die gegnerische Preffe aus der „ Leipziger Volkszeitung " abdruckt ,
es sei ganz oberflächliches , fades Gewäsch , ein kleinbürgerliches ,
prinzipienloses Elaborat . Noch nie ist ein solcher Fall vorgekommen .
( Zuruf : Monatshefte ! ) Tort ist , wie in der „ Neuen Zeit "
an der Theorie und der Taktik Kritik geübt , niemals aber eine
Aktion der Partei durchkreuzt worden . Wenn Zweisel hätten
entstehen können , daß die Partei in der Marokkofrage die Kriegs -
hetze zurückweist und die internationale Solidarität nicht bochhalte .
so bat der Verlauf der Debatte gezeigt , daß jeder Versuch , die
Einheitlichkeit und die Geschlossenheit der Partei anzuzweifeln .
hinfällig ist . Bisher galt es als eine Selbstverständlichkeit , daß
man sich auf die internationale Solidarität der Partei verlassen
kann , und daß sie mit allen Kräften gegen die Kriegshetzer und
chauvinistischen Spekulanten , die die Völker gegeneinander Hetzen ,
kämpft . Künstlich wurden in diese Selbstverständlichkeit Zweifel
hineingetragen und von imperialistischen Tendenzen in der beut -
schen Parteileitung gesprochen . ( Ledebour : Wer hat das
getan ? ) Gestern noch von dieser Tribüne herab Dr . Lensch .
( Dr . Lensch : Das ist eine Verdrehung der Tatsachen ! ) Nun
weiß ich ja . �daß Lensch nicht ernst zu nehmen ist , aber in dieser
politischen Situation , die noch ernster werden kann , müssen wir
betonen , daß es hier keine Richtungsunterschiede , keine Unterschiede
zwischen Nord und Süd und Ost und West gibt , daß die So -
zialdemokratie gegen die Kriegs spekulanten
und Kriegshetzer einig ist , daß sie zum Segen der Ar -
bester des deutschen Volkes und der Kultur geschlossen alle Ver -
suche abwehren wird , die Völker in den Krieg
zu treiben um Marokkos willen oder um eines sonstigen An -
lasses willen . ( Lebhafter Beifall . )

Bebel :

Wider meinen Willen nötigen mich die Reden der Genossin
Luxemburg und LedebourS , noch einmal zu sprechen . Ich
kann mich aber kurz fassen , da Genosse David , wie ich ancr -
kennen muß , in ganz ausgezeichneter Weise die Angriffe von jener
Seite gegen den Parteivorstand und sein Verhalten widerlegt hat .
Bis auf einige nicht zur Sache gehörige Ausführungen bin ich mit
alledem einverstanden , was er über die Tätigkeit des Parteivor -
standes und überhaupt über die Marokkopolitik gesagt hat . ( Bravo ! )
Auf die Gefahr hin . daß mich Ledebour und Luxemburg
in die Wolfsgrube der Revisionisten werfen . ( Große
Heiterkeit . ) Als David einige Worte zur Rechtfertigung des
Parteivorstandcs sagte , rief Ledebour : Armer Parteivorstand I
Das zeigt den Tiefstand seiner Auffassung . ( Lebhaste Zustim -
mung . ) Also , wenn ein Sicvisionist , mag er noch so richtig ge -
sprachen haben , für den Parteivorstand eintritt , so ist das in
Ledebours Augen eine Herabsetzung des Vorstandes . Ich be -
daure es auch in Ihrem ( zu Ledebour ) eigenem Interesse , daß
Sie die Ausführung Molkenbuhrs als Lüge charakterisiert
haben . ( Bewegung . ) Der Genossin Luxemburg erwidere ich :
Huysmans soll nicht nur gesagt haben , daß die Indiskretionen
der Genossin Luxemburg das Internationale Bureau zur
Vorsicht nöugcn , er hat es gesagt . ( Hört ! hört ! ) ' Und ich
begehe damit keine Indiskretion , denn er hat mir gesagt , es sei
ihm sehr angenehm , wenn ich von dieser seiner Acußerung
inöglickst viel Gebrauch mache . ( Große Bewegung . )

Ich habe gestern in meiner Red - mich zunächst ausschließlich
mit der Haltung der Genossin Luxemburg zu dem Briete

Molkenbuhrs und ihren Folgerungen daraus befaßt , und im anderen
■reil meiner Rede habe ich mich aus ihre Rede bezogen und auf das ,
ivas sie �n i ch t gesagl hat . Auf den Artikel in der „ Leipziger Voltr - -
zestung " , den die Versammlung gar nicht kennt , brauchte ich nickst
Bezug zu nehmen . Wohl aber war ick verpslichtet , da Genossin
Luxe m. b u r g in ihrer Anklagerede nicht genügend Bezug aus die
Astenstücke nahm auf meinen Brief vom 12. Juli hinzuweisen ,
worin ich die Einberufung einer Konferenz bei dem zunächst fricd -
lichen Verlaus der Angelegenheit nicht für nötig halte , damit wir
uni er Pulver nicht verschießen Ich habe weiter , und das will ich
insbesondere stir die weite Oeffeiitlichkest feststellen , mich , wie aus
den Aktenstücken hervorgeht , sofort als England eingriff .
an das Internationale Bureau gewandt niit dem
Antrage , Stellung zu nehmen . Mehr konnte ich in der
Tat nicht tun . Man vergesse doch nicht die fortwährenden
« Schwankungen in der Maroktofrage . Keine drei Tage >var dicsetbe
Situation . Als ich Huysmans privatim sagte , binnen drei
Tagen muß das Bureau zusammen sein , sagte er , das geht nickt .
weil die Mitglieder über die ganze Welt zerstreut sind . Ich have



aber bringend zugeredet , mit möglichster Beschleunigung dorzu -
gehen . Ich habe damals aucb gesagt , und das hat sich ja bisher
bestätigt , dag ich an diesen Krieg nicht glaube . Freilich , der offen -
bar vorhanden gewesene Versuch der englischen Regierung ist
außerordentlich bedauerlich . Wir haben uns im

Reichstage und anderwärts manchmal auf die Aeußerungen der

englischen Minister berufen und nun hielt Lloyd George auf
einmal eine Rede , die sich ganz im Geiste der Chauvinisten be -

wcgte und den Krieg als unter gewissen Umständen für notwendig
erklärte , genau so. wie es seine deutschen Kollegen um B e t h m a n n
Hollweg im Reichstag taten . Eine andere Aeutzerung der Ge -

nossin Luxemburg konnte den Eindruck einer besonders leb -

haften und besonders gereizten Korrespondenz zwischen uns hervor -
rufen . Das stimmt aber nicht . Unser beiderseitiger Briefwechsel
war durchaus freundlich . Wenn sie mir schrieb , dann schrieb sie ,
lieber Genosse Bebel , und wenn ich ihr antwortete , dann schrieb
ich, liebe Genossin Luxemburg . ( Stürmische Heiterkeit . ) Wir
haben also ganz freundschaftlich miteinander verkehrt . ( Abermals
stürmische Heiterkeit . ) Freilich muß ich gestehen , das „ liebe " kann

ich künstig nicht mehr anwenden nach dem , was heute vorgekommen
ist . Ich nehme an ( zur Genossin Luxemburg ) , das ist auch auf
Ihrer Seite der Fall . ( Die wachsende Heiterkeit des Parteitages
entladet sich zu einem minutenlangen Lachsturm . )

Die Genossin Luxemburg hat mir zum besonderen Vor -

Wurf gemacht , daß der Beifall , den gestern meine Worte fanden ,
von der revisionistischen Seite kam . Ich weiß nicht , woher der
Beifall kam , denn wenn ich von der Tribüne herunterkomme , dann

gucke ich immer schamhaft zu Boden . ( Heiterer Beifall . ) Ich glaube ,
in meinem langen Leben bewiesen zu haben , daß ich nicht nach
Beifall geize . ( Sehr wahr ! ) Ich kann mich ruhig auf meine Ver -

gangenhcit berufen . ( Bewegung und Zustimmung . ) In meinem

langen Leben habe ich leider meine Oppositionsgelüste durchaus
nicht befriedigen können ( große Heiterkeit ) in Rücksicht auf die
Partei , weil ich von den vollen 5(1 Jahren , die ich in der Partei
stehe , 47 immer in der Parteileitung war oder ihr nahe gestanden
habe . Aber herumgeschlagen haben wir uns immer ehrlich . Ihr
glaubt wohl , daß alles ein Herz und eine Seele gewesen wäre —
i , fällt uns gar nicht ein . ( Heiterkeit . ) Keyter hat sich etwas vom
anderen gefallen lassen , aber wir waren immer freundschaftlich
verbunden , und es herrschte immer volle Harmonie , und so wird eS
auch bleiben , solange ich die Ehre habe , im Parteivorstand zu sein .
( Lebhafter Beifall . )

Ich habe den Vorwurf Ledebours . vorgeschoben zu sein ,
durch einen Zwischenruf beantwortet , von dem ich zu meinem
Bedauern nichts zurücknehmen kann . Es ist ein sehr starkes Stück ,
einem Manne , der 50 Jahre in der Bewegung steht und 47 Jähre
mit an der Spitze , zuzumuten , er lasse sich schieben . ( Bewegung . )
Ich hoffe , daß Ledebour niemals dies Kompliment gemacht
wird . ( Sehr gut ! ) Schließt doch künftig alle , die über 50 Jahre alt
sind , ans der Partei aus . Wenn K a u t s k y mit seinen 57 Jahren
und Mehring mit seinen 02 Jahren senil sind , dann wird man
ja vielleicht auch bald mit 50 Jahren senil sein . ( Heiterkeit .
M ü l l e r - Münchens Mancher bringt Senilität mit auf die Welt ! )
Tann müssen wir bald einen Jnvalidenfonds schaffen , für den ich
auch gern ein paar tausend Mark hergebe . ( Stürmische andauernde
Heiterkeit . ) ( Zu Ledebour : ) Sie kämen selbstverständlich auch
schon unter die Invaliden , Sie sind ja auch schon über 50 Jahre .
( Erneute große Heiterkeit . )

Ledebour hat die Stellung des Parteivorstandes gegenüber
der französischen Partei in der Demonstrationsangelegcnheit als
einen Fehler bezeichnet . Vorgestern hat Le Parti Socialiste durch
ihren Sekretär unserem Parteivorstand schreiben lassen , daß sie
durchaus anerkennen müsse , daß wir vollständig korrekt gehandelt
haben und daß _jie für das loyale Entgegenkommen danke , das wir
stets den französischen Sozialisten bewiesen haben . ( Hört ! hört ! )
Ledebour , der ja französisch versteht , kann den Brief einsehen .
Aber vielleicht behauptet man, , ich hätte den Brief in Paris bestellt .
Das wurde mich bei den Anschuldigungen von jener Seite gar nicht
wiindern . ( Frohme : Das gehört zum System ! ) Ich schüttele
das ab , ich lasse mir nichts gefallen , ich vertraue auf den gesunden
« sinn der Parteigenossen , die in ihrer übergroßen Mehrheit wohl
wissen werde » , auf welche Seite sie sich in dieser Frage zu stellen
haben . ( Sehr gut ! )

Ich habe noch mitzuteilen , daß die „ Kölnische Zeitung "
unter Bezugnahme auf meine Rede am Sonntag mir einen Brief
schreibt , worin sie bestreitet , anläßlich der Miquelschen Steuer -
reform mit Revision ihrer monarchischen Anschauungen gedroht zu
lmben . Ich stelle dies in loyaler Weise fest . Die Presse wird ja
für Weiterverbrcitung sorgen . — Im übrigen habe ich zu der
Sache nichts zu sagen . ( Lebhafter Beifall . Bebel ruft einigen
süddeutschen Genossen , die ihm Beifall spenden , zu : Wollt Ihr ruhig
sein , Ihr Revisionisten . Stürmische Heiterkeit . )

Weber - Griesheim :
Wir glauben , daß der Parteivorstand die richtige Stellung in

der Marokkofrage eingenommen hat . Gerade als Gewerkschaft -
l e r halte ich es für richtig , wenn die Parteipresse unseren Ge -
lverkschastssührcrn zeigt , wie das proletarische Klassenempfinden
geweckt , statt eingelullt werden mutz . Sind doch Gewerkschaftler
in Turnvereinen , die um Staatsbeihilfe aus dem Reptilienfonds
der proletarischen Jugendorganisation betteln . ( Horr ! hört ! ) Ich
möchte dann noch die Ausgabe kurzer Agitations -
bro schüren anregen , und die Genossen bier ans dem Parteitag
bitten , die Diskussion nicht in so persönlicher Weise zu führen .
( Bravo ! )

Klara Bicn - Berlin

wendet sich gegen die Angriffe ans den Buchdruckerverband . Die
Buchdrucker haben überall ihre Solidarität bewiesen . ( Bebel :
Sehr richtig ! ) . Auf dem Wege des Tarifvertrages ist der Buch -
druckerverband bahnbrechend vorangegangen . In der Sache Scherl
hätten die Parteiblätter warten sollen , bis die Gewerkschaften ge -
sprachen haben . Sie haben gesprochen und damit ist die Sache für
die Partei erledigt . ( Beifall . )

Es ist inzwischen ein Antrag Zetkin eingegangen , den
Antrag ll ( Göppingen ) wie folgt abzuändern : Der Parteitag be -
dauert , daß der Parteiyorstand nicht früher energisch
Initiative zu einer umfassenden einheitlichen Agitation in
der Marokkofrage ergriffen hat .

Klara Zetkin '

Der Antrag Göppingen " ) ist teils unberechtigt , teils trifft er
daneben . Ein Vorwurf gegen den Vorstand , daß er nicht genügend
Aufklärung über den Militarismus verbreitet habe , ist durchaus
unberechtigt . Wir bemängeln auch in der Marokkofrage nicht
ein Fehlen an Initiative , sondern nur , daß sie nicht früher
und energischer erfolgte . Genosse Fischer bat mit einer tiefen ,

sittlichen Entrüstung und mit jener Armut des Geistes , die zu

seinen wesentlichen Charaktereigenschaften gehört und die ihm so
überaus wohl ansteht , sich gegen unsere Kritik gewendet . Das

Interesse der lebendigen Partei steht aber über dem Rechte der

Form . Genossen , wäre Ihre Entrüstung über die Indiskretion

gleich groß gewesen , wenn die Genossin Luxemburg an den

Wies Molkenbuhrs lebhafte Zustimmung und eine Verherrlichung

des Parteivorstandes geknüpft hätte ? Ich hoffe , daß David auch

den nationalliberalen „Sozialistischen Monatsheften " ( Heiterkeit )
den uns gegebenen Rat erteilen wird , sich der Perantwortlichkeit

bewußt zu sein und nicht durch unzeitgemäße Kritik die Aktion zu

Kören Auch Männer der Praxis haben schon Parteiaktionen ge -

üört ich erinnere an die B u d g e t b e w i l l i g u n g. ( Rufe : Aha ! )

Damals hatten wir monatelange Auseinandersetzungen darüber ,

während wir den Kampf gegen daS persönliche Regiment und den

Absolutismus zu führen hatten . In dieser Zeit kommen höfische

Huldigungen von Genossen vor b- S herunter zur Anteilnahmx

'
�Entfaltung einer regen Agitation gegen den Militarismus

« nd für den Völkerfriedcn bei jeder gegebenen Gelcgcnheu und

Ausdruck des Bedauerns , daß der Parteivorsiand das Marokko -

abcnteucr nicht zur Ergreifung der Initiative zu einer großen

« ktion sür den Weltfrieden benutzt hat .

sozialdemokratischer Abgeordneter an dem Ministercssen in S t u t t -
gart . ( Sehr richtig ! und Zurufe : Na endlich ! ) Wenn man schon
abrechnet , dann auf beiden Seiten . ( Dr . Frank : Das ist Ihr
Kampf gegen den inneren Feind ! ) Nicht nur die alldeutschen
Kriegshetzer , sondern die Regierungen , die ihr Instrument sind ,
haben wir zu bekämpfen . Wenn Molkenbuhr meint , daß uns das
Datum seines Briefes hätte zu anderer Meinung bekehren müssen ,
so muß ich ihm zurufen : Gretchen , du ahnungsloser Engel du !
( Heiterkeit . )

Daß es zum Protest gegen die Entsendung des Kanonenbootes
nicht zu spät wurde , ist doch wahrhaftig nicht das Verdienst des
Parteivorstandes . ( Sehr richtig ! ) Es hätte auch anders kommen
können . Es ist auch nicht unser Verdienst , daß aus der Versäumnis
nicht ein großer Schaden entstanden ist . Ueberdies war das Ka -
nonenboot entsendet worden , ohne daß man die Zustim -
mung des Reichstags eingeholt hätte , ein neuer
Beweis selbstherrlicher Regierung . Gerade die Rücksicht auf die
Ausnutzung des Marokkoabenteuers zu Wahlzwecken war der
stärkste Ansporn für u- is , sofort auf den Plan zu treten . Nur Auf -
klärung über die Geschichte des Marokkoabentcuers kann seiner
Ausbeulung zu Wahlzwecken vorbeugen . Wir sind nicht klagende
Jercmiasse gewesen , sondern sind unter die Massen gegangen . Der
Parteivorstand ist hinter der Bewegung einhergehumpelt . Im
Gegensatz zu der höchst anzuerkennenden verwaltenden Tätigkeit
des Parteivorstandes , die sich allen Situationen aufs beste anpaßt ,
steht die politische Jnaktivität , die eine Reorganisation
des ganzen Parteivorstandes veranlassen mutz . Ge -

schieht dies , dann brauchen wir uns an diesen Auseinandersetzungen
nicht zu stoßen , die ein Zeichen sind , daß die Sozialdemokratie ein
jugendfrischcr Organismus ist . Von dem Tage an , wo sich die
innere EntWickelung der Partei lediglich routinenmätzig auf bureau -
kratischem Wege vollziehen würde , von dem Tage an würden wir
das Zeugnis verdienen , daß wir anfangen , altersschwach zu werden .
Die Zusammenstöße sind das Zeugnis für das Vorwärtsdringen
und alle Kämpfe um die richtigen Mittel hindern nicht , daß wir
geschlossen und stärker als je den gemeinsamen Feind zu schlagen
bereit sind . ( Lebhafter Beifall . )

Auf Antrag von Lüth - Hamburg wird die Be -
sprechung geschlossen .

Es folgen
persönliche Bemerkungen .

Ledebour :

Ein Brief Macdonalds an Longuet - Paris , den ich
selbst von Longuet zu lesen bekommen habe , beweist , daß Macdonald
seine nationalistische Anschauung ausdrücklich mit dem Hinweis
darauf begründet , daß die deutsche Partei nichts tun wolle . In dem
Briefe heißt es : „ Die deutsche Partei will nichts tun . " Als ich
nach Paris kam , wußte die französische Partei überhaupt noch lüchts
von der Sache , außer durch eine Annonce ; auch die Humanite "
wußte nicht , daß wir an der Versammlung beteiligt sein sollten .
( Zurufe : Das sind doch keine persönlichen Bemerkungen ! ) Wenn
ich sagte , Bebel sei vorgeschoben , sollte das kein Tadel für Bebel
sein , sondern für diejenrgen seiner Kollegen , die ihn vorgeschoben
haben . ( M�üller ruft : Unwahr ! ) Es heißt doch oft : Du glaubst
zu schieben , und du wirst geschahen! Das ist etwas ganz Be -
kanntes . Es kommt nur auf die Geschicklichkeit der Schieber an .
( Heiterkeit . )

Lensch :
Wenn David mir unterstellt , ich hätte dem Parteivorstand

imperialistische Durchsetzung und Durchseuchung und eine kapital ! -
stische , imperialistische Politik vorgeworfen , so weise ich das als eine
Unterschiebung zurück und berufe mich auf das Protokoll . Es ist
mir nicht im Traum eingefallen , dem Parteivorstand einen solchen
Vorwurf zu machen .

Robext Schmidt :

Ich stelle als Teilnehmer an der Pariser Kundgebung noch
einmal fest , daß die Behauptung von Ledebour , der Parteivor -
stand habe auf die Einladung der französischen Partei verzichtet ,
unrichtig ist , daß im Gegenteil alles von uns getan worden ist ,
diese Einladung herbeizuführen , und daß der Kontakt in Paris durch
nichts anderes gestört werden konnte , als durch das ungeschickte Auf -
treten von Ledebour . ( Hört ! hört ! ) Wozu diese ganze Recht -
haberei , da doch alle Differenzen beseitigt sind , und zwar , wie uns
Pcrtreter des Parteivorstandes in Paris persönlich erklärt haben ,
zur Zufriedenheit der französischen Partei . Infolge unseres Ver -
langens und unserer Einladung ist schließlich auch ein Vertreter
der französischen Partei auf der Kundgebung zu Worte gekommen
und hat seine Ucbercinstimmung mit uns zum Ausdruck gebracht .

Bebel :
Ledebour hat seine erste Behauptung , ich sei vorgeschoben , nicht

nur aufrechterhalten , sondern durch seine persönliche Bemerkung
n o ch v e r s ch ä r f t. Er hat mich als einen Menschen hingestellt ,
der unfähig sei , zu beurteilen , aus welchen Motiven heraus er auf -
getreten ist . ( Widerspruch von L e d e b o u r . ) Es scheint mir , daß
Ledebour gar nicht mehr begreift , welche Bedeutung seine Wjorte
haben . Ich kann nur sagen : an Taktlosigkeit übertrifft er alle
Parteigenossen . ( Unruhe und Zustimmung . )

Dr . David :

Ich habe erklärt , daß Lensch gestern dem Parteivorstand im -
pcrialistische Tendenzen vorgeworfen habe . Daß er von Verseu -
chung gesprochen hat . habe ich nicht gesagt . Lensch sagte gestern
ausdrücklich : wir müssen erfahren , nach welchen Ansihmlungen die
imperialistische Politik im Parteivorstand betrieben wird . ( Hört !
hört ! ) Run frage ich : habe ich unterschoben , oder sucht Lensch
wegzukratzen , was er gestern gesagt hat . ( Sehr gut ! )

Ledebour :

Ich stelle gegenüber Robert Schmidt nochmals ausdrücklich
fest und werde den Beweis dafür später schriftlich erbringen , daß
die Gsneralkommission und der Parteivorstand sich aus die Pariser
Verhandlungen eingelassen haben , obwohl die Syndikalisten aus -
drücklich erklärt halten : Wir können die Beteiligung der französi -
schen sozialdemokratischen Pckrtei nicht akzeptieren . ( Molken -
buhr : Sic haben sie doch akzeptiert ! ) Ja , in wenig angenehmer
Form , um wenigstens den äußeren Schein zu wahren . Es hieß in
der Versammlung : auf Wunsch der deutschen Delegation erhält
jetzt Navaud das Wort . Navaud hat dann fünf Minuten gesprochen .
Das ändert an der Verantwortlichkeit der Generalkommission und
des Partcivorstandes nichts .

Lensch :

Gestern hat kein Mitglied des Parteitages den Eindruck ge -
habt , daß ich dem Parteivorsiand imperialistische Tendenzen oder
die Durchführung einer imperialistischen Politik vorgeworfen habe .
( Widerspruch . ) Heute vormittag hat man denn aus dem Bericht
glücklicherweise ein Sätzchen herausgefunden , das man eventuell so
drehen konnte , als ob dem Parteivorstand imperialistische Politik
vorgeworfen wurde .

Damit sind die persönlichen Bemerkungen erledigt ,

Vorsitzende ? Dieb : Der Antrag 11 " ) ist zurückgezogen .
Ebenso der Antrag 55 " " ) aus Bremen . ( Heiterkeit und Bravo ! )

Frau Zetkin ( zur Geschäftsordnung ) : Die Anträge sollten nur
eine klärende Aussprache herbeiführen . (Lebhafte Rufe

*) 11. Göppingen : Der Parteitag beauftragt den Partei¬
vorstand , eine rege Agitation gegen den Militarismus und für den
Völkerfriedcn bei jeder gegebenen Gelegenheit zu entfalten , und
bedauer ? , daß der Partcivorstand nicht das Marokkoabcnteuer dazu
benutzt hat, um die Initiative zu einer umfassenden einheitlichen
Aktion der Partei sür den Wellfriedcn zu ergreifen .

* * ) 55 . Bremen : Der Sozialdemokratische Verein Bremen
bedauert , daß der Parteivorstand cs nicht für nötig geilten hat , in
eine allgemeine Akiion gegen den Marokkorummel einzutreten . Die

Versammlung ersucht den Parteitag , dafür Sorge zu tragen , daß
der Parteivorstand in Zukunft solche wichtige , die ganze zivilisierte
Well in Aufregung setzende Fragen nicht so gleiebgültig behandelt .
Ah ! Ah ! bei den Süddeutschen und Gelächter . ) l�aher ziehen wir

die Anträge zurück . ( Große Heiterkeit und Beifall bei einem Teil

des Parteitages . )
Henke - Bremen : Nicht nur aus dem von der Genossin Zetkin

angegebenen Grunde wird der Antrag Bremen zurückgezogen , son -
dern ( Zuruf bei den Süddeutschen : Weil er abgelehnt wird ! Große

Heiterkeit ) weil in den bisher gepflogenen Debatten und in dem

Antrag Auer zum Ausdruck kommt , daß die Reorganisation des

Parteivorstandes allgemein gewünscht wird . Das genklgt
uns vollkommen . ( Stürmisch Heiterkeit bei einem großen Teil des

Parteitages . ) Im übrigen sind lvir mit dem Resultat der Aus -

sprach vollständig zufrieden . ( Erneute große Heiterkeit . )
Es tritt die M i t t a g s p a u se ein . Vor Beginn der Nach -

mittagssitzung soll der Kranz am Denkmal für Ernst Abbe nieder -

gelegt werden und morgen eine gruppenweise Besichtigung der Zeitz -
Werke vorgenommen werden .

Nachmittagssitzung .

Vorsitzender Dietz eröffnet die Sitzung .

Müller - Parteivorstan - d erhält das Schlußwort ;

Ich möchte nur noch auf einige Punkte zurückkommen . ES ist

behauptet worden , daß der Parteivorstand in der kritischen Zeit

gar nicht genügende Fühlung mit seinen auswärts befindlichen

Mitgliedern nehmen konnte . Zweck der Uebung war , einen Gegen -

satz zwischen dein Genossen Bebel und den übrigen Parteivor -

standsmitgliedern zu konstruieren . Demgegenüber kann ich fest -

stellen , daß nie ein so inniger Kontakt geherrscht hat , als gerade in

der Marokkofrage . Es ist ja selbst ein Mitglied des Vorstandes in

Holland gewesen , um mit Bebel über diese Sache zu konferieren .
Was geschehen ist , ist mit dem vollen Einverständnis aller Vor -

standskollegen geschehen . Allerdings hat in der gemeinsamen

Sitzung der Kontrollkommission und des Parteivorstandes ein Vor -

standsmitglied geäußert , daß in Rücksicht der vorher stattgehabten
Versammlung diese Zeit gerade nicht der geeignetste Moment zu

großen Marokkoverhandlungen sei . Die anderen Mitglieder haben
dem auf das allerentschiedenste widersprochen . Es ist fest -

gestellt worden , daß nicht erst auf Initiative der Kontrollkommission
etwas geschehen ist , sondern daß der Parteivorstand die ganze Zeit
die Sache vorbereitet hat und nur auf den günstigsten Moment ge -
wartet , um eine allgemeine Aktion einzuleiten . Schon vor dem

Aufruf war viel geschehen . Wir haben gerade den Moment aus -

gewählt , als die große Kriegshetze sich nicht mehr auf die Organe
der Panzerplattenfabriken beschränkte .

Es ist nun bestritten worden , daß die Angriffe auf das Flug -
blatt lähmend aus die Agitation gewirkt hätten . Selbstredend
ist die große Berliner Veranstaltung dadurch nicht beeinträchtigt
worden . Aber das Flugblatt war bestimmt für das ganze Land ,
bis in die entlegensten Dörfer hinein . Und diesem Flugblatt stellte
nun ein so großes Parteiblatt ein so schlechtes Zeugnis aus . Tic

bürgerlichen Blätter haben sich das gefundene Fressen natürlich
nicht entgehen lassen . Nun wird gesagt , was kann cs schaden , wenn
ein Blatt einen solchen Artikel bringt ? Dann aber haben alle
anderen Blätter dasselbe Recht . Das würde ein hübsches Tohu -
wabohu geben , wenn mitten in einer Aktion alles das herunter -
gerissen wird , was von leitender Stelle geschieht . Ich möchte die
Leitartikel sehen , die erschienen wären , wenn ein anderer Genosse
so etwas gegen das Flugblatt geschrieben hätte . Die Partei -
presse hat es erfreulicherweise ahgelehnt , ein solches Vorgehen
zu verteidigen , weil sie , Gott sei Dank , in der Frage der Organi -
sation und der Agitation keinen Spaß versteht . Angeblich soll in

Frankreich und Spanien mehr geschehen sein . Man soll
mir das Land nennen , wo mehr geschehen ist , wo das Land mehr in
die Tiefe und Breite hinein aufgewühlt worden ist . Diesen Beweis
ist man schuldig geblieben , und da soll man vom Parteivorstand
nicht verlangen , daß er als reuiger Sünder dastehen soll . ( Zu -
stimmung . ) Der Parteivorstand hat vollkommen seine
Pflicht getan , er hat für die internationale Situation mehr
Verständnis bewiesen als seine Kritiker . Im übrigen ist das Er -

freuliche an der ganzen Geschichte , daß wir eigentlich zum Schluß
wieder ganz einig sind . ( Heiterkeit und Beifall . ) Die beiden Be -

dauerungsanträge sind zurückgezogen , und die Antragsteller haben
erklärt , sie könnten es tun , weil sie zufrieden sind . Auch
wir vom Parteivorsiand sind sehr zufrieden mit dem Aus -
gang der Debatte , weil die Einigkeit der Partei wiederhergestellt
ist . ( Lebhafter Beifall . )

Nun zur französischen Demon st ratio n. Es kam
eine Deputation der Confederation nach Deutschland , um Fühlung
mit den deutschen Gewerkschaften zu nehmen. Sie kennen die poli -
tischen Ansichten der französischen Syndikalisten , und Sie begreifen ,
daß sie nicht allzuviel Bedürfnis hatten , mit der deutschen Partei
in Fühlung zu treten . Sie haben nicht einmal unsere - Partei -
einrichtungen besichtigt . Wir hatten zunächst keine Veranlassung ,
mit ihnen in Verbindung zu treten . Da kamen die schweren Tage
der Marokkokrisis . In dieser Situation wurde angeregt , eine

Friedensdemonstration zu veranstalten , die die Gewerk -

schaften , wie üblich , nicht ohne die deutsche Partei
veran st alten wollten . Da hielten wir es für unsere
Pflicht , dabei mitzuwirken und die Internationale ist uns dafür
dankbar gewesen . Im Anschluß daran wurde eine ähnliche Demon -
stration in Paris angeregt . Ich kann im Einverständnis mit
E b e r t erklären , daß der Parteivorstand seine Zustimmung zur
Nichteinladung der französischen sozialdemokratischen Partei nicht
gegeben hat . Die Situation stand damals nicht so, daß von der

Nichtbeteiligung der französischen Genossen die Rede sein konnte .
Alle Mitglieder , die nach Paris gingen , hatten die Absicht , dort das

zu tun , was für die Einladung der französischen Partei zu tun war .
Einer der französischen Genossen hatte die Information des offi -
ziellen Organs der französischen Partei , der „ Humanite " , über -
nommen , was er allerdings , wie später festgestellt wurde , unter -
lassen hat . Nun verlangt Ledebour eine Berichtigung unserer
Erklärung im „ Vorwärts " vom 4. August . Es ist natürlich ab -
sichtlich nichts Falsches behauptet worden . Und als die Notiz von
der Beteiligung der französischen Genossen abgefaßt wurde , war
man der Meinung , daß die Demonstration zusammen mit der fran -
zösischen Partei stattfinden sollte . Wenn einer auf Formalien
herumgeritten ist , so ist es der Genosse Ledebour . Vormittags
hat bereits Genosse Bebel darauf hingewiesen , daß wir ein -
gehenderweise über die Situation mit dem Internationalen Sekre -
tariat korrespondiert haben . Die Antwort des Genossen Du -
b r e u i hl ist so spät eingetroffen , weil er sie nicht auf eigene HanÖ
geben wollte .

Noch ein paar Worte zu unserem „ Geheimerla ß" . Man
fragte , warum auch das Essener Blatt gerügt wurde . Das geschah
gar nicht ; in der nicht veröffentlichten Erklärung der General -
kommission war es genannt , aber nicht wegen gehässiger Schreib -
weise , sondern weil der Geschäftsführer den Tarisbehördcn mit -
geteilt hatte , es beständen Differenzen im Betriebe ähnlich wie in
Berlin . Wir haben vielmehr der Redaktion auf ihre Anfrage ge -
schrieben , sie falle nicht unter die Blätter mit gehässiger Schreib -
weise . Ueberhaupt sollte das Zirkular im Sinne der Jenaer Reso -
lution prophylaktisch wirken und cs kann gar keine Rede davon
sein , daß die Parteiblätter im Stich gelassen sind , sie sollten im
Gegenteil auf der Redakteurkonfcrenz Gelegenheit haben , ihren
Standpunkt auch gegenüber der Generalkommission zu wahren .

Dan » sind noch einige Kleinigkeiten im Bericht gerügt , so von
Walter , daß die badischen Landtagswahlen nicht aufgenommen
sind . Ter Bericht kann ja in Zukunft in der Richtung ergänzt
werden . Die kleine Unrichtigkeit , daß dem Bildungsausschuß der
Stadt Frankfurt 1000 M. zur Verfügung gestellt s�, ist entschuld¬
bar . Dein Genossen Schulz war nicht mitgeteilt worden , daß der
Magistrat den Beschluß beanstandet hat .

In bezug auf die H i l f s a r b e i t e r i m P a r t e i V o r st a n d
kann keine Rede davon sein , irgend welche verantwortungsvolle Ar -
bcit durch Hilfsarbeiter erledigen zu lassen ; aber man wird doch auch
zu dem früheren Zustand nicht zurückkehren wollen , daß die Vor -
stondsmitglicder selbst die Kuverts kleben . Mit dem Antrag 73.
zwei weitere Parteisekretäre anzustellen und eine Kommission zur
Beratung einer Reorganisation des Partcivorftandes und der Kon -



trollkommission einzusetzen , ist der Parteivorstand selbstverständlich
einverstanden , der Antrag ist ja unter seiner Mit -

wirkungsestgestellt worden . Diese Kommission kann auch
die Frage des besoldeten Vorsitzenden prüfen . Es besteht keine Not -

wendigkeit , uns schon jetzt daraus festzulegen . Auf keinen Fall dar ?
ein etwa besoldeter Vorsitzender der eigentlich Dirigierende sein
und der andere in die Ecke gestellt werden , vielmehr mutz der Partei
vorstand ein kollegial entscheidendes Kollegium bleiben .

Nun zu den Anträgen . Bei den Landtagswahlen in

Preutzen haben wir ein Flugblatt „ Liebe Verwandte " heraus
gegeben und also das schon erfüllt , was der Antrag Berlin be

zweckt . Durch den Antrag 1ö, meinte G ö l l e r , könnte ein ge
meinsamer Papiereinkauf und Ersparnisse in den Parteigeschäften
erzielt werden . Einen Zwang , sich revidieren zu lassen , können
wir auf diese nicht ausüben , wir sind noch nicht auf dem Wege deS

grotzen sozialistischen Zeitungstrusts der Zukunft , wobei alle Ueber -

schüsse aus den Geschäften in die Parteikasse geliefert werden müssen
Ter Antrag 18, den Bericht des Parteivorstandes mit der Tages -
ordnung zugleich zu veröffentlichen , ist bei den augenblicklichen
Verhältnissen , wo das Geschäftsjahr am 30 . Juni schließt , nicht
durchzuführen . Antrag 63 wünscht , daß die Resolutionen und Rese -
rate früher zur Verfügung gestellt werden . Derartiges läßt sich
durch einen generellen Beschlutz in der Praxis nicht ohne weiteres

erreichen . Antrag 16 wünscht billigere und schnellere Lieferung von
Flugschriften . Mit dem Pressebureau hat das nichts zu tun . Im
Anschluß an die „ Parteikorrespondenz " ist ein Genosse engagiert
zur Bearbeitung von Flugschristen . Was gewünscht wird , ist also
schon im Keime vorhanden . In bezug auf die Billigkeit aber geben
wir wirkliche Flugschriften bereits für 16 Pf . heraus und im
Massenabsatz stellen sie sich sogar auf 1 Pf . das Stück . Das ist der

billigste Preis , der mir bekannt ist . Daß eine Broschüre , wie die der

Genossin Vera F i e g n e r , „Russische Gefängnisse " , darunter nicht
fällt , ist selbstverständlich , handelt es sich hier doch um eine nur
kleine Auflage . Man klagt sogar , daß wir zu viel an Flugschriften
herausgeben . Ich halte diese Klage für unberechtigt , aber tatsächlich
baben wir ein großes Material , es kommt ja auch das von den
Bezirks - Landesorganisationen herausgegebene hinzu . Natürlich
werden wir gleich nach dem Parteitag die Bezirks - und Landes
vorstände nach Berlin zusammenrufen und alle Angelegenheiten mit
ihnen besprechen ; wir werden trotz Marokkorummel und trotz
nationaler Wahlparole , nach der man sucht , uns eine Rüstung für
den kommenden Wahlkampf schaffen , mit dem die Sozialdemokratie
in Ehren bestehen kann . ( Beifall . )

Es folgt die Abstimmung über die zur Agitation und Organi
sation gestellten Anträge . * ) Der Antrag 12 ( Berlin IV ) wird
dem Parteivorstand zur Prüfung überwiesen , Antrag 14
( 8. und 16. Schleswig - Holsteinischer KreiS ) abgelehnt , An¬
trag 15 ( Frankfurt a. M. ) dem Parteivorstand zur Erwägung
überwiesen , Antrag 16 ( Nürnberg ) abgelehnt , Antrag 18
( Hamburg III ) abgelehnt , Antrag 63 ( Magdeburg ) abge
lehnt .

Der Antrag 23 ( Stuttgart ) ist zurückgezogen worden .
Ter Antrag 73 Auer - München , Dr . Q u a r ck . unterstützt von
den Berliner und Brandenburger Delegierten ,
wird angenommen .

Vorsitzender Dich : Ich bin ersucht worden , hier festzustellen ,
daß die Beratung dieser cinundzwanziggliedrigen Kommission si
auch darauf zu erstrecken haben , daß sie , falls sich dies als not
wendig erweist , auch das Organi sations st atut zu prü
fen hat .

Es folgt die Beratung der zu

Presse und Literatur

gestellten Anträge . Unterstützt werden alle Anträge * * ) bis auf den
Antrag 31 von Berlin 1, den „ Vorwärts " während der Reichstags -
Wahlagitation auch abends erscheinen zu lassen .

Dr . Süssheim - Nürnberg

begründet den Antrag 36. Die Zahl der sozialdemokratischen Ge -
meindevertreter nimmt von Jahr zu Jahr zu . Unsere Macht und
unser Einfluß auf die Gemeindevertretungen sind in stetem Steigen
begriffen . Da ist der Besitz des nötigen Aufklärungsmaterials noch
viel nötiger als unsere Agitation . Darum stellt der Gautag Nord -
bayerns den Antrag , der „ Kommunalen Praxis " durch Herab -

' setzung des Preises noch weitere Verbreitung zu geben . Auch die
Tätigkeit unserer Vertreter in den Gemeinden mutz geleitet sein
von den Grundsätzen der Partei .

Barthel - Lunzenau

begründet den Antrag 27 auf Herabsetzung des Preises der „ Gleich -
heit " .

Müller - Breslau

befürwortet den Antrag 38 , der die Herausgabe einer populären
Schrift verlangt , worin das Verhältnis der Sozialdemokratie zum
landwirtschaftlichen Kleinbesitz dargelegt wird . Die Broschüre mutz
noch vor den Reichstagswahlen erscheinen .

Ostmann - Hamburg

begründet den Antrag 33 , der verlangt , daß der „ VorwärtS ' - Verlag
die Schriften an die Parteischüler ebenso billig abgibt , wie der
Verlag Dietz in Stuttgart . An Stelle der Kulturbilder , die
große unhandliche Werke sind , sollten andere Schriften treten .

*) 12. Berlin IV : In jedem Bezirk der einzelnen Wahlvereine
Deutschlands ist eine planmäßige Landagitation auf verwandt -
schaftlicher Grundlage einzurichten , und zwar dergestalt , daß die
Parteigenossen angehalten werden , die Adressen ihrer auf dem
Lande lebenden Verwandten den Bezirksführern oder deren Ver -
tretern mitzuteilen .

14. 8. und 16. schleswig - holsteinischer Kreis : Im § 7 des Or¬
ganisationsstatuts der sozialdemokratischen Partei Deutschlands
wird unter 1. der letzte Satz , welcher lautet : „ Wo mehrere Dele -
gierte zu wählen sind , soll unter den Delegierten möglichst eine
Genossin sein " , gestrichen .

15. Frankfurt a. M. : Der Parteivorstand wird beauftragt ,
schnellstens eine Zentrale zu schaffen , die die Aufgabe hat . die
Parteigeschäfte regelmäßig zu besuchen und für deren geschäftliche ,
organisatorische Fortschritte besorgt zu sein . Die Institution ist
ähnlich gedacht , wie solche von den deutschen Genossenschaften durch
ihre Verbandsrevisoren bereits geschaffen ist .

16. Nürnberg : Ter Parteivorstand hat sofort eine Instanz
im Anschlutz an das Pressebureau zu schaffen , die eine bessere ,
billigere und schnellere Herausgabe von Agitätions - und Auf -
klärungsflugschriften und Broschüren ermöglicht .

18. Hamburg III , Distrikt Eilbeck : Der Parteitag möge be -
schließen , daß mit der Bekanntgabe der Tagesordnung zum Partei -
tag zugleich der Bericht des Parteivorstandcs veröffentlicht wird .

63 . Magdeburg : Ter Parteivorstand wird beauftragt , für
die Folge alle Leitsatze ( Resolutionen ) , die er in Gemeinschaft mit
den von ihm bestellten Referenten über Fragen prinzipieller oder
taktischer Natur dem Parteitag zur Beschluhfassung vorzulegen ge -
denkt , spätestens mit der Veröffentlichung der übrigen Anträge rm
„ Vorwärts " den Parteiorganisationen zur Vorberatung zu unter -
breiten .

23. Stuttgart : Der Parteitag beschließt : Ueberall dort , wo das
Bedürfnis vorhanden ist und es die Umstände gestatten , sind die lo -
kalen Bildungsausschüsse in eine Arbeitcrbildungsschule umzuwan -
dein , die ihre Tätigkeit möglichst auf alle das moderne Arbeiter -
leben berührenden Gebiete auszudehnen hat .

73. Der Parteitag beschließt : 1. zwei weitere Parteisekretäre
anzustellen ; 2. zwecks Beratung einer Reorganisation des Partei
Vorstandes und der Kontrollkommission unter Zuziehung des Par -
teivorstandcs vne 21glicdrige Kommission zu wählen , die dem näch -
sten Parteitag Bericht zu erstatten hat .

Q u a r ck - Frankfurt a. M. Auer - München .
( Unterstützt von Frau Döring und 42 Genossen von Berlin

und Brandenburg ) .

* * ) Die dem Vorstande später zur Erwägung überwiesenen
Anträge können wir wegen des Stoffandranges erst morgen be -
kanntgeben .

Schwenk - Berlin

begründet den Antrag 34 auf bessere Ausstattung der „ Neuen Welt

ohne Preiserhöhung .
Stelling - Lübeck

begründet den Antrag 32. Die Agitationsbroschüren sollten zu
dem billigen Preise nicht nur an die Bildungsausschüsse , sondern
ganz allgemein abgegeben werden . Wir müssen mit unseren
Broschüren immer weiter in das Volk eindringen und dazu ist es

nötig , daß wir den vorwärtsstrebenden Proletariern auch die Mög -
lichkeit geben , sie zu erwerben . Weiter wünschen wir die Heraus -
gäbe von populären Agitationsbroschüren für die Landbevölkerung ,
nicht nur für die Landarbeiter , sondern auch für die kleinen Bauern ,
die Häusler usw . Vierseitige Flugblätter in kleiner Schrift haben
für diese Leute keinen Wert . Der letzte Teil unseres Antrages
bezieht sich auf die Kulturbilder , die ihren Zweck nicht mehr er -

füllen , da die Illustrationen viel zu wünschen übrig lassen .

Möller - Harburg :
Der Antrag 44 bezweckt die Ausgestaltung deS Pressebureaus

dahin , daß allen Parteizeitungen auch Illustrationen zu -
gänglich gemacht werden . Die Möglichkeit dazu ist gegeben , die

Kosten sind nicht so groß . Wir haben in unserem Kreis dadurch ,
daß wir einige Nummern unserer Presse mit Illustrationen ver -

sehen haben , die größten Erfolge erzielt .
Vorsitzender Tiev teilt mit , daß seitens der Antragsteller ge -

wünscht wird , den Antrag 43 dem Parteivorstand zur Berücksichti
gung zu überweisen .

Die Debatte über alle vorliegenden Anträge wird verbunden .

Ebert :

Es wird die Verhandlungen wesentlich abkürzen , wenn ich vor -

weg die Stellung des Parteivorstandes zu den einzelnen Anträgen
darlege . Was den Antrag 36 betrifft , so wissen Sie alle , daß die
„ Kommunale Praxis " bisher ganz erhebliche Zuschüsse erfordert
hat und auch in Zukunft noch erhebliche Zuschüsse bedarf . Die An -

forderungen an das Blatt steigen fortgesetzt , so daß der Umfang er -
weitert werden muß , was natürlich mit erheblichen Mehrkosten ver -
bunden ist . Die Verhältnisse und die Bedürfnisse der k l e i n e n Ge .
meinden sollen mehr als bisher zur Geltung kommen . ( Bravo ! )
Wir stehen dem Antrage wohlwollend gegenüber , aber große Ver

sprechungen hinsichtlich der Verbilligung kann ich Ihnen nicht machen .
Ich bitte Sie , ihn trotzdem zu überweisen . Was der Antragsteller
des Antrags 38 gesagt hat , dem kann ich ohne weiteres zustimmen
und seine Ausführungen wären noch erfreulicher gewesen , wenn er
uns zugleich auch den Verfasser einer solchen Broschüre genannt
hätte . Es ist ungemein schwierig , für die gewünschten Broschüren
geeignete Verfasser zu finden .

Nun zu den Anträgen , die eine Verbilligung der von der Vor
wärtsbuchhandlung herausgegebenen Literatur verlangt . Den

Organisationen werden schon jetzt erhebliche Vorzugspreise
gewährt , die aber den Widerspruch der örtlichen Sortimentsbuch
Handlungen herausfordern . Nach dem Parteitag soll eine ein -
gehende Prüfung aller dieser Wünsche vorgenommen werden .

Auch die einzuberufende Konferenz der Sekretäre und Geschäfts
führer der Parteigeschäfte soll gehört werden . Wir werden dann
eine Neuorganisation des Vertriebs unserer Literatur versuchen .
Man darf aber nicht vergessen , daß die Herstellungskosten und die

Honorare gestiegen sind . Ich bitte Sie , alle Anträge , ailsgenom .
men 34 und 44 , dem Vorstand zu überweisen . Antrag 34 wünscht
eine bessere Ausstattung der „ Neuen Welt " . Das würde eine un -
geheure Mehrausgabe verlangen . Etwa 186666 M. pro
Jahr . Es würde direkt eine Gefährdung der Existenz der
„ Neuen Welt " bedeuten . Wir beabsichtigen aber die illustrative
Ausstattung künftig wesentlich zu verbessern . Damit sind bercch -
tigte Wünsche wohl erfüllt . Ich bitte um Ablehnung des Antrages .

Nun zum Antrag 44. Vom parlamentarischen Bericht werden
( chon heute Matern an die Parteipresse verschickt . Von der letzten
großen Demonstration sind auch die Aetzungen der Illustrationen
den Parteiblättern zur Verfügung gestellt worden . Wir tun , was
möglich ist , bitten aber den Antrag abzulehnen , weil er zu weit

geht .
Vorsitzender Tietz teilt mit , daß ein Antrag eingegangen ist ,

sämtliche Anträge in bezug auf Presse und Literatur dem Partei -
vorstand zur Erwägung zu überweisen .

9
Bcrard - Hamburg :

Als Repräsentant des Verlags der „ Neuen Welt " kann ich
nur bestätigen , was Ebert ausgeführt hat . Ich freue mich , daß
anerkannt wird , daß sich die „ Neue Welt " wesentlich zu ihren
Gunsten entwickelt hat . Sie überragt weit die ähnlichen bürger -
lichen Blätter . Allerdings lassen die Illustrationen viel zu
wünschen übrig . Der Parteitag kann nicht über diesen Kleinkram
entscheiden . Da er die Verhältnisse doch gar nicht kennt .

Dr Gradnauer - Dresden :

Ebert hat eine Angelegenheit nicht mitbesprochen , die mir

doch sehr erwähnenswert und dringend erscheint . Wir haben alle

Veranlassung . die Gedanken , die in den Anträgen 3g und 33 , so -
weit sie sich auf die Herausgabe von Monographien auf dem Ge -
biete der Gesellschaftswissenschaft beziehen , in Erwägung zu ziehen .
Es fehlt uns an Schriften , die dem wissenschaftlichen Sozialismus
und die wissenschaftlichen Auffassungen unserer Partei auf dem
Gebiete der Geschichte und der Gesellschaftswissenschaft in popu -
lärcr Weife an die breiteren Massen der Arbeiter heranbringen .
Es fehlt uns an handlichen Büchern . Wir haben nicht einmal
eine populäre Parteigeschichte , denn die große vierbändige Ge -

chichte von Franz Mehring stellt große Ansprüche an die Ar -
beiter . Es fehlen uns Gegenstücke zu den technisch und sachlich
guten , aber reaktionären Büchern aus der Sammlung Göschen
und Teubner .

Busold - Friedberg :
Von Jahr zu Jahr häufen sich die Anträge , der Landagitation

mehr Beachtung zu schenken . Gerade in meinem Wahlkreise hat es

ich gezeigt , daß es möglich ist , Erfolge unter den Kleinbauern zu
erzielen . Den Antrag Breslau unterstütze ich. soweit er die Liefe -
rung von weiterem AgitationSmatcrial verlangt . Die Gelegenheit

ür Landagitation ist jetzt günstiger als je . Die Kleinbauern
merken jetzt , wie schädlich die Zollpolitik ist und wie bei der Finanz -
reform ihre Interessen mit Füßen getreten wurden . Eine Auf -
klärungsschrift ist dringend notwendig . Ich bitte Sie , den Antrag
Breslau nicht zur Erwägung , sondern in dem von mir erwähnten
Teile zur Berücksichtigung zu überweisen .

Stengele - Hamburg
wendet sich kritisierend gegen die im offiziellen Vorwärtsbcrlag
erscheinenden „ Kulturbilder " , die sich allerdings leider einer weiten
Verbreitung erfreuten . In der sozialistischen Presse sind sie schon
scharf kritisiert worden , aber der Verlag kümmert sich nicht darum .
Vielleicht wird er weniger dickfällig sein , wenn der Parteitag zu der
Frage Stellung nimmt . Jetzt , wo allgemein die Nick Karter - Lite -
ratur bekämpft wird , bringt man in den Kult « rbildern merk¬
würdige bluttriefende Bilder . Die „Geschichte der Revolution " ist
eine Darstellung der deutschen Wirtschaftsgeschickste , nicht einmal
geradezu eine Sammlung von Schinderstückchen. Die Bilder stehen
zum größten Teil in gar keinem Zusammenhang mit dem Inhalt
und sind nur gewählt , das Auge eines Menschen von niedrigem Ge -
chmack und niedrigen Instinkten anzuziehen . Es ist traurig , daß
nan so etwas auf dem Parteitag von einem offiziellen Buche der

Partei sagen muß . Was sollen auch in der „ Hohenzollcrnlegcnde "
die Bildnisse sämtlicher Potentaten ? Sollen sich die Genossen eine

Ahnengalerie anlegen ? Die ganze Sache macht den� Eindruck , als
ob ein Ramschlager an den Mann gebracht werden soll .

Adolf Hoffmann - Berlin :

Die „ Neue Welt " ist ja etwas besser geworden , wenn auch
(elbst Berard ausdrücklich erklärt hat , daß die Illustrationen viel

zu wünschen übrig lassen , aber es besteht in der Partei ein starkes

Verlangen nach einem illustrierten Blatt . Die bürgerlichen
illustrierten Blättern werden zum großen Teil von Arbeitern ge -
kauft . Da wir die Schaffung eines illustrierten Blattes nicht
hier beschließen können und die Erfahrungen mit Ueberweisungen
an den Vorstand nicht zur Wiederholung ermutigen , beantrage ich
eine neungliedrige Kommission zur Ausarbeitung geeigneter Vor -

schlüge einzusetzen .
Ryssel - Leipzig :

Die Verbilligung der „ Gleichheit " bei direkter Lieferung an
die Kreise liegt im Interesse des Blattes und der Agitation über -

Haupt . Der Leipziger Bezirk liefert die „ Gleichheit " den Ge -

nossinnen gratis , was ihm jährlich 266 —366 M. mehr kostet ,
als er an Beiträgen der grauen einnimmt . Im Leipziger Bezirk
wird auch die „ Kommunale Praxis " gratis abgegeben . Ihre Ver -

billigung liegt aber im Interesse der Versorgung unserer Gemeinde -
Vertreter mit dem nötigen Material . Wenn die Abstimmungs -
ergebnisse aus dem Reichstag mit namentlicher Anführung und mit

kurzen Erläuterungen der Materien verbreitet würden , so könnte
das besser wirken , als manches Flugblatt .

Luise Zietz :

Zur Frage der Verbilligung der „ Gleichheit " sagte mir Dietz ,
daß er selbstverständlich Freude daran hat , wenn die „ Gleichheit "
eine größere Verbreitung gewinnt . Aber natürlich hängt der

Preis ab von der Höhe des Absatzes . Der Verlag wird dem Partei -
vorstand eine Aufstellung in dieser Beziehung übermitteln und

dieser wird sie an die einzelnen Kreise weiterleiten , damit sie die

„ Gleichheit " billiger beziehen können .

Berard - Hamburg : Der Antrag Hoffmann will ja ganz etwas
anderes als der Antrag 34. Es wäre sehr erfreulich , wenn man

auch ein in bezug auf die Illustrationen einwandfreies Blatt auf
gutem Papier zu 16 Pf . herstellen könnte . Tatsächlich trifft zu ,
was Hoffmann gesagt hat , daß ja die bürgerliche Presse vom Prole -
tariat unterstützt wird . Freilich darf nicht übersehen werden , daß
die besseren illustrierten Blätter der bürgerlichen Presse Inseraten -
aufnähme haben . Die „ Neue Welt " hatte früher auch einmal In -
serate , aber gegen diese wurde so gewütet , daß man sie wieder

fallen ließ und dadurch auch wieder zum Defizit kam. � Ich würde

mich freuen , wenn dor Antrag Hoffmann auf Einsetzung einer

Kommission von neun Mitgliedern , die dem nächsten Parteitag

geeignete Vorschläge zu machen hat , angenommen würde . Fischer
und ich würden gern etwas Besseres liefern , aber bei dem jetzigen
Preis ist das nicht möglich .

Vorsitzender Dietz : Es ist folgender Antrag eingegangen :
„ Der Parteitag beschließt , eine Kommission von neun Ge -

nassen einzusetzen , welche die Frage der Begründung eines selb -

ständigen illustrierten Blattes vorzubereiten und dem nächsten
Parteitag geeignete Vorschläge zu machen haben . "

Der Antrag wird genügend unterstützt .

Adolf Hoffmann - Berlin :

Solange wir in der politischen Presse Inserate aufnehmen und

durch die Verhältnisse dazu gezwungen sind , brauchen wir uns auch
vor Inseraten in einem solchen Blatt nicht zu scheuen . Nur gegen
eine Verpachtung der Jnseratenaufnahme an eine Inseraten -
firma würde ich mich wenden , und das ist wohl bei der „ Neuen Welt "
der Fall gewesen .

Die Diskussion schließt . Zunächst wird über den weit -

gchendsten Antrag , alle Anträge , welche sich auf die Presse und Lite -
ratur beziehen , dem Parteivorstand zur Erwägung zu über -

weisen , abgestimmt . Dieser Antrag wird angenommen .
Damit sind sämtliche übrigen Anträge zu diesem Punkt erledigt .

Es folgt der letzte Punkt des Vorstandsberichts ,

Jugendagitation .
Hierzu werden die Anträge 24, 25, 66z und 75 *) zur Debatte

gestellt , sowie ein weiterer , genügend unterstützter Antrag : „ Ter
Parteitag möge die Zentralstelle für die arbeitende Jugend beauf -
tragen , in der Zeitrale einen besonderen Jugendsekretär zur Er -

ledigung für die Jugend anzustellen . "
Sämtliche Anträge werden genügend unter st ützt .

*) 24. Berlin II , lV und Teltow - Becskow : Der

Parteitag begrüßt die Fortschritte , die die proletarische Jugend -
bewegung trotz der Bekämpfung durch Staat und Kirche gemacht
hat . Er bestätigt aufs neue die Wichtigkeit dieses jungen Zweiges
der Arbeiterbewegung und macht es allen Parteigenossen zur
Pflicht , ihre Söhne und Töchter für die Veranstaltungen der

Jugendausschüsse zu interessieren , sie zum Lesen der „ Arbeiter -
Jugend " zu veranlassen und aus den Arbeitsstätten für die freie
Jugendbewegung zu agitieren .

Angesichts der Tatsache , daß die neue , von staatlicher Seite

ausgehende Jugendbewegung durch Veranstaltungen und Grün -

düngen von Vereinen im Anschluß an die Fortbildungsschule fort -
während größeren Einfluß auf die schulentlassene Arbeiterjugend
gewinnen will , beschließt der Parteitag :

„ Die Zentralstelle für . die arbeitende Jugend Deutschlands hat
ein planmäßige Agitation durch Veranstaltung von Versammlungen ,
Herausgabe von Flugschriften und Broschüren in die Wege zu leiten .
Die Zentralstelle bat den in der Jugendbewegung stehenden Funktio -
nären durch stete Versorgung mit Agitationsmaterial und durch be -
sondere Hinweis « auf wichtig « Geschehnisse innerhalb der gegneri -
schcn Jugendbewegung sowie durch Erörterung organisatorischer ,
agitatorischer und pädagogischer Fragen Anweisung und Anlcilung
für die Erledigung ihrer Arbeiten zu geben . Tie Parteipresse hat
mehr als bisher die Bekämpfung der Jugendbewegung zu schildern
und über die Arbeit der Jugendausschüsse zu berichten . "

25 . Stuttgart : Der Parteitag möge beschließen : Um eine
gründliche Aufklärungsarbeit unter der proletarischen Jugend
Deutschlands durchzuführen , hat die Zentralstelle für die arbeitende
Jugend Deutschlands Wanderredner bereitzustellen und entsprechende
Agitationstourcn anzuregen und eventuell auszuführen .

69z . Der Parteitag ersucht die Zentralstelle für die arbeitende
Jugend , die Errichtung eines Ratgebers und Korrespondenzblattes
für die Jugcndausschüsse in Erwägung zu ziehen , in dem den in
der Jugendarbeit tätigen Genossen Anregungen und Aufklärung
über die Jugendarbeit gegeben werden . C. Ratz . E. Edler .
L. Andraischke . I . Stelling . E. Dietz . W. Poller . Kotzner .
Michelsen . Clementzow . Bischoff . C. Wagner . H. v. Elm . Fr .
Bartels . C. Weiß . E. Fliegner . I . Jadolin . Dr . Jasper . Schelz .
C. Schröder . M. Lange . L. Baumann .

75 . Der Parteitag protestiert auf das entschiedenste gegen die
Verfolgung der proletarischen Jugendbewegung durch Polizei und
Justiz .

Um so unerborter sind diese Verfolgungen , als sie angeblich
die jugendlichen Arbeiter und Arbeiterinnen vor der Berührung
mit politischen Angelegenheiten bewahren , in Wirklichkeit aber die
Arbeiterjugend der bürgerlichen Jugendbewegung zutreiben sollen
lin� damit eine offenbare politische Beeinflussung der Arbeiter -
jugend im sogenannten staaisfrcundlichen Sinne darstellen .

Der Parteitag warnt die Genossen und Genossinnen allerorts
vor den heuckilerischen Bestrebungen der bürgerlickien konfessionellen
und interkonfessionellen Jugendfreunde , insbesondere vor den mit
einer Million Mark unterstützten Maßnahmen der staatlich preußi -
schen „Jugendpflege " . In mannigfaltigen und äußerlich harmlosen
Formen , besonders im Anschluß an die Fortbildungsschule , sollen
nacb dem Wunsche der preußischen „ Lehrer . Aerzte , Geistlichen ,
Ricbtcr und Anwälte , Lantuvirte , Gewerbetreibenden , Ingenieure
Offiziere " , und zwar „ ohne nach außen irgendwelches Aufsehen
davon zu macken " , die Erziehung der Jugend im „ vaterländischen
Geiste " fördern .

Der Parteitag hält es für seine Pflicht , die jugendlichen Ar -

beiter und Arbeiterinnen vor dem Eintritt in irgendwelche bürger »
lich - Jugendvereine und vor der Teilnahme an irgendwelchen bürger .
liehen Jugendbestrebungen zu warnen . Er fordert zugleich alle

erwachsenen Arbeiter und Arbeiterinnen auf , die proletarisch «
Jugendbewegung mit allen Mitteln zu unterstützen . Schulz . Ebert .

Luise Zietz . Legten . Müller . R. Schmidt .

( Schluß in der 2. Beilage . )
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Heinrich Schulz - Berlin :

Im Namen der Zentralstelle fiir die arbeitende Jugend mächte
ich Sie bitten , die Anträge L4. LS und VSa und auch den soeben
eingebrachten Antrag uns zu überweisen . Der Antrag LS ist
eigentlich überflüssig . Da die Zentralstelle schon jetzt derartige
Rgitationstouren veranstaltet . Wir werden auf diesem Wege weiter
schreiten und erwägen , ob auch Wandcrredner entsandt werden
tonnen . Der Antrag Kiel ist schon öfter Gegenstand der Besprechun -
gen der Zentralstelle gewesen . Ueberwcisen Sie uns den Antrag ,
wir werden erneut die Anregung prüfen . Antrag 24 ist uns in
seiner Tendenz durchaus sympathisch . Ter erste Absatz deckt sich
mit unserer Rechlution . Daß wir stets neue Anregungen prüfen ,
und auch aus eigener Initiative weiter gehen , ist selbstverständlich .
Nun zum Antrag 76, worin wir Sie auffordern , gegen die Ver -
folgung der arbeitenden Jugend durch Polizei
und Justiz au protestieren . Dieser Protest mutz immer
aufs neue von der Arbeiterklasse ausgesprochen werden , denn seit -
dem wir eine proletarische Jugendbewegung haben , hören die
Schikanierungen im großen und kleinen nicht auf .
Ueber alle konfessionellen , über alle politischen Gegensätze hinweg
hat sich die bürgerliche Gesellschaft geeinigt und will alles mögliche
tun , um die Arbeiterjugend von dem Weg , den sie beschreiten mutz ,
zurückzuhalten . Es werden ganz raffinierte Mittel angewandt , um
diese Jugend zu ködern , nachdem man sie in der Sckjule durch rück -
sichtslosen Drill im Sinne der herrschenden Klassen bcar -
bcitet hat . Man begegnet ihr dann mit augenverdreherischer
Heuchelei und honigsüßen Worten . ( Sehr richtigl )
Man versteckt seine eigentlichen reaktionären Absichten hinter dein
Wort von der staatsbürgerlichen Erziehung , die aber in W irklich -
keit nichts anderes ist , als reaktionärer Jugendkampf .
( Sehr wahr ! ) Das ganze Wesen dieser Erziehung erhellt ein Wort
des Münchener Stadtschulrates K e r sch e n st c i u e r : die oberen
Stände sind und bleiben die Erzieher des Volkes ! Aber die Ar -
beitfrklasse bedankt sich für diese Erziehung I ( Lebhafte Zustim -
xnungl )

Kultusminister , Handelsminister und andere Regierungsorgane
haben durch Erlasse diesen Eifer der Bourgeoisie noch anzuregen
versucht . Die K r i e g S s p i e I e r e i ist ein besonders beliebtes
Mittel , mit dem man die Jugend einfangen will und auch der
preußische Fortbildungsschulgesetzentwurf sollte
bis zu einem gewissen Grade diesen Bestrebungen dienen . Ich
empfehle allen Genossen , die sich mit der Jugendbewegung beschäsli .
gen , sich den Erlah der prcutzischcn Regierung betreffend der Ju -
gendpfleg « anzuschaffen . Sie können da manches lernen . ES steht
ausdrücklich in dem Erlaß , daß Lehrer , Aerzte , Geistliche , Inge -
nieure , Offiziere sich an die Jugend heranmach e. n sol -
len , ohne viel Aufhebens davon zu machen . Mit
welchen Mitteln will man an die Jugend herankommen ? Man
spekuliert auf ihren Freiheitsdrang , ihr Bedürfnis nach Selbst -
betätigung und ihr Bedürfnis nach Vereinsmeierei . Während
man die sozialdemokratischen Organisationen rücksichtslos auf -
löst , begünstigt man die bürgerlichen . Durch Sport
und Spiel , durch die Freude am Kampf und am Kricgsspiel will
man die Jugend einfangen zugunsten der Reaktion . E § ist zweisel .
los ein gan� geschicktes Vorgehen und wir dürfen erwarten , daß
durch die Million , die sich jetzt aus die freiwilligen Helfer ergießt ,
der Eifer dieser Leute lebhaft angeregt wird . Einleitend spricht
der Erlaß von der infolge der Veränderung der ErwerbSverhält -
nisse gefährdeten Jugend in leiblicher und sittlicker Hinsicht . Das
sagt der preußische Kultusminister seiner Regierung ins Gesicht ,
daß sie seit Jahrzehnten das leibliche und sittliche
Wohl der Arbeiterjugend aufs schwerste gefähr -
d e t hat . Wird nun eine Hilfsaktion eingeleitet durch sozial
politische Maßnahmen ? Nein , das fällt dem Minister gar nicht
ein . Zur Abwehr der Gefahr bietet er eine Million . Allerdings
hat die moderne Tntwickelung nachhaltigen Einfluß auf die Arbei -
terjugend gehabt . Die ganze Entwickelung der kapitalistischen In -
dustrie ist eine llniumme von Kinderelend . Marx hat
dafür das zutreffenoe Wort vom bethlehemitischen Kin -
dermord geprägt . Getan hat dagegen die Regierung nichts Po -
sitives . Wohl aber hat sie die Arbeiterklasse , die die Bewegungen
in die Hand nehmen wollte , darin gehindert , so oft wie sie sich dazu
anschickte . Das darf sich die klassenbewußte Arbeiterschaft nicht ge -
fallen lassen .

Wohl wissen wir Sozialdemokraten , daß die Kinder nicht unser
persönliches Eigentum sind , über die wir wie über einen Gegen ?
stand verfügen können ; noch weniger aber wollen wir anerkennen ,
daß unsere Kinder das Eigentum des heutigen
Klassenstaates sind . Wir wollen die freie Selbst be -
st i m m u n g der Kinder , wir wollen sie urteilsfähig machen ,
damit sie selbständig entscheiden können . Wir wissen nicht , ob sie
zu unS kommen , aber wir haben das Vertrauen zu unserer Sache ,
daß sie, wenn sie urteilsfähig sind , den Weg zu uns finden .
Der preußische Staat aber , der den Wöchnerinnenschutz und die
Säuglingspflege , die unentgeltliche Ernährung von Kindern usw .
verweigert , will jetzt auch noch die schulentlassene Jugend zu g e i -
st ige n Krüppeln erziehen . Wenn diese bürgerlichen
Wölfe in Schasskleidern kommen , wenn diese Herren unsere Ar
beiterjugend mit ihrem Zuckerbrot einfangen wollen , dann
weisen Sie ihnen die Tür ! ( Beifall . ) Warnen Sie die
Jugend vor den Versuchungen der falschen Freunde .

Aber wir müssen auch Positives leisten , darum fordere ich Sie
zugleich auf , Ihre Kinder , die Lehrlinge , mit denen Sie arbeiten ,
die jungen Freunde , auf die Sie Einfluß haben , auf die prole -
tarische Jugendbewegung , auf die Jugendaus -
schüsse , die Jugendheime , die Vorträge und Kurse
aufmerksam zu machen . Geben Sie ihnen die L i t e r a t u r in die
Hand , die sie aufklärt . Führen Sie sie den geselligen Ver -
a n st a l t u n g c n zu , die wir für die Jugend einrichten ; gehen Sie
mit ihnen hinaus in die freie Natur , das wird Ihnen selbst
daS Herz stärken und wird für Ihre Erkenntnis der jugendlichen
Seelen von bleibendem Werte sein . ( Bravo ! ) Im übrigen wollen
wir bei den Bestrebungen der bürgerlichen Schcinjugendfreunde
ruhig Blut bewahren . Es steckt ein lieber Kern in den jungen
Menschen . Wir hoffen , daß der in Verbindung mit dem fugend -
kichen Klasseninstinkt unsere Jugend vor den Fallstricken der
falschen Freunde bewahren , und sie , wenn sie soweit ist ,
in die Kämpfcrhcere des modernen Proletariats hineinführen
wird . ( Lebhafter Beifall . )

Ratz - Kicl

begründet den Antrag Sga : Trotz der Fortschritte , die die Jugend -
bewegung zu verzeichnen hat . fehlt eS an vielen Orten an geeigneten
Kräften . Deshalb beantragen wir , ein Korrcspondenzblatt für die

JugendouSschüsic herauszugeben , worin den in der Jugendarbeit

tätigen Genossen Anregung und Aufklärung über die Jugend -
bewegung gegeben wird .

Höllein - Jena :

Die trefflichen Ausführungen von Schulz stimmen nicht überein

mit dem von ihm a priori angegebenen Gutachten über die vor¬

liegenden Anträge . Im Sinne seiner Rede hätte er doch sagen

müssen , daß von seiten der Zentralstelle alles geschehen muß , um die

proletarische Jugend möglichst schnell vorwärts zu bringen . Der

von unS geforderte Jugend sekretär der Zentralstelle

hätte den Verkehr mit den einzelnen Ausschüssen im Reiche zu be -

sorgen und alle Angelegenheiten der Jugendbewegung zu leiten .
Die Zentralstelle ist tatsächlich überlastet . Alle Genossen , die ihr
angehören , sind mit Arbeit so überhäuft , daß sie selbst beim besten
Willen nicht in der Lage sind , alle Geschäfte in dem Umfange zu er -

ledigen , wie es notwendig wäre , wenn das eintreten sollte , was

Genosse Schulz als erforderlich bezeichnet hat . Wie arbeiten denn

unsere Gegner ? Die katholische Jugendbewegung hat über
1vl > Sekretäre , die evangelische hatte schon 1910 147

Sekretäre , die neutralen Jugendvercine haben eine

ganze Reihe von Beamten , Lehrern usw . , die sich ihr widmen . Sie

sehen also , daß unser Antrag nicht etwa aus Uebermut gestellt ist .
Das Korrespondenzblatt haben wir so nötig wie das

liebe Brot . Darum sollte die Zentralstelle nicht erst lange Erwä -

gungen anstellen . Es kann unmöglich mit der „ Arbeiterjugend " ver -

quickt werden . Es ist doch nötig , daß endlich im ganzen Deutschen
Reiche JugendbezirksauSschüsse gebildet werden . In
Süddeutschland besteht überhaupt noch keiner . Sie sind aber

sehr notwendig , um einerseits Fühlung mit den Bezirken zu haben
und andererseits die mit der Zentralstelle in Berlin aufrecht zu er -

halten . Bitte , bezeugen Sie durch Annahme des Antrages , daß Sie

gewillt sind , die Jugendbewegung sofort und ausgiebig zu fördern .

Genossin Grllnberg - Nürnberg :

Wir haben in Deutschland 454 JugendauSschüsse , die ver -

schicdenartig zusammengesetzt sind . Es fehlt an einer Einheitlich -
reit der Verwaltungsform und das führt vielfach zu Verwaltungs -
kämpfen . Wäre eine einheitliche Form vorhanden , so hätten wir

gewiß in der Jugendbewegung bessere Fortschritte zu verzeichnen .
Deshalb bitte ich Sie , sich mit dem Gedanken der Reor »

zanifation zu beschäftigen .

Dr . Liebknccht - Berlin :

Die proletarische Jugend seufzt unter einem Doppeljoch . Sie

ist die Jugend des Proletariats und sie ist die Jugend des

Proletariats , die von der kapitalistischen Ordnung besonders
har : betroffen wird . Zu dem , was Schuz angeführt hat , kommt
als Ergänzung noch die K r i m i n a l st a t i st i k. Die Krimi -
nalität der Jugendlichen zeigt , daß die größte Zahl von Straf »
fällen der Jugendlichen auf dem Gebiete der Eigentumsver -
geben liegt : Diebstahl , Unterschlagung , Bettelei , Landstreicherei
und andere solche Delikte , die alle den Charakter sozialer Delikte

tragen . Bei den weiblichen Jugendlichen besteht dazu noch die

entsetzliche Rubrik : Verfehlungen gegen die Polizeibestimmungcn
über die Kontrolle der Prostituierten . Da wird ein

so entsetzliches Bild aufgerollt , und eine Regierung , die den

Ernst dieser Frage nicht begreift , sondern ihn sogar zu verschleiern
sucht , verdient , das Brandmal auf die Stirne gedrückt zu
bekommen .

Von großer Wichtigkeit ist , daß in dem Antrag 7b noch hinter
das Wort „ Polizei " das Wort „ Schulaufsichtsbehörden " einge -
schoben wird . Diese tragen zur Bekämpfung der Jugendbewegung
bei . Auf alte verstaubte Regierungsverordnungen wird zurückge -
griffen , um einen UnterrichtSerlaubniSschein zum Unterricht der

Jugend zu fordern . Was in dieser Beziehung vom preußischen
Kultusminister und den ihm untergeordneten Instanzen geleistet
wird , ist mit das ä r g st e , was von der preußischen Regierung
in ihrer langen Geschichte begangen worden ist .

Au h durch Sportfexerei wiC man die Jugend von de »
großen proletarischen Kampf abbringen . ES ist das Heimtückische
daß die Regierung die Jugend durch ihr Freiheitsbedürfnis
die Sklaverei hineinführen und zu proletarischen Sklaven nach
ihrem Willen machen will . Alle diese Abwchrbewcjjungen der Re¬
gierung sind natürlich ein ehrendes Zeugnis für dieWucht der
proletarischen Jugendbewegung und die Furcht der
berrschenden Klassen . Auch wir müssen uns die jugendliche
Abenteuerlust und den jugendlichen Freiheitsdrang nutzbar machen
kreilich nicht durch militärische Spielerei , nicht durch Kriegsspiele
sondern etwa durch Spiele wie „ Sozialdemolraten und Geudarm "
( Heiterkeit . )

Tie herrschenden Klassen müssen die Hoffnung schwinden
lassen , die Jugend uns abwendig zu machen . Man hemmt uns ,
doch man zwingt uns nicht , ja man hemmt uns nicht einmal . Nie
und nimmer hätte die Jugendbewegung eine solch einmütige
Beteiligung bei der Partei und den Gewerk -
s ch a f t e n gefunden , wenn sie nicht so verfolgt worden wäre
Sie ist durch oie infame Taktik ihrer Verfolger ge>
fördert worden . Wir können den herrschenden Klassen das Wort
zurufen : „ Und ssc bewegt sich doch ! " Die Jugend des Proletariats
wird Sieger bleiben über alle ihre Feinde und die Scharen
liefern , die dereinst unsere Kämpfe weiter führen werden . ( Leb
hafter Beifall . )

Vorsitzender Tietz : Vom Genossen Liebkneckit Wied beantragt ,
im Antrag 7b hinter „ Polizei " noch zu setzen „ Schulaufsichtsbehör
den " . Hiergegen wird nichts eingewendet .

Genossin Fahrenwald - Berlin :

Mit der proletarischen Jugenderziehung dürfen wir nicht
warten , bis die Kinder aus der Schule entlassen sind , sondern wir
müssen sie . sobald sie anfangen zu begreifen , in Bahnen lenken ,
die sie später zu gehen haben . Wem die Jugend gehört , dem ge-
hört auch die Zukunft . Weiter habe ich im Namen von Berlin 4
noch zu erklären , daß wir damit einverstanden sind , daß der
Antrag 24 der Zentralstelle überwiesen wird .

Schubert - SpandaU :

Wie weit sich die Behörden bereits den Bestrebungen der bür -
gcrlichcn Jugendbewegung angepaßt haben , beweist der Umstand ,
daß in Potsdam die Militärbehörde der Jugend bei ihren
Spielen den markierten Feind liefert . In Spandau
sind die Schüler organisiert und die Schulverwaltung verlangt von
ihnen einen Beitrag von 10 Pfennig . Das ist zweifellos
ungesetzlich und solchem Verlangen müssen wir uns auf das Ent -
schicdenste widersetzen . Was in Spandau am Sedantage
vorgekommen ist , spottet jeder Beschreibung . Dort hat man die
Jungen aus den Depots mit den Gewehren und

Seitengewehren bewaffnet . Aber nicht nur die Kinder
unserer Gegner treiben diesen Rummel , aucb die Prole -
tarierkinder nehmen daran teil . TaS müssen alle Partei -
genossen und Gewerkschaftsmitglieder verhindern .

Cbert - Parteivorstand :

Ich bedaure auS taktischen Gründen lebhaft , daß Genosse
H ö l l e i n eine Differenz zur Spracbe gebracht hat , die sich
zwischen der Zentralstelle und der Bezirksleitung von Thüringen
ergeben hat . Die Bezirksleitung von Thüringen fragte bei uns
an . was sie aus Anlaß dcS Parteitages zur Propaganda der
Jugendpflege tun solle . Wir rieten aus taktischen Gründen von
einer Veranstaltung ab . Später erklärte die Bezirks -
leitung , daß sie doch eine solche Veranstaltung treffen wollte , und
legte Formulare und Fragebogen bei , die an die JugendauSschüsse
versandt werden sollten . Das geforderte Material deckte sich nun
zum Teil mit den, , was wir bereits kurz vorher von den Jugend -
ausschüssen ebenfalls durch einen Fragebogen eingeholt hatten . ES
bestand nun die Gefahr , wenn nun auch in Jena das Material be -
arbeitet wurde , daß unS nun von dort ein Bericht vorgelegt würde ,

daß dem Parteitage vielleicht zwei sich widersprechende Berichte

vorliegen würden . DaS mußte verhindert werden . Dazu kamen

auch organisatorische Gründe . Die Einforderung von Material
usw . hat durch die Z e n t r a l st e l l e zu erfolgen . Die Bezirks .
leitungen dürfen sie nicht beiseite schieben . Ueber die Tätigkeit der
Zentralstelle informiert Sie unser schriftlicher Bericht . Wir sind
völlig von der Notwendigkeit einer intensiven nachhal -
tigcn Propaganda unter der Jugend überzeugt .
Unsererseits geschieht alles , was die Propaganda fördern kann .

Natürlich fehlt es in einer so jungen Bewegung , in der das jugend -
liche Element ausschlaggebend ist , nicht an Wünschen , Anregungen
und Forderungen , die sehr oft das ü b e r s ch ä u m c n d e j u g e n d-
liche Temperament erkennen lassen . Alle Anregungen sind
aber sachlich geprüft worden . Wir sind in der Zentralstelle so
einig , daß alle wesentlichen Beschlüsse einmütig gefaßt sind .
Wir beabsichtigen , die „ Arbeitcr - Jugcnd " nach der Richtung hin
auszubauen , daß sie künftig mehr Material zur Schu -
lung in der praktischen Jugendarbeit bringt . Ob
dann noch ein besonderes Mitteilungsblatt für die Jugendsunktio -
närc notwendig ist , wird die Erfahrung lehren . Die Zentralstelle
wird die Frage noch einmal prüfen .

Die Sekrctärfrage wird auf die nächste Tagesordnung der

Zentralstelle gesetzt werden . Die Arbeiten haben sich gehäuft , sie
sind erfreulicherweise angewachsen . Wir wären Toren , wenn wir
uns weigern wollten , Sekretäre anzustellen , wenn es notwendig
ist . Leider klagen die Jugendausschüsse vielfach , daß sie nicht
die nötige Unterstützung von den erwachsenen
Genossen erhalten . Verkennen Sie nicht die Wichtigkeit der

Jugendbewegung . ES ist ein Kampf , den wir der herrschenden Klasse
gegenüber um die Arbeiterjugend führen . Wir müssen die Bestrc -
bungcn der bürgerlichen Kreise , die die Jugend für sich gewinnen
wollen , illusorisch machen . Das mutz uns gelingen , wenn jeder
Genosse und jede Genossin ihre Kräfte voll in den Dienst der Sache
stellen . Dem Amendement Liebknecht können wir uns anschließen .
Ich bitte Sie noch einmal , unsere Resolution anzunehmen .

Höllein - Jena erwidert persönlich dem Genossen Ebert ,
daß man von Berlin aus eine Antwort in einer Form erhalten
habe , die unbedingt verletzend wirken müsse . Es mag sein , daß hier
vom Jugendausschuß in I e n a ein Fehler gemacht worden ist ,
aber man brauchte nicht so grobes Geschütz aufzufahren , wie eS fei -
tenS des Genossen Ebert geschehen ist .

Hierauf werden die Anträge 24 , 2S, V9a und der Antrag
H ö l l e i n betreffs Anstellung eines Sekretärs der Zentral -
st e l l e überwiesen . Die Resolution wird mit dem Amendement
Liebknecht einstimmig angenommen .

Damit sind alle Anträge zum Vorstandsbericht erledigt . Dem
Parteivorstand wird einmütig Decharge erteilt .

Vorsitzender Dich dankt namens des Parteitage ? dem Vor¬
stand , der Kontrollkommission sowie allen anderen Kommissionen ,
die gemeinsam mit dem Vorstande im Geschäftsjahre gearbeitet
haben .

Die weiteren Verhandlungen werden auf Mittwoch früh 9 Uhr
vertagt .

Schluß 7 Uhr . _

Antrag z « dem Parteistreit in Württemberg .
Der Parteitag nimmt mit Bedauern Kenntnis von den

jüngsten Vorgängen in der Württembcrgischen Landesorganisation .
Er beauftragt den Parteivorstand , mit dem Württembergischen .
Landesvorstand und mit der Stuttgarter Parteileitung in Ver -
bindung zu treten , um die Entwicklung der Partei in Württemberg
im Sinne und Geiste der Gesamtpartei und ihrer Beschlüsse zu
sichern . Westmeher und Ivb Genossen .

Berichtigung . Wie unsere Leser wohl schon bemerkt haben , ist
im Bericht der Montagsitzung der Schluß der Ausführungen des
Genossen Robert Schmidt durch cin� technisches Verschen an den
Schluß der Ausführungen des Genossen Legten geraten . Die
letzten 11 Zeilen bei Legien gehören zu der Schmidtschen Rede .

Weiter findet sich im Bericht über die Montagssitzung des
Parteitages , im Geschäftsbericht des Genossen Hermann Müller , ein
sinnstörendcr Irrtum . ES ist von der langen Krankheit
Bebels die Rede . Statt Bebel ist zu lesen : Gerisch .

Versammlungen .
Tie Verschleppung der Sonntagsruhe .

In einer vom Zentralverband der Handlungsgehilfen und Ge -
hilfinnen am Montag nach den „ Arminhallen " einberufenen öffent¬
lichen Versammlung referierte U ck o über dieses Thema . Wie stark
das Interesse an der Frage bei den Handlungsgehilfen ist , zeigte
der außerordentlich zahlreiche Besuch , wobei die große Beteiligung
der weiblichen Angestellten besonder ? auffiel .

Die Versammlung nahm folgende Resolution einstimmig an :
Die vom Zentralverband der Handlungsgehilfen und Ge -

hilfinnen Deutschlands einberufene , am 11. September 1911 in
den „ Arminhallcn " , Berlin , tagende , öffentliche Versammlung
erklärt :

Die völlige Sonntagsruhe ist eine hygienische und kulturelle
Notwendigkeit , welche von allen Wissenschaftlern längst aner -
kannt , von sämtlichen HandlungSgehilfcnverbänden einmütig ge -
fordert wird und auch in den Kreisen der Geschäftsinhaber immer
mehr Anhänger gewinnt .

Es ist für die Reichshauptstadt Berlin eine selbstverständliche
Pflicht , nicht länger hinter anderen deutschen Städten zurückzu -
bleiben und endlich den Sonntagsverkauf in den Ladengeschäften
ganz zu verbieten oder wenigstens einzuschränken .

Die Versammlung erklärt den Beschluß der Stadtverordneten -
Versammlung der Stadt Berlin vom 16. Februar 1911 für durch -
aus unzureichend , verurteilt aber um so mehr , daß selbst diew
dürftige Regelung noch nicht einmal zur Durchführung ge -
bracht ist .

Die Versammlung ersucht den Magistrat von Berlin , unge -
achtet der Stellungnahme der Vorortgemeindcn den Beschlutz der
Stadtverordneten vom 16. Februar 1911 spätestens zum 1. Ok -
tober durchzuführen .

KrUfstaften der Redaktion .
Sie (utlfUfdit Svrechliunde findet Ltndenfteaye SS, vorn Met Srejiytn— SMeftuM — , wnchentasltai von tVj 61» TVi lllie aHend «, Sonnabend »,

von tt » 6t » 6 Uhr adend » fialt . Jeder für den Bricftalteu destimmten »Infrnae
ist ein Buchstabe und rine Zahl al » Mcrktciche » delzufstzen . Betefllche Antwort
wird nicht eetrllt . Anfeagen , denen leine Abonnemenisquittung beigefügt ist,werden nicht brantmoeiet . (kilige Fragen trage man in der Sprechstunde bor. '
— K- Sch . S . Ja , losern die Erkrankung nicht als Folge des Dienstes
anzusehen ist. — G. H. 50 . Pnvatklage . Die vorherige Anrufung dc-Z
Schiedsrichters ist notwendig , sokern beide Parteien in derselben Gemeinde
wohnen . — ®. N. 18 . In Berlin nach 2 Monaten — 100 ff . «er -
jährt , falls nicht elioa früher schon auSgellagt . — Margarete OL» .1- «a . 2. Nur dann , wenn der Schuldner die Mittel beroibt it. Er -
! orderlich nicht . - Gerichtstr . « » . Rem . - «! . Z. 100 . 1. In der
Regel ja . 2. Nein . — Puck . Vorherige Mitteilung ist erjorderlich . -
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II-
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Bäckerei „ Nordstern "
Inh . : Gast . Müller

Filialen i. verschied . Stadtteilen

etcr�rofsbäckerei
in allen Stadtteilen n. östlichen
Vororten ; üb. 60 eig . Geachäfte .
Albert Pfenzlg , Grätzstr . 10.
Panl Rißmann , Turinerstr . 36.
Hax Botplesch , Memelerstr . 65.

Conrad Richter
Brotfabrik Nied . - Schönhansen
Niederl . in all . Stadtteil . Berlins

Franz Abraham
Hamb. Messina - u. Römertrank - Kell ,
N 4, ScWegelßt . 9, Fernsp . III , 7727.

DsieiraEseSnlÄrtJ ; �
r . ni ' fh Seiter - u. Limonad . - Fabrik
uiililii , Thaerstr, « . T. A. 7,8176 .
Sdi fitze , E. , Weherstr. 15a, 1. 7,111 ».

Bous alkebol -
ttelo ettränk .

Berlin O. Enlnlft . 4

Max Sander , Dnnkerstr . 23.

JOttoScillatÄÄ
Gustav Schulz , GeorgeakirehBtr . 67
Sdiäpe , H. f Rizdorf , Bergstr . 84.

ScIiüt�O . ÄTo .
Slkorski . Weißensef. Heincrsdorferstr . U
Max Spillmana , Görlitzerstr . 63.

P. Springer BeÄne " .
Staehr ' s Bäckerei , N. Triftetr . 66.
Paul Stenzel , Bauraschulenweg .
Guitar Tauplt «, Prinzen - Allee 61

Thoma ' s bew . Bädterei
Ackerstr . III . Gerichtstr . 84.
ErnstTrotz , Reichenbergerstr . lll
Ferd . Tzschetztch , Wrangeist . 45

Ulbrich
1 C. Voot , WelRentea J
| 3Filial . Hauptgescb . Sedan8t . l06i

$i - $i
c ArbeHep - Bekleidnna

Aza w3aQ1s —f Z»iioientr . 38
JT « r C * J » %. . BergnuaittS

nbnrger Laden , Charl . Wallst. 33
- - -

-
, Spez . - Geach . ,

J Aleiaaderitr -12,
3id . Berget . 66.

RoterLadenjSchöneb�HanpwI�OS
�SSclb«�«l »n�KcnAltci>�

Bohnen Slörinn !
Landab . Allee 148, Rix

Jo ». Wagenknecht , Glogaunt . 17.
Albert Wiese , Kolonieatr . 34.

Heinrich Wittier
rrapenietel - . Schvanbnt - a Sinna -
brat -Fabrik. T. n. »II . Maiitr . 7.
rarkuftalall . i. al LGegead. Gr»( - Berliu

c Badeanstalten

Blottnei * * «

GroBbäckerei
Qcichfifte in

Berlin ,
Chariettenbyp « .

SchSnebero .
Wllmerederf . j

Adierahoter Bäckerei , M. Zagxani .
Arnolä Beuster ' e

I Lcndbrotfabrlk >
Alt - Glienicke bei Berlin

Max Backer , Ramleratr ,
Willi . Lehrend , Manteuf felstr . 99.

kl Bäckerei und Konditorei
Wllh . ToeriHl , Mariannenstr . ».
Emll Beyer , Tbornerstr . 6.

Brotfabrik Ä�ÄUtüt
E. zam Brach , Tegel , Scfanlatr . 1

BuchldSohn ,
Willy Delor . Prenzlauer Allee 43.
Hermann Carl, Riidf. , HerBUiitr . 231
Herrn . Eder , Schonenschestr . %

j Enoel ' si Landbrot K
Heinersdorfer Mühle

lYerkfastell . : Koloiiie8t . 9,RodenbergBt2,
| LnderitMi55,SchiTeIbeiaer8t . 44,Swise-
iBündfratr . 43, Pankow , Klofsstr. 80,

Brotfabrik
Weltensee, Fsrkstr . 4.

_ _ _ _ _ _ _j Milchgeschäften
Berlins . Bekamt gegeben. «LPlakate.

WUgeU
Verkauf in 1

Gustav Fenske , Elbingerstr . 90,

Fischer ,
Görlitzerstr . 55.

falkensteinitr . 26. Köpealekerstr . 172
HageFrankeasteln , Seldlnerstr . 69
Eifieab . krarttr «t,Tielf . pniB. Lanti. eupf.

Feronia
Alleinig . Fahr Gebr . Hagen Nchf .
Max Hagen , Dalldorfentr . 16.

Arkona - Bad , Anklamer - Str . 34.
Augnsta - Bad , Köpenick . - Str . 60 61
UI » a j - M Laadsbergentr . 107
• - » " E * Oollnowitr . 41.

Bürger - Bad w: 0brtr '
ron, - � Bad , Mftnzatraße 2.
V- dllllX - Kaasenlieferant ,

[oitral -Bai aJS�Ä » .
Centralbad Pankow , Berlinerst .4
Ilaua - Bid, Cklttbg . Wilnen4,rfent ( t/61
Helena - Bad . Cnlmstr . 20 a.

Büttner , A- , Danzigeratr . 96.
E. LeUchner , Kottbnaaerdamm 69

BeoMdBr! ,fl . P„?fÄeÄd :
Schräm mar , B. , b�' . Äia

Berufskleidung 1
A. Jareckl , 8fu4aa , Uarelitr . II .
Keiner , Otto , GeriehtstraBe 86.

ScIlUCh , M. , BertineTiUi .
Schwalbe , WUh. , Wolliner - Str . 12.
Mfopkan R MOhlendamm 3,
elBuAui . H. Kotthuserdamm98

WilkScholem
Kottbuserdamm 94 , Keller .

Bettfedern u. Betten

Bettfeden Ttn lelbslgMekl . Gumi

Mai BamiiDedit, WM

Bierbrauereien , Slerh .

m
Aktienbrauerei Potsdam .

Eigene Niederlagen :
Berlin SW, Tempclho�r Ufer 15,
Brandenburg a. H. , PebrderStr . 3.

Spezialität :
Potsdamer Stangenbier

in Flaschen und Gebinden .

c Butter , Eier , KKee

- BnUerhandiang

J. F . Assmann
20 Filialen in Berlin O.

Boxhag . - Rummelsbg .- 5 Filialen . —
Max Baenisdi , 8 Filialen .

Fritz Ikartz FiH?!en
OskarBeck
Dresdenerst . 97, Blöcherstr . 11
Reichenbergerstr . 18 u. westl .

Vororte . Vorzugspreise .

Buntrock , W. boS ? ;
DQnkl . r , Otto , 11 Filialen .

Ä. Däfferito,ÄSISStf ? i
Fliiler , ErDJt

CarlFranke�f :
Fried . CSseke , 7 Filialen

| F. Hagen 22' , „ 4"

>133Bergbrauerei
Feinstes Doppelbier

Tel . III . 1412.

Berliner Bock - Brauerei .

Kerl , ffeifsbier A. landre
Stnlaaer Str. 36 "37. Tel . 17585' 4004.

Weifsbier C. Landre Act- bes .
StraßbnrgerStr . e - 8. Tel . III . 1692.
Branerel Alt - BerUn , Charlottenb .
Gabriel * Jsegar, Weilbier. T. -A. lII,Xo . 630
Bier - Verlag , Gitschinerstr . 90.

Erstes Lohtannin - Bad
tag), fr. Abkcdiii ] , kein Extrakt Wall-
ilr . 70/7I . LIef . tKaj«. Xei- Cell >a. W. 6, «

Bad Frankfurt , Gr. Frkft . Str . 136.
Lieferant sämtl . Krankenkassen

BadFHedridiabain . LudabAilecISS
GBnzcl » Badc- Anatalt , Bnueaatr . 110.
Badeanstalt , Hasenheide 18.
Hohenataufon - Bad . Goliiat . aoa

Am Nollendorf - Winterfeldplatx .
BBpsen - Bad , DIrckaenstr . 56

Am Hackeschcn Markt .
Lieferant aller Kasten .

Jun�bpunnen - BadBatunsobiilenweg , Kiefkoliatr . 17713
Kur - Bad , feleribargent <4, Lief. -Kr
Kaiser Friedrich « Bad . Cbarl. a-Bkf.
Köpenicker Bad , Köpenick . - St . l76

K U ■• - AMtalt „ Löser "
_ Roaentaleratr . 70.

Röhn ' s Samariter - Bad
Frankf . Alle , 32. Rigaerstr . 39.
Bad JMeyeü *

32.
Hof , Ackerstr . 132.

1 FpiiQPho ßo�hg . jN . BabnhofstS .
Ii 1 ntubliu O. Kronprinzenatr . 13.

Gaedicke ' s Bäckerei
Ober - u. Niederschöneweide

Karlshorat , Baumschnlenweg .
W. Gerlach , Sebögebg. Seluitr . 8/7.
WaldemarGeskc , Tre,iov,Elaeutr . l3 .
Gonslor , Graetzatr . 65 n. 57.

Alfred Graf , Beuaselstr . 24.
Karl Glesmaan , Wittstockstr . 7.
H. Glück , Wilhelm ahareneratr . 51.
August Hühner , Schwed teratr . &2.
August Kauck , Cöpenick ,

!' i BroMäeriii
7S Geschalte

| in allen Stadtteilen berlina |
und in Rixdorf .

Cieeründet IH » L.

Herberg , Panl , Amstcrd . - Str . 29.
ütrechteratr . 17. Bnrgdorfstr . 14.

Oscar Bildebrandt , Lanzeetr . 25
Iladstr . lS . &cbwod •
St. 19, Soldin erat . 30,
Reinickcn <L- St . 118.

Aagait kämm. ! , Pankstr . 46.

Kauft , Bäckerei , Köpsildi
Geschäfte in allen Stadtteilen .

L. Uierabowski , Wichertstr . 5
Kilies - Großbäckerei , Boßestr . 8.
H. Krause , Tegeleritr . 32 a. TrifUlr . 43.
Carl Laudahn . Weberstr . 30.
Landbrot - Bücfc . rr . rki ] r Fr. . Enckhsl«.

[Landbrot
- GroSb &ckerel

O. Senf , Nchf . Krug , Waldstr . 4
[ ermann Lebclt�ussitTenstrS

Alfred Lfer , Wlelefstr . 36.
Weser -
str . 24.

Rieh . Liebenow
Bixdorf , Bergstr . 143

Brotfabrik .
Filialen in allen StadtteDen .
UbertManthcy , Falkensteinatr . l ?

E. Martin , Gleimstr . 55.
Mollveide ' i bew . Bäckerei

Marienbad , Chauaseestr . 43.
Natlonal - Bad , Brunnenstr . ».
Neander - Bad , Neanderstr . 13.
Nepton - Bad , Sckiakuser - iUu 104.

Bad Ostend » �
Ost - Bad , Pallisa denstr . 76.
Bad Pankow , Wollankstr . 26.

Passage - Bad
Prinzen - Bad , Prinzenstr . 42.
Reform - Bad , Wiener Str . 65.

RöBier-Bail
Russ . - röm - Bad , Stcphanstr . 40.

Schiller - Bad sT . m. .
Scfiönhanser Bad , Sebiah. AIIm 33.

Sileaia iSSÄ «" " " i "
ndaucr Bad, Neuendorf . Str . 96
IKtonla - Bad

Spat

t

BraoereiPfetferberg
Tersand - und Pilsener Bier .

Brauerei Tivoli KeÄ™1�;
Fruchtstr . 87

August Holtz { fJS .
Hoffmann,R . ,Ober - Schoneweido .
Kenten , GebrM Wörther - Str . 83 a.

Kosmaila , E. , 4gSfte
EugenKöhlerj�NeneKönigstr� .

Georg : JLemke
Butterh a ndlun g

Ober - Schöneweide .
ISIensteln�J�ThaersEfriSr

Paal Lindaer , Strelitzerstr . 65.

BntterhandlnngFritzMuth.
iViaedin�d .

Markthalle , lidreustr . , Knotstr .
Memeler - St . 74 , Grüner Weg 97.

Nordstern fa�Si ' N " ho
Pomorski . PanlÄ1 ; «" »8

Ii
l ?5s

rButterhandlg.Iltnauitr . II »,
Harnauilr . 39.

nst Schneider . Mpandau
Srhönef eldt , Britz , Chausseest . Sl

~ 1 35 ISchröter. R. Verkaufs¬
stellen .

firaoerei WeiBessee . 6. Eulen.
Caramel - Weifsbier
fut »Ikobclfr#!, erfriKbeil , batännllcb ,
Berliner Wciftb . - Braucrei E. WIllner .

Qrotcrjans
Balzbier , Sebiik - ille . 1II , T. m, 50 ».
Haasa - Brauepel . Amt IV 159

€ . Habels Brauerei
hell - Habelbrlu - dunkel .
Hempel , E- , HGUerstr . 138 d.
Kahlenberg , A„ MOUentr . 166a

Brauerei Bogelhardt A. - G.
Lagerbier . Malzbier .

Dnaer

Goldbiep
ist nicht nur ein

Erfriicfaungsgetriak , aondem
auch ein

Gesundtadtebler inten
Ranges .
Berliner Dnloiis-BraDergl,BerllB 8.

Luisenbrauerei Welßenaee .

G. I > . Moewes
Hohersteinweg 6/7. Tel . I, 8360.

tMWMKMsiu BerliiLt
üanlilBBtKbei Maoi . i - fi .
Schlesischestr . 20. Tel . IV. 4785

WM• ClI i
\ ~ ' LfSmlaSSlOP

>x •• - A O :

_ _ _ _

Schulz , Artbar , Ri ,BemannaC . 65
J. , T " "

Schumacher , . . . .

A . Talman XTu " '

Uhly 8t Wolfram

Markusstr . 47.

Vereinigte
Pommersche

Meiereien

48

Tertanfs -
slelleo.

Fruchtstr . 70,
, Eckt Snochf bergentr .

Zum - Stern , Ad. lberutr . 12.

c BOchap Zibeitsaduiften , 41. J
Iwn not . Bilebraag ibn
Ehrlich Hau, T. rb . igu ,
aber GtacblMbta - Eruk -
beila eic. , »wie eiigek .

Pr es, ekle, letztere gratis cid frute f e$

Ieiue idnueisggibe liefert ledisii .
erltg E. Sckweircrd C«. . Berlin bW 57x

c Cacao , Chooolada }
Aumau . KuuaieaAllee 39, kufiUrei

\ r 1 1 rj V r , Filialen Lall .
V>y llaA , Vi . , StadtteUen .

E
Seh

Die FebrllKete der

„ Sarotti "
Choco laden - u. Ca cao- lndattrle -

AktiengeaellKhaft
aind überall erhältltch .

C. Senffi Andreasstr . 36
Bezugsqu . f. Händler .

CkusMMl43,IUd <tlIa
_ _ _ _ _jWeißenaee . Antonph

C. Volgt,Oräfesl . 27,Eckeürban8t .
WerknieleterüRetzdortf,0 . . fir . Pt »ik -
firt «r-Str. 89. GrWe» 113. Dretdn-Str . 69

Kottbuaer Damm 75
FpladpIchWIlhelmabad

Chansseestr . 87.
Viktoria . Bad . RHtinelib ,Pr -Albertotr. l

Bada - Elnplchtungen D
Da « gesündeste und billigste
Bad le! du Ideal -Eieeelksd Werke Z. 4 Ce.
gaaie Bideeinrichtoget res W. 12. 50 in.
iSuliden Eudes leihig . gealatk). lllulr .
Preisbroick . 160 Bettes gratis «. frühe .
J . Zapuba * Co . ,Hamburg C-

� BandaBäwT�üwwlw . �
R. Baabe , Stralauer Str . 56.
Longe , A. E. , Brunnenstr . 187.■

, Grase « zldslt 10.
Meyer , P , Rh, Berlineratr . 49 —50.
Pefzmann , D. ,Cbirl . ,Steliq «rlerpl . l7 .

Wende , A. , TÄrM '
Ppirhp \ SeydolatraBe 15.
I \ C1LI1C ( rt . Lief . allerKaaaen
Max Schönfeld , O. MQggelatr . 3.

Bemdt,W. ,PllliBerur . 7. Eekeileaielit .
A. Butti , Zorndorfer Str . 23.

MMi Frankfnrter - All . e 170
G alster , H. , Badstr . 62/63.
OeorgHeroIdt,Oderbergeritr . S3 .
Hiebet . Fr. , Gr. Hamburgerst . 37
Koch , Emil , Weißensee . BerllserAAS
a. heksitsB. Puewzlkentt . l E. Geriebutr .
Otto Lövensteln , Fruchtstr . 45
Misch , 0. 17,Münehebergerstr . l .
Meldt , Fritz . Rixd . , Reuterplatz .
Gust , Nobert , Potsdamerstr . 115a
H. Petermeier , Strelitzerstr . 8.
Petcr - Scbiey , WUh. ,Z «»»i «ntr . l I.
Rommeck , C. , Ri. , Hermannat . 22.
PHtzSettekern�lhin�eratr ».
� �BeleuchL - BeBcnt - |

BunzeliR . kLÄlt - tö :
Kronen - Grossmann

Elsasser Str . 92
Loser des „ Vorwärts " 5� Rabatt .

RiAter 4 [o„ J. [. A.
gegr . 1820. 1

Roland

Walfsbler -
brtuerel ,

jegr . 1820. Berlin C 54. T. HI , 1517.'
Flascbenbierreraand ,

G. m. b. H.
CnVio�A Grüner Weg III .
OLIIdUC , yveiß - n. Malzbier .

SiotsM WMi
SchloaabrSu ' Kronenbrlu

in Gebinden und Flaschen .
Schulz , Herrn . , Schönleinstr . 23.

Weissbier Albert Brann .

ffeissbier , C. Breithanpt ,
Palisadenstr . 97. Tel . - A. VII , 2634.

IMi « F. W. BlliU Li
Lagerbier und Malzbier

f�Jumen und Kplaxa J

Oskar Alberto . , Müllerstr . 41.
Fr . Ahrendt . Boihg . bH« Rihnhofiti . ll
Blumen - Beckcr , 0. Krashfsrt . r All » 3.
Casper . Chart . , Krummestr . 29.
EDcg»r,Biid,Eiii . Friedr . Sl- I0,B «rj »t58
Richard Felack , Prinzen - Allee 30
PaulGross . Lisdeait . 6«( Y. rwtrukui )
Grosse s Blumenh . . Aidrcwitr . so.
Henkes Blaacsbsu , Winlesffelilr - 94.
Otto Hinz . GraunstruBe 8.
Alb . Hllsc , Wrikssfe , Berllser AH« I «
Bertha Herbold , CtrnnBlIrutr . I««
Janlszewskl , Felix , Eiiesbshsnr . 7.
Alb- 5ell, < birlbg . ,K»ls «r-Ftiedrich «t . IO
Menxel,K . Bixdorf , Hermannat 124
O. Neumann , Wienerstr . 1.
Ww. Rutschke , Ri. HermannBt . 62
Tb. Schirbel , N. Stettinerstr . 8.
C. Sommer , Wrasgtlit . U- AntiV 19006
Aug . Trothe , Wrangelstr . 11.
Tbiedfke . Rixdorf , Hermannat . 64.
Aug . Wandelt , Rixd . , Bergstr . 96.
H. Zinkc/i . B- iirc . . Fricdr . - E. Prieitsrat .

<« Boulllon - WBrfel ]
ährmlttel - ßesellacliaVt

„ Krone "
Michaelis & Co . £ h!
Berlin SW. 47, HagelbergerStr . 49.

Fordsrn Sie

Wesenberg

Clgarrenlinndlunoen
FEBeEren3J ? OlruE «r5�ne� ' .
Brager , J. , Rixdorf , Bergstr . 67.
Bräuer , P. , O. 112 Proskauerat . 12
Froh », OniL , Rixd . , Thomaastr . ».

Mim, Fritz SÄ " " « » ?

Alb . KasDlke £H
Klein , Wilh - SSS ' . ' , " '
Klemmer W. ,89ulii� ( bi >ini >ldent . 8t
Krebs , Aug. , Rixdorf , Bergatr . 124.
A. Kunstmann,N . «>vw. PTiMtersl . i7
Lingel , Friß , Eiaenbahnstr . 6.
A. R. Meyer Nchf. , SeklesiichMtr . 14.
H. Mischke . Beusselstr . 32.
Willy Münstermann , lileditKbJtr . 43.
Schirmer , A- , Invalidenstr . 3.
Weber , K. , Ri. , Hermannstr . 110.
Wolters , Theod . Rlücheratr . 25.

PainewkoiifBÜtion J
Hugo Ahronleld .

c
Gr. Franlcf . - St . 117, Badst . Si
Bhuea, Kleider, «intel , XaCuferl

» x Arnsdorf f
Oranienstr . 176 n. Rixd . , Bergstr . 9

tal
Cohn « Gcschw . , Bergrnannstr . 9.

ConftktionsliaüsWeililiogÄ
Cserwinaki,F . ,Reicheub . - Str . l52 .

Dombrowskyagjj�ifij
Gißsenow &Co. lSS
n. Charlottbg . ,Vüiner8dorf erst . 138

Holz & Ascher
O. Frankfurter Allee 68.

N. Schönhauser Allee 127. i
toblas Leu in, Schneidermeister
Badstr . 44» I. Spz. Maßanfertigung
Lager ra a Kogti »«» öller Irl

bimen - KonfekttOfl M- . abit

Gebrüder Naqmawn Erkl B�dqvstr

Mneae Landsbergerstr . M.
nU5C5 ) Mäntel , Kostüme , Röeke .

Pappelbaum
1B] Mei>Kleider . Köeke. Gellaov8n, . 36/S7

A. Selowsky
Waper, P . ,� ' � : �
1. Kieper, Nowawes

Priedrichstrasse 28 .

Wöstmann
1. Geschäft : Mohrenstr . 37a.

2. Geschäft : Gr. Frankf . -Str . llä .
Bei Vorzeigung b % Rabatt .

i/nlff Blusen :: Kostfime
'

rVUlll , Sehönfaanser Allee 127a.

Paul Zutermann

KoBfeklioBibiii — CbuuMntr . 66.

Adler- Drogerie

Farben J
AdlersCöl

_ it/Apoth . Urban .
Adler - Drogerie , 0. ,MüggeIstr . 8.
Angermann , Königsberg erste . 13
Apoth . Paul Frank , SlralniBisir . 41.
Apotb. LiBdeiberg,ätrelitz . Slr . 74Sirl -Kk.
Artelt , Kurt , Ri. , Renterstr . 43 44
Arnold Nchf. , Cbarlbf. , LeibBiiatr . II .
Reinh . Assmus , Gerichtstr . 10.
Becker , C. Litthauers tr . 6.
Berger , Bei. Raumelibg. . SciBtigstr . 3.
v Beug , Böckkalr. 54, Eck« Grinuastr.

Inrotin « Scbühuaer All« 134a,
bUldllUS , Pukow , Berliner Str. 45

Sämtl . hygienische Eedarfaartik .
Bohne , O. , Spandau , Picbelsd . Str . S.
Böckmann . Fr . Hochstädterstr . 21
Robert Brüggemann . All - Stnlu70
Centrai - Drogerie , DnitkeineriUl .
Domsalla . W. , Falckensteinstr . 44.
Donath , W. ,Landsbg . Str . 99Ecke .
Drogerie , Landsberger Allee 55.

Eberl , Mai lÄSSSil ;
Edlson - Drogerien . O. -Scböneweide.
Paul Eichel , Friedrichshagen .
Frans Fischer Enakf . Cbssuea 143,
Sinti . GiigDiartiktl Diakr. Bedienaig.
Fortuna - Drogerie , Zosseners tr . 35
Lieferant f. sämtl . Krankenkassen

Föhse,0 . Fruchtstr . 62
Friedrich , Panl , O, Gärtners tr . 29.
Germanla . Drog . Spand . WUhelmstr .
Grasnick , Pr. 0. Enifriazeistr . 48.
Gottscbalk , Otto , Krautstr . 55 1.

Alfr . Gotting ,
Günther , „Li irei -Dr«gerie ",StT>nit . 37
Glesler , Spand . , Scböoaraidrntr . 105.
Hanisch , Rob „ Boxhag . CbaustlS .
Haeberlein , Trrpt , GruU- B«icbr «tt .
Hansa - Drogerie , N. Raumerat . 50 .
F. Hotop , Cfiu - Dng. , Cfgaaitr . I.
KI ahn , H. , Ri. , Kaiur- Frltdricbitr . iSä

Rixdorf ,
Herminnstll9 ,

Kottkes Drogerie , Biiuscbilrsseg .
Kronen - Drogerie , Alt - Boxbsg . 49.
KriaingsAdlcr - Drogerie , Banlerati . 7.

omol/a Sehsmveberstr . 14s,iCIIILIvC Ecke Weichselstr .
Lerch , Fb. , Reichenbergerstr . 116.
O. Lehrmann , Prinz Eugen Str . 6
Max Merke , O. 34, Ebertystr . 85.
Ewald Lochte . WilbelBabareserstr . 26
Lnisen - Drog. , Eriedricbsf . BerUsent. 21

HarSllinErsimtl . �u�art' iel .
Alb . Manch , Cnlmstr . 37.

Rahlinaan,P . ,MÜUem. 40b,E . Seeat .
Schmidt , Panl , U, Srbznxeberat . 41.
Schröc ! er,G,Ri . , Hermannstr JM60 .

J . C. Schütze Nachf . , ®�
Heinr . Schnpke , Wielefstr . 1213.
Seilach , Tb. , Ri. , Hermannstr . 48." " " lanlideaitr . 133.

. Eck . Gartenst
Blxi , Heniaupl . 5,

. Werkig. , Kicb«B9«r .
E. Teesch , Ri. , Kircbhofstr . 13.
Panl Tiegs , Chauaseestr . 42.
Wesch,Charltbg . . Kiobel5dorff «ti . I3 .

Franz Welliir
WurmsccAlaxaNachf . , IiiTalid . - Str�
Zobeltifc , Pankow , BerüaerBtr. 1Z8.

(«WWWMW�W�WWWWMWM�WWWW�WWMä��MU�Fahrrad . , HShmaach . J
BS5m�E5II | §cEoneS! I ?ferSert8tri
Brennabor Fabrik - Filiale

Lindenstr . 35.
Bosllofr , E. , Kottboserstr . 18.
Daedrich , PM Ri. , Bergstr . 169.
älnv Him Schönhauser Allee 115
AIca lidi Kinderwag . , Bettstell .

Fü&rrail -LeiiaD ! lobisaan
Neue Schönhauser - Str . 11.

Faihrradhaus Sport , Charlottenb .
ßiÄa*rck«tr . 62, Arb . - Radf . 10 %Rab .
FahrradtansSöd - OstKeichenbergersLlZl
Fiedler , G. , Spand . , Klosterst . 40.
Heinrich Hahues , Cöpenick .
G. Haller , Charl . , Bismarckstr . 79

Klinik

krfiger . Rich . /Äri . 47' -
Ernst Machnowwst " u,er "

Größtes Fahrradhaua Berlins ,
Jahresumsatz über 15000 Räder .
Verlangen Sie Katalog grat . n. frk .

■ mm HiiW1
m um »
FiMbteWs

Wirst , Sjwek , Sduiken
kinf3 <e >>e «tea B. fcfllt «e«ewbal
Anton Fehlaa ,
Gonthardut . BUdtbmhab - Ecke
Königs grab� An dr . - SL47, Landa¬
bergerat . 98, Königs bürgerst . 8,
Landab . - AlleedO , Rixd�BarfihrJ C.

\ m Fleiicfi - ni Wintwarai
Landsberger Str . 20.

I - TriftatraSe 8 - I
| Bi Hipster Einkauf d. Nordens |

Franz Fritscli,Dentach - KrenastX
Oskar Fritsdi « ÄV

Fleisch - o. Wnrst - Centraie
BninnenetraRe 76 .

Beate ud bilUffte Beragegatlle iSerl
Panl Friedrich , Stcphanstr . 44.
C. Gärtner , Weittuee , Friuickeiti . 1
C. Gerlach w. Är . ' 70.

Gerhardt�Ä8
H. Gern dt,SpreigersL 17,EiBg. S*aoaslr .
Fr . Gerlach . Taurogreuerstr . 1 a.
Ro b. Gleue , Weifieisce . Gnst Idolfsir . ! 3
FaulGnüdig , Britz , RudowersLr . 14
L. Greiling , Kottbusserdammß
Spezialgesch . i . Fleisch - u. Wurstw .
Grifner , Keiiielsthnstr . I, lUrden IL
Grunwald,N7g . , Kotlbuer Laim 102

Wurst - - Speck — Schinken
Gottlieb , Reinickdf . , AmeodeaLlOS

W. Malloschky .
Mazatis , JnL , H

Schles . - ötr . 45.
., millentr . 58, A. n 291

In ! llln
O. Plage , Birkens tr . 77.
Röper. clrl , PeUribg,-SL2a. d. l ' rkf . AJli«
Röpke , G, Ri , Hohenzollempl . 15.
Scbönborn , Willy , Ckarltg Sckilitr . S.
Ufmrfr. lt InTalid . - SL20,Turmst . St
fldUÜLII , Teilzahl . gestattet .
A. Wodnlak , Apostel - Paulusst . tl .

Messtng . Enmm. l . bg . TüTT�hm. St . S«
W. Metcke . Cbarl . , Potsdam . -Str . 8.
Nolle . Felix , Memelerstr . 16t .
Neue Drogerie , Hochmeisterst . S.
Oefamke , Kfilirkrcd . , Prerisutr . 83.
Otto Opitz ,
Apoth . Oppermnnu , Herauutr . 227.
Felix Plnkert , Rügeneratr . 10.
Piper , R. , Boxhtg . , SoDntagstr . 29.
Ramien . Otto , Landabg . Platz 1.
Rats - Drog . Spandau , F. udu. St . 2.
Rattey , Hanl , Memelerstr . 72,
Bill . Bezugsquelle f .Gummiwaren
Rathaus - Drogerie , Rh Desuatr . 24.
RecoUiB,P . | Keinickendorferst . 61
Arno Rolf , Weberstr . 30.

potö. Meyer. KMÄ « ;
Louis Hühl , lab. Pul RaU. Ctpeaick.
Franz Schönbeck , Obenraöteneide .

f. 46.
166 a.

gr . Beel. -Art. , htyg . uUBimiw .
Erich Seidel , N. Lychencrstr . 113" Schwedcnatr . l

Kolouioatr . 120.
round Bucfitoh , Soldiners tr . 25,

Lief , aämtl . Krankenk . T. II . 2658.
Spangenberg , Frankf . Allee 34.
Carl Spitzer , Stralsunderatr . 29.
UBion - Drogerie,RomintenerStl .
Hob. Welacb , Frankf . - Cbanssee95 .
Werder - Drogerie , BriU- Ridoeerst 5a.
Wedding Drogerie , Genterstr . 37.
WimWe«ch,Charl . ,Nehring8t . lS
A. Woblgemuth , Usedom Str . 22

Zobeh�ieorj� N, Ackerstr 50.

Bornbolmenatr . 16.

Flpbapelen , Wäscher .

Berllnm�Bämjl-Wäleherel
Fritz�Ierin £�fen�Cönigatr�4 .

H. BERGMANN
Birkenstr . 63

über 40 Filialen in Groß - Beriin

CöpenickcrGroß - Oampfwäscfaerel
O Partenhelmer . TOOOQbiTroek pl

E. Frtedrlchl

Eduard Grunwald
:-» nur Tnrmstr . 37. i -i
Wurst :•: Speck :-: Schinken .

OttoG rubeH<�hesute „
Gnslnde , Rich . istw .
Berthold Hahne , BuktgeMnlr . R.
Willy Hanka , Brunnenstr . 12L

» MöMW�k�anstr .

Franz Hagar , Gandystr . 40.

Hegel , Wilh . Langestr . 2R.
Conrad Hecket , Admiralstr . 35.

HirstMil, l

Georn Heiter
Eckt« Bmuchir . Lniriig ' r Tinte .
I. Gewk, Aadreusu . lO, BI>n«utr . 73s

JBL Blnmenstr . 70.
Dampfw Weiß . Stern , Ri. . Benat. l33

Oamofa» äscheret MERKUR
A. Bachmann , Fnnkfarier - AllM 47.

flampfwästherel , Ob. -Sck>ie *«il «
UcHelnrich . WUbelminenhotstr . bl

DaniptwäidierBi JorWenT
Dunkeratralka 88 .

Altbtbaiia für Ucf' rsi « to « lUcIlMar
Wucba bei Bibifat » Freiiei .

Gebr . Erbguths�

Elsan - »■ Stahlw . , Waff . )
Jln�TS�nin' lxäiaerTne�ncIiäirA
W. Allner , Mulackstr . 24.
Otto Bell «, O. Grüner Weg 49.

r
Eisenwar . , Werkzeuge

, Scb«geker | . 6utMillenir . l
Beuter,C . ,Boih . ,NeueBalinh St2 «

. Bitterkäön
leim . Braun , Landabg . Allee 148.

3renneke,C . ,w™«etoS : 94
6. Branneke , StbeiLAllM 155.

5. Brucklacher ,
Otto Döring , Rixd . , Elbestr . 34.
M. Eggeling , Müllerstr . 29.
Willy Erpel , Tnrmstr . 29.

Birkenstr . 57.J. Febrmann . Birkenstr . 57.
Klick , E. , Spagdu , Schönc«alder >tr . 34.

jsn ( keiWclfraiDÄ ». e«55.
Ob. Mm ür�eSe i�Fabrikpr.

Rillflf Wll�eradorferstr . 102,3
DlliCl Haus - u. Küchengeräte

Jacob , Otto , w�iÄ
Carl Jung , Stromatr . 31.

JÖlütll sÄSe�de » .
Carl Karstadt H�6 ' . dc««rau.
Kantner Nf. . O. Sck«ieiuld «,Edj acioalr 10
HnCP Ecjideiutr . 100

MUaC Werkzeuge .
Kniehase , Ä. . Sk� ' en„sob

Fritz KöhW , Hochstädterstr . %

[ DrtRraBto . %öÄ�' e,e80 -
Ad. Ka«ze,Biiaf . ,EtherFritdricbnr 178

GusLLenz�v
Lübche , Ernst , Samsriterstr . 13.
Mark wart , Bernh . , Bzcmchaleiiveg .

JctdeoliaDsrflttit . 15�7�7�.. PruiockiiL 40,
BwrtikH . Werkmq « für dea BaqMirf .
Franz Müller , Weinmeistersir . 9.
Müller « R , Boxh. , Wisroarplatz3 .
A. Radloff . ReiBckdrf . . lltrkttr . l z. S««.

Rummelsbnrg
f Schill erstr . 85

Max Richter , Schönh . - Ailee 104,
Rössel « F. , Markgrafeadamm 1.

Taubert , J .

' O . Naefe ?

[Färberei

n. ehem. Wäscherei I
f. Herren - u. Damengarder . I
Läden In allen Stadtteilen . |
Berlin , Rixdorf �Sol�����W

Sebastian -
atr . 86.

FlGvhHnniilunaenc _Ott�ren3t�FegeT�cTnTeper8tr�
C. Dittmann BerSnÄ' . «.
" ■JT - mlml Weidenweg 79, auch

Wild und QeflflgeL

Will8riBärta . S «UW Rigck. Sn. 35

D
StrT ?

f Flelschop . u. Wurst '
pSSXSnniar�ltSr�smur
Hermann Albrecht , Metzerstr .
Allstädt , Elberfeldecstr . 27.
Angnst Arendt , Soldlnerstr . 16.
A. Barthmaß , Mtrkgnfcgdien 33.

S . Hasch ,
ff . Fleisch - n. Wurstwaren .

Hos . Beler SÜTI
Fabrik ff. Fleisch - u. Wurstwar . |

Tegel , Brunowstr . 55
ff. Fleisck- 1. Wsntvtrea .

Rieh . Becker , Memelerstr . 74-76.
Behle , Rixdr . , Hermannstr . 13.
Blümleln�JyJRixd�Hre�

W. tehr .

Wilhelm Behr
Wurstfabrik ,

Speck - und Schlnkensalzerel .
ßerlin - Sch6ncbcrg. Kol<iiioeiil57 - 58

Beste und billigste Bezugs¬
quelle f. Wiederverkäufer .

ÜVIlzerTRuScrbnürTerstr�Sr

Wllri iiM Angusuttlee 9.
August Bimsteln , Dnnkerstr . 78.
Hermann Blanke , Gerichtstr . 11.
Paul Brackrock , Huttenstr . 72.
Bragrodc , A. , Manteuffelstr . 39.

InmMi wSaÄ,d . !
Georg Brenner , Ebertystr . 57.
P. BuokwHz Rigaerstr . 106.
Spez . - Gesch . f . Fleisch - u. Wurstw .
Daniel , J. , Ri. , Hermannstr . 147.

Robert Bludsctius Nachf lg.
Panoramastr . 1 u. Gontardstr .

Billigste Bezugsquelle .

Ernst Höne , Sctawedenstr . 12.
H. HoBenfeIder , Rciiikdf S« nenl4 (
W Hoppe Friedrlckibige «. Prl «drickiL5ä
Ernst Ib scher , Wiesenstr . 11.

Carl JacubczyckSpandau
JakoblktScbnsrgtidtrf , Ereilestr . 36.

Albert jähnert
Fritz JentsdiLÄ . �
Herrn . Jeske , Kniprliutilr . 51 54.
Josef Jessenberger , foieiirilr . li .

Liener , Plnit2 . . Adlnib >f,Bin >rek >t35a

Jul . Rcmpe,BoyeuMSf *N
Fritz Klein , Kottbuserdamm tX
Feine Wurst - und Fleisch wäre ®

Spezialität : Landschinken

Oskar Kiätin
114 Alt - Uosbit 114

163 Inralidenstraße 153.

Max Knaat , Alt - Boxhtgen 50.
Erazt Kolbe , O. Königsberg . St AM

Augult Roch B . Äa ?
Gast . Kuntze , BcxkagticrCkuMM II
Ernst Kurth , Muskauerstr . 33.
G. Krause , Weil «»», Lasgkuuir 133
A. Lange , E*iiickdf�Scura «eb<ntr . I II

liDle' i flBlsüiigDtrale " ÄST
Heinr . Langer , Britz , Rudowerstff
Wilhelm l�nz , Falkensteinstr . 9
ILLawreaz , ßeiiickeadf . 0. Daaptatr. 54.

Herrn . Leucht �aT. " «0'
Wilhelm licbherr
Max Lieske , Tilsit erst rmße 10
W! Llndner,RM [ su . Frta ! riehitr . S8 39
Fr . Lindemann . Emdenentr . 45.
Lochmann , Malplaquetstr . 32.

F. LSö' Ier , Streiitzerst . 62 .

IsebkUoP.

Merker , P.

CDanzigerFleiscli - Centrale
- Danziger Straße 14 -
annenberg , heue Hochstr . 6.

Bich . Deckert , w"��' nr -
Zaö�Slugosz�c ?Irr� ?eberstr . 1,
Albert Domke , Slralzger All » 24.
P. Drey ocker , Prinz Eugenstr . 21.
Job . Durzynski , Kopernikusstr . 1
Georg DSU, Thaerstr . 23.
Düll,M . ,Rixd . . Kai8 . Friedr . Str . l4 .

ÜtM. O- . �Äert : 59
W urzt - und Flelschwaren

off . zu bdiigsten Tagespreisen
. AujSu . i Hofier
L Geschäft : Dirkaenstr . 43/44,

II . „ Kast3nien - Ailea62 ,
III . w Skalltzerstr . 99.

Rostockerstraßa 43.
Fleisch . u WurstfabC .

Aug . Maar , Schulatraße 103.
Mar«a] d,Riil3igckHr - E. B<rliicntz .
H . Wlatzker SMßcza
Stephan Mederer , Ztrslerfenlr . 19.

Otto Menzel
Mtriannen -
Btr . 28a .

Gottfr . Heussling
Albrecht Müller , Höchatestr . 45.
R MlÜlpP Flei »ch- o. Wurst « .
UiinUllui Großbeerenstr . 78.

AdolfNagel *£££" £■
Max Neubert , Strelitzer Str . 3ol

Karl Petrichg�Ä�
F. Poeorxelsky , Ckirl. ,T urogi�l . 3«
Max Pohler , w. ,Blumenthalstr . U
Fritz Raich , Stephanstr . 51.
A. Rathenow , Elsässerstr . 12.
Peter Rechel�tlM . ' "
Relmann , Frankfurter Allee 38,
Reinfeld , Spandau , Nee!Deiijent . r . 9

ö-lteunianDlladil Gr. Frank -
., furters tr . 7.

Oscar Röhr , Friedrichshagen
l ' nma Wurst - u. Fleischwaren

Wilhelm Röder , Stettinerstr . 14
R. Rothe , Boxhagener Chaussee 11
V/aiter Rudolph . Grünbergerst . X7
Ottomar Rudolph , Girtnerstr . 17.

E. Schauer . Huttenstr . 70 .
Rob. Kchifer . TeaHM. fkrlii «rftr . 37.
X. Sckerer , Ob. Scb«ii *wei4e. a. llarktpL
Bernhard Schnell , fvekaraweberatr. 6 7.
A. Slewert,Nd . Schöievei ( ls . B«rliMt - l27 .
WllhelmSchaale , Zo8ßener8tr . 49.
E. Scherzberr , Reinielcendf. . HsasuL 5.
Eduard Schmied , Lübbenerst . 19
Xrhftrh�ntPF Fleisch - u. Aufachliitt »
db»Ui. llJil5Cr,r <tw,ral <t yi i�rt�r . isi
Oskar Schubert , Hussit « nstr . 44.

Max Schubert

Albert Schucht�Är
E. Steeger , Flehcbena ' tT�Miiuztr . 48.
Steinicke , Warschau erstr . 25.
O Schreiber , Hohenfriedb . Str .
Max Sommer , Weberstraße 4f

Fortsetzung siehe nächste Seite



Fortsetzung des BezugSQuellen - Verzelctinlsses .

c

„ Stottern "
beocltigt grfindllcii and danernd
bei jedem , der etotterfrei einet ,
. PhAbua * Sprnrhhelllnsllt . , Berlin

BülQwntr . MV. Spreekit. J - «.

Herren - Artikel D
Antoni , Seljönbaneer Allna 116.
Felix Brihkov , Kdpenlek .
H. Bock , i ' .ndsrf, kelter PrlfdrlekitT . IO.
Die berühmte Fcleenwiichc , Baiit . tt

Maoezin England
KoMbl >iBn78,0ruinitr . ist .

Uite, Wuehe, Criwsttei .

ÖTttmcr, ieleratr . 65», Holte »chift

Carl Hoff mann Frsi,crdn9ch"
Ridi . Jaho , Treptow , Gri t zerstr . 6

S. Radisch , AUMoabHek
E. Klnhn , Frankfurter Allee 26.
Emil KUtt , Kastanien - Allee »9.
tlirnin ffllfl Prukfrtr . AlleeH. Pelrngk . -
tlJ ' ll . ' . ' -Ul| usti. M, Vanctaacr - Str , U.
Krauae , Wilh . , Ri. , Herm. - St . 165.
GifKarsch , Britz , Rudowers tr . 9S
R Lehmann , lak. « laier, Cöpeniek .

Ad . MahnkeBS - Ä. 3
Menzel . P. , Cöpeniek , Scbloßstr .
A. Nltschpau , SW. Bereraannst . il

prinzenstr . 31,UiBne ™
A Samuel , O. Mirbnrhst . 62ff�kinie .

Scholz , Osw. u imS - itl

Sprengel , A. �tenr�! AnBe'
Steinhardt . O�Köniireberg . St . «.
B7ell »r . O. - Sfh«ae*. . WU«floiiafnhfiL14t

QHapronMiJCnabenoard
imeriltM. ferkaülsliailen
R. B&nach , Belleallianceet . i . ö* e.

» n ai * Badstr . 26, Ecke
. prinien - AIIee .

Berg * Co. , Wilsnackerstr . 63.
Itoccnr Friedrichshagen ,
Ljt FriedrichstraÖe 100.
Beaaer , JuIIua , RI. , Bergstr . 19.

Ilanibnrg -St«g!ilz %„,iÖ3.
Hirschfeldt beSÄv
j�- fcrantd . Kona . - Genoseenschaft

M . liathke ,
Maln' . O-

. atr . 25.
Kaffee - Veraand n. all . Stadttellen .
Otto Ooetze. Kettbaienltaiai III 7 Hef.

Paul Henkel SwiB�d "

c Kaufhiuaer J
L « WM i to. BaöJtr. 55.
Oeachw . Blank . Beibtgeaer -Cktia . 17

Ä Konsum - � ; -
Berlin n. Umgegend

Kleiderstoffe , Wische , WoUw.
S. Cltenetidt , rranktuii . Allee 169
1 Ri | rf7nhnOb . Schöne weide
u . nurudnn putz . nild mo<lew .

Moll Biroli. Olier-StlifiDgweiiie .

Holz & Ascher
O, Frankfurter Allee 68.
N, Schftnhenaer Allee 137,

llllr . KincliOßr- -rnn,w,ld ' trl6 'Ecke Goltzetr .

Kaufh . Herrn . Levy
Brunnensir 59, Ecke Strals . Str .

Kaufhaus

Gebr . Preuß
Berl . NW,BeuB8' 5l - 3 Huttemt .
Beste Bezu�squ . für sämtl .
Manufakt . Spez . Damenkonf .
Sireag reelle Bei Lieler . MBÜ. 8f irr .

justav Levy, Spandau ,
Lutjt , Fr « Bauroschulenweg .
Eduard Röhn , Ob. • Schöneweide .

a. Wl> z

L Ka « rtgbakl » bHken )
Kenner kauen nur Kautabak von
H. Carl Hagen brach , MdhUttaszlTk .

Hfltil�üserKanlaiiaklatr ,

�Aagirimlierier�
Hnnftenstr . 40. Tel . III , 4904.

iVl . F . Leyke .
Haawtkontor

nur Fc- t . v —- ih . Swbet .

Daa Beste lür Oten n. Herd ,
Ram-

leratr . 36.
PKanfo

'
Grfinthalerstr .

. 1 Idll IC putze 22- 25, III . « 69

LoebellsL/ted�11 -
J. Mannheim . taSt . i

Slemon , A. ft . , k' sklnlbf . WfJiisg .
Gebr. A. &J . Podzuweit ,
Qleimstr . 62. • Pntbuaerstr . 1.
Swlnemünderstr . 121. • Seelowar -

atr . 19. O Schliemannatr . 27.

�L . Sager & Co . �
Blumenetr . 52a, Gr. Frkf . Str . 94

Dl.
Filialen In Moabit
n. Cbarlottenburg .* * ■

1 Pilialu
LiJaKO

��IIoIobI «Iw « p®i��J
Abend , R- , Rnmmbg . , S«utigitr . 6.
Otto Albrecbt , Lycheneretr . 11.
Heinrich Arndt , Fennetr . 49.

LllttedMaVrÄS &b .
Theodor Anthofner , Solmsstr . 22.
Gustav Bahn , Mfillerstr . 166.
Babel ck Hauke , WUiiackersti . 98.
Paul Bandov , Beusselstr . « . T,
Borz , WUb. , NO, Webers tr . 9.
O. Bärend , Seksaeberg, Colomeutr . 47

(iüJtav Befirens
Bennewitz , Fr. �iebbolz,BerIiierit49
Berg . lak. Clrkacna , Ob. SeböDSveide.
Otto Berger , Hertzbergst . 32- 93.
Bickmeier , Carl , 4 Gesch . imNord .
Alex HorgBiaae , Jagowstr . 16.
Braan,B . . Rixdf . ,PnazBsailjrristr . l9 .

FranzBonki0 &8e,�at . 7
Borchardt , O. , Mühlenatr . 1.
Frit ) Bötke , O, Mühlenstr . id .
Brandt , Paul , Glogauer Str . 36.
Braun A Ziegner , Ueedomstr . 37a.
K. Brtiiileit,Fri <drichsbg . Scbsniwebitr . 6
Budach , Frans , O , GoBlerstr . 33.
Georg Büro « , StromstraBe 39.
Baase , Otto , Memelerstr . 7.
Claasen , Abraham . Winsstr . 90.
Jota . Clecior , Neue Hochstr . 92/34
J. R. Damm , Eatzlerstr . 19.

Au�uNt ] > ankert
Max Däbnlck , Ri. Weserstr . 53.
DleweraeAN ' lemannEsdicketstt . ll .
A. Durm , ScbBnfUeSeratr . 10.
Carl Ehmke , CBpenlck .
R. F h ig . Liebenwalderstr . 47.
GuatavElgendorf . O. MOggelst 29.

Joh . Eichler ToÄ' V" ; 15 -
Hermann Ellai , Stepbanstr . 69.
Arthur Enke , Amsterdamerst . 10
Walter Fahrn , CSallnerstr . 10.

» MMMäVS ' üi
A. Fiedler , Könnet MoggelkSk 41.
C. E. Fink , N, Panketr . 7.
Rad . Fink Nach! . , BtTelbergentr . 11.
C. Ficke , Rixdorf , Donaustr . 118.
Foerster , Heinz . , Ob. Scböne weide
Wilhelm Franz , Stettfnerstr . 56-
L. Friedrich , Mariendorf , Bargst II .

Benn.fiarlij !p,I5i0.,i?k«d' prriT ?.-«..96
A. Oau Ike . Gn eise na ustr . 6o,E. | liU v
Max Gaulke , Straßmannstr . 80.
Fritz Gerull , Beusselstr - 75.
W. tiehrl Bf ,ll «iiiekfiBdf . Reiideastt ISl
( iebr . Görner . Schönleimtr . 18.
H. Ooerllrh , ReiiiekeB4f . Proriiutr . SI,
Georg Gruber , Ober-Sckätsvsids .
HenaaBB Grasch , Adalberte tr . 19.

Goetsch , Ernst Bt�fr "
Grabitz , Breslaner Str . 4.
Gräben . Emil , Richthofenatr . 36.
Max GrleB , Torfatr . 18.
Richard Groggen , Wismarplatz 1
Frttz Günther , Manteufelatr . 71.

Wilh. GriDing Renkend. ' �tr. 70

flabüiFniz li . fwt� « . .
Gebr . Uaiescfa , Weidenweg 34.
Max Uanheiser , Göbenstr . 18.

[ . lanfoni�Llia�1
Otto Kampe , N, Wieaenatr . 16.
R. Hanung. Rciilekdf . W�Btrtiientlll
Hatelan , W. , Rodenbergs tr . 69.
Albert Hanbe , Dunkeratr . 83.

a — eaaaaaaaeaei
Max Häusler & Co .
Kaffee und Kolonialwaren

Versand frei Haus . :: <
laeeaaaaaaeaaaaal

Ad. Hedwig , Auguststr . 61.
Heinldie . wlilt�MarkgrBrend . 17.

D' i "Wt ü BefeiA
' ,l, . I «ls . - Prti6r . - lt . fa .

Max Luge , Campbanaen�tr . 21
W. Lange,Friedrichahg . ,Knrzeat . l
Lange , H. , Rixdorf , W alters tr . 16.
Paul Leisner , N, Böttgerstr . 3.
Lleblg , Georg , W arschaoerstr . 20.
GL . Liese , COpenick , Scbloßstr . 8.
Liesinger , Otto , Simplon - Str . 23.
Max Ltlge , Tegelers tr . 32.
Bich . Lleae , Ackerstr . 132.

GM liükB ÄÄ ? '
Lips , Chamissoplatz 8
Frttz Lobeth , RI. , Hemtautr . 43/43.
Herrn . Loewa , Tegel, Berliaentr . Ii .
Lossier , G. , Warschauer Str . 6.
Aug Luchmann , Ruppinerstr . 21.
Luckner1FoUx,Riid . ,WeiehaeIst . 7

Lntze, Ilenn .
inat «chke, * . iCroasenerstr . 27 ,

Simon - Dachstr . 6, Boxhag . - Str . 12
Martini , Eridi , Rixd . , AUerstr . 39.

PalLtoHsÄSd8 . ? �«
C. Oschatz, oraÄT� .
Wlelin Kant Ä «
Karl Haurischat , Tbaerstr . 13.

KarlMercier . HuttenstS
Meyer , Onit . , Insterburger Str . 2.

Michaelis , Paul Ä - Ä "
Mielke , Max , Huttenstr . 33.
Mewes . AdoIf , Warschanerstr . SO.
Mlnke , Carl , Frankfurt . Allee 66.
Hugo Möllhoff , Glogauer Str . 83.
Moritz , Alfr . , Ri. , Weserstr . 181
MaxMoysIcfa . WUbelmsbaT . St . 46.
Paul Mulack , Martannenstr . 8.

A. Ramhold�rin

iMiy

erren - Konfektionshau «
ik 4 Co. , Bmauenstr . 60.

,J . , Spandau , Klosteratr 31.

Ihlenfeld . Thurmstr . 44.
Israel . Grüner Weg 95.

X Kaplan ,
Friedrichstr . I.
iswr . hlfertiger Kleidung ,
äo Maßanfer ' ignng .
s, Bad». 46 46. 0Jnilreaitr . 69
O, Gr. Fnakt . Str . 104

I KlnBmatogr . - Theafr J

GtBiailetki . F�. Kope""�:
Reform - Kino , Relnickend . - St . 2627
HennnnnWflhllii £jBrimneneM81
�Kohlen , Kok » , Brikett «�
iEEHErFiEEu :
Paul Bieger , Kniproderstr . 13.' '

Pp ' lüfy Filialen
. DI ddU In Moabit

� Cersllienicr i Boiler
/vllaiilenl . ls . Pal | «t4tlltg5 55

X Eetä . Gräning �
Jungstr . 11. Toleph . VII 7924

Gustav Hensdiel , Siemensatr . 16.

Bentott. EDg. ,ÄtrSc28hön-
Hei . Benniilort. wÄ? . 1 ,
HeMVW. illlf . EckeWran' gels' tr .
Paul Herrmann BS!dü.
Rieb . Hoblnder , Wollinerstr . 11.
Hoffmann , R . Adlershof .

Emil Hübner , FrAaÄer
Fritz HO bner , SchHemannstr . 11.
H» Jacobl , Köpenick , An alt Markt
Isert , Eugen , Görlitzer Str . 59.
B Paul Imhoff , Raralerstr . 19.

I Seclowerstr . 20,
jailll \ 9 U. Rodenbergstr . 7.
Georg Jonas , Beymostr . 4.
Oscar Just , PaBteurstr . 41.
P�lflll lllQf Müllerstr . 156s ,I aUl JUSI ßrösselerstr . 13.
Kamm . Max , Grüner Weg 69.
Kapeja , K. , Peterabnrgeratr . 76.
IC Z oolilgRoiehenbergerstr « |naacliu Ologauerstr . 18.
Ka�tirr M Mchlhandlung ,rxaOlll I , 1*1. . Gubener St. 18. I
HaxKatzorke , Licgnitzer Str . 31.
Retuhold Keim , Waldemarstr . 67.
KieburgNflg . , Stallschrelbrrst . 4. I
H. Klnoell , Cliarl . . Prltdr . - KatUpl. U
Georg Kleper , Kl. Andreasatr . 1. !
Klemke , Carl , Krautstr . 54.
Robert Klette , Rykestr . 48
Knetadi . C. , Carmen - Syl vaatr . 158.

Willy Zno' beps,tr, ' 97' n'
WiUi . Koch�lchf . Wisamannstr . 26
MazKohlheim , Stralsunderstr . 24
Kohle , W. , Liehtcabrrf , Hagrtsir 69.
Kraatz . Georg . Sctiönholzerstr . U.
Krämer , Rieb . , O. Krooprinieailt - l ? 58
Krüger , Fried richsberger6t . 23
Kühn , Oswald , Uüllerstr . 131,
Carl Kupke , Splndierifeld .

Schwedtor - Str . 12.
Schliemannstr . 14.

MDniigkEit . G. �wÄÄ8-
Albert Nass Bur.frs.d,orf-
Nauck , Wilh . , Ri. , Weserstr . 16
Alb . Nehm , 2 Geschäfte im Nord .
Wilh . Obil }, Wilhelmshav . Str . 58.

Prinzen - Allee 38,
Ecke Soldiner Str .

FriöPfciöcrÄÄsPi .
PaUl PistOr BerTUnÄ0,>113.
A. Plaadte , Oderberger Str . 66.

JuliuN Plotke ,
Reinickendorferstr . 18,

Neue Hochstf . 31, Eiog. Dzlldorfintr .
O. Pohle . Metzer Str . 22.
Fritz PollAha . Graefestr . SO.
Prlebe , E. , Boxhag . - Chaussee 23.
Prochnow , Pankow , Wollankst 23
R. Puhlmann,Woldenbergerst . 32
Carl Quast , Prinzen - Allee 15.

Herrn . Radke , Cöpeniek .
A. Ramhold . Prinzen - Allee 18.

Urdikcrgentr . 98,
Gleiaitr . 18,
l ' r*°,l ""T' tT- d

E. Rettig , Stralsund . 68, Husslt . 16.

F. 0 . Richter fÜZZV1
Max Richter , Lüwestr . 2.
Otto Rickheim , Dresdner Str . 79.
E. Ritt , Beinickralf. , Hinsotters tr. 43

Willy « Much st ?%T. är7. 18>
Carl Robra , Langhinsstr . 58 u. 148.

Willy RoIibe KÄk
Fritz Rose , Gollnowstr . 38.
Franz Rosenow . Yorkatr . 89.
Franz Rndek , Llegnitzer Str . 12.
Max Rndek , Ueckermand . Str . 1.
Rühle . Paul , Dolztgerstr . 10.
Runge , Otto , RI. , Hermannatr . iS .
Rusrhke , Otto , Forstersir . 4.
A. Sägebarth . Ftkrbellioer Str. 84.
Schäfer , H. , Neue Hochstr . 5.
Schneider , F. , &ixlIKzi ) >er - FrislSL75
W. Schwarze ch' . uilSTiM
Scbeffler , Carl , Badstr . 18.
SdieflIer,Eagen , GrünerW eg 130.
Georg Scbeerer , Bremer Str . 66.
Alfd . Schiffer , ElisibctUirekitr . Ii .
Schienther . Emil , Huttenstr . 7.
Paul Schmidt , Kügeneratr . 26.
loli . SchnciderNchf . , K«ickegbg . -Stl >(
H. Schneider , Ri. Herfnrtbstr . 6
Oswald Scholz . SO 36, Elsenst . 73.
Paul SchStzcl Ncnf. , Emdener Str . 9
Schramm� . , Boxhag . - Ohaussee 3
Schröck , Fr. , Ri. V, eseretr . 4.
Wilh . Schräder , Brunnenstr . 47

Oldenburgerstr . 7,
Mehl . Conserven .

Wilh . Schulze , Ri. , Bergstr . 96.
Adolf Schulz , Matternstr . 9.

C. Oscar Schwarz
Moabit , G. tiktvakirt . 8, Eck» Zvligllrtr .
Mehl , Hülsenfrüchte , Vogelfutter

M. Schulze
P. Simund , Rixdf . , Ziothenstr . 46.
Stäuber . R. , Ri- , IlodenzvHenipl . 5.
StelBllc . Max. n' eiUHtr. 4, Ecke ReckzieZt.
Oswald Steinmetz , Welnstr . 20b
Stolle , Ernst , Thserstr . 39.

Ö. Stubbenhagcn rSSl�i .
Gustav Stflmer , Nogatstr . 23.
Tledemann , H� Wühlischatr . 29
W. Tietzscta , SO- Heidelb . Str . 30
P. Tippner , Rixdorf , Leinestr . 48.
H. Tugendhaft , € Gorma nnstr . 24.
Wilh . Thomas , Bewirkest . Sit. 64
Otto Türk , Gubenerstr . 11.

Ber»»>«r»lr . 27,
5» I»es>»>t«r,tr 9g.

Ulbrlch , F. , Ri. , Warthestr . 19 «. 69.
Ulrich , O. , Ri. , Prim lludjtrjilr . 20.
Gustav Voeltz , Mühlenstr . 66 66.
GustavVolgt , Wiener Str . 47.
Carl Vogt , Sickingenstr . 80.
Erich Vogt , Siemensstr . 8.
Walter , Karl , PUlauerstr . 1.

Fnti M HS ? r
k üaBi . S:
G. Werner , wriBieagee, Wirlkurtr. 14.
Ernst Wilde , Bastianstr . 1.
W. G. WIcprecht , MemelerRtr . 27.
Wernlcke , Ober - Sdiöneweide .

WejUrheeirky . Riidl . SrkedoButr 11/l 2.
H. Hi

. . . . . .

c Lederwaren J
Gg . Engnath
Carl Fessel Frank &ikm .
Sm». Tuek. , Äap,«B. PirtenoDieiuirv .
R. Genehr,KoBatl >kgTg, Sckillersir . il .

Glatz &Langner . �l:
Paul Kratky . ltraaÄ :
Richard Rurtzke KD0 . mbmT
Adolf Huhr , Stralaner Allee 44.

OHofaiftBLSsj - H" ».
O. Prob»t,Fr »«kfurt . Allee�. F,ig . Ptlrikst .
MUrinfn « Brunnenstr . 8.

• ikCLlUr , Eig . Fabrikate .
C. Richter , Rixdorf , Friedelstr . 49.
Bob. Voigt , Baaueknlstr . 87. Big. Fabr.

mtoWehnertc ? . " " » .

c Lehranstalten )
Vuachneide - Schule des

Deutsch . Zuechnelder -
Verbandes , e . V. , BERLIN ,
Mauerstr . 8ä GS, T. 13401 .
Rudolf I�aurcr
Friedrichstr . 66», Ecke Mohrenatr .

Friedelrtr . 96�96. Earftl , Sek«Hdait . 6

Dir . Köitners
Siadrlukad ' Dii :: dicbhilUmkilt

Stenographie , Schreibmaschine
(125 Maschinen )

Rosenthalcrstr . 65 u. Scydelstr . t .

strahle ndorffh
Handels - Akademie
Beuthst . 10 u. 11, 1. ,11. ,111. Etage

Größtes Institut Berlins
Ansführl . Lehrpläne umsonst .

Inh . A. Werner . Prosp . frei .
Berlin , Neanderstraße 3.

c Licht - Hellanstalten J
Herz - , Nerv . - , Hagen - , Darm - ,
Frauen - ,Haut - ,Harn ] eld . beh erf .

Charioftenbo��aaereVXI�

IIa 9 CO Rixdorf er Linoleum
Od Udo Rixdorf , Bergstr . 62.
HäMcrh Weißensee Berliner -
HalllsLII AUoe 228, Tapeten .

Rauscli , Rieh , " r "
Niederlage Warschauerstr . 6.

c Manufakturwaren J
Belwe Jfcbf. , Otto TuS,ehtr";
OrSDbErgliaibtJ . ,pMeod "wb; rs. nh.
Hoffmann , M. Ernst , Bensaeiat . 27.

Seidel , Mi , wog1«.

c Mehlhandlungen D
Nl . Anders
Conrad Adam , Charl . ,Ctueret . 28
W. Bachmann , Chart . . Kekriagit . li .
R. Baumgärtn er, Pankow , Hublt >sL20

Bethkc , Georg , ÄX
Rixd . » El best . 33, Kaii. -Fri�r. - St 64.
Treptow , Gritz - Straße 64.

Beck , Paul , Stralauer - Allee 99b.
Bordaach G . RI-, Kai8. - Frdr . - St . 29
C. Bosse , Reinickendorferstr . 92.

H. ßreest Ksnsm - X , .

Friti Broiioi Main�r�85 '
Elbe Str . 39, Richardst . Ü

Eranoidplatz , Berl . Grünerweg «
Alt Glinicke , Rudow . _

Biigge,Rob . ,Koliiialv . <SehniseriLt .
A iVl . orät Ch. rl . ,Potad . St . l3 ,U. miaifll Knobeledorffstr . 9.

jPrese , Ernst 6 t ' sa6 1
Friedrichsohn

JJ . Förstßilierg . aÄä
Gaege,OttoChabr�ten -
Paul Gaege , Spandau .
Hugo Gessler ÄirHsr
Grossipn . Gebr . �Ä1« ;
Job . Günther , Graefestr . 69.

Hammerstadt . G. IÄ
Herrn . Hecht , Wilbelmsaue 26.
Heerma . H ,Ri . , Hermannstr . 172 .

ück. Laase

uckmlti , Mariendorf , Dcrfelr 27
Ziegler , Otto , Ri, , Suinnemtr . 20

iTAfl Alin .-t
Kinderwagen

ItUUbellitell . , Kindennnb . KUppftknl .
Berlin !>, 95 Brunnenstr . 95.

Lesern 5vi4Rabatt . Katalog grat .
B. Becker , O. Weserstr . 24

DonfHOP Mansteinstr . 17,
. nBUiner Stsinmetrstr . 27

Rnsin R Auguststr . 46,
nusm , U. Treskowstr . 49.
Sachs , Julias , Wilsnacker - Str . 11.

Ir _ c«»! . - . Kaffee, KakM. KoBBerr.
| r r , öaCKS Rostocker Str . 12.

Scheibe, Ädolfpackler8tr1 'Eisenbahnst . 25 .
Mariannenstr . 14.

IHsrktb . , Doroiheenstr.

Scöneiilei , Eniil be�ÄV
Sophie Charlottenstr . 100,

Kurt Scholz , Kolonialwaren .

OttoSchoeningsCo. ,rrtEilenaQ
Wilmersdorf u. Cbarlottenburg .

ScöramßwiklJ . FGonnowrtr, . s«e!1'
W. SdiuIenbarg,Wilnendorf . 8t . l47 .
OttoM. Schulze, StolplsclieSl. 27
Walter SeideU Beusselstr . 26.

Spezial - Flehlhandlung
Mühlenfabrikate , Konserven

Berlin , Pettenkoferstr . 10.
Charlottenburg , Helmboltzatr . 31.
Fritz Starke , Gleimstr . 39.

Steg!itzefM?t!ltiao(llong ' ' Ä,od
Steindorff , Emil , Manteuff elat . 63.
Thleke Nadif . , Prinzenstr . 10.
C. Triebel , Kolonw . , Stettin . -St. 16.
B. Weudler , Reinickendorferst . 64.
RelnhoIdWcrner , Tegel, Treskovetr . 20.

fJflÖlgEIDfltÖsÄiÄ8n . .
O. Zemke , Uariannenstr . 60.

c MAbelmagazine J
Julius Apelt , Adalbertstr . 6.

Beriiner - Mäbel - Raufbans

Charlottenburg
Wilmersdorferstr . GO61,n »heKanUL
Billigste Bezugsquelle für Leute ,
die sich die Zahlung erleichtern ,
aber nicht teurer einkauf . wollen .
An jedem Stück deutlich d. Preis .

MöbelhallCtzJiOniEIl »iDTaJidcosU 18,
Blesch , Spandau , Scbönw. - Str . 11.
Bollmann , Carl , Ri. , Boddinstr . 61.

Brandt , KaxKKÄiS

BmtiliEEs :
Daehne,F . ,Ri . , Neue Jonasstr . 36.

A. Dohmann , Stromslr . 44.

WilFUJabliert , Brunnen¬
str . 162.

Geppert , Paul , Zossenerstr . 32.
Gericke , Fritz , Müllerstr . I « .

Gleiser , A . ,� ' �

I�raff&TleynlWilmersdorfer Str . 1 1 8. |

iwBnamtr . SO
Bredowstr. 38

„ Schweizerhof " ,
Meierei und AJüchkuranstalt .

Emdener Str . 46. r. Tel - H 2565.

c Musikinstrumente D

BIltM . Birkcnstr . 44
Möbel - Fabrik .

IKinderwasrn . p' upp ' ntagen!
Polaierhettat Klinke . Mfillerst . SC

Grundke . Herm . Gr. Fre»kfonerSl . 11
Koachny . Oppelaerst . 49, Srhl . Ter

Qjtrsinl�nbedärtaarMlGj
. Fischer , Wilh . ,N , S«iceaii4 . - 8t 116
1 Lsngei A, E- , Brunoenatr . 167,

Heinrich,
P. Herrguth Nacbr. ,RelDicktad . - Slr 7
Hesse,Kolonialw . , ] | gDcliek <rg «r >L3l
Hippel , Carl , Ri. , Pflügerstr . 75.

LBotan
Karl Huhn , Schcrerstr . 9.
lanirtfP F Langeatr . 81.
JalllLKB , T . Ecke Andreastr .
Kerker , JM Kopernikusstr . 91.
Haas Kesy , Barnimstr . 16.
Engen Klett , Culmstr . 22.

Korn , flitfo sW
B. Krüger , Schöneb . ,Hauptstr . l53
E. Kunze , Cbarl . , Knobelsd . -St. 16
Hunzel , S. A. , Manteuffelstr . 81.

Kurzleben , H . Äri . 4
Wrtingelst . 113,

Wrangeist . 80/32
_ Alt - Moabit 81.
Lau , W. , Krurnive Str. 54, 5 % Rabatt.
Lenz & Jagmann , Winsstr . 53,

Po8enerstr . l5,ölraIauer - Alleel8 .

Rob . Linde Ä "
Lfldtke , H. , Fruchtstr . 67.
Uanlra If UierrrMTensil ,
IN 011 KG, IS . Münzstr . 12.
W. Marz , Chart . , Osnabr . - Str . 27.
Gus . Meyer , Hclmh. -Sl. 19. Witui- iit . l .
Helnricb Muhlberg , ChDrinerstrA
C. Neugebauer Ober - Schöneweide

C. D. Aenmann ÄieZämcrricm
Rietut & Ralisalil. �. " tr . �
Otto Novack Nacbfol . Spandau .
Fahl , Helmut , Pücklerstr . 44

Jul. Penner
Wilh Penner , Stralauer Allee 17c
A. PlaetrichgÄy » -
F. Pflugmacber , Colonnenstr . 48.

Alex . Ramboldt Koscthrh1a°n-
P. Rausch , Eeiüriit 57»IE««lockBrel . H.

Reichpietsch

Grill , Raiiickeadetf , Schanvelerstr . 13.
U. m. rle Stallscbreiberstr . 67,
Ii . i l! ;] i n Bar - und Teilzahlung ,llUIUUtll verk,uf , Fabrikgob .
Herrn . Heinrieb , N, Badstr . 68a .
§1. ninriclis , Ritterstr . 18.

GeliP . R. il [ . Hoinann
NW, Perlebergerttr . 22/24 .

Hopp , Jnl . , Brunnenstr . 133.

J anitzkow,F . Möub™f8abrik :
König , A , Ri. , Berüneratr . 102.

Herrn. Kogel h�S�Ä
Ernst Krämer waÄ .
A. KiisterNf g .
I anno Ugo « Schwedter St. 2.
E. «tIIJJV,nit1A , . d. Kast . AlleeG
L. Lazarus , Petersburger Str . 62.
Lüddecke , R , Ri. , Bergstr . 4.
Mähel - Eberhardt , Frietriräit . 105 ».

Möbel Kamerling , E»I »»w»>ii «ei,8 .

Mel-Falirilli ürbans ' r - 103
l Terk . dir . a. Private

Nagott , RI. , Richardpl . 8, Alt . Neu.

Renmann, M.

i [di,fi8lir . sÄ�s2
Ü» Am Molkenm .

Rebsch , E. , IpaDdaD.
Rehfeld , A. . BottnaDst. 20, Gelegen¬
heitskaufe , kompl . Einr . r . 140 M. a.
C# Reiher Nadif�Veteranenst . 21.

finstay Riehler , Möbtl- fakrik
Kastanien - Allee 26,

Köpenick , Grünauer Str . 9.
O. - Schöneweide. WilheljnineiiborHt . fO.

Schmidt , Ottog�Ä
A. 8chn«ter,0b . SchöBevside,Edb( 0Dst. 59
Schwanke , Rixdf . , HermaQnstr . 22d

Xob . Seelisch ,
_ _ Fabrik
Berlii 0. , Rigaerstr. 71/73a. Spezialität :
Kleiae o. miltlere WehanagHeiBrichti.

Slebeky . W. f Gneisenaustr . 18»
eig . Tischlerei u. Tapezierwerkst .

Szymanzi ? , Erdmann & Co.
Möbelfabrik

106.

Braun , EmilStt
Kaan Richard , 027 , GrünerWegl ?
Kirst , Rieh . , Brunnenstr . 45.
Plato A Co. , Köpenickerst . 105/6.
Lorenz Rahmel , Oranienstr . 181
Reetz , Spandau , Ha- reistr . 21.
Schnötke , Otto , Ri. , Rieh&rditr . 115.
Schulz , PietschmannACe . . B! , «u«g8L26

c liihmaechlne « ! J
Afrana - NähmaachSnen

G. A. Büttner , ilanp :gesell. AndrcKsst. 79
Filialen : Petersburgerstr . 87,
Spaiidaa , Schonwalderstr . 19.

Beliraann,
PH Rmffa Rosenthalerstr . 19.
LU. nil Ld, Alle Systeme ; TeilrahL
Dfott bestes deutsches Fabrikat
riciil Stelnhauer , Spandau .
Littaoer , Vertäte Eem &ust 59/60.
Ii f . » ff * Nöhmaschinen
1 lall - G. Wendt . WIUBack . St . 5i
W. Schoppe , üsedomstr . 12.

Singer
Nähmaschinen

| Läden In allen Stadtteilen .
Imammmmmmmmmmmmmmmmmmm

l Optiker

Daset Paul , N, Müllerstr . 174.
Groß , Faul , Warschauerstr . 66.
Schubert , Carl » Ri. , Bergstr . 148.
Wien8trudi,SpandaoPo "<d&mer»tr . l9 .

� Papier « u, Schrelbw . )
LohT�aurTrom�sbergersirTsST
Seidler , Louis , Ri. , Bergstr . 42,
Alfred Starke , Manteuffelstr . 20.
Vojjt�Wilh�Jj�

Putzmlttel )
Kauft nup

Saffig , bester Schnhpntz
Solano . best . Metallpntz
Jaeger &KlessIlch , Berlin , SO. 33
/ \
� Putz - u. Modewaren J

Mf «, Ar, Frankfurter Allee 165
• LrllUC Soezialh . f . Damenhöto

IM. H3asEK ' pdt�Br ' |
EmmyKahlfold Seg� «
König , Titus

URWSüN- llf . Uf�m: " " " 'jamenhöte .

Eertba Mim F AiÄer
Spezialhaus für Damenhüte

K . Tliomas B| frn>7n9er
Lieferant d. Konsumgenossensch .

Weii( llan <l,Erii8tSwinemünd
Möbelfabrik — Bar

Den WeniH

StraSe 121.
Möbelfabrik — Bsr - u. Teilzahl .

Retnickend . -

_ StraB « 114.

Jos . Werner
Werthers S; " " ! ,rr £
Wilh . Witt WilhelmshaTenerst . 64

c Molkereien J

Milch Schmidt
Rixdorf , HermannstraBeAß ,

Vollmilch, oute n. azure Sakae, Sthleg . akn«
okie Konkarr, ii Berlin. TagL fr. Bitter
»an eigner Bitterei mit eleklr. Betrieb.
Baliermilek —Billig ? Billig ! Weit- Kaie.

fflodehaua

Wilhelm Mefzner
Große Frankfurterstrafle 92

Spezialhaus für DainenhQto . __
SchmaUnski. Ri. . r . en' «irl 6 IPmr. pgppa.

( Restorhandlunebn � )
LuiscFrönicI , Greiiswalderstr . 199,
Carl Joch , NO, PaJisadcnstr . 97.
Neumann . G , Grenadierstr . 43.
Rest�wSpltz . FehrbeIlinsrSt . 24pt >
Berth . Schrelher , äevs K*Biq»kr. 35.

� Schuhwaraw , Schtihtw . j
ErasT�tlani�T�neflrrclTbliT�en /
Herrn . Adler , Steglitz , Schloßsl . llä
wAmerikaneri ' Prinzen - Allee 42/41
Anhalt , E. , Andreasstr . 13.
Avrhor Brunnenstraße 68,iih >LllCI 9 Ecke Demnainer Str .
Baumgart , H. , Mnnteuffelstr . 28.
C DnLinf » airbachstr . 64, Lip. f. d.K»Äj. -
D. DclllUd,GeoMgesch . Berlia. n. Emg.
Billige Stiefel , Sickingenstr . 1
RanciHik Potadamerstr . 67,DCIICUIA gewährt 10 % Rabatt .
Damaschke . Invalid eustr . 144.
J. Denzig Nchf. , Chausseestr . 21
Franziska Demnick , Zioaskirch�l. L
Draeger , Warschauerstr . 74.
Rieh . Deckert , Gartenstr . 2.

Ed. Drechsler BBiXÄ
Eiters , Anhaltstr . tpLindent . tr . llä -
EngcL W. , Königkbergcrstr . 13.
Osk . Engler , Sviaemeggeratr . 83.
Osw . Fabian , Köpenick, KieUentr . L
Fleer , Friedr . , Sparr - Str . 17.
Formanowitz , E. . York8tT. S3. ua Bbf.
OttoOrütscb , Chausseestr 12u. 67.
Goldmann , Sptadsa, . ScköB««lilent . 84.
Heinrich , Jobann , l ' etersb . - Str . SB.
Hering , C. , Petersburgerstr . 90.
O. Hoff mann . Chart . , Danckelm. - SUö.
Janke , Hermann , Holzmkt . �t . 60.
Janke , F. , Stralauer - Allee 17 a. I
Herrn . Jentach , Chart . , KaiüteuL
H. Jetzlaff , Badstr . 54.
Juhuke , E. S. Prinzenstr . IM.

Mtm lüf Mkm Ä
Kossowskl , Pappel - Allee 57.
Herrn . Kärrner . Cöpeniek .
St . Klama , Cbarl . , Danckelm . - St . 62
Otto Koppe , loh. mB> Halb, Kepeiiek.
G. Krämer , Wilm. , Berlinerslr . 181.
F. Laave , Nowawes,Priester9tr . 20
Fledr . A. Lange , Landabergerstr . 68.
Paul Lebmann , Friedrichshagen .
J. Lewy , Schöneb . , Hauptstr . 142.
Liepes Schuhwarenh . Köpenick .
Lacke , Herrn . , Waldemarstr . 68.
E. Lückfeld , Lnbecber8t. 6,a. d. Tara rir .
Rieh . Maeder , Cbarl . , Berliaent . 126.
Masucb , Otto,Palla88L14 . 5 % Rabatt
Paul Mille , Stromstr . 35.
Nehrlng . Charlbg ,KaiB. - Aog8»ta -ÄllM9|
Neinas , Erich , Schönh . Allee III .
C. Neumann , Falkensteinstr . 37.
Oesterling , O. , Grüner Weg 107.
Ortraann , Rieh . , Alt - Boxhagen 44.
Petersohn , Osk. , Müllerstr . 155.

Plaumann , Jagowstr . 20, 6%,
t. Pinek , Stargardterstr . 19.

Franz Quotschalla , O. -Schöieweid«.

Reetz , Max�fÄ�3 » *
G. Recfaenberg,Schönebg . ,Aka2leneli ,

Fr. Rogoscb, ÄSfA .
Saalheim , F. , Ri. , Hermannst . 68.
Schmidt , Gebr . , Fennstr . 59
Scfauhäabs ,Fortana ' FriiS ( lnchetr . Il
Schub - ypniiärtf " Hermann -
Haus „ lUindltS Str . 31. ( 5%) .

SölBliwareiaosßesWestgnj: . !
Schüler , Wilh . , Scköih - AUee10 —11.
Schwersenzer , Turmstraße 48.
Alb. Seeger , Ww. , Lortzingstr . 9
Sommer , WUh. . N. Srhöuh -Allcc 85.

Stolz , F. , WarecÖMcretr. sz , t . Buxli .
Thewald,W. . Miilcaw . - Sir . 28. L. f . KaM.

Fortsetzung sieiie nactiste Seite «
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Tornow , Franz , Tegel , Berl, - 8t . li .

Toj8i]!!rsi!S. lvi; lmsÄs"!�:
A. Trettln , Friedrichshag. , Friedrich8tr . 23.
Ad. Uebrick , Goltzstr . 21.
H. WeuBtedt. V/ei ßensee . ückemartf 1. 186
Witt,Spand . , Neucndorferstr 99.

Schirmffabrik J

Carl Gehrllng , Teppiche, lilieletefe ,
Or. PmlfBrienilp . 82, Gardinei, Ueeleo«.

c

Ws ScSh- fatei
Eugen Lichtcnstcln

1lelpzigerstr . 78. Mhllcrütr. la.
Knrfürstcni ?! 1. WiIniersd. Str . 48

| So8entStr . il/12 . Schenh. AlIeelOI .
Tnrmitr. 5�. OraBienstr. 38.

Tegel , Berlinerstr . 4.

lüülIer,W eilSentiee ,

Mancrhoff , M. , Or. Frkf . Str . »,pt .

J. A. SchülZ w' ysr
I Tpanae�MagazIn J

Westfnanti
| Mohrenetr . 37 a. Gr. Frkf . 8tr . 11.V

c Uhron n. Qoldwaren )

ansstr . 4

7� Goltzstr . 30.
i - A /t -? Ä ain Winterfeidpi .
Oscar AIdag,CharI . ,Krummest . 29 .
Arlt , Herrn . , Manteuffelstr . 114.
Job . Beggerow , Ch*rl . ,Tegel . Weg108
J. Behrendt , Wrangolstr . 52.
Arnold Beyer , Oberschöneweide .
Fr. Beoxe , Chart , Kmmmcstr . 61
Otto Braver , MflllerBtr . 164.

Schirme u. Stöcke

G. Dahinter , Rixd. ,Kais. -Friedrlrhgtr . lO.
Reparaturen , Bezüge billigst .

pk
Franz Hanel , Prinzen - Allee 7.
Job . Jung , Reichenbergcratr . 26j

CTirodjF . , Spandau , Potsd . Str . 19.~
H Alles 7.

rgerstr . :
Ä. f . erchoT Alte Jaköbstr . 57—59,
Arth . Plesker , Chorinerstr . 61.
A. Rieke,BQdstr . 11, Bezüge billi gst
Hcrm . Rosenky , W. Ji »n«telMtr. 4.
G. Schleussner , Warschauerst . SB.

Seifen

Heidke , Paul , Burgsdorfstr . 13.
71 Hemeler Str . 48a ,

JOnn . it . Alle haoshaltanga -
_

7 artlkel.
R. Semrau , Wrangelstr . 118,
Pöcklerstr . 26, Eiaenbahnstr . 26.

Spandauerst 8. 1
li . Hirsehi fr. Trenk?

MiraDfnefKfÄÄuV
P, Hoffmann , Hobenfriedb . St. 4.
Holfeld , £. , Andreasstraße 21.
Hnmmei,E . , Reichen berg . Str . 74.
Jarchow , A. , Bergmsnnstr . 21.
II. Kammler , Cbarl . , Kniinmestr . 22

Bru
j1n8e>nstr-

R. Klonka , Oranienstr . 35.
Martin Klein , Neue Hochstr . 25.
KniebuscboW . , Frft . Chauaseeßl
E. Knuth , Boxhagcn, SonntÄgstr, 3
J. Körner , Keinckdf . ,Markgtr . ia,See ,
B. Lcchtennann,Dr «y8e- E. Wili ! i4cker8l
Lehmann , Alb. , Frankt . Allee 40.
Lebmann , WUh. , Kottfc . Daram23 .
Leisegang , Now. , Lindenstr . 61.
Ernst Leutert,0 . am Rudolf platz 1.

Lewin , Adolf , " " f . " '

c
Gi

üh
Teppiche u. Gardinen

Frankenstein A Co. , RL, Bfrgil . Uö.
c

nnn,1 hsrl. j . Nrlirnigsit. le.
Briese . Ernst , Ri. , Borl . - Str . 61.
BrUggemann , Reislrknidsrrerstr . 96.

Bürger , Jul . , MQlierstr . 6.

hnx Busse BnX ™T -
Schönhauser Allee 132,
vis a vis der Gneistßt .

Ebert , Otto , HnKr,ße
R. Elch ! ©r,Reinckdf . ,O. R«8! deiixit45
W. Ei8oIt,Charl . 1WlliHersdorierMr . lU.
Ellinghausen . Gebr . , Qrthjerveg46 .
Fenske , S. , Kottbusserdamm 96
P. Fischer . SO. ,MichaelkJrchstr . 8
Fliegenscnmidt , M. , Bergmannstr. 9.
I Rphharrif Charlott € nbur�J . UUUlidrUl Berlinerstr . 124.
George , Adolph , Badstr . 65.
Carl Giesen , Oranienstr 165 a.
Ernst Gräber , Brunnenstr . 78.

| Laders , H. ,K�rr ? 3l
Fr Meschke , Warschauer Str . 85.

Schöneberg , ]
Kolmpsimr . Si .

HH auerbtr .
Ö. Neumann, ' Charlttk}. , Wsllstr . 50

Holte , K . «X' - f, ' "*-
WÜ! PliiliZ, Brnnnenstr . 81�

EmilQuadeHSÄr . eugi
Qnltzow , Job . , MüUerstr . Ii .
Rampmaier , F. , Skalitzerstr . 2S.

Karl ßeicbel Hp™n '
RiedeINchf . , Reinickendorf . St. 74.
A. Roß , Rriiickdt . W. Elchbonstr . 91
Job . Scb alias , Sebäik. Allte 186 %. Tu.
Alfred Scheer , Turmstr . 40.
Carl Schlewinshy , Koppenstr . 4.

| {. S<' limel/,be�ccr1sTuj
Willy Schmidt , Frlr-itiin . fthfiaiir . ia.

W . Schnitt Boikijen . Neie RiisInfsir . Sl
Rieb . Schramm , Turmstr . 32.
Schumacher , G. , Tegel , Berl . - St. s».
Schulz , Oiv . , Frank f. Allee 24.
T. Stolz , Cbausseestr . 83.
Carl Stuhr , Dresdnerstr . 134.
Sturm , Erich , Tegel , Herrosd . - St . l
M. Tomechna NM. , BrärktHtr 16.
Paul Trenk , Charl . , Spcnd - Str . 32.
Tribe «, Alfred . Falkenstelnstr . 4,
Trnxa , W. , Frankft . Allee 185.

VM li. LMm - MM
Berlln 220, Lindenstr . 16. Beste
direkt . Bezugsquelle ! Ksisloggrati «.
Ver>5izd vxeh »aSerh»!d. hillizst » Frei««.
Adolf Völkel , Prankf. Chanseee 150.

m . tw " löär
Otto Warttig , Triftstr . 3.

Wedennann . O. AÄÄ
R. Welse , Nowawes , Priesterst . 74

Willig , Ad. , Berber0. ?; 44

Wutke,KarlfÄft,l
Zabel \ cfaf . , Cbirlbg. , Bcrliotnir . l 18.

Warenhaus MaxCodik
I SO. ,Wr*ngelst . 20. Eck«Fäc ) : lmi I

D

MaxBIumenreich,8 * �"

Julios LcewüüüSFg NM? .
aar GIeiutr . I9. a. 1 Schcahagrcr-Allfe .

Hetnze , Partiewar . , Laagkaustr . 191
Leopold Jacobsobn , Nostiistr . 36

IUm I Hirscti
Spandau

C Weine , Liköre x. Fruchtsäfte

NiaZs
50 Filialen in allen Stadteilen .

Bettlnger , Eng. » Wald- Ecke, Wicklet

Großdeitiilation

( Waschmittel�

Verlangen Sie

„ Edelweiß "
Krone aller Wasehmittel .

( « ein - , Woliw� Trikot . ]
AhlscherJ Gus' t ' . , Choriaeretr . 75.
Max Bahn , Mühlenstr . 42.
H. Barts , Schönhauser Allee 107.
Bredow , Otto , Ri . . Hermannstr . o6
Otto Erdmann , Mirbachstr . 36.

Mfi Beusselstraße 76
UaiUtid Tauroggenerst . 10

Gcorgi , Ernst s�hIS
ans , A .

i Hugo Hecht , Chorinerstr . 65 a.

Pietschmann , Marie
Jagowstr . 25

bchaefer , Hu£s ' len "
str . 43,

Ia6

c Versicherungen

„ Deutschland " Berlin
Arbcltcrveraicheruog — Schötron -
Sterbekasacnveralcherg , Straße 3.

' ftin ' 7 Schöneberg 1
jlüüil Haaptstr . 155. j

�cKSneraann , G , Ri. , BerI . - Str . 73"
F. Schöna itj , Berl . O. , Gessleratr . 27

W ?
Schoner

„ Friedrich Wilhelm "
Berlin WS , Bebrenstr 68 —61
Le! iraj - ,Slrrbekua »- i . Arbeilemr <lek, .
Hit u. ohne irztl . Untersuchung .
Jahres - , Monats - , WochenbeitrSgo

WM. m mmmmmm

c Warenhäuser

Bernhard , G , Ober - Schöaeweide .
Bieber , Nf. , Yorkstr . 37, am Bhf.

Oranienstr . 207.
DennhardtASchultze , BnafieBit. S) .
Eile m. Wcyle , Likörfabr. . Gerichtstr. 1S.
Großd . ,ZurSonne % P. Freudenberg .
K. Lehmann , Nowavei. tirolbeerenatJS
Martin,Bnino , Ri. , HermaQcspl . 5 .
Merten,Louis , Belle - Alliancest . 19.
Rieß , Frits , Ri „ Hermannsplatz 5.

Sello , Hermann , sud«. L
Einzelverkauf zu Engrospreisen .
Q. m. b. H. Berlin , Auguststr . 60.
Bitte Preis ! , zu rerl . Tel . 111,8192 .

EiixelTerk. i. Engrospr.
Schwendy,H . , Rosenthalarstr . 67.
Weihe , W. , Hermannstr . 160.
Wermuth , Oswald , Eopaakag. -Etr . 1.

Hirschfeldt heÄ « .
Hoffmann , Carmen Svivastr . 6
Hoppe , E. , Schamweberstr . 52.

Julius John

Jonas , Hermann
lnnrlror U Rixdorf ,JUIlLKtSI , n . Hcrmannstr . 172 .
Kaufh. Katzkl,Ri . ,Ksi ». Fnedr . - Sl . 24:
Cari Klein , Uöchsteatr . 16, N. O. 18.
Robert Kutsche , Gubenerstr . 56
Adolf KQsel , Ri. Bergstr . 84a .
Krlebel,Sohöneberg,Leutheust . 5
A. Kaesler , Capritristr . 5.
R. Lehmana , Iah. Winter, K8; eBiet.
f ! ll IjOPWV Ißxäsrf . ßeryn' . 52 53

• Tls-a-ri « der Kirchs.
Luster , C. , Ketchenborgerstr . 61.

Mfillir, L, Wäsche o' ie. FahJikats.
Mey er , Bertiaierit . 12, (Arbeit rksmdea)
Nachmann , Kolicnlr . ISIa, Kooa. -l. iel .
Pflaume , Gebr . , Friedrichstr . 205.

M . Schaefcr
S. W. Hollmannstr . 43

W. Maassenstr . 17.

Schrom , Lina , Miroachstr . 31.
( A. RadloffjRemckdf . jMarkst . l a. 8s5
! Raehraer , C. , Andreasatr . 69.
i Hermann Meyer . SchirelbelnerSt . 2L
« A. Kitschpan,BergsMMt . llHelB «Btl5 .
j Sigmund Simon Nf. , K5penickersL12J
I Stawcnow , Charl. . GÄrde8-dü-Corp88tr. lO

LStein Reimckeiidf . W,SclimwebertU 18
I Thurow,0 . , Charlbg . ,Cauerstr . l4
! L. Vierarm , Zionskirchstr . 34.

E. Voigt , Eeiuickendorf, AmeDdeitr. 101.

Albert Vogt
i VVollhausLucaSni� ' f' Bergst . 63

( Wl ! d u. GcflüqeT )

C. DittmannBer5fnÄ47 .
O. Brinun�lÄÄ023 '
RHildehranötlt ™« .
Schmidt , E. , Spandau , Havelst . i9
Zimmer . H. , Prinzenstr . 12.

E! ? ade��e�o ? hau ? 8crAl7ee4s5l .
Hollbrudi , Herrn . , FuksLS. grgr . 1871
A. Jafanke , 80. Ei&enstr . 84, L 10- 1,3-6
Jordan , ALfr. . FeDnatr. 61. gjr 188«

6
Alfred Kau 10 %

Wrangelstr . 861. — Gegr . 1885.

Ute , Max TTuskauerstr . 16
Ecke ManteBlfelitr.

13

13

Wer sagt : dreizehn

ist eine

Unglückszahl ?

Der Name

nmEi
besteht aus 13 Buchstaben , trotzdem hat

das Damen - Konfektionshaus dieses Namens

einen der grössten Erfolge erzielt , dessen

sich ein Berliner Geschäft ein halbes Jahr

nach seiner Eröffnung je hat rühmen dürfen .

Wer sagt : dreizehn

ist eine

Unglückszahl ?

Königstrasse 33 , am Alexanderplatz

13

13

Salem Aleikum =
Salem Gold

( GoldmundsHick )

CigareH - en
Für Feinschmecker !

Man hui * sich vor hiuschenden . qualitat ' iv
fninderwerUgen Nachahmungen !

( Marke Schwan )
Billig im Preis . VorzOglich In QualttSt .

Unschädlich im Qsbrauch ,

Reinigt Wäsche , Geschirr und Haus .

I

r Zarte� Haut

' leidet nicht beim Waschen mil Persil , daher
keine zersprungenen Hände . Persil gibt schöne

fette Lauge , löst Staub und Schmutz spielend .

Wäscht von selbst

ohne jeden andern Waschzusatz , ohne Reiben und

Bürsten , nur durch einmaliges , etwa viertel - biä
halbstündiges Kochen .

ErbAltUch aar in Orifinal - Paketsa .

HENKEL & Co. . DÜSSELDORF . . uXdT . ÄÄUS! .

Henkel s Bleich - Soda .
Fabrik - Niederlage für heriin und Vororte : Joh . Mchmulor ,

Berlin N. 4, TieckstraOe 11.
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Z. Dcutfcljer Städtetag .
Posen , 12. September 1911 .

Telegraphischer Bericht .
Als ersten Gegenstand enthält die zweite und letzte Sitzung des

Deutschen Städtetagcs die

Stellungnahme zur Frage der Arbeitslosenversicherung .
Die beiden Referenten sind die Oberbürgermeister Wall -

ras - Köln und Dr . A d i ck e s - Frankfurt a. M. , die der Versamm¬
lung folgende Leitsätze unterbreiten :

_
1. Von starker menschlicher Teilnahme für die Nöte der un -

verschuldet Arbeitslosen erfüllt , sind viele Stadtverwaltungen seit
geraumer Zeit bemüht gewesen , Hilfe zu bringen , aber die Erfolge
waren nur bescheiden . Das Verlangen nach einer umfassenden
Arbeitslosenversicherung macht sich daher immer wieder geltend ,
und die Stadtverwaltungen haben um so mehr Anlaß zum Stu -
dium dieser Fragen , als neuerdings die bayerische und badische
Staatsregierung versucht haben , den Städten in erster Linie die
Verantwortung für die Organisation der Arbeitslosenversicherung
zuzuweisen .

2. Ten sichersten Ausgangspunkt der Untersuchungen bildet
die auf Anregung des Reichstags vom Kaiserlich Statistischen
Amt , Abteilung für Arbeiterstatistik ( Regierungsrat Dr . Leo ) ,
herausgegebene große Denkschrift über die Versicherung gegen die

. Folgen der Arbeitslosigkeit im Ausland und in Teutschland
( 1906 ) . Und zwar ist es vor allem wichtig , die Ausführungen
dieser Denkschrift über Umfang und Ursachen der Arbeitslosigkeit ,
gegen welche die Versicherung geplant ist , d. h. der Arbeitslosigkeit
eines arbeitswilligen und arbeitsfähigen Arbeiters , der eine an -
gemessene Beschäftigung nicht finden kann , scharf und bestimmt
zu erfassen .

3. Soweit die bisherigen Erfahrungen und Ermittlungen
reichen , sind Gründe und Umfang der Arbeitslosigkeit und auch
das Versicherungsbedürfnis in den einzelnen Gewerben äußerst
verschieden . Ein großer Unterschied ist vor allem dadurch ge -
geben , daß in den Wetter - Saisongewerben , namentlich Land -
Wirtschaft , Binnenschisfahrt und Baugewerbe mit Hilssgewerben ,
alljährlich an einer nach dem Jahresdurchschnitt in weitem Um -
fang feststellbaren Zahl von Tagen die Arbeit im Gewerbe aus
klimatischen Gründen mit Sicherheit ausgeschlossen ist , während
im übrigen die Arbeitslosigkeit durch Geschäftsstockungen , Aende -
rungen im Gewerbebetrieb , Ueberfüllung des Berufes und andere
ungewisse Umstände verursacht wird . Ganz besonders geartet ist
außerdem die Arbeitslosigkeit der sogenannten Gelegenheits -
arbeiter . Das Versicherungsbedürfnis ist überdies in den ein -
zelnen Berufen auch deshalb sehr verschieden , weil die Möglich »
keit von Nebenerwerb und Nebenbeschäftigung in der arbeits -
losen Zeit außerordentlich verschieden ist . Eine sorgfältige Unter -
scheidung und eine gesonderte , den eigentümlichen Verhältnissen
der einzelnen Arbeiterklassen angepaßte Behandlung der ver -
schicdenen Fälle und die Herausarbeitung der in den einzelnen
Fällen ratsamen und verwendbaren Versicherungscinrichtungen ist
um so mehr geboten , als eine allgemeine Arbciterversicherung
zurzeit schon deshalb ausgeschlossen erscheint , weil ihre Voraus -
setzung — ein allgemeiner Arbeitsnachweis — nicht vorhanden ist
und voraussichtlich auch in naher Zeit nicht vorhanden sein wird .

4. Die Grundfrage jeder Organisation für Arbeitslosen -
Versicherung ist die Frage : ob und in welchem Umfang ein staat -
licher Zwang angewandt werden soll ? Für ihre Beantwortung
ist der Umstand , daß im Deutschen Reich die Gewöhnung an
Zwang auf diesem Gebiete weiter verbreitet ist , als in den meisten
anderen Ländern , deren Arbeiterversicherung auf Freiwilligkeit
beruht , bei Bezugnahme auf Maßnahmen des Auslandes sorgsam
zu beachten . Jedenfalls sind bei uns hervorragende Kenner der
Ansicht , daß durchgreifende Erfolge nur bei Zwang erreichbar
sind , und auch wir müssen nach unseren Erfahrungen bestätigen ,
daß die bisherigen Versuche freiwilliger Versicherung ( sogenanntes
Gentcr und Kölner System ) gerade da , wo nach ziemlich all -

!

? Zrbeitermöbel .

Die Frage der Arbeitcrmöbel hat in den letzten Wochen im er -
höhten Maße die Oeffentlichkeit beschäftigt . Anlaß dazu gaben die
Ausstellungen im Gewerkschaftshause und die gelegentlich der
Möbelmesse im Zoo ; die eine von Konsumenten - , die andere von
Produzentenseite hervorgerufen .

An sich ist die Veranstaltung von Ausstellungen Sache des
Produzenten , der zeigen will , was er hat . Wenn nun in jenem
ersten Falle die Verbraucher ausstellen , so werden sie notwendiger¬
weise zu obcrst betonen , was sie wünschen , was sie fordern . Und
so sehen wir denn auch in der . . Musterwohnung " nicht eine restlose
Erfüllung all unserer Wünsche , sondern deren vielleicht etwas herbe
Betonung ; nicht ein Anbiedern an alte Gewohnheiten , sondern ein
absichtlicher Bruch mit manchen von ihnen . Dabei geschieht es
leicht , daß man scheinbar zu puritanisch wird .

Die Ausstellung der Produzenten ist notwendigerweise mehr
auf den Verkauf zugeschnitten . Man produziert und stellt aus , um
das Geschäft zu beleben , um die Ware abzusetzen . Daher wird
nieht Rücksicht auf die Gewöhnung des Auges genommen : durch
kleine Verzierungen , durch Intarsien und durch die Holzarten . Es
wäre falsch , solche Nettigkeiten als Fortschritt zu betrachten . Es
kommt nicht nur darauf an , die kleinen Wünsche des Inkonsequenten
zu erfüllen , sonderp allein auf die Tendenz : Die Grundsätze der
inodernen Wohnungskunst auch auf die einfache Wohnungsei nrich -
tung zu übertrage » , als da sind : Zweckmäßigkeit . Mvterialechtheit
und Schönheit . Daß dabei dieser und jener Versuch nicht gleich
alle berechtigten Anforderungen erfüllt , darf nicht Wunder nehmen .
Während die gut bürgerliche , die vornehme Wohnung einen langen
Entlvickelungsgang hinter sich hat und die Bedürfnisse ihrer In -
fassen seit Jahren von Künstlern und Handwerkern zu erfüllen
gesucht wurden , fehlt beides der Arbeiterwohnung .

Nun aber ist es anders geworden . Wie der moderne Arbeiter
heute nach Kultur lechzt , wie er nach Wissen dürftet , nach guten
Konzerten verlangt , sich nicht mehr mit dem Spektakelstück auf der
Bühne begnügt , so wird auch das Verlangen nach einer schönen und

guten Häuslichkeit in ihm wach . > Er stellt höhere Lebensansprüchc ;
und das ist ein Kulturfortschritt .

Auch der Musterwohnuug im Gewerkschaftshaus , dem Wett -
bewerb der Möbelmesse und nicht minder ally , früheren Versuchen ,
Arbeitcrmöbel zu schaffen , einschließlich einer gegenwärtig in Köln

stattfindenden Ausstellung , ist der Vorwurf gemacht worden , die

Möbel seien für Arbeiter zu teuer . Es ist dabei gleichgültig , ob

die Preisgrenze 800 , 900 oder 1100 Mark ist . Sollen wir aber

daraus wirklich dem Aussteller einen Vorwurf machen , der als

Muster doch auf jeden Fall Gutes bieten will ? Keineswegs ! Wenn

wir eine Lehre daraus ziehen wollen , so die , daß das Einkommen

der meisten Arbeiter zu niedrig ist . um sich eine solche einigermaßen

menschenwürdige Umgebung zu schaffen . Hier muß der Hebel an -

Zum anderen haben aber die Versuche bewiesen , daß innerhalb

von ' Preisgrenzen , die . in der Praxis häufig noch uber ' chrittcn

werden sich Gutes , zum mindesten weit Besseres leisten läßt , als

der Durchschnitt der Möbellieferungen dieser Preislage heute ist .

Und ' gerade auf diesem Gebiet war das Unierfangen der Berliner

Tischlerinnung zu begrüßen , ihren Wcttbewerbswohnungen eine

landläufige Abzahlungswohnung gegenüber zu stellen . Das lag

sowohl im Interesse der Käufer wie der Produzenten ; denn an solch

minderwertiger Arbeit , die zu niedersten Preisen geliefert werden

muh , hat auch dieser lein Interesse

gemeiner Auffassung am dringendsten Hilfe nottut , bei den Bau -
arbeitern und den ungelernten Gelegenheitsarbeitern , nur ganz
unzureichende Hilfe gebracht haben . Diese Erfahrung zeigt zu -
gleich , daß die Frage des Zwanges keineswegs einheitlich behan -
delt werden kann , daß vielmehr für die einzelnen Arbeiterklassen
eine Untersuchung unerläßlich ist , ob für sie mit Rücksicht auf die
Stärke des Versicherungsbedürsnisies «in Versicherungszwang
irgendwelcher Art im allgemeinen Interesse nötig und möglich
ist , wobei auch der für einzelne Gewerbe mancherlei Vorteile bie -
tende Sparzwang mit zu berücksichtigen sein würde .

6. Eine fernere wichtige Frage betrifft die Aufbringung der
Beiträge durch die zunächst Beteiligten , d. h. die Arbeiter und

Arbeitgeber , und kann gleichfalls nur für die einzelnen Gewerbe
erfolgreich untersucht und beantwortet werden . Die Lage und

Leistungsfähigkeit des Gewerbes , seine Konkurrenzfähigkeit gegen -
über den Gewerben des Auslandes , die Gründe der Arbeitslosig -
keit im Gewerbe ( klimatische und andere ) spielen hierbei eine ent -

scheidende Rolle ; ebenso die Höhe der Löhne , die für viele Ge -
werbe jetzt durch Tarifverträge einheitlich geregelt sind .

6. Noch schwieriger liegt die prinzipiell wie praktisch außer -
ordentlich wichtige , und trotzdem oft leichthin behandelte Frage
der Zuschüsse aus öffentlchen Kassen , welche gleichfalls ohne Rück -

ficht auf die Verhältnisse in den einzelnen Gewerben nicht zu -
treffend beantwortet werden kann . Es ist z. B. kein Grund er -

sichtlich , warum eine öffentliche Beihilfe für Fälle gegeben werden

soll , in denen die Arbeitslosigkeit nur aus klimatischen Gründen
eintritt .

7. Ferner kann die Voraussetzung jeder Arbeitslosenversiche -
rung : nämlich ein gut geordneter Arbeitsnachweis für die beruf -
lich geschulten Arbeiter nur für die einzelnen Gewerbe geregelt
werden .

8. Wenn hiernach sowohl die Gründe der Arbeitslosigkeit
als das Vcrbitterungsbedürfnis in den einzelnen Gewerben sehr
verschieden sind , und auch die grundlegenden Fragen des

Zwanges , der Verteilung der Beiträge , der öffentlichen Zuschüsse
und des Arbeitsnachweises nur nach den Bedürfnissen der einzel -
nen Gewerbe beantwortet werden können , so ist die weitere För -
derung einer rationellen Arbeiterversicherung nur durch Unter -

suchung der Verhältnisse in den einzelnen Gewerben zu erzielen .
Diese kann aber nicht von den Stadtverwaltungen — allein 181
in Städten mit über 25 000 Einwohnern — , sondern nur einheit¬
lich von der Reichsregierung oder den Landesregierungen durch -
geführt werden . Tie Ueberweisung der weiteren Bearbeitung der

Fragen der Arbeitslosenversicherung an die Gemeindeverwaltun -

gen ist daher nur eine Verlegenheitsauskunft , um die eigentlich
verantwortlichen Stellen — Regierungen wie Parlamente — von
Verantwortlichkeit zu befreien . Alle Gemeindeverwaltungen , auch
diejenigen , welche aus freiem Entschluß bisher Versicherungs -
einrichtungen irgeirdwelcher Art für Arbeitslose geschaffen haben ,
sowie alle wahren Freunde rationeller und wirksamer Versiche -
rung sollten gegen diese versuchte Verschiebung der Verantwort -
lichkeiten Verwahrung einlegen und von den Regierungen for -
dern , daß von ihnen unverzüglich die erforderlichen Untersuchun -
gen geleitet werden , um sowohl das Versicherungsbedürfnis , als
die Mittel zu seiner Befriedigung für die einzelnen Gewerbe -
und Arbeiterklassen zu ermitteln und festzustellen . Soweit die

Stadtverwaltungen hierbei , insbesondere bei Untersuchung der
Verhältnisse der Gelegenheitsarbeiter hilfreiche Hand leisten
können , werden sie gern dazu bereit sein . Daß diese Unter -
suchung die Verhältnisse der Bauarbeiter in erster Linie ins
Auge zu fassen hätte , ergibt sich aus den Ausführungen unter
Nummer 4. Bei diesen Untersuchungen wird auch zu prüfen sein ,
ob — zur Beschaffung schneller Hilfe unter besonderen örtlichen
Verhältnissen — vor einer Erledigung der übrigen Fragen zu -
nächst für einzelne Kommunalverbände reichs - und landesgesetz -
lich eine obligatorische Arbeitslosenversicherung jiir Bauarbeiter
einzuführen wäre .

Oberbürgermeister W a l l r a f - Köln erörtert zunächst die
Frage , ob die Oeffentlichkeit verpflichtet sei , eine Fürsorge für
Arbeitslose einzurichten . Unzweifelhaft liegt eine gesetzliche Ver -

Der Kampf gegen die Abzahlungsgeschäfte ist nicht ein Kampf
gegen die Personen der Inhaber , sondern gegen schlechte Arbeit ,
unverschämt hohe Preise und harte Kaufbedingungen . Wenn hier
jene Produzentcngruppe Abhilfe schaffen wollte , so wäre das ein
Fortschritt gewesen .

Es ist darum nicht zu verwundern , daß dieses Streben die
Sympathie weiter Kreise gewonnen hat . Der Ausgang dieses
Kampfes hat leider nicht gehalten , was er veriprach . Beide Par¬
teien . auch die bisher siegreiche , haben ihren Frieden gemacht und
zu Bedingungen , die den Freund einer Besserung trübe stimmen
müssen . Die Tischlermeister geben den Kai�pf auf gegen die
schlechte Arbeit und die hohen Preise der Abzahlungsgeschäfte .

Und die Abzahlungsgeschäste ? Sie werden für eine geringe
Absindungssumme und einige unverbindliche Versprechungen den
sachverständigen und berufenen Mahner — die Tischlerinnung —
los und dürfen noch dessen neugewonnenes Rcnomee für sich aus -
schlachten . Die Tischlerinnung hindert sie nicht daran , nach wie
vor für schlechte Ware hohe Preise zu nehmen .

Der einzelne Tischlermeister , der auf solche Lieferungen ange -
wiesen ist , mag sich mit diesem mageren Vergleich begnügen ; für
das Publikum aber kann damit der Kampf gegen die Auswüchse
des Abzahlungshandels nickt erledigt sein . Der Konsument darf
sich nicht mehr mit allem Schund begnügen ; er muß lernen , höhere
Ansprüche auch auf dem Gebiete der Wohnungseinrichtung zu
stellen . Ist dies heute der breiten Masse nicht ohne weiteres mög -
lich, so muß es ihr ein unbedingtes Ziel werden . Deswegen sprechen
wir bei diesen Bestrebungen mit Recht von „ Arbeitcrmöbeln " ,
solchen , in denen die Bedürfnisse einer vorwärts schreitenden Schicht
zum Ausdruck kommen sollen . Dabei ist Form und Farbe allein
nicht einmal jeweils das Wesentlichste .

Wenn durch solche Veranstaltungen der einzelne Arbeiter an -
geregt wird , feine wirklichen Bedürfnisse und Ansprüche zu erfor -
scken , wird sich die Produktion nicht ablehnend verhalten können .
In dem lebhaften Interesse , das diese Bestrebungen in der Oeffcnt -
lichkeit finden , spiegelt sich der kulturelle Aufstieg der Arbeiterklasse
wieder . Franz Kißner .* * *

Auf das , was neulich Gustav Reinre über die Unmöglichkeit
eines klassenbewußten Möbels sagte , wollte ich eine theoretische Ant -
wort geben . Da kam mir der vorstehende Artikel meines Freundes
Kißner zu Gesicht . Er scheint mir das, . um was es sich zunächst bei
dem ganzen Problem handelt,� durchaus richtig zu erfassen : das
Praktische . Wohl bin ich der festen , aus der Geschichte abstrahierten
Ueberzeugung , daß die Auffassung jeder optisch wahrnehmbaren
Form als einer Materialisation von wirtsck�ftlichcn , sozialen und
politischen Kräfteparallelogrammen der gründlichen Durchdenkung
standhalten muß . Andererseits meine ich allerdings , daß es besser
tut , die Dogmen , die Naturgesetze der geistigen EntWickelung , sich
vor . aller Augen aus den Erfahrungen des Alltages absondern zu
lassen , als sie zum Ausgangspunkt der Praxis zu machen. Warten
wir ruhig ab , ob es nicht doch dahin kommt , daß das Proletariat in
dem Sichtbaren der Kultur eine genau so wichtige Waffe begreifen
wird , wie einst die Könige sie in der Pracht und nicht etwa in der
Mauerndicke der Schlösser begriften sehen wollten . Der Peters -
dom war keine Geschmacksftage, vielmehr eine Demonstration der
Macht . Daß auch das Arbeitermöbel ( als ein Teil der sichtbaren
Kultur ) ein Machtfaktor werde , danach laßt uns arbeiten . Diele
Absicht ist die Seele der Kommission für vorbildliche Arbciterwoh -
nungen im Gcwerkschaftshause ; ich bin nur ein Funktionär .

Robert Breuer .

pflichtung . die über die Armenpflege hinausgeht , für uns zurzeit

nicht vor .
_

Der britische GewerltichaMongreß .
London . 9. September 1911 .

6. Tag .

Mit der heutigen kurzen Vormittagssitzung nahm der 44 . Ee -

werkschaftslongreß ein Ende . Die Sitzung wurde eröffnet mit einer

Beileidskundgebuirg für den Führer der parlamentarischen Arbci -

tcrpartei , dessen Frau , eine unermüdliche und wackere Kämpferin
in der Arbeiterbewegung , die sich besonders große Verdienste um
die Organisation der Arbeiterinnen erworben , soeben einer schwc -
ren Krankheit unterlegen ist .

Den Hauptpunkt der Verhandlungen bildete die von Will

Thvrne begründete Resolution über die Verschmelzung der Ar -

beiterorganisationen , die folgenden Wortlaut hatte :
„ Dieser Kongreß ist der Ansicht , daß es höchst wünschenswert

ist , Schritte zu tun , um die verschiedenen Gewerkschaften und

Gesellschaften , die augenblicklich dem Gewerkschaftskongreß und
der Arbeiterpartei angehören , zu einer wirksamen Zentralorga -
nisation zu vereinigen , und zwar zu dem Zweck derselben Gc -

legenheit zur Diskussion gewerkschaftlicher und Arbeiterange -
legenheiten zu verschaffen , die augenblicklich existiert . Dieser
Kongreß beaustragt daher das Parlamentarische Komitee mit
dem Exekutiöausschuß der Arbeiterpartei zusammen einen Plan
auszuarbeiten , der sich mit der Gründung einer Zentralkörpcr -
schaft , die den obigen Zweck hat , befaßt . "

Hill ( Kesselschmiede ) unterstützte die Resolution und führte
aus . daß der Kongreß , als er beschloß , ein Arbeitervertretungs -
komitee zu gründen , nicht beabsichtigt habe , eine Sonderorganisa -
tion ins Leben zu rufen . Man habe sich das Komitee ursprünglich
als ein Komitee des Gewerkschaftskongresses gedacht . Zu dieser
Position müsse man zurückkehren . Die Mitglieder machten ein

Geschrei über die vielen Kongresse , die im großen und ganzen die -

selben Angelegenheiten berieten . Man rate den Gewerkschaftern ,
sich streng abseits " von der Politik zu halten . Das sei unmöglich ;
die Gewerkschaften bildeten eine politische Partei . Das hätten
sogar die Gerichtshöfe entschieden , als sie die Ansicht aussprachen ,
daß sich gewisse Gewerkschaften dem Gewerkschaftskongreß nicht an -

schließen könnten , da sich der Kongreß mit politischen Fragen be -

schäftige . Wenn sich die Gewerkschaften vor den Gerichten fürchte -
ten , so sollten sie doch gleich ihre ganze Tätigkeit einstellen . Man

müsse den Gesetzen trotzen , die den Gewerkschaften die politische
Tätigkeit untersagten .

Morris ( Maurer ) sprach sich für die rein gewerkschaftliche
Tätigkeit des Kongresses aus . Die Szene , die gestern während der
Beratung der Resolution über das Schulwesen hervorgerufen wor -
den sei und deren Wiederholung wohl niemand wünsche , zeige ,
wohin die politische Tätigkeit der Gewerkschaften führe . Auch
Jones ( Kesselschnliede ) sprach sich gegen die Verschmelzung der
politischen und gewerkschaftlichen Arbeiterbewegung aus . — Tic
Resolution wurde von dem nur schwach besetzten Kongreß ange -
nommen .

Ein interessanter Zwischenfall war das Verlesen eines Briefes ,
den eine alte Dame , Besitzerin von Eisenbahnaktien , an die Dirck -
toren einer Eisenbahngesellschaft geschickt hat . Die Aktienbesitzerin ,
die die Chartistenbewegung mit erlebt hat , teilt den Eisenbahn -
Magnaten darin mit , daß sie 45 Schilling , den Betrag der halb -
prozentigen Dividendenerhöhung des letzten Jahres , der Gewerk -
schaft der Eisenbahnangestellten überwiesen habe , da sie mit ihrem
Gewissen es nicht vereinbaren könne , diesen auf Kosten des Lebens -
blutes der schlecht bezahlten Angestellten erworbenen Profit anzu . -
nehmen .

Der Kongreß schloß mit den üblichen Dankesworten . Im
nächsten Jahre wird der Kongreß in Rewport ( Monmouthshire )
abgehalten werden . Will T h o r n e wurde zum Vorsitzenden des
parlamentarischen Komitees gewählt und wird daher auch im
nächsten Jahre als Vorsitzender des Kongresses fungieren .

kleines feuiUeton
Herbstzeitlosen .

Der Sommer stand abschiednehmend im Tal . Zum letztenmal
sah er die Menschen , die er liebte , die Kinder und Liebenden , die
er verschwenderisch beschenkt . Er sammelte farbenbunte leuchtende
Blüten , er fing die schwirrenden Schmetterlinge , er nahm der Erde
den Duft und den Glanz , die glühenden Sonnentage und die
schwülen Nächte . Lange stand er am Rain — abschiednehmend . . .
Aus öden Felsen , aus verwittertem Gestein schritt der Herbst
auf ihn zu , in langen grauen , schleppenden Gewändern . Starr
waren seine Augen , und die Hände waren fahl , wie die Blätter
wurden , die er im Gehen streifte . . . Der Sommer hob seine
Lider :

„ Ich habe an die Menschen gedacht , im Tale . Da habe ich
dich nicht kommen gefühlt . Es tut mir so weh , von ihnen scheiden
zu müssen , sie deinen zerstörenden Hänocn zu lassen . "

„ Und der Winter , junger Sommer ? "
„ Der Winter ist anders wie du . Der Winter ist die AuS -

lösung , die Ruhe . Der Winter ist die große lautlose Stille . Du
bist das Sterben , und die Menschen , die meinen Kuß auf ihrer
Stirn fühlen , die kämpfen gegen dich . "

Die grauen Lippen des Herbstes lächelten höhnisch : „ Nicht
alle . "

„ Nein , nicht alle . . .
Des Sommers Trauer durchwehte daS Tal mit leisen Winden .
„ Ich lehre die Menschen , das Leben zu lieben . Ich lehre sie

stark zu sein wie die schaffende Erde und schön wie ihre vollste
Entfaltung . Ich will mit meinem ganzen Herzen , daß alle Men -
schen glücklich sind . "

„ Sommer , gib mir den Weg ins Tal frei ! "
Nebel stiegen aus den Niederungen , fahle Hände hoben sich be -

fehlend empor .
„ Ich bitte dich , bitte dich : Gib den Menschen , die von mir

träumen , ein Zeichen ! Künde ihnen deinen Einzug und laß
sie noch einmal lächeln , bevor deine Stürme , deine vernichtenden
Stürme über sie hirbrausen ! "

Und der Sommer , der junge leuchtende Sommer , zog ein paar
zartgetönte traurige Blüten aus seinem Gürtel und reichte sie
schweigend dem Herbst hin . Der faßte sie mit seinen schlanken ,
grausamen Händen und stieg langsam ins Tal hinab . Und dann
streute er die Blumen vor sich hin , die zarten , seltsamen Blumen ,
die ein letztes welkendes Blühen , ein letztes Lächeln des scheidenden
Sommers künden . H c r b st z e i t l o s c n !

Sonja Lcvine .

Notizen .

� „ Heilige P f l i ch t e n ", die neue Komödie von Ludwig
Thoma , wurde für das Wiener Hofburgtheater erworben .
Herr von Hülsen , der Berliner Hofkunstleutnant , wird nie in die
gleiche Lage kommen ! —

..
— ( Sin Liszt - Rubinstein - Bülow - Denkmal wird

nächstens in Wien enthüllt werden . —

— E i n Liszt - Rubinstein - Bülow - Denkmal wird
eine meisterhafte Uebertragung von Victor Hugos Gedichten über
die Legenden der Jahrhunderte " in norwegischer rhhtmischer Proja



Hus Induftm und Kandel .

Tie Sorgen des Herrn Calwer .

Die . . Arbcitsmarktcorrespontienz " schreibt :
„ Wie stark und allgemein die herrschende Nervosität des Pu -

, blitums infolge der unklaren politischen Verhältnisse ist , das haben
die stürmischen Abhebungen bei zahlreichen Sparkassen während der

letzten Zeit gezeigt . Man fragt unwillkürlich , was würde dann

werden , wenn die Situation sich wirklich zuspitzte und
die Ausregung des Publikums begründet wäre ?
Dann würde wohl überall ein Ansturm auf die Spar -

. lassen einsetzen , und diese wären einfach nicht in der Lage ,
dem Verlangen des Publikums nach Rückzahlung der fälligen Ein -

lagen nachzukommen . Gewiß würden die Sparkassen verlangen ,
daß die Kündigungsfristen eingehalten würden , aber
was würde das gegenüber den Summen besagen , die von den Spar -
kassen schon in kurzer Zeit flüssig gemacht werden müßten ! Bei
den Sparkassen gerade sind aber die Gelder so gut und sicher an -

gelegt , daß selbst in Zeiten politischer Verwicklungen starke Vcr -

mö�ensverluite kaum eintreten können . Wenn aber die Sparer
kopslos werden und in Massen ihre Einlagen zurückerhalten wollen .
so können wohl einzelne Anstalten durch die kräftige Unterstützung
von Banken über einen solchen Ansturm hinwegkommen , aber die

Gesamtheit der Sparkassen wäre nicht in der Lage , so viel Bar -
mittel flüssig zu bekommen , als für die jeweils fälligen Beträge
notwendig wären . Man muß angesichts der Vorgänge in Stettin ,

Königsberg usw . allen Ernstes die Sparer auf die Unsinnigkeit ihres
Verhaltens hinweisen , um so viel wie möglich dazu beizutragen , daß
in einem kritischen Falle wenigstens ein Teil des Publikums

, r�u h i g B l u t bewahrt . Man sollte zwar meinen , daß in einer
Stadt wie Stettin die öffentliche Meinung aufgeklärt genug wäre ,
um sich nicht so kopflos zu benehmen , wie es geschehen ist . Ein Ge -

rücht , das nicht nachgeprüft wird , und das sich als gänzlich haltlos
herausstellt , genügt , um das Publikum in Angst und Schrecken und '
in Sorge um seine Spargroschen zu setzen . Ohne Rücksicht auf die

möglichen Folgen einer massenhaften Abhebung der Gelder sucht
jeder zu retten , was er vermag , obne zu bedenken , daß er über kurz
oder lang doch wieder gezwungen ist , sein Geld irgendwoanderS an -

zulegen , falls er es nicht sofort ausgeben will . Oder wollen die
Leute wieder zu den Gewohnheiten früherer Zeiten zurückkehren ,
wo man seine Gelder an irgendeinem sichern Orte versteckte ,
bis die kritischen Zeiten vorüber waren ! Das wäre in einer Zeit
boher Krcditentwicklung einfach nicht mehr möglich , da eben die Gc -
samtheit der Schuldner gar nicht mehr in der Lage ist ,
die Gesamtheit der Gläubiger niit Bargeld zu be -

friedigen . Sobald ein erheblicher Teil des Bargeldes der -
kriechen würde , kämen wir in eine Situation , die einen b e ä n g st i -

gen könnte , wenn man sie sich näher ausmalte .

Das gleiche , was für die Sparkassen gilt , muß auch von den
Banken gesagt werden . Alle die schönen Berechnungen über die

größere oder geringere Liquidität dieser Institute sind für den Fall ,
daß es ernst werden sollte , ziemlich wertlos . Eine einzelne Bank
kann mit Hilfe befreundeter Institute einen Ansturm des Publi -
tums bestehen und überwinden , die Situation wird aber sofort
kritisch , sobald der Ansturm auf der gangen Linie gegen die Gesamt -
beit der schuldnerischen Banken erfolgt . Sofort müssen dann die
Banken erklären , daß die Barmittel zur Mobilisierung der
Anlagen unter keinen Umständen aufzubringen sind .
Es wäre gar Nicht unangebracht , wenn die Sach - und Fach -
verständigen sich mit der Frage einmal näher beschäftigten .
was zp geschehen habe, wenn ein solcher Ansturm erfolgte . Eine
rasche Beruhigung des Publikums herbeizuführen , ist in solchen
Zeiten so gut wie ausgeschlossen : mit Barmitteln kann man aber
das Heer der Gläubiger unmöglich befriedigen , selbst dann nicht ,
wenn man alles Metallgeld aus dem wirtschaftlichen Verkehr her -
auszöge . Was wäre also in einer solchen Zeit zu beginnen , um

das Publikum zu befriedigen , ohne daß eine Katastrophe bei den

bestürmten Instituten einträte ? "
Man muß sicherlich die Bescheidenheit anerkennen , mit der dieser

„volkswirtschaftliche Schriftsteller " sich als nicht sach - und fachverständig
bekennt und sich nun an die Fachleute wendet , um Aufklärung zu
erhalten . Nur finden wir es etwas ungewöhnlich , daß der Herr

Verfasser von den Fachleuten verlangt , sie sollen nun zu seinem

persönlichen Dienst herbeieilen und seiner Unkenntnis abhelfen .

Nock) merkwürdiger fast ist , daß große Zeitungen diese Anfrage auf -
nehmen . Es gibt doch eine große , zum Teil recht wertvolle Lite -

r a t u r über die Frage der finanziellen Kriegsbereitschaft , worin

sowohl historisch als theoretisch das Problem erörtert wird . Der

Herr Herausgeber der „ A. C. " hätte also bloß ein wenig studieren

brauchen , um seine an sich recht anerkennenswerte Wißbegierde zu
befriedigen . Er würde dann vielleicht zu der Ansicht gelangen , daß
wenn im Kriegsfalle — und dasselbe könnte zur Zeit einer akuten

Geld - und Bankkrise aus anderen Ursachen eintreten — ein all -
I gemeiner Run auf Sparkassen und Banken eintrete , kein anderes

Mittel übrig bliebe , als die Suspendierung der Bar -

Zahlungen , also in Teutschland die Ausstattung der Banknoten

mit Zwangskurs . Die weitere Gestaltung hinge von den

finanziellen Wirkungen des Krieges , vor allem auch von der Mög -

lichkeit ab , die ungeheueren Mittel zur Kriegführung — man schätzt
die Kosten eines Monats für die deutsche Kriegführung auf
etwa 1 Milliarde Mark — eventuell durch Anleihen im Aus -
lande aufzubringen . Gelingt die Aufbringung in dem erfordcr -
lichen Umfange nicht , so könnte unter bestimmten , hier nicht weiter

zu erörternden Umständen eine Wertverminderung der
Banknoten gegenüber dem Golde eintreten , wie das in

früheren Kriegen zgmeist in größerem oder geringcrem Maße vor -

gekommen ist .

Versammlungen .
Die Berliner GewerkschaftSkommifsion

hielt am Montag eine Versammlung ihrer Mitglieder ab . Sie bc -
schäftigte sich zunächst mit einem Antrage der Textilarbeiter , welcher
sich auf die

Organisierung der beruflichtätigrn Frauen und Mädchen

bezieht . Die Antragsteller berufen sich auf Beschlüsse der Gcwcrk -
schaftskongresse von 1906 und 1308 , welche besagen :

„ Die in den Gewerkschaften organisierten Mitglieder sind zu
verpflichten , ihre Frauen und Töchter , welche in gewerblichen Bc -
trieben oder in der Heimarbeit beschäftigt sind uich dadurch , daß
sie nicht organisiert sind , den Fortschritt i » den in Frage kommen -
den Gewerben ( Konfektion , Tabakindustrie , Textilindustrie usw. ) '
hemmen , den in diesen Gewerben existierenden Gewerkschafts -
organisationen zuzuführen . "

Wie G r u h l als Vertreter der Antragsteller ausführte , hak
dieser Beschluß des Gewerkschaftskongresses die beabsichtigte Wir -
kung noch nicht gehabt . Eine große Zahl gewerblicher Arbeiterinnen ,
deren männliche Angehörige gewerkschaftlich organisiert seien , gc -
hörten ihrer Gewerkschaft noch nicht an . Es fei deshalb notwendig .
daß sich die GcwerkschastSkommission der Sache annehme und Maß -
nahmen treffe , um die Arbeiterinnen den zuständigen Gewerk¬
schaften zuzuführen . Der Redner schlug vor , daß die Gewerkschafts -
kommission die einzelnen Gewerkschaften veranlassen möge , durch
ihre Mitglieder Aufnahmezcttel für Arbeiterinnen zu verbreiten .
Dadurch solle zunächst festgestellt werden , wo organifationSsähige
weibliche Familienglieder vorhanden und in welchem Berufe sie
tätig seien . Die mit diesen Angaben versehenen Zettel seien ein -

zusammeln und den für die angegebenen Arbeikerinnen zuständigen
Organisationen zuzuweisen , die dann im Wege der Hausagitation
die betreffenden Arbeiterinnen für die Gewerkschaft zu gewinnen

hätten . Auf diese Weise kömite den Gewerkschaften eine große

Zahl weiblicher Mitglieder zugeführt werden . .
Der Ausschuß hat sich bereits mit dieser Angelegenhert bescha ) -

tigt und ein Flugblatt im Sinne der Antragsteller verfaßt , dem ein

Aufnahmeschein angefügt ist . — Die Versammlung erklärte sich

damit einverstanden , daß das Flugblatt durch die . Gewerkschaften
an ihre Mitglieder verbreitet wird .

Hierauf nahm die Versammlung Stellung zu der

Tarifbewcgung der Zigarrcnarbeiter .

Schulze trug die Forderungen der Zigarrenarbeiter vor . Er

erinnerte daran , daß in der Branche Löhne von 12 bis 18 M.

wöchentlich an der Tagesordnung seien , und daß die Verhältnisse
der Berliner Tabakarbciter seit 12 Jahren nicht aufgebessert wor -

den seien . Die Zigarrenarbciter ständen jetzt vor der Alternative :

Entweder im Elend unterzugehen , oder einen entscheidenden Schlag

zur Durchführung fester Tariflöhne zu wagen . Tie Zigarren -
arbeitcr haben das letztere gewählt , sie sind in eine Tarifbewcgung

eingetreten , die schon einige Erfolge gezeitigt hat . Aber der Kampf

geht weiter und muß sich auch gegen die größeren Fabriken wenden .

Die Zigarrenarbciter wenden sich an die Gewerkschaften mit dem

Ersuchen , durch solidarisches Verhalten den Kampf der Zigarren -
arbciter zu unterstützen .

K ö r st e n teilte mit , daß sowohl der Ausschuß der GeWerk -

schaftskommission als auch der Zentralvorstand der Berliner Par -

teiorganisation dem Wunsche der Zigarrenarbeiter entsprechend ,
dem Kampf derselben zugestimmt haben . Hiernach würden die Gc -

nossen wissen , welcher Art die von ihnen geforderte Solidarität sein

solle und wie sie dieselbe zu betätigen haben .

Die Versammlung erklärte sich einstimmig

für die beantragte Unter st ützung des Lohn -
kampfes der Zigarrenarbeiter .

Längere Erörterungen rief

ein Konflikt

herbor , welcher zwischen dem Buchbinderverband und dem
Sattler verband ausgebrochen ist . Es handelt sich um die

Frage , ob neben dem Buchbinderverband , der mit den Unternehmern
der Album - , Mappen - und Lcdergalantcriebranche einen Vertrag

abgeschlossen hat . auch der Sattlerverband für die Durchführung
des Vertrages zuständig sein soll in den Betrieben , wo er Mitglieder

dieser Branchen bat . Ter Ausschuß hat sich auch mit dieser An -

gelcgenheit beschäftigt . Er hat aber in der Sache selbst keine Eni -

scheivung herbeiführen können , weil der Vertreter des Buchbinder -
Verbandes erklärte , er könne sich einem Schiedsspruch des Aus -

schusscS nicht fügen , weil nicht die Berliner Gcwerkschafts -

kommission , sondern die G e ne r a l k o m m i s si o n für diesen
Streitfall zuständig sei . Dagegen hat der Ausschuß auf Antrag
des Vertreters des SattlcrverbandeS sich mit dem Inhalt eines

Flugblattes beschäftigt , welches der Buchbindervcrband anläßlich

seiner Differenz mit dem Sattlervcrbande unter seinen Mitgliedern
verbreitet hat . Der Ausschuß hat entschieden , daß die Vorwürfe ,

welche das Flugblatt dem Vertreter des SattlerverbandcS macht ,

hart und ungerecht seien . Gegen dieses Urteil hat der Buchbinder -
verband die Entscheidung der Versammlung der Gewerkschafts -

kommission angerufen . Die Versammlung bestätigte
die Entscheidung des Ausschusses und erkannte dieselbe
als zu Recht bestehend an .

Die Verlesung der Präsenzliste ergab , daß folgende Or -

ganisationcn in der Versammlung nicht vertreten waren : Bureau -

angestellte , Gärtner , Hausangestellte , Hoteldicner . Lagerhalter ,
Musiker , Tapezierer , Bühnenpersonal . Xylographen , Bootsbauer .

sowie die Unterkommissionen Erkner , Obcr - Schöneweide , Rixdorf ,
Tegel , Adlershof .

1 Todes - Anzeigen

i Sozialrfeinokraiisclier WaWverein
für den

3

Görltvcr Viertel .
>( Stadtbezirk 90, Wahlbezirk 174. )

Den Mitgliedcm zur Nachricht
daß unser Genosse , der Tischler

EErnU Potte !
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 13. September ,
nachnutlugS 4 Uhr , von der Salle
des Zentralst iedhofS in Friedrichs »
selbe aus slalt .

Um rege Beteiligung ersucht
Der Vorstand .

veulzctiei '

Holzarbeiter - Verband
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Kollege , der Tischler

EntH Pottel
Wühlischstr 38

am 10. September im Aller von
62 Jahren gestorben ist.

Ehre seinem Andenke » :
Die Beerdigung findet heute

Mittwoch , den l3. September , nach -
mittags 3 Uhr , von der Halle des
Zeiitral - FricdhoscS in Friedrichs -
feide aus statt . 88/12

Um rege Beteiligimg ersucht
Die Orrsverwaltiing .

SozWtlEMkratisetiJatilvereiii
des

Am 10. September verstarb
unser Genosse , der Gastwirt

Fritz Huhle
Weigenburger Str . 49.

Ehre seinem Slndeuke « :
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 14. September ,
nachmittags 4 Uhr , von der
Leichenhalle des städtischen Fried -
hoscS in Friedrichsfelde aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
230/20 Der Vorntnnd .

VeM der Buch- und

SteiDdrückepei-iisarbeiter n.

irheiterinoeö Deutschlands .
= = Ortsoerwaltung Berlin . -

Am 10. September starb nach
kurzem Krankenlager unscrKollege

Ll - nst ! „ glixkans
im Alter voir 33 Jahren .

Ehre sclntm Andenken :
Die Beerdigung findet am

13. September , nachmittags 5 Uhr ,
aus dem Gemcindc - Friedhos Rix -
bors am Maricndorser Weg statt .
28/2 Die Ortsverwaltung .

Verband der freien Gast - und

Schankwirte Deutschlands .
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
dotz unser Kollege

kriedfick Muhle
Weitzenbiirger Straße 49,

Bezirk 3,
verstorben ist. 76/20

Ehre seinem Andenken

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 14. September ,
nachmittags 4 Uhr . von der Leichen .
Halle des städtischen FriedhoseS
in Friedrichsseldc auS statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Die Ortsverwaltnng .

Banhsaxaiizx .
Für die vielen Bcweii - herzlicher

Teilnahme pnd die jchöne » Kranz -
spenden bei der Beerdigung meiner
« eben Frau sage ich allen meinen
herzlichsten Dank . S28b

» ax Ladvrle nebst Kindern .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , bah

unser Mitglied , der Former

Wilhelm Lehmke
am 10. September an Nerven -
leiden gestorben ist

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 14. September .
nachmittags 2' / , Uhr , oon der
Leichcnballc des Teuditz er AnstaltS -
Kirchhose » in Teupitz aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
122/20 Die Ortsverwaltung .

Deutscher

Transportarbeiter - Verband .
Ortsverwxltung GroS- Scrlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
dag unser Kollege , der Fenster «
Putzer

Richard Dießner
am 10. d. MIS . im Aller von
42 Jahren verslorben ist 70/18

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 14. d. MtS. , nach -
mittags 3' / , Uhr , von der Leichen .
Halle des Zenttal - FriedhoseS ,
FriedrichSselde , aus statt .

ferner zur
!, der

Den Mitgliedern
Nachricht , daß unser Kollege ,
Stallmani »

Hermann Schmidt
am 10. t . MtS . im Altec von
59 Jahren verstorben ist.

Di « Beeidigung findet am
Mittwoch , den 13. d. Mls „ nach .
mittags S Uhr , von der Leichen -
Halle des St . Elisabeth - Kirch -
hoses , Pankow , Wollanlstratze ,
aus statt .

Ehre ihrem Andenken :
Um rege Beteiligung ersucht

Die Bczirksverwaltuug .

«unftftopferet Lehser ,
Franksurtcrstratze S7.

Große
2390K '

Verband der ireien Gast- und

Schankwirte Deutschlands .
( ZahlstellsStralau - Ruminelsburg . )

Den Milaliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege

KsH Strauß
( Gärtnerstr . 11)

verstorben ist.
Ehre seiucm Andenke » :
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 13. September ,
oon der Leichenhalle des Rum -
mclsburger FiiedhoscS statt .

Um rege Beteiligung ersucht
S15b Der Borstand .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meiner
lieben . 4rau sage ich allen Freunden
und Bekannten , insbesondere dem
Sozialdemokratischen Wahlverew der
5. Abteilung , meinen herzlichen
Dank .

Karl Hammel ,
Dinctaplatz 7.

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meiner
lieben Frau und guten Mutter sagen
wir allen Teilnehmern , besonders der
Familie schuch . sowie den Mietern
des HauseS Okerstraßc 3 unseren
herzlichsten Dank .

Wilhelm ATattRe
nebst Kindern .

Danksagung .
Dem Soziaidemokrattschen Dahl .

verein Treptow - Baumschuleuweg
sage ich für die meinem lieben
Rann eiwicsene Teilnahme meinen
herzlichsten Dank .

Witwe Ida Klabunde .

Stoffe
Reste , ausreichend für Anzüge , Ulster .
Paletots , Kostüme Mir . 3. -, 4 -, 5. - 3H.
Dnchlager Koch d Seeland , G. m. b. H.

Gertraudtenstr. 20-21, gÄ6 -

CO

Für die herzliche Teilnahme bei
der Beerdigung meines lieben Mannes
sage ich allen Bekannten , insbesondere
dem Herrn Waldeck Manasse , meinen
innigsten Dank .

Fried « Strobel .

O Wo finden Sie 7
s geschmacKToIle Plüschmäntel •

O Wo finden Sie 7
s elegante Hostüme •

9 Wo finden Sie 9
• dauerhafte Ulster • ,

9 Wo finden Sie 9
• Kolossale Auswahl •

9 Wo finden Sie 9
, billige Preise •

Bei

.
II GESIHAHII II

*■*« Mob « en » <r • 3 « a ( nahe Jerosaiemer 3ir . ) £ £
■ — Gr . Fraiikfartep wir . 113 io . AndreasstrJ

| MODELLE «

£ 50 % unter Original - Preisen D
«nrangend von

W 12. 15. II . 2t. Jt 8. 55. M. 12 . « st S
CO re »ttL10,aj , 82,40 . ttu, 72, Wu, IIS, 1W. l7v *. B»w.

Orts - Krankenkasse
für

Ober - Schonetveidc .
Am DienStag . den 26 . Sep¬

tember 1911 , findet im Lokale des
Herrn ilvarncke Hierselbst , WUHcl-
mmenhosstraße 18, eine . »

Ersatzwahl
der Berlreter der ?lrbeitgiber und
Kasscnmitglieder statt .

Die Vertreter der Arbeitgeber
werden von diesen in ungeteilter
Wahl Versammlung in der Zeit von
' /,4 bis »/� Uhr nachmittags . ge¬
wählt . Zu wählen find 5 Vertreter .

Die Vertreter der Kasscnmitglicder
werden ebenfalls in ungeteilter Wahl -
Versammlung in der Zeit von 5 bis
' / •S Uhr gewählt . Zu wählen sind
11 Vertreter .

Wahlberechtigt und wiihlbar ist
jedeS großjäbrige , im Besitze der
bürgerlichen Ehrenrechte sich besind -
liche Mitglied . Als Legitimation gilt
der Mitgliedsausweis .

. 22 .

I

«

Am Dtenötag . den 3. Oktober
1911 , nachmittag » 6 Uhr . findet im
Lokale des Herrn LSarueke hicrselbst
WUHclmiuci , Hosstraße 18, eine '

ausserordentliche
Gencral - Versammlung

der Vertreter der Arbeitgeber und
Kassenmitglieder statt .

Tagesordnung - 1. Beschlußfassung
über daS Ausscheiden des bishcngeu
GutSbczirkS Kövcnick - Foril au » der
OrlS- Kranlenkasse . 2. Nochmalige
Beschlußfassung über AbSnderrmg dcS
KaffenstatutS , § 41. 3. Bericht oon
der Konferenz in Brandenburg und
oon der Hauptverfammluiig in
Dresden . 4. Verschiedenes .

AIS Legitimation gilt die Ein -
ladungSkarte . Nach der Keneralvcr -
fammiung findet die Ersatzwahl
für die ausgeschiedene » Vor »
standSmitglirdcr statt .

Obcr - Schöneweide .
den 11. September 1911 .

Der Vorstand . 278/10
Sommerseld , 1. Vorsitzender .

W i l k e . Schristsührer .

{MinanosTrauerinagaziii|
Extra - Ab toll n ns

Ii . Gesch . : Berlin W. , Mahren - 1
StraBe 37a (2. Haus van der j
Jerutalemer StraBe ) .

| II. Gesch . ; Berlin NO. , GroBel
Frankfurt Str . IIS (2. Hausj
*on der AndreasstraBe ) .

1 Sehrrr . Ausw . fert . Kleider , I

J Hüte , Handschuhe , Schleier I
■etc . v. einfachsten bis zum [
] hochelegant Genre sAullerst |

niedrigen Proisen .
Sonder - Abteilung :

jHaOnnrurtigang in
10 bis 12 Stunden .



Verband d » Kupferschmiede
Deutschlands . — Filiale Berlin .

Tonnerstag . den 14 . September 1911 , abends 8 Uhr ,
im Gewerkschaftshause , Saal 11 :

Ntcklmkiismiimikr-Koiiskitiis.
TageS - Ordnung : 100/i

Tie Antwort auf den eingereichten Lohntarif .

Kollegen I Erscheint pünktlich . Jede Werkstatt mutz vcr -
treten sein . Der Vorstand .

' n sauberster Ausführung empfiehlt sich
( C | ) U C ll v II am besten zu kaufen nur direkt in

der Fabrik
Bernhard 8trohmandel .

— Berlin , WUllStr . 72 und Spitteinmitt , Seyd
( Zweiggeschäft : ) W. , Joachimsthalcr StraBe 25126 .

Reparaturen u. Ausarbeitungen billigst . Illustrierten Preiskatalog grat . u.

Ecke
deletr .

frco

Achtung f

Dachdecker Achtung

Berlins nncl Umgegencl .
Donnerstag , den 14 , September 1911 , abends 7' /z Uhr :

Versammlung
aller bei Iiiniiiigsiiieistern beschäftigten Dachdecker

bei Mcrkowski , AndrcaSstr . 26 .

TagcS - Lrdn uu g :

Wahl von zwei Mitglieder » in den Gesellenausschuh .
ES ist Pflicht jedes Kollegen , welcher bei einem Jnnungsmeister be-

schästigt ist, in dieser Versammlung zu erscheinen . Jeder Kouege hat sich
von seinem Arbeitgeber eine Bescheinigung ausstellen zu lassen . 53/1

Xiniienlshl ' llng

Xrankenkosi

Tausendfach bewährte
Mahnung bei :

Brechdurchfall ,
Diarrhöe ,

Dannkatarrh , etc .

Größeres Parteilokal ,
daS einzige in einem gröficren Ort in der Nähe von Bertin , sofort zu ver -
lausen . Preis ca. 120 000 M. Anzahlung 15 —20 000 M. Offerten von
Selbstreflektanten unter IT. 3 an die Hnuptexpedition des „ Vorwärts " erbeten .

vkne Lvite Anzahlung

verkaufe
ich Pianos

erstklassiges Fabrikat
( 9mal prämiiert Stnats -
medaille ) in allen Holz -

und Stilarten von
wunderbarer Xonfülle .

( Flügelton ) gegen kleine monatliehe Teilzahlung ,
ohne Jeden PreiHaufschlag . 121/8 *

Für jedes Instrument gewähre ich 20jähr . schriftl . Garantie .

Conrad Krause Kaiilz. ,
Auch Sonntags geiiffnet .

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzensir . 41, mXZ » .
10 — 2. 5— 7. Sonntags 10— 12. 2 — 4

Ohne Anzahlung
vergibt EngroS - GeschSst distret
Wäsvbe . Sardinen , Stores , Portieren ,
Teppicire und Decken jeder Llrt bei
kicinc » Monatsraten . Keine Kassierer !
Offerten unter D. S Hanpiexpedition
des . Vorwärts " . 5247L *

Theater und Vergnügungen
Mittwoch , 13. Sept . 1011 :

Aniang 4 Uhr .

Urania , laitbcnflrofje 48 49 .
Lebende Tierbilder von nah und
fern .

Ansang 7' / , Mr .

St . Opernhaus . Samson und
Dalila .

K. Schauspielhaus . Die Journa »
listen .

Deutsches . Faust , 1. Teil .
Berliner Prater . Die junge Garde .
Haverland . Spezialitäten .

Anjana 8 Ubr.

Urania . Dairbeiistrafie 48/49 .
Roms Jubiläunisjahr und seine
Ausstellung .

Kammeripiele . Der Arzt am
Scheidewege .

Lcssing . Glaube und Heimat .
Neues Operetten . Die schöne

Helena .
Berliner . Bummelstudenten .
Kleines . Der Leibgardist .
Neues . Die Frau Greil . König

Ocdipus .
Neues Schanspielbaus . Eine

Million .
KoiiiiidirCper . Die fcusche Susanne .
Residenz . Die Dame von Maxim .
Weste » . Die geschiedene Frau .
Tbaiia . Polnische Wirlschast .
Schiller . « . Der Probetandldat .
ScU » - 9l . ario »«r »i >»rq . Der

Geizige . Der eingebildete Kranke .
Friedr . - Wilh . Schauspielhaus .

LcbenShunger .
Susispieldaiis . Die goldene Schüssel .
Drianon . Ihr Alibi .

Luisen . Heii alSurlairb
t ! asin ». Ter leiiae Hc
M« » r » « >» r . Geschloffen .
Apallo . Svezialitälcn .
Wintergarieu . Svczialitäten .
V, >>' »ae . Svezialitäien
Rrichst ' nNe » Stettiner Sänger .

Königitadt - Kastiio . Spezialitäten .
Herrnseld . Das Kind der Firma .

Schmerzlose Behandlung .
Ansang . 8' / , Uhr .

Rate . Laffallc » Ende .
FolieS <L»priee . Die Meisterrwger

von Dirnberg . Nr. 14.
Walhalla . Teusel , das hat ringe »

schlagen!
Ansang 8' / , Uhr .

Belle - Altta » ce . Die Diebin .
Intime » . Pariser Ehen .

» »
Sternwarte . Jnvalidenstr . 57 — 62.
Kaiser . Panornuia . Zum 1. Malt

Schweiz — Tellsage . Land und
Leute von Tontin .

i I ■ »

Sehlller - ThealerOÄV :
Mittwoch , abend » 8 Uhr :

Dct Probekandidat . .
Donnerstag , abend » 8 Uhr :

Her Oelzigc .
Hieraus : Der eingebildete Krankt .

Freitag , abends 8 Uhr :
Kgmont .

Schiller - Theater
Mittwoch , abends 8 Uhr :

Der Geizige .
Hieraus : Oer eingebildete Kranke .

Donnerstag , abend » 8 Uhr :
Der Probckandldat .

Freitag , abends 8 Uhr :
Kevolntlonshochzeit� _

Berliner Theater .
Heute 8 Ubr :

Bummelstudenten .
Täglich ; Buminrlstndenten .

XenesTheater .
8 Uhr . Gästspiel Hansi Niese :

Die Frau Greil .
Dazu : König Oedipus ( Manege -
drama ) mit «ansi Niese als OedipuS .

Theater des Westens .
8 Ubr : Die geschiedene Kran .

Sonnabend 7' / , Uhr zum 1. Male :
Die Taine in Rot . .

Mllsioli ' �illlölmzlSMeligz
8e!igllLpl8l!igu8.

Mittwoch , den 13. September , 8 Uhr :

Lcbettshttnaer .

Belle - AIilancc - Theater
Die Diebin .

Sensationsschaulpicl in 4 Akten von
G. M S. Mc. Lellan . Ans. 8' j , Uhr .
In Deuijchlaird und Amerika über

2000 mal zur Aufführung gelangt .

Resideuz - Theater .
Direktion Richard Alexander .

Abends 8 Ubr :

Die Dame von Maxim .
Schwank In 3 Akten von G Fehdenu .
Sonnabend , 1k. Sept . . zum 1. Male :

Ein Walzer von Chopin .
Schwank in 3 21k!. v. KeronI u. Barre .

Luisen - Theater .
Heute 8 Uhr : Premiere :

Heiratsurlaub .

. ©onnaüuiu • .r
Jugendvorstellung : Rumpelstilzchen .

OSE - THEATE
Grojze Frankfurt ei Str . 132.

Ansang 8' / « Uhr .

Lafsalles Ende
Sonnt , nachm . : StaalSamv . AIerander .
Aui der Garteubühne die gr. Revue -

F » gibt » aar ei » Berlin .

Ab 8 Uhr :
Vollständig neues Programm .

Sensationelle Novitäten

Die G' schamige .
Ein Dialog nach dem bekannlcn Bild

von F. v. Rcznicek .
Dcra Forst : R. v. Balberg a. G.

Metropol -Thealer.
Bon Dienstag , den 12. , bis inklusive

Freitag , den 15. September :
( iie » ehIo * Bea .

Sonnabend , den 16 . September ,
präzise ' 1,8 Uhr : Zum 1. Maie :

In tri
Große Jahresrevue in 8 Bildern von
Jul . Freund . Musik von B. Holländer .
I » Szene geletzt vom Dir . R. Schultz .

VieileMi' eleüv. �eß��pIii.
Myh Giarapietro. G. ThielseliEr.

Will Bisfiop . liktor Norbert.

Debüt yod Eise Kupier.
Madge Lessing. Gossv Holl a. D.

LoriLeuiaJ . Lj Winler
Mi Sämtliche Billetts jnr
Premiere find vergriffe «.

MM »
3! och nie dagewesener

Lacherfolg !

Das Kind
der Firma
mit Kntoe und Oonat Herrnfeld in den

Hauptrollen . Vorher :

8l ! bmei?Io8e Kkiisulilung
Ansang 8 Uhr .

Vorverk . 11 - 2 Uhr ( Tbealerkasse ) .

iielchshallen - Thesler .
Stettiner Sänxer

Meytel , Britton , Seidel .
Horst , SchrSler . Schubert
QröningA . u. R. Sehrader .

Ansang

wochemagS
8 Uhr .

Sonntag »
7 Uhr .

CLOU
Berliner Konzerthaus

MauerstraSe 82 X Zimmerstraße 90/01 .
! : ! Heute : : :

Oroßes Konzert !
Anfang 8 Uhr . Eintritt 50 PF. Anfang 8 Uhr .

An allen Wochentagen nachmittags 4 —7 Ubr :
GroBcci Promenaden - Konzert bei freiem Eintritt .

LH NA - PARK .
Sensationelle Attraktionen !

Cairo , Johiistowus Untergang .
Ben Ali Boy im Theatersaal , Eachbaa * . Bippodroin -
Eehmann , Tanagrathcater , TenfeNrad . JJonlln - Kongc ,

( Schwebebahn , Gebirgsbahn , Wasserrutschbahn .

3 Kapellen 3 3 Kapellen 3
Eintrittspreis 50 Pf .

PALAST

Potsdamei Sir . 72

Allabendlieh

HmiüIi! Mk \
Grosse militärische
Revue in 6 Bildern

ca . 200 Mitwirkende .

Sport • Attraktionen
i. Hanges

. oioiäuSer ino • lättennnci
Schnellaul Kankurrctixcp
Kookey • SHele uaw i «v

2 Musikkapellen . Feenhafte Beleuchtung .

GrABier Eispalast der Welt

Eröffnung Mitte September

Ausstellung
NOROLAND

auf dem entsprechend
herserlchteten Platze

Karrar « ( enüttmm 151
( früher Kollschuhhahn

125 Polarbewohner
bei /irb it , Sporl und Spiel .
Wirtsenschafillche und lehrreiche
Darstel tanken Original - Hütten und

-Zelta . Haus- Indnstrle ,

Volksgarlen-Tlieater .
Säle für Vereine und GeWerk .

schallen noch einige Sonnabende frei
bei kulaiite » Bediiigunge ».

» ASSAdL : : : :

ANOPTIKUM
Das größte Schauetabllssement

des Kontinents .

DM - Eebend - Mg
der Mann mit der

eisernen

Zunge .
Ein Fakir ohne Nerven .

AGA die schwebende iungtrau .
Alles ohne Eitra - Cntree .

Admii�bpcild�
| AmOfibBbodfticdii <hÜras9 <

Eis�Arena .
Geöffnet v. 10 Uhr vorm .

Allabendlich :

Bontreal
Die Stadt auf Schlitt¬

schuhen .

Neu : Push - Ball - Spiel
Zahlreiche

Kunstlaufproduktionen .
Exquisite Restauration

bis 1 Uhr nachts .
Bis 7 Uhr u. von 103/ , Uhr |
abda . : halbe Kassenpreise , j

Urania .
Wissenschaftliches Theater

Taubenstraße 48/49 .
Nachmittags 4 Uhr :

Lebende Tierbilder von nah u. fern .
Abends 8 Uhr :

Roms Jubiläumsjahr und

seine Ausstellungen .

W�lOCISl .
GARTEN

Täglich :

Großes Militär -

lü Doppel -Konzert.
/Eintritt 1 Hark
Kinder unter 10 Jahren

die Hälfte .
Von abends ti Uhr ab litt Ps.

Passage -Theater .
Abends 8 Uhr :

Marietta Olly
( Kleines Theater )

Guido Herzfeld

( Deutsches Theater )
in ihrem Sketch

„ In einer Nacht ! "

Sorna Balogh
d. Sänger m. d. doppelt Kehle

und das große

Variete - Programm .

Folies Caprice .
Täglich 81/, Uhr :

DieMeisterringerv. Diniberg
Bunter Soloteil .

Nr . 14 .

T
neuester and originaler

Lichtbildkunst .

j Alexanderplatz |
und

| Unt . d. Linden 21 j

Boxkampf

s
Sonnabend

erste Vorführung

Theater
Korltsplatz .

Von Sonnabend ,
den 16. September an :

Dramatisch. Abend.
Eine kinematographische

Neu - Schöpfung
in der künstlerischen
Kraft des Aufbaus und
der hinreißenden Dar¬

stellung durch

Asta Nielsen
der gefeierten „ Duse
der Kino - Kunst " von
unbeschreiblich ein¬
dringender Wirkung .

im großen
Augenblick !

Lichtsohanspiel in
3 Akten . Von Urban
Bad verfaßt und
inszeniertmit allei¬
nigem V orführungs -
rocht in den Berlin .
„ Union - Theatern " .

Anlang 9 Uhr — Ende 1 1 Uhr

Vorher von 5—8' / , Uhr :

DouuerStag , beu 14 . September ,
abends ' 1,8 Uhr :

Gala -

PREMIERE
mit neuen Anffühninge »

für Berlin .

Alles Nähere TagcSplafat .

Billcttverknnf nn der ZirfuS - Kaflc
von 10 Uhr vormittags bis abeiids

ununterbrochen , auch an den de -
faniitcn BorvcrfaufSstclle ».

Trianon - Theatev .
Ansang 8 Uhr.

Ihr Alibi .

Voigt - TlRvtttSr
Gtsuiidbrunnen , Badstrafie 58.

Unskn Jon ludüs .
Große Posse mit Gesang in 4 Alten .

Kasseneröffmmg 7 Uhr .

_ Ansang B' l , Uhr . _

Koacks Theater .
Direktion : Robort Dill.

Berlin N. , Brunneinlrnße 16.

Salon und Kloster .
Polls stück in 5 Akten von G. Horn .

Ansang SV. Uhr .
Enlree 30 Ps. bis 1 Mark .

Ehren - und Borzngskartcn gültig l
Morgen : Dieselbe Porstelluiig .

RI » X Kitems
Somsner - Tbcafer

Rudolf Krüger , Hasenheide 13 —15 .
Täglich : ( erstklassige Theater -
uud Spezialitätcn - Borstellnngen .

Täglich abends »' s, Uhr :

Karl Braun
der Original > VerivandliingSkünstler .

Donnerstag : Eiitctag .

Königsladl - KasiDo.
Holzmarktstr . 72, SckeSllexanderstr .

Täglich :
Der Pariser DaugenichtS .

Lustspiel in 2 Bildern .
Außerdem ersiklaslig . Spezialitäten .
Mittwoch , Sonnabend u. Sonntag

Taiiakcliiiacbcn .

Jlnjan���lhi��ciimta�»

Casino - Theater
Lothringer Str . 37. Täglich 8 Uhr

Allabeudlich der neue

Kerlmer Possen -Zchlagtr
Der selige hollschinsdif.

Sonnt , nachm . 3' / , Uhr : Marianne .
t <? i » Weib aus dem Balte . )

volNs - Ehester .
Ripdorf , Hermannstr . SO.

Sonntag , 17. /9 . ; Heimweh . Schau¬
spiel in 4 Akten von O. Erler u.
A. Mirbach . Ansang TI , Uhr .

Montag , 18 /9. : Aus Sträfurlanb .
Lustspiel in 3 Akten von Moser u.
Trotha . Anfang 8' / , Uhr . _

< Germania - Praelitsälet
N. , Chausseestr . 110. Carl Richter . >

Heute Mittwoch :
Paul »

Mantheys I
lustige >

_ Sänger . »

Ansang 8 Uhr . Eintritt 30 Ps. !
Nachdem Frviteu » « . >

— Porzugsfarten gelten . — >
1 »

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaftion dem
Publikum gegenüber keinerlei
Berantwortnug .



Möbel

| ganze Wohnungs-Einrichtungen
bunte Küchen

bei Kassapreisen auf

Teilzahlung
Im Möbelhaus

Carl Barthel
Inh . : Joachim Hochmuth .

O . 34 , Zorndorfer Str . 54
Kiesen - I . ager In separaten RJlnmen von

£ 9 * Uhren , Goldwaren , Sprechmaschinen . ' Vfi

Jpreegold -
margarine

XlheraU erhält lieh .

Arbeitsstube mit geschulten
Kräften für Legen und Nnheil
von billigen schwarzen Federn wird
unter günstigsten Bedingungen bei
langjährigem Kontrakt gesucht .

Gesärbtes Material wird zur Ver «
arbeitung geliefert . Meldung mit
genauer Angabe unter J . V. 3822
an Rudolf Moste , 8W. 18. 129,7

Reparaturen . Spez . : Un¬
erläßlich sauvere Mensur
für tTchüler . Tonverbessc -
rung , auf Wunsch auch solche,
die dem alt , italienischen Tone
täuschend ähnlich ist. Wejent -
liche Vorteile und eventuelle
Ratenzahlung für Vorwärts -
' Abonnenten . Ungewöhnlich
ehrende Anerkennungen .
LmN Toussaint .

Werkstatle für Kunstgeigenbau
in Berlin C. , Joachimstr . 11c .

k
Haben Sie bioft9 >

Ich fertige davon Anzug od. Paletot
nach AI aSS, schick, dauerh . Zutaten
von 25 Markau . Moritz Labend ,

Neue PromerigdeS , U. (Stadth Bors. ) J

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das fettgedruckte Wort 20 Pfg . ( zulässig 2 fettgedruckte
Worte ) . Stellengesuche und Schlafstellen - Anzeigen
S Pfg . ; das erste Wort ( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte

mit mehr als 15 Buchstaben zählen doppelt .
sa

Kleine Anzeigen [
ANZEIGEN

fdr die nächste Nummer werden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr . für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expedition , Llndenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Teppiche ! ( fehlerhaste ) in allen
Größen , jast sür die Hülste des Wertes
Tcpvichlager Brünn . Hackeicher
Markt 4. Bahnboi Börse . ( Leier deS
» Vorwärts ' erhalten 5 Prozent
Rabatt . ) Sonntags geöftnet ! _

•

Grundbegriffe der Politik , von
Friedrich Stampfer . Gebunden 3 M.
Buchhandlung Vorwärts , Linden -
ftraße 69 ( Laven ) .

Vorwärtsleier erhallen fünf
Prozent Ertrarabatt , selbst bei Ge .
Icgcnheitskäuscn . Teppich - Thomas .

Teppiche ,
halben Wert .

farbsehlerhaste , sür

Steppdecken , Similiseide , 3,7S .
Gardinen , Stores , Restpartien ,

angeschmutzte , 50 Prozent crmästigt .
Sofastosfreste , sür Bezüge aus -

reichend , spottbillig . _
Tcppich - ThoinnS , Oranien -

stratze 160, Oranienplatz : Rosen -
taicrftrasze 54.

_
181K '

Hrrmaiiiipia « 6. Psandleibhaus .
Jedermanns vorteilhasteste Kansge -
lcgenheitl Riesenauswahl preiswerter
Jaltettaiizuge l ' Sebrvikanzüge ! Som -
NttrpaletolS l Winterpaletots I Herren -
holen ! Billigster Bettenvcrkausl Braut -
betten ! Vermietungsbelt ! Aussteuer -
Külchel Tevpichauswahil Gardinen -
answahl ! Portierenlager ! Plüicbtilch .
decken ! Steppdecken ! Festgeschenke !
Taichcnubrenl Wanduhren ! Wand -
biider ! Schmucksachen I KettenauS -
wählt Ringcauswahll Warenverkaus
ebenfalls Sonntags . ->-73»

Verbrechen und Prostitution als
soziale Krankheitserscheinungen von
Paul Hirsch . Preis 2, — Mark , geb.
2. 60 Mark . Expedition Vorwärts ,
Linden itratze 69.

Monatsauzuge und Winter -
Paletots von 5 Mark sowie Hosen
von 1,50 , Gebrockanzüge von 12. 00,
Fracks von 2,50 , sowie sür korpulente
Figuren . Neue Karderohe zu staunend
billigen Preisen , aus Psandleiben ver -
fallcne Sachen kaust man am billigsten
bei Naß . Mulackstraste 14. •

Leihhaus » Brunnen - und Ver -
kausgejchäst . Alles spottbillig : Betten ,
Stand 9, — , mit 2 Kissen 10, —.
Brunnenstraste 118, Ecke Usedomstratze .

Teppiche ( Farbensehlert , Stepp «
decken . Gardinen , Tischdecken , Tüll
bcttdccken , Uebergardinen , Sola -
ftossreste spottbillig Fabriklager
Mauerhoff , Große Frankiiirlerstraße 9,
FInrcingang . VorwärtSIesern zehn
Prozent . Sonntags geöffnet . 2488K »

Ladeneinrichtung . Riesenauswahl ,
jedes Geschäft . Stelzner , Pankstr . 51. *

Ohne Anzahlung , Woche 0,50 ,
Bilder , Spiegel , Möbel . Polsterwaren ,
Steppdecken , Tischdecken , Teppiche ,
Gardinen . Portieren , Bezüge , Uhren ,
Gaskronen licsert billigst Weber ,
Prenzlauerstraffe 25. Besuch oder
Postkarte .

_
2ü8ft *

Monatsanzitge , Paletots , groge
Auswahl , speziell sür starke Figuren .
sowie elegante neue Garderobe .
20 Prozent billiger wie im Laden ,
direkt vom Schneidermeister Fürsten -
zeit , Roientbaleriwaffe 10. »

Milcygeschäfts - Einrichtnngeu ' k
Milchverkaussgesäffe , Milchkannen ,
Milchmaffe , Milchsioie , Butter «
Maschinen , Eiöschränke billigst .
Spczialfabrik Hermann Jordan ,
Michacliirchstraffe 21. 124/4 '

Siadsahrcrkarteu . Wir empleblen
den Freunden des Radsports : Mittel -
bachs Karte sür Rad - und Motor -
sabrer von Berlin und weiterer Um-
gebmig , aus Leinen gezogen Preis
1. 80 M. ( zusammenlegbar ) . — Karte
sür Rad - und Motorsahrer von
Brandenburg , aus Leinen gezogen und
zusammenlegbar 2,60 M. Expedition
des . Vorwärts " , Lindenftraffe 69,
Laden .

_
»

Kiiiderwagen , Kinderbetten , aller «
billigst , Teilzahlung . Wciffenburger -
strnjje 3, Kottbuserdamm 90. •

�iaszuglampeu 7,00 , GaSlyren
4,U£>: BeleuchtungShaus Wallner .
thcaterstraffe 32. 530b

OescliaftsverlxSiife .

ZllteS Zigarrengeschäst verkäuflich .
Rixdors , Donaustraffe 100, Barbier .

Seifengeschäft , besseres , schöne
Wohnung , Rixdors , Boddinstraffe 9.

Achtung k Gutgehendes Eckrestau
rant wegen Landhaus - Uebcrnahme
billig zu verlausen , Braucreihilse ,
Parteilokal . Weißensee , Berliner
Allee 221. il43

Restauration , günstige Gelegenheit ,
Zahlabeud , wegen anderen Unter -
nehmens billig verkäuflich Straus -
bergerstraße 7. _ +25

Gutgehendes Restaurant mit
Fabrikkantine , zwei Zahlstellen , ist
wegen Krankheit sofort oder später
zu verlausen . Schulz , Muskauer -
straffe 9. s- 14'

Parteilokal , sabrikreiche Gegend ,
große Zukunft , Preis 3000 , Miete
1700 , verlaust . Helena ' , Verkaufs -
bureau , Flottwellstraffe 16, VI 11980 .

Zigarrengeschäft , anschlieffende
Wohnung , Nähe aroffer Fabriken ,
sosort zu verlausen . Auskunst Garten -
straffe 74a , Zigarrengeschäst . s- 114

Zigarrengeschäst verkaust billig ,

tamilienverbältnisse , Pettenkoser -
raffe 36. Masur . söö

�Mtlchgeschäst
Lindenslraffe 59.

billig per !känstich
531b

Mehl - und Vorkosthandlung , ton -
kurrnizlos , mit Stube und Küche ,
540,00 Miete , sosort sehr billig zu
verlausen Bastianstratze 8. +91

Möbel .

Möbel ohne Geld ! Bei ganz kleiner
Anzablung geben Wirtschasten und
einzelne Stücke aus Kredit unter
äuherster PreiSnotieruug . auch Waren
aller Art . Der ganze Osten taust bei
uns . Krestchmann u. Co. . Koppen -
straffe 4. ( Schlesischer Bahnhos . ) '

Teilzahlung . Möbcleinrichtung ,
Stube und Küche 15 Mari . Ver «
liehen gewesene Möbel spottbillig .
Berolina , Kastanienallee 49. 205K '

Möbelangebot . Vorteilhasteste
Gelegenheilsläufe durch Ankauf ganzer
Warenläger . Einzelmöbel , komplette
Einrichtungen , schlichteste , eleganteste
Schlaszimmer , Speisezimmer , Herren -
zimmer , Ricsenauswahl , 5 Etagen .
Fabrikgebäude , Neue Königstraffe 5 —6 ,
Teilzahlung gestattet . Sonntags ge-
öffnet .

Möbel aus Teilzahlung
straffe 62.

Prinzen -
505b '

Massenmöbelverkaus Kastanien -
allee 56, Ecke WeinbergSweg . Kamer -
lings Möbelspeicher . Außergewöhnlich
billige Preise , kleine und große
Wohnungseinrichtungen , einzelne
Möbelstücke zu Engrospreisen . Maha -
gonimöbel , SosaS , Matratzen eigener
Werkstatt . Liescrung überall srei . *

Auf Teilzahlung Wohnungsein¬
richtung von 300 bis 3000 Mark ,
sowie einzelne Möbel in kolossaler
Auswahl bei billigen Preisen liesert
unter kulanten Bedingungen Tischler -
meister Nolle , Zionskirchstraffe 39.
Kein Abzahlungsgeschäft . _ 522b '

Gelegenheitskäufe für neue und
kurze Zeit verliehen gewesene Möbel .
Teilzahlung gestattet . Möbelspeicher
Nolle , Zionskirchstraffe 38. 521b '

Brautleuten bildhübsche Nußbaum -
Wirtschaft , Stube und Küche , spottbillig
verkänslich Waffmannslraffe 13 I. '

Möbel , WohnungS - Einrichtungen ,
auch Einzelstücke billig — gediegen .
Lange . Schwedterstraffe 26. 34K '

Möbelfabrik , Georg Tennigkeit ,
Oranienstraffe 172/173 . Wer gedie -
gene Möbel billig lausen will , soll nicht
versäumen , mein großes Lager zu
besichtigen . Stube und Küche ' 246, —,
430,00 , elegante 586,00 , zwei Stuben
und Küche 650,00 bis 850,00 , eng -
lisches Schlaszimmer 172,00 , eichene
Speisezimmer . Herrenzimmer , Sa -
Ions sabelhast billig , Ruhebett 26,00 ,
Taschensosa 58,00 , Kleiderschrank .
Vertiko 36,00 , Trumcau 35. 00.
Farbige komplette Küchen von 56,00
bis 300,00 . Katalog gratis . Auch
Teilzahlung . 47k '

Möbel , billigste Bezugsquelle .
WohnungS - Einrichtnngen , sowie ein -
zclne Küchen eventuell Zahlungs -
Erleichterung , Elsasserstraffe 21. 3ZK '

Möbelangebot . Durch Anlauf
größerer Posten Möbel verlausen wir
bürgerliche Wohnungs - Einrichtungen .
Büfett , Schränke , Vertikos , SosaS ,
Schreibtische , Spiegel und diverse
andere Möbel zu nie dagewesenen
billigen Preisen . Kulante Bedingungen .
Strengste Reellität . Möbelspeicker ,
Elsasserstraffe 8. 43K '

Wegziigslialberl Ein Nuffbanm -
Herren - und ein eichenes Speise -
zimmer billig zu verlausen . Kramer ,
Jagowstraffe . Zu erfragen bei Wcrthcr .
Gotzkowskhstraffe 27. _

147K '

Verkaufe schleunigst umstände -
halber prachtvolles Ilmbausofa , zwei
gediegene englische Bettstellen , Kleider -
spind , passendes Vertiko , Anszieh -
tisch, 4 Stühle , moderne Küchen¬
möbel mit Geschirr , sehr billig , nur
Privatleuten , auch elegantes Nuß -
baumbüsett und Plüschganntur . Der
Verwalter , Weinmeisterslraffe 1b —2.

Englische Bettstelle . Bett , Plüsch -
sosa , Trumeau , Salonspeisctisch ,
Teppich , Chaiselongue , Kleiderschrank ,
Vertiko . Steinmetzslraffe 15, Koffer -
geschäst . ' s 109

Tame verkauft umständehalber
bildschöne Nuffbaumwirtschast mit
prachtvollen Küchenmöbeln , Geschirr ,
Bettwäsche 195, — . Umbausosa , Säulen -
trumeau 26, —, Büsctt , Schreibtisch ,
passend sür Brautleute , Neue König -
straffe 66. I. 221/14

Lade hierdurch sämtliche Braut¬
paare zur Besichtigung meiner Riesen «
läger Mahagoni - , Nuffbaum - Wohn -
zimmer , Eichen - Schlaszimmer , hübsche
Küchen . Andreasstraße 30, gerade -
über Markthalle , Dwinatzki . K

Wohnzimmer , nuffbaum ( Aus -
stellungSmustersKleiderschrank . Wäschc -
schrank , zwei Bettstellen und Matratzen ,
Moqlietumbausosa , Sosaumbau ( zwei
Spindchen ) , «usatisch , zwei Tasel -
stühle , komplett 539, — , hochfeine
moderne Küche 69, — . Werther ,
Moabit , Gotzkowskhstraffe 27.

Schlafsosa Roffhaarpolster , Gar -
derobempind , billig . Zapprun , Plan -
user 20. _ 5276

neuenKlcider -
schrank , Dcrtikow , Tisch, Stühle ,
Chaiselongue , billig Kinderwagen , gut
erhalten , Kotlbuser User 61, I rechts .

Wilmers -
225 « »

Kinderbettstelle 7, —.
dors , Berlinerswaffe 34.

Mctallbetien . zwei , modern ,
spottbillig verkäuflich . Zoffener -
straffe 10, Hutgeschäst . _ 129/6 *

Verlangen Sie gratis meinen
illustrierten Wöbelkatalog ! M. Hirsche -
witz, Fabrik Skalitzerstraffe 25, an der
Hochbahn . 126/6 *

Bilder .

Jsertiggerahmte und lose Bilder ,
Leisten und Nahmen kanien Sie beute
am billigsten und reellsten direkt
Fabrik bei Bilder - Bogdan , Wein -
meisterstraffe 2. Verlangen Sie 5Proz .
Rabatt .

Bsbrräder .

Herrenfahrrad ,
einmal benutzt , 35, -
straffe 36b . _

Damensahrrad ,
, Holz , Blumen «

23N *

Herrenfahrrad , elegantes 25,00 .
Friedenberg , Schwedterstraffe 17. *

�U8lK .

Schicdmaher - PianoS , drei wenig
gebrauchte , prachtvoller Ton , billigst
abzugeben . Niederlage Potsdamer -
straffe 27b , Vorderhaus . 129/13

Violinnnterricht erteilt auch
abends erfahrener Künstler nach
schnellsördernder äußerst erfolgreicher
Methode . Im Abonnement pro Stunde
1, 50 Pfennige . Anmeldungen erbeten
unter . Postlagerkarte 335 ' an das
Briespoilamt , Berlin . *

Kaui�esucke .

Platinabfälle , Silberallsälle , Rück¬
stände , Zabngebisse , Quecksilber . Mc-
lalle höchstzahlend , Goldschmelze
Nieper . Köpenickerslraffe 20 » ( gegen -
über Manteuffelstraffe ) . 2995K

Zahngebiffe , Zahn bis 80 Pjennig ,
Goldsachen , Stanniol , höchstzahlend .
Kob » . Neue Königstraffe 76. _

*

Piaiinabfalle , Gramm 5,45 .
Gold , Silber , Zahngebiss «, Stanniol
kaust Blümcl , Augustsiraffe 19, III . *

Fahrradankauf Kraus ,
straffe 54.

Andreas -
128/18 *

Zahngebisse , Silbersachen , Gold -
sachen . Platin , Stanniol , höchftzahlcnd .
Schmelzerei , Friedrichstraffe 139 I
( Bahnhos ) . 129/8 »

ünnahmeitellen für . Kleine Hnzeigen "
Berlin <?. A. Hall irisch , Auguststr . 50, Eingang Joachimstraffe .
W . G. Schmidt , Kirchbachstr . 14. , . .
O. R. Hackelbusch , Petersburger Platz 4. Gusiav Bogel , Koppen -

straffe 83. R. Wengels , Gr . Franksurter Str . 120.
SO . L. Zucht , Jmmanuclkirchstr . 12. I . Neul . Banümstr . 42.
IE. W. Banmann , Bernauer Str . 9. F. Trapv . Stetstner Str . 1V. Karl

Mars . Lychener Str . 123. I . Hönisch . Nazarethkirchstr . 49.
H. Vogel . Lortzingstr . 37. A. Tieft , Jnvalidenslr . 124
L. Dechand . Rubeplatzstr . 24.

XIV . z,ari Anders . Salzwedelerftr . 8. Lawerenz . Gotzkowskhstr . 29.
KIV . H. Werner , Gneiienaustr 72. Tachu , Hagelberger Str . 27.
8 . St . Friii . Prinzenftr . 31. F . Gutschmidt . Kotlbuser Damm 8.
8 « . Paul Böhm . Lanfitzer Platz 14,15 . P . Horsch , Engcluser 15.
�cklerslink . Karl Schwarzlose , Hoffmannsw . 9.
Bannisrliulvnvozr . H. Hornig , Marientbalerstr . 13, I.
Barsisnal� « . Paul Kieuaft , Räuschstr . 10.
Qkarl » tt « nk » rzr . Gustav Scharuverg , Sesenbeimer Str . 1.
W' rl « - « lrlrl » sl >ajxrn . Grust Wcrkmann , Köpenicker str . 13.
« Hinan . Kranz Klein . Friedrichslr . 10.
�» Iiannistlial . Pielicke . Kaiser - Wilbelm - Platz 6.
liarls - Iinrst . Richard Küter , Rödelstr . 9, II .
liiipvnlolr . Emil Wisller , Kictzcrstr . 6, Laden .
L. icntrni » erx . Otto Scikel , Kronbrinzensir . 4, I.
Xicder - 8cliönewcidc . Gehrt , Pötzer Str . 6.
Xowuwes . Wilhelm Iappe , Fricdrichstr . 7.
« l » er . 8eI, < ine « Oidt - . Zllfred Bader . Wilhelmmenhosstr . 17 II .
I ' anknn ' . Otto Risimanu , Mühlenstr . 30.
BcInlQlrendnrk . P . Gursch » Prooinzftr . 56, Laden .
BIxdnrO M . täcinrich , Neckarstr . 2. Conrad , Hermannsir . 50.

C. Rohr , Siegfriedstr . 28/29 .
Rnmnielsbnrj * . A. Rosenkranz , Mt - Boxhagen 56.
8Ql » » n « > » vrzx . Wilhelm Bäumler , Martin - Luther - Sir . 32 im Laden .
8pa » dan . Koppen . Brcitestr . 64.
Steglitz - H. Bernsee , Alsenstr . 5.
Vempellink . Kranft , Berliner Str . 76, Laden .
Treptow . Robert Gramcnz , Kiesbolzstr . 412 . Laden .
�Veivensee . Fuhrmann . Sedanslr . >05. Schillert . König - Thaulsee 39a
Wilmersdorf . Paul Schubert . WildelmSaue 26, Hoj parterre .

W

Platina . alte Goldsachen , Bruch -
gold , Silber , Doubleabsälle , Tressen ,
Gebisse , Kcbrgold , Goldwatlen , Gold -
gummis , Stanniolabsälle , sämiliche
gold - und silberballigen Absälle
kauft Broh , Goldschmelze , Köve -
nickerstraffe 29. Telephon IV , 6958 . *

Versdiiedenes .

Patentanwalt Wessel . Gitschincr -
straffe 94a . _

Patentanwalt Müller , Gitschiner -
straffe 81. _ _ 2439K '

Knnststopserei von FrauKokosky ,
Schlachtensce , Kurftraffe 8 III .

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Ansänger und Fori -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel .
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Uebersetzungen au -
gesertigt . G. Swicnty - Liebknecht
Charloilcnburg . Stuttgarterplatz 9
Gartenhaus III . 44K *

( sine Mark wöchentliche Teilzahlung .
elegante Herrengarderobe , sertig
und nach Maß . Kicbetz , Brunnen -

straffe 10. 141K '

P sandl eihe Markusstraffe 27. *

�Gewissenhafter Unterricht m
Dcullch , fremden Sprachen , Steno -
graphie und allen Ghmnnsialsächern
erteilt geprüfter Lehrer billigst . An -
sragen Lagcrkarte 41, Postamt 50.

Ber einslokal sucht Gesangverein
Freitags , Osten , Nordosten , nabe
Landsbergerstraffe . Adressen A. K. ,
Postamt 45. 535b

Die Beleidigung gegen Herrn
Gastwirt Heinrich Wesener . Vineta -

platz 5, nehmen wir mit Bedauern

zurück . R. Donath und Frau , Arkona -

platz 3. +101

Vermietungen .

Wohnungen .

Balkonwolinung . zwei Stuben ,
Küche 32,00 , Kleine Markusstraffe 3. *

Lchlskstellen .

Mitbewohner sür Schlasstelle
Brückenslraffe 10d , Hoj rechts III

rechts . 283b '

Äsietsgesnche .
Kleines möbliertes Zimmer , allein ,

sofort , Nähe Andreasplatz . Preis -
osterten K. 10, Postamt 51. +25

Möbliertes Zimmer suchen zwei
Herren 1. Oktober , Südosten . Preis -
Offerten unter . Prötzsch ' , Vorwärts -

Filiale , Lausitzerplatz 14/15 . +14

�rbeitsmarkt .

Stellenangebote .

Schlosser als Heiser verlangt

Kühne . Steglitz , Ahornstraffe 6. 24751 *

Schlosserlehrlinge verlangen
Krocn u. Zielasko . Urbanstr . 103. *

Kunstschlosser verlangt Schruber ,
Kolonnenstraffe 56. sll2 *

Schiosserlchriinge gegen sosortige
Vergütung sofort gesucht . Willi

Baum . Herdsabrik , Berlin - Wilmers -

dors . Babelsbergerstraffe 40. 249K *

Tüchtige Schlosser verlangt Nachti -
gall . Lindenslraffe 78.

_
526b

Dirigenten sucht Mundharmonika -
Verein „ Vorwärts " . Breiding , Liesen -
straffe 13. _

533b

Vertreter aus Dauerwäsche sucht
Krwchcr . Rixdors , Schillerpromenade 25

MDöpferlehrling verlangt Gebauer ,
Töpsermeister , Landsbergerstraffe 115.

Knabenanzüge . ReverS - Jackem
Arbeiterin , in und aufferm Hause ,
Aussertigerin . Garniererin , verlangt
Laaser . Brunnenftraffe 84, Fabrik -
gebäud e Schönhauser Allee 115, l .

Parfümerie - Arbeiterin verlangt
Danziger , Alte Jakobstraffe 9. 522b

Schürzcnnäherin verlangt Sinell .
ökalitzerslraffe 144. _ 5326

Arbeiterinnen , geübte , auf seine
Kartonnagen sucht Behncke , Müller -
straffe 10. b20b '

BS

Im Arbeitsmarkt durch
besondere » Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 50 Pf . die Zeile .

« « « « « » » » » « » » » « » « » » » «

Lauf - unü

i &rbeitsburscher�
im Alter von 14 —10 Jahren �

verlangt sosort der «

I ' ernsxrsobsr Amt 4, 3348 .

J [ Von 9 —6 Uhr geöffnet . [ 70/16 * g

Tüchtiger Werkmeisler
der mit modernen Arbeitsmethoden
in der mech. Werkstatt gründl . Be¬

scheid weiß und den allgem . Ma -
schinenbau duichauS kennt , von
hiesiger Masch . - Fabrik per sosort
gesucht . Nur erfahrene Bewerber
wollen sich melden . Off. sul » II 5,
Gxpedition des „ Vorwärts * .

Ges . geübte Stepperin . Wochen -
lohn 21 —22 M . Das ganze
Jahr Beschäftigung . Off . an
E. Knickrchm , Schäfte - Step¬
perei , Hamburg , Valentins -
kamp 73 . _ 295/11 *

Tüchtiger ölerreisrnder
von einer schlesischen mittleren
Brauerei gesucht. Gelegenheit , sich
auch politisch zu betätigen , vorhanden ,
da Gewerlschastskartell ansässig .

Gest . Offerten unter 0. 3 Expedi
tion deS �Vorwärts *.

Achtung! Holzarheiter.
Wegen Streik oder Lohn -

differenzen sind gesperrt :

Parkettbodcngcschäft Krampt -
meyer .

Chr . ISeckcr Sühne .
Kirstein .
Urrlincr Parkcttf . Bttd -

meyer , Inh . Knssack .
Elbinger .
Kose nfeld .
Ilanike i. Fa . Schlesinger .
Unttcrweicb .
Piek .
Ww . Gall , Bibrtch . Vertreter :

Mellchen .
Woyck .
Heine , Berlin .
IVarenhans Werthefm ,

Königstraste und Leipziger
Strafte ( für Vodeuleger ) .

Bernksvereln der Berliner
ParkettjgesehlUte , Tho -
maiiusstr . 18 .

Goldleistcnfabrik Xschlerley
in Rixdorf .

Tischfabrtk Ilnoke , Stralsnndcr
Strafte 38 .

Wagcnsabrii KeUlnnth , Stra -
lauer Strafte .

Kammfabrik Bloch , Warschauer
Strafte 41/42 und Revaler
Strafte 1.

Bautischlerei Fanl , Mo » « »
ineuteustrafte 23 und Hagel -
berger Strafte 4.

Jalousiefabrik llelnr . Frccse ,
Berlin - Niederschönhausen und

Sanderftr . 20 —21 .
Sämtliche Betriebe i » Ham »

bürg . Liegnift .
Das . Berliner Arbeitswilligen .

verinittrlungsbureau d. gelben
„HandlverkerschnftverbaudeS *.

Arbeitsnachweis d. Stellmacher -
innung und der Wagenfabri -
kanten , Kaiser - Franj - Grenadter .
Platz .

Zuzug ist streng fernzuhalten .

Die ortsrerwaltang Berlin des

Deutseben Holzarbeiterverbandes

Lerantwortlicher Redakteur Richard Barth , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck » . Verlag : Vorwärt » Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer u. Eo . , Berlin LW .
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Heute Mitwoch 3ahlabentl in äen KeÄrken ( irok - kerlins .

Partei - 5Zngelegenkeiten .
Der Zahlabend für unsere taubstummen Genosse » wird

am heutigen Mittwoch bei Haberland , Linienstr . 73 , abgehalten .
Der Aktionsausschuß .

Zweiter Wahlkreis , Friedrichstadt . Heute ( Mittwoch ) abend ,
VzlZ Uhr , bei Jul . Meyer , Oranienstr . 103 : Zahlnacht für
Buchdrucker , Stereotypeure , Kino - Operateure .

Der Vorstand .

Rixdors . Den Mitgliedern de ? Wahlvereins hiermit zur Kennt¬

nis , daß auf dem heutigen Zahlabend nähere Erläuterungen über
das Ausliegen der Wählerlisten für die Stadtverordnelenwahlen
gegeben werden und auf die Anrechnung des Kinderprivilegs Bezug
genoninien wird . Wir weisen deshalb auf diesen Zahlabend be -

sonders hin . Der Vorstand .

Groß - Lichtcrfelde . Zahlabend findet statt : Osten : 1. , 2. . 3. Bez .
im Kaiserhof , Kranoldplatz 2 ; 4. Bez . bei Erpel , Berliner Str . l29 ;
S. , 5a Bez . bei Jnnicke , Heinersdorfer Str . 15. — Westen :
6. , 7. , 10. , 12. Bez . bei Wrotnicki , Ringstr . 17 ; 8. Bez . bei Wahren -
darf , Bäkestr . 22 ; 9. . 11. Bez . in Bötzow - Bierquelle , Hortensienstr . il ,

am Bahnhof Botanischer Garten .

Eichwaldc . Der heutige Zahlabend findet um Z' /z Uhr im

Restaurant Witte statt .

Bohnsdorf . Der heutige Zahlabend findet abends S' /ä Uhr im
Lokale des Herrn Bukowszer ( Villa Kahl ) statt . Tagesordnung :
1. Bericht der Delegierten von der Kreis - Generalversammlung .
2. Bericht von der Verbands - Generalversammlung . 3. Vereins -

angelegenheiten und Verschiedenes . Der Vorstand .

Trebbin . Am Sonnabend , den 16 . September , abends 8ll2 Uhr .
bei E. Schulze , Gesellschaitshaus : Wahlvereinsversammlung . Tages -
ordnung : 1. Kasse und Aufnahme neuer Mitglieder . 2. Bericht der

Verbands - Generalversammlung von Groß - Berlin . 3. Bericht über
die Tätigkeit der Stadtverordneten und Stellungnahme zur bevor -

stehenden Stadtverordnetenwahl . 4. Parteiangelegenheiten .

Erkner - Wolterödorf . Heute Mittwoch : Mitgliederversammlung .

Pankow . Der gemeinschaftliche Zahlabend für die Abteilung
Süd findet bei Rösler , Kaiser - Friedrich - Str . 12 : für Nord bei

Noczycki , Kreuzstr . 3/4 , statt . Tagesordnung : Vortrag , Bericht und

Ortsangelegenhciten . _
Die Bezirksleitung .

ßcrliner JVacbncbtem
In den Jnseratenplantagen

der Masse - , Scherl - und Ullstein - Prcsse sind unter der Rubrik

„ Heiratsgesuche " oft Annoncen enthalten , die den heiligen
Ehcbegriff in recht charakteristischem Lichte erscheinen lassen .

Sticht freie Wahl und innige Zuneigung ist es . die in gewissen
Gesellschaftsklassen die Eheschließung voraussetzen , sondern die

Jagd nach dem Mammon . Das Weib wird bei denen , die

sich heute nur allzu oft über die Ehebegriffe der Sozialdemo -
kratie entrüsten , als ein Stück Kapital betrachtet , das die

ramponierten Finanzverhältnisse eines solchen heiratslustigen
Gentleman in Ordnung bringen soll . Diese Auffassung über

die Ehe ist natürlich auch bei dem Beamtentum vorwiegend .
Sucht nun ein solcher Heiratslustiger eine wohlhabende Ehe -

Hälfte , so wendet er sich vertrauensvoll an die bürgerliche
Presse , die in ihren Jnseratenplantagen seine Wünsche zum
Ausdruck bringt . Am Sonnabend , den 9. September , brachte
die im Ullstein - Verlag erscheinende „ Verl . Allgem . Zeitung "
unter der Rubrik „ Heiratsgesuche " folgendes Inserat :

Sgl . Bahnbcamtcr , 32 , sucht vermögende Dame zwecks Heirat
die Heirat muß es ermöglichen , für die erste kranke Frau jährlich
eine Pension von 600 —700 Mark lebenslänglich auszusetzen .
Offerten unter „ A. 483 " , an die Berl . Allgem . Ztg . " , Kochstr . 23 - 25 .

Hoffentlich findet der Kgl . Bahnbeamte die vermögende
Dame , die das gewünschte „ Moos " für seine erste kranke

Frau jährlich auf Lebenszeit flüssig macht .

Eine Rcuening bei den Pflanzenlieferungen für die Schulen
Zur Anschauung im naturkundlichen Unterricht erhalten die Berliner

Schulen au « dem Huboldthain wöchentlich am Montag und am

Donnerstag die verschiedensten Pflanzen , unter denen sich zuweilen
auch giftige befinden , wie Stechapfel . Tollkirsche , Herbstzeitlose und
andere mehr . So wurde in dieser Woche der schwarze Nachtschatten
geliefert . Die Pflanzen sind diesmal mit einein großen roten Zettel
verschen , der den Aufdruck . giftig " trägt . Es ist gut , daß unsere
Kinder von den Giftpflanzen nicht nur hören , sondern die Pflanzen
auch wirklich sehen , nainentlich diejenigen , die in Berlin und Um -

gcgend vorkommen . Es ist aber auch wünschenswert , daß die ge -
lieferten Giftpflanzen an Stellen aufbewahrt werden , wo sie den
Kindern nicht zugänglich sind und daß die Kinder während des

Unterrichts streng überwacht werden , damit sie nicht Pflanzenteile
entweiiden und dadurch Schaden erleiden oder anrichten . Verbotene

Früchte schmecken bekanntlich gut bezw . reizen besonders .

Zur „ Belohnung für treue Dienste "

besteht in Berlin noch immer der sogenannte „ Gesinde -
Bclohnungs - und Unter st ützungsfond s " , der vom
Magistrat im Jabxe 1827 gegründet wurde . Tic alte Bestimmung ,
daß jedes Dienstmädchen bei jedem Stcllenantritt einen 50 - Pfcnnig -
Settrag zu dem Fonds leisten muh , ist im „ Vorwärts " oft in ihrer
ganz Ungerechtigkeit beleuchtet worden . In krassem Gegensatz zu
diesem Beitragszwang steht die andere Bestimmung , daß kein
Dienstmädchen jemals einen rechtlichen Anspruch auf Unterstützung
aus dem Fonds hat . Was der Fonds etwa gewährt , das spendet
er aus Gnade und Barmherzigkeit als Belohnung für Wohl
verhalten .

Die Leistungen dieser wunderlichen Wohlfahrtseinrichtung
sind im Laufe der letzten Jahre immer dürftiger geworden .
Auch im Vcrwaltungsjahr 1910 (1. April 1910 bis 31. März 1911 )

hat , wie wir dem jetzt erschienenen Jahresbericht entnehmen , die

Zahl der mit barem Geld oder mit Hospitalpflcge Unterstützten

sich wieder noch verringert . Zu Beginn des Verwaltungsjahrcs

waren 147 mit Geld Unter st ützte vorhanden , im Laufe des

Jahres schieden 13 davon aus , andererseits trat nur eine Unter -

stützte neu ein ; das Jahr schloß demnach am 31 . März 1911 mit

nur noch 135 Unterstützten ab .
� Fünf Jahre vorher , am 31 . März

1906 waren cS noch 186 gewesen . Ter Gesamtbetrag der Unter -

stützungen belief sich im letzten Jahr auf 12 120 M. . 5 Jahre vorher

noch auf 17 993 M. Auch . im G e s i n d e h o s p i t a l, das a » S

Mitteln des Fonds unterhalten wird und im letzten Jahr 26 469 M.

Ausgaben erforderte , ist die Zahl der Insassen immer geringer

geworden . Das Vcrwaltungsjahr 1910 begann mit 81 Hospitali -
tinncn davon schieden im Jahre 10 aus , es traten aber nur 6 neu

ein . demnach schloß das Jahr ab mit nur noch 77 Hospitalitinnen .
Fünf Jahre vorher waren es noch 07 gewesen ,

Die Minderung der Leistungen ist nötig geworden , weil die
Mittel sich immer weiter verringert haben . Sie flössen
bisher hauptsächlich aus zwei Einnahmequellen , aus dem Zins -
ertrag des dem Fonds gehörenden Vermögens und aus den 50 - Pf . -
Beiträgen der Dienstmädchen . Der Zinsertrag ist seit längerer
Zeit ziemlich unverändert geblieben : im letzten Jahr stellte er sich
auf 20 958 M. Dagegen haben die Beiträge der Dien st -
mädchen immer weniger eingebracht . Das erklärt sich
zum Teil darauf , daß in Berlin die Dienstmädchen sich vermindert
haben . Dazu kommt aber , daß die Abneigung , die 50 - Pfennig -
Beiträge zu zahlen , zugenommen hat . Die Zahl der Dienstmädchen ,
die mit ihren Beiträgen noch restierten , hatte eine Reihe von
Jahren hindurch sich auf rund 6000 gehalten . Sie stieg dann aber
im vorletzten Jahr plötzlich auf 9586 und im letzten gar auf 11 796 .
Gezahlt wurden von den Dienstmädchen im letzten Jahr nur noch
18 420 M. , während 5 Jahre vorher aus ihren Beiträgen noch
23 160 M. eingekommen waren . In fünfzehn Jahren ist
dieser Einnahmeposten heruntergegangen auf knapp die
Hälfte des früheren Ertrages , der sich im Verwaltungs -
jähr 1895 noch auf 37 980 M. belief .

Der „ Gesinde - Belohnungs - und Unterstützungsfonds " nimmt
vielen Tausenden von Dienstmädchen ihre Beiträge ab und nur ein
paar Auserlesenen gewährt er unter den vertlausuliertesten Bedin -

gungen seine Hilfe . Die Aussicht , aus dem Fonds einmal mit
einer „ Belohnung für treue Dienste " begnadet zu werden , ist über -
aus gering — und einen Rechtsanspruch hat , wie schon ge -
sagt , niemand ! Da begreift man es , daß alljährlich so viele
Dienstmädchen sich der ihnen aufgezwungenen Beitragspflicht zu
entziehen gesucht haben . Hoffentlich wird dieser sogenannten Wohl -
fahrtseinrichtung , diesem für Berlin beschämenden
Seiten st ück zur preußischen Gesindeordnung , nun
bald für immer ein Ende bereitet .

Die Beratungen über die Lustbarkeitssteuer , die bekanntlich im

Februar d. I . von der Berliner Stadtverordnetenversammlung an

den Ausschuß zurückverwiesen wurde , sollen jetzt nach langer Pause
in der nächsten Woche wieder aufgenommen werden . Am kommenden

DienStag tritt , wie berichtet wird , der Ausschuß für die Lustbarkeits -

steuervorlage zusammen . Nachdem bekanntlich der Magistrat sich ge -
weigert hat , beim königl . HauSministerium eine Entscheidung über

die Frage herbeizuführen , ob die königl . Theater sich der Lustbarkeits -

steuer unterwerfen , dürfte sicher die Ablehnung dieser kulturfeindlichen
Steuer erfolgen .

Schnumastregeln gegen die Brandstiftungen . Die zahlreichen
vorsätzlichen Brandstiftungen im Landespolizeibezirk Berlin haben
die Leitung der Kriminalpolizei veranlaßt , einen besonderen Sicher -

heitsdienst zu organisieren . Sie ist zuständig für den Landes -

polizeibezirk Berlin : doch haben Schöneberg , Rixdorf und Charlotten
bürg einen eigenen Sicherheitsdienst eingerichtet , der in vor -
kommenden Fällen mit dem Berliner in Verbindung tritt . Ferner
bedarf eS, wie wiederholt betont wurde , der kräftigen Mitwirkung
des Publikums , um die Kriminalpolizei in ihren Bemühungen zu
unterstützen . Auf die Ergreifung beziehungsweise Nachweisung
eines Brandstifters ist eine Belohnung von 500 M. vom Polizei -
Präsidium ausgesetzt . _

Tie Dahlemer Gattenmvrdaffäre .
Eine Aenderung in den bisherigen Angaben des früheren Ber

liner Magistratsassistenten Sternbeck , der unter dem Verdacht , seine
Frau ermordet und dann die Leiche in der Nähe von Küstrin in
die Oder geworfen zu haben , in Untersuchungshaft sitzt , hat zur
Abhaltung eines dritten Lokaltermins geführt , der gestern vor -
mittag in dem Hause Altensteinstr . 2 in Dahlem stattfand . Stern
deck hatte bisher mit aller Hartnäckigkeit behauptet , daß er seine
Frau nicht absichtlich getötet habe , daß sie vielmehr durch einen
Zufall gefallen sei und sich dabei tödlich verletzt habe . Sternbeck
hatte allerdings zugegeben , daß er , nachdem ihm kein Zweifel dar -
über gekommen sei , daß seine Frau tot sei , versucht habe , einen
Selbstmordversuch vorzutäuschen . Zu diesem Zweck habe er ihr
einen Strick um den Hals gelegt und zweimal versucht , sie an der
Tür aufzuhängen . Diese Angaben hat Sternbeck , wie wir erfahren ,
nun selber als unrichtig bezeichnet und zugestanden , seine Frau
getötet zu haben . Er will allerdings in Notwehr gehandelt
haben . Wie er es jetzt darstellt , soll sich der Vorgang in folgender
Weise abgespielt haben : Während er an dem in Frage kommenden
Sonntag damit beschäftigt war , sich zu rasieren , habe sich seine
Frau , nachdem bereits vo <her ein Streit zwischen ihnen vor ,
gekommen war , auf ihn gestürzt und mit einer Reibkeule auf ihn
eingeschlagen . Die Hiebe seien so wuchtig gewesen , daß der Stiel
der Reibkeule abgebrochen und er vom Stuhl gefallen sei . Aus
der liegenden Stellung habe er mit dem abgebrochenen Stiel auf
seine Frau eingeschlagen . Er habe sie auch im Gesicht getroffen .
Tarauf habe sich zwischen beiden ein heftiger Kampf entsponnen , in
dem er seine Frau erwürgt habe . Die Versuche , seine Frau an der
Tür aufzuhängen , habe er nur unternommen , um einen Selbst -
mord wahrscheinlich zu machen .

Um diese zum Teil recht unglaubwürdigen Angaben Stcrnbecks
nachzuprüfen , wurde der gestrige Lokaltermin abgehalten . Um
eine genaue Rekonstruicrung des Vorganges vornehmen zu können ,
waren abermals die Möbel , die in dem Zimmer , in dem die Tat

ausgeführt wurde , gestanden haben , aus der jetzigen Wohnung
Stcrnbecks in der Herfurthstraße nach der alten Wohnung geschafft
worden . Zunächst mutzet Sternbeck nochmals die Vorgänge , wie
sie sich nach seinen Angaben abgespielt haben , schildern . Auf den
Vorhalt des Untersuchungsrichters , daß er auf seinen Bureau -
kalcnder am 26. September , am Tage nach dem Morde das Wort
„ Hurra " geschrieben habe , wußte Sternbcck keine Antwort zu geben .
Gleichfalls blieb er die Antwort darauf schuldig , weshalb er einige
Tage nach dem Verschwinden seiner Frau auf Fragen nach dem
Verbleib seiner Frau geantwortet hatte : „ Nach einem ' Weibe , das
seine kleinen Kinder im Stich läßt , soll ich forschen ? " Nach seiner
Vernehmung mußte Sternbcck zusammen mit der Polizeiagentin
Topf die Vorgänge stvwie er sie angegeben hat , ausführen . Der

Untersuchungsrchter ließ dann nochmals durch den Kriminalschutz -
mann Hcrms und die Polizeiagentin den Kampf wiederholen . Zum
Schluß mußte Stcrnbeck nochmals dieselbe Prozedur vornehmen ,
damit die einzelnen Phasen des Kampfes photographiert werden
könnten . Sternbcck wurde während des Lokaltermins unwohl . Ge -

richtsarzt Dr . Marx wird darüber , ob die Angaben Stcrnbecks über
die Tötung mit dem objektiven Befund , den die Leichenöffnung
ergab , und mit den Verletzungen , die die Leiche zeigte , überein -

stimmen , ein schriftliches Gutachten erstatten . Gegen 1 Uhr war
der Lokaltermin beendigt . Sternbeck wurde wieder im Automobil
in das Untersuchungsgefängnis zurücktransportiert .

Einen entsetzlichen Tod fand am gestrigen DienStagvormittog
die 2' / , jährige Martha deS in der Bellermannstr . 92 wohnenden

Arbeiters Krause . Frau K. mußte gegen 10 Uhr zwecks Erledigung
einer dringenden Besorgung die Wohnung verlassen und ließ ihr

Töckiterchen Martha schlafend allein zurück . Während der Abwesenheit

der Mutter erwackite die Kleine , kletterte auS dem Bette heraus und

begab sich in die Küche . Das Mädchen machte sich hier in dem

Aicheloch des HerdeS zu schaffen , in dem sich noch Glut befand und

schüttete einige glimmende Kohlenstückche » i » den Kohlenlastm . in

dem Holz und Papier lag . Letzteres geriet sofort i » Brand und

dabei fing auch das Kleid des Kindes Fruer , das in wenigen Augen -
blicken lichterloh brannte . Auf das Geschrei deS unglücklichen
Mädchens eilten NachbarSleute hinzu , die die Korridortür erbrachen

und durch Aufwerfen von Kleidungsstücken und Decken die Flammen

löschten . Das Kind hatte aber bereits am ganzen Körper so schwere

Brandwunden erlitten , daß es wenige Augenblicke später verstarb .

Die kleine Leiche wurde nach dem Schauhause übergeführt .

Verlegung von Strasicilbahiilinicil . Die Straßenbahn muß

wegen des Baues der Unlergrundbahm die KreuzungSanlagen am

Knrfürstendamm und der Joachimsthaler Straße , sowie am Kur -

fürstendamm und der AugSburger Straße auswechseln . In der

Nacht vom 18. auf den 19. werden deshalb von 1 Uhr ab folgende
Linien abgelenkt : 54 über Tauentzien - und Kanlstraße , A über

Kurfürstendamm , Grolmann - , Kant - und Tauentzienstraße , F über

Ranke - und Hardenbergstraße , G über Ludwigkirch - , Schaper - , Ranke -
und Hardenbcrgstraße .

Eine fast cinstündige Verlehrsstörung im Straßenbahnbetriebe er »

eignete sich gestern vormittag im Nordwesten der Stadt . Vor dem

Hause Alt - Moabit 12 stieß eine Zementlöschmaschine der Firma
M. Schüler , Heidestraße 14, gegen den Leitungsdraht der Straßen -
bahn ; dieser brannte infolgedessen durch und beide Drahtenden
fielen zur Erde , ohne jedoch irgend jemand zu verletzen . Dieselbe
Maschine fuhr dann vor dem Hause Nr . 16 der genannten Straße
abermals gegen das Leitungsnetz und riß den Spanndraht und das

Einschaltkabcl herunter . Infolge dieser Beschädigungen war der

Verkehr in der Richtung nach der Gotzkowskybrücke während der

Zeit von 10 . 39 bis 11 . 30 Uhr vormittags gestört . Die Wagen der

an der Unfallstelle verkehrenden Linien 10, 14, lj und IV wurden

während der Daner der Störung durch die Rathenower und Turm »

straße umgeleitet .

Wegen Mordversuches verhaftet . In der Linienstraße 82 wurde

gestern früh der 34 Jahre alte Klempner Richard Mohr wegen
Mordversuchs verhaftet . Mohr hatte sich gegen 4 Uhr mit in die

Wohnung der 35 jährigen Prostituierten Lucie Kurz begeben und

war dort mit dem Mädchen in Streit geraten . Im Verlauf dieses

Zwistes zog er ein Messer und stach blindlings auf seine Gegnerin
ein . Auf die Hilferufe eilten andere Hausbewohner und ein Schutz »
mann hinzu , der den Messerstecher festnahm . Das durch sechs

Messerstiche verletzte Mädchen wurde »ach dem HcdwigSkrankenhauS
gebracht . Mohr wurde später dem Polizeipräsidium eingeliefert .

Ein Ziisau ' . mcnstoß zwischen einem Straßenbahnwagen und
einem Rollwagen , bei dem zwei Personen leicht verletzt wurden , er »

eignete sich am Dienstagnachmittag gegen Vzö Uhr an der Ecke der

Kaslanienallee und Fehrbelliner Straße . �
Dort fuhr ein Rollwagen

der Firma Zoch u. Gronberg , Dcmiewitzstraße 37 , seitlich gegen den

aus entgegengesetzter Richtung kommenden Straßenbahnwagen 2079

der Linie 30 , so daß die Deichsel in die Hintere Seitenscheibe des

Waggons drang . Durch umherfliegende Glassplitter erlitten zwei

Passagiere des Straßenbahnwagens leichte Verletzungen , Frau Minna

Hänschke aus der Swinemünder Straße 15 eine kleine Wunde über

dem rechten Auge , ein Fräulein Lieste , Elisabelhufcr 37 wohnhaft ,
eine unbedeutende Verletzung an der Unterlippe . Die beiden Pxr «
unglückten brauchten ärztliche Hilfe nicht in Anspruch zu nehmen und

fetzten ihren Weg fort .

Die Feuerwehr im Samariterdienst . In der gestrigen Rächt
wurde die Feuerwehr nach der Solmsstr . 12 gerufen , wo eine Frau
schwer erkrankt war . Die Bemühungen der Samariter , die Frau
mit Sauerstoff zu retten , waren leider ohne Erfolg . Gestern früh
um 9 Uhr wurde die Wehr aus gleichem Anlaß nach der Neuen -

burger Straße 28 alarmiert . Eine Frau war dort infolge von

Leuchtgasvergiftung schwer erkrankt . Drei Stunden lang waren die
Samariter um die alte Frau bemüht , um sie mit Sauerstoff wieder

ins Leben zurückzurufen . Die Frau hatte aber bereits soviel Gas

eingeatmet , daß sie kaum mit dem Leben davon kommen dürfte . Als

die Gefahr bemerkt wurde , standen fünf Gashähne auf . Nur durch
schnelles Lüften und Schließen der Gasleitung wurde eine Explosion
vermieden .

Auf der Trcptow - Stenwarte spricht am Mittwoch , den 13. Sep -
tember , abends 8 Uhr , Dozent W. Pauck über „ Sichtbare Töne und
tönendes Licht " . In dem mit zahlreichen Experimenten ausgestatteten
Vortrage wird chie Sichtbarmachung der Tonkurven , die Wunder »

eigenschaften der Selenzellen , die singende und sprechende Bogen -
lainpe und das Problem des photographischen Phonographen und

seine bisherigen Lösungen behandelt . Mit dem großen Fernrohr
wird vor dem Vortrage der Komet Brooks und nach dem Bortrage
der Planet Saturn mit seinen Ringen gezeigt . Am Mittwoch
und Sonnabend findet morgens 9 Uhr ein astronomischer Schüler -
Vortrag statt , der mit zahlreichen Licht - und Drehbildern auS -

gestartet ist . _

Vorort - JV�cbricbtem
Nixdorf .

Militärbegristcrung wenigstens bei der Schuljugend zu wecken ,
dieseni Zweck soll die alljährlich wiederkehrende Verfügung dienen ,
daß in Berlin und den näheren Vororten an Paradetagen
der Schulunterricht ausfallen muß . Manchen Päda -

gogen genügt es aber nicht , daß nur durch Schließung der Schule
den Kindern eine Gelegenheit geboten wird , zur Parade zu laufen .
Da in den Volksschulen und besonders in denen der vorwiegend von
Arbeitern bewohnten Orte diese Gelegenheit bei weitein nicht von
allen Schulkindern benutzt wird , so sinnen eifrige Lehrer auf
Mittel , die Widerspänstige » möglichst zum Besuch der
Parade zu nötigen . Die Schule könnte da versuchen ,
direkt anzuordnen , daß die freigegebene Zeit von den
Kindern zur Besichtigung der Parade benutzt werden muß . Aber
ein Recht , in dieser Weise über die Kinder zu verfügen , steht ihr
denn doch nicht zu. Ueberflüfsig werden solche Zwangsmittel , wenn
ein Lehrer den Bildungswert der militärisch - hvfiichc » Schaustellung
io hoch anschlägt , daß er sie zum Gegenstand des Unterrichts macht
und beispielsweise den Kindern aufgibt , über die Parade
einen Aufsatz anzufertigen .

Vor der diesjährigen Hcrbstparade hat in Rixdorf an der
15. K n a b e n - G e in e i n d e s ch u l e ( Lessingstraße ) der Lehrer
B ö n s ch den Sckülern einer Klasse IV dieses Aufsatzthema ge -
geben . Weil er sich aber sagen mutzte , daß wohl die meisten der
Jungen bisher durch ihre Eltern den Paraden ferngehalten sein
würden , so fragte er vorher , wer denn so etwas schon mit angesehen
habe . Es sollen sich eine beträchtliche Anzahl Jungen gemeldet
haben , die noch nicht auS eigener Anschauung wußten , was es bei
Paraden für die Gaffer zu sehen gibt . Doch Herr Bönsch ließ sich
nicht beirren , sondern gab ihnen die Anweisung , sich « m Paradetage
in der Belle - Alliancestraße aufzustellen . Als dann die Hurrabrüller
ihren Paraderummel genossen hatten und für die Schüler des
Herrn Bönsch der Tag der Aufsatzablieferung kam . zeigte sich.
daß viele Jungen nicht über die Parade ge »



I ch r i e b e n , sondern irgend einen anderen Stoff bearbeitet hatten .
Der Herr Lehrer hatte eben nicht bedacht , daff es manchen
Eltern denn doch nicht pafft , ihre Kinder als Paradegaffer
auf die Straffe zu schicken . In dein Konflikt zwischen Schule und

Familie , der sich hieraus ergab , blieben die Kinder die Leidtragenden .
Lehrer Bönsch lieff sie nachbleiben , damit sie nun in der Schule den

geforderten Aufsatz vorschristsmäffig anfertigten . Zu diesem Zweck
niuffte er jetzt diejenigen , die noch keine Parade kannten , darüber

belehren , wie es dabei zugeht . Er erzählte ihnen allerlei von

Infanterie und Kavallerie und Artillerie , von bunten Uni -

formen und blitzenden Helmen und flatternden Fahnen , von
dröhnendem Bumbum und schmetterndem Trara — und selbst -
Verständlich auch von dem Kaiser und den Prinzen und Prinzessinnen
nebst allein drum und dran . Und dann setzten die Jungen sich auf
die Hosen und fabelten forsch darauf los , wie wenn sie
alles selber mitangesehen und mitangehört hätten .

Ein Vater war über dieses Verfahren des Lehrer ? so empört ,
daff er in dem Heft seines Jungen den zusammengefabeltcn Aufsatz
durchstrich . Der Lehrer wird sich über die Entrüstung dieses Vaters

trösten mit den , Gedanken an die Militärbegeisterung , die er in die

Köpfe seiner Schüler hineinzutrichtern sich bemüht hat . Oder sollte
am Ende auch Herrn Bönsch hinterher klar geworden sein , daff er
mit seinem Eifer vielleicht doch eine ganz entgegengesetzte
Wirkung erzielt hat ? Warten wir ab . ob er im nächsten Jahre
sein Experiment wiederholen wird l

Schöneberg .
Eiu schwerer Automobilnufall trug sich Dienstag nachmittag

gegen 3/46 Uhr , in der Hauplstraffe zu . Als dort der 2ö jährige
Schlosser Hermann Richard aus der Bülowstr . 57, an der Ecke der

Haupt - und Wielandstratze den Fahrdamm überschreiten wollte , wurde
er von dem Privatautoniobil I . A. 4041 umgerissen und überfahren .
Der Bernnglüale erlitt eine Gehirnerschütterung , sowie schwere innere

Verletzungen . Er wurde aus Anordnung eines hinzugezogenen
Arztes , der die erste Hilfe leistete , in bedenklichem Zustande nach
den , Schönebergcr Kraukcnhause übergeführt , wo die Aerzte an
seinen , Aufkommen zweifeln .

Ein Fahrstuhlunfall ereignete sich am gestrigen Dienstag -
vormittag in den , Hause Hauplstr . 5. Dort war der 52 jährige
Maler Heinrich Müller aus der Cheruskerstr . 32 damit beschäftigt ,
das Gerüst des auf dem Hose befindlichen Lastenfahrstuhls an -

zustreichen , wobei er sich innerhalb des Schachtes in der Höhe des
3. Stockwerks an dem Seil festhielt . Als der Portier des Hauses
eine gröffere Last zu transportieren hatte , wollte er den Fahrstuhl
benutzen . Er setzte die Maschinerie in Bewegung , da er nicht wuffte ,
daff der Maler innerhalb des Fahrstuhlschachtes arbeitete . �Beim An¬

ziehen deS Seiles stürzte der Maler aus der Höhe des 2. Stockwerks
ab und fiel auf den Fahrstuhl , der glücklicherweise sofort zum Stehen
gebracht werden konnte . Müller erlitt einen Bruch des rechten
Armes sowie schwere Rippenquetschungen und wurde zu einem in
der Nähe wohnenden Arzt gebracht . Nach Anlegung von Not -
verbänden wurde der Verunglückte auf seinen Wunsch nach seiner
Wohnung übergeführt .

Mnriendorf .

Großfeuer , das gleichfalls durch Brandstiftung entstanden sein

dürfte , brach gestern in stüher Morgenstunde in dem erst neu

erbauten Eckhause Kaiserstr . 1 — Ringstrahe auS . Das Feuer muff

gleichzeitig an mehreren Stellen begonnen haben , denn als man die

Gefahr gegen 2' /z Uhr bemerkte , brannte der ganze Dachstuhl schon

lichterloh . Die aus dem Schlaf geschreckten Bewohner der oberen

Etagen flüchteten nur notdürftig bekleidet ins Freie , doch sind

glücklicherweise Unfälle nicht vorgekommen . Reben der Mariendorfer

Ortswehr trafen nacheinander die Freiwilligen Feuerwehren aus

Südcnde , Lankwitz , Buckow und Tempelhos ein . Obgleich nun ein

umfaffender Löschangriff durchgeführt wurde , konnte doch nicht ver -

hindert werden , daff das Feuer durch die Decke auch nach dem dritten

Stock übersprang . Einige Wohnungen wurden hier vollständig zer -

stört . Auch vom Dachstuhl war nichts zu retten . Er brannte an

beiden Straffenfronten vollständig nieder . Erst in der zehnten Bor -

Mittagsstunde konnten die Wehren den Brandplatz verlassen .

Friedenau .
Zu den bevorstehenden GewerbegerichtSwahlen findet am Donners -

tag , den 14 . September , abends von 7 Uhr ab von den Bezirks -
lokalen eine Flugblattverbreitung statt . Wahlberechtigt sind alle in

Friedenau wohnenden oder beschäftigten Arbeiter , welche daS
25 . Lebensjahr vollendet haben . Als Legitimation gilt für die nur

am Ort Beschäfligteu eine Bescheinigung ihres Arbeitgebers , die der -

selbe aiiszusteNen' gesetzlich verpflichtet ist . Die in Friedenau woh -
„ enden Arbeiter müssen sich durch polizeilichen Ausweis als ortS -

ansässig legitimieren . Formulare zu derartigen Bescheinigungen
werde » im Gelileindebureau , Feurigstraffe , Zimmer Nr . 8, unentgelt -
lich abgegeben .

Zernsdorf .
Eine Volksversammlung »iiter steicm Himmel fand am letzten

Sonntag in , benachbarten C a b l 0 w statt . Fast daS ganze Dorf
war veriammelt . Unter den 180 anlveienden Personen waren etwa
30 Frauen . Genosse K l ü ff - Rixdorf hielt eine scharfe Abrechnung
mit de », schwarzblauen Block , die bei den Landleulen stürmischen
Beifall auslöste . Auch für die von unserer Partei betriebene

Friedenspolitik erklärten sich die Teilnehmer einmütig . In das von ,
Gcuosfei , Roscnberg - ZernSdorf ausgebrachte Hoch auf die Sozial -
demokratie stimmte die ganze Versammlung begeistert ein . So

nahm denn diese erste Versammlung in Cablow einen glänzenden
Verlauf . Ter Wunsch der Landleute war : ein baldige » Wiedersehen ,

Buckow .

Schweren Brandwunden ist die 21 jährige Luise Schulz erlegen .
Sie halle am vergangenen Sonntag , nachdem sie sich im Dunkeln

fast ganz entkleidet halte , schliefflich doch noch ein Streichholz an -

gezündet , um die Schuhbänder zu losen . Hierbei fingen ihre Unter -
klcidcr Feuer und sie erlitt die Verletzungen , die heute in , Britzer
Kraukenhause ihren Tod herbeiführten .

Weifteilfee .
Mordgcriichtc waren in Weiffcnsee verbreitet . ES hieff , der

Pächter B. aus der Rennbahnstraffe sei daS Opfer eines Verbrechens
geworden . Man halte B. aus seinem Grundstück erhängt auf -

gefunden . Anfangs wurde Selbstmord augenoinmen . Als dann

einige Zengen meldeten und bekundeten . B. habe kurz vor seinem
Tode seltsame Aeufferungen getan , beschlagnahmte die Polizei die

Leiche . B. halte gesagt , er fürchte sich, nach Hause zu gehen , man
tverde ihn eines Tages ennordet aufsiudcn . Die Begleitumstände ,
nnlcr denen man B. fand , schlieffeil jedoch ein Verbrechen aus . trotz -
dem hat die Polizei die Obduktion der Leiche angeordnet .

Spandau .

Im Strastcuhahnbctrieb werden , wie der „ Spand . Anz . " be¬

richtet , einige Veränderungen eintreten , die eine Verbesserung der

Berkehrsverhällnisse herbeiführen . So werden die Wagen Bahnhof -

Fehrbelliner Tor allesamt bis Stadlpark fahren ; die hierdurch ver -

uriachle etwas längere Fahrzeit soll dadurch wieder eingebracht
werden , daff die Aufentbalispausen auf Haltestelle Stadtpark ver -
kürzt werden . Auf der Hnkenfeldcr Strecke wird der Scchsn , inuten -

verkehr bis 8 Uhr abends ausgedehnt . Zu dem letzten Nachtzug von

Cbarlolteuburg , der im Herbst eingeführt wird und um 2 Uhr
7 Minuten hier� eintrifft , werden für die drei Linien Pichelsdorf .

Stadlpark und Schützenhaus Wagen bereilstehen ; der Fahrpreis ist

auf 20 Pf . festgesetzt ; Abonnementskarten sollen auch für diese

Wagen ohne Aufschlag Gültigkeit haben .

_ _

Verantwortlicher Redakteur Richard Barth . Berlin . Für öerT

Gerichts - Zeitung
Der Prozest des internierten Stubenten Hagen

gegen den Anstaltsleiter Dr . Weiler beschäftigte am gestrigen
Tage wiederum das Landgericht III . Gegen das Urteil des Amts -
gerichts Charlottenburg , durch welches die einstweilige Verfügung
betreffend die Duldung von Konserenzen zwischen dem internierten
Studenten und seinem Rechtsbeistand Dr . Ehrcnfricd bestätigt
worden war , hatte der Anstaltsbesitzer Dr . Weiler Berufung ein -

gelegt . Rechtsanwalt v. Palma wski verlangte als Vertreter
Weilers bei Beginn der Verhandlung von Rechtsanwalt Dr . Ehren -
fried die Vorlegung einer notariell beglaubigten Vollmacht seines
Klienten . Dr . Ehrenfried beantragte zunächst Aussetzung dieser
Verhandlung bis zur Erledigung des gegen Dr . Weiler und Gen .
gerichteten Strafversahrens wegen Freiheitsberaubung . Widerstand
gegen die Staatsgentalt und Beleidigung . Zur Glaubhaftmachung
dieser strafbaren Handlung wies er auf die 7 eidesstattlichen Ver -

sicherungen der Freunde Hagens hin , oie ihn als einen durchaus
intelligenten , ruhigen Menschen schildern , verlas die eidesstattliche
Versicherung zweier Wärter der Weilerschen Anstalt , die in wachen -
langer Beobachtung lediglich nur die gleiche Feststellung getroffen
haben und wegen ihrer Stellungnahme zugunsten des internierten
Studenten von Weiler entlassen worden sind . Schliefflich legte er
das Protokoll des Gerichtsvollziehers vor , welches ergibt , daff dem

Vollstreckungsbeamtcn bei der zwangsweisen Durchführung des
Urteils betreffend die Duldung der Rücksprache zwischen Dr . Ehren -
fried und seinem Klienten von Dr . Wi' iler und seinen Beratern
Widerstand geleistet worden ist . Eventuell beantragte er das persön -
liche Erscheinen Hagens anzuordnen , damit die Vollmacht zu
gerichtlichem Protokoll erklärt werde , denn es bestehe die

Gefahr , daff auch einem Notar , ebenso wie ihm der Zutritt zu dem
internierten Studenten Hagen trotz der Hilfe eines Gcrichtsvoll -
ziehers und Schlossers verweigert werden würde .

Das Gericht lehnte den Antrag auf Aussetzung der Verhandlung
bis zur Erledigung des Strafverfahrens gegen Weiler und Gen .
ab , weil Dr . Ehrenfricd vor Beibringung der notariell beglaubigten
Vollmacht zur Stellung dieses Antrages wicht berechtigt sei und
gab dem Anwalt Hagens aus , bis zu einem neuen Termin eine
notariell beglaubigte Vollmacht seines Klienten einzureichen .

Aus der Zeit der Gemeindevertreterwahlen in Adlershof

stammt eine Beleidigungsklage des Lehrers und Schiedsmannes
Hermann S u p p a s gegen den Gürtler Emil K l 0 d t, die gestern
in zweiter Instanz vor der Ferienstrafkammer des Landgerichts II
verhandelt wurde . Der Privatkläger ist Vorstandsmitglied des
Grundbesitzervereins Adlershof , der Angeklagte ist Vorsitzender des
sozialdemokratischen Wahlvereins daselbst . Ter zu den Gemeinde -
Wahlen entbrannte Wahlkampf war ei » überaus heftiger und för -
dcrte von den feindlich sich gegenüberstehenden Organisationen ver -
schicdene in flammenden Worten abgefaßte öffentliche Kundgebungen
Zutage . Kurz vor der Wahl erschien in Nr . 73 des „ Adlershofer
Tageblattes " ein mit dem Pseudonym „ Urias " unterzeichneter
Artikel , der unter der Ucbecschrift „ In letzter Stunde " die Bürger
von Adlershof nachdrücklichst zum Kampf gegen die Sozialdemokratie
aufforderte und an der letzteren eine sehr herbe Kritik übte . Der
sozialdemokratische Wahlvcrcin wies die darin enthaltenen Angriffe
in einem Flugblatt „ Zur Abwehr " mit derben Worten zurück . Nach
Beendigung der Wahl berief der Angeklagte , der wohl der Meinung
war , daß der , . Urias " - Artikel aus dem Vorstande des Grund -
bcsitzervereins stamme , eine große öffentliche Versammlung und
lieff durch zahlreich verbreitete Zettel dazu auffordern . Darauf
war als Tagesordnung angegeben : . . Terrorismus und Unehrlichkeit
im Grundbesitzerverein " , und serner war gesagt worden , daß die
„Wahrheitsliebe , Ehrlichkeit und Achtung vor dem politischen Gegner
auf feiten der Lutze , Stadelhof und Suppas und anderer Uriaffe "
erörtert werden solle . Wegen dieser Handzettel , der darin enthal -
tenen Ausdrücke und insbesondere wegen der Bezeichnung als Uriaö
stellte Lehrer Suppas den Strafantrag . Das Schöffengericht zu
Köpenick hatte auf Freisprechung erkannt , weil es der Meinung war .
daff dem Angeklagten das Bewußtsein einer Beleidigung gefehlt
habe . Vor der Berufungskammer beantragte Justizrat S ch a a f
die Bestrafung des Angeklagten , dem es wohl nicht zweifelhaft habe
sein können , daß er mit jenen Ausdrücken einen geachteten , ange -
scheuen Mann schwer beleidige , zumal dieser mit dem Artikel im
„ Adlershofer Tageblatt " nicht das geringste zu tun gehabt habe .
Rechtsanwalt Dr . Herzfcld hielt den Inhalt des Zettels ange -
sichts der Heftigkeit des Wahlkampfcs in der Form für so gemäßigt ,
daß man sich über die Anstrengung der Privatklage nur wundern
könne . Der Angeklagte habe bei Anwendung des Wortes „ Uriaö "
gar nicht an die beleidigende Bedeutung dieses Wortes gedacht ,
sondern es nur angewendet , weil der betreffende Artikel so unter -
zeichnet gewesen sei . Im übrigen könne nachgewiesen werden , daß
sich der Privatkläger beim Wahlakt selbst nicht ganz einwandfrei
verhalten habe . Der Privatkläger erwiderte , daß eine wider ihn
ergangene Strafanzeige wegen Wahlfälschung bczw . versuchter
Wahlfälschung ohne Erfolg geblieben sei . — Ter Gerichtshof hob
das erste Urteil auf und verurteilte den Angeklagten zu 30 M.

Geldstrafe eventuell 5 Tagen Hast .

Hus aller Melt .

Gif Ulanen beim jVIanöver ertrunhen .

Die Korpsmanöver des zwölften Armeekorps , die gegen -

wärtig in der Nähe von Pirna ( Sachsen ) abgehalten
werden , haben einen bedauerlichen Unglücksfall zu ver -

zeichnen , dem

elf blühende Menschenleben

zum Opfer gefalle » sind . Eine 20 Mann starke Abteilung des

Oschatzer Ulancnreginients hatte den Befehl erhalten , die

Elbe von Vogelgesang nach Posta zu durchschwimmen ,
um den „ Feind " aufzuspüren . Als die Soldaten ungefähr
die Mitte des Flusses erreicht hatten , scheuten die Pferde und

schütteln ihre Reiter von sich, wobei ein Unteroffizier
und zehn Mann ertranken .

Uebcr das Unglück , das sich gestern früh gegen 10 Uhr
ereignete , werden noch folgende Einzelheiten gemeldet :

Pirna , 12. September . Als die Patrouille die Elbe bei

V 0 g e l g e f a u g durchreiten wollte , gerieten einige Pferde an

einer tiefen Stelle in einen Strudel . Sie wurden von der Strömung
fortgerissen und gingen mit ihren Reitern unter . Von der Patrouille

hatten zwei Offiziere und ein Unteroffizier das Ufer von P 0 st a

inzwischen erreicht . Als die Offiziere nun die gefährliche Lage der

Soldaten erkannten , zogen sie sofort ihre Uniformen aus und

stürzten sich von neuem in den Strom , um die Leute zu retten ,

doch vermochten sie wegen der starken Strömung nicht

bis zur Mitte des Stromes zu gelangen . _
Ein am

Postaer Ufer wohnender Hausbesitzer eilte den Offizieren zu

Hilfe und brachte sie glücklich ans Land . Unterdessen waren

Schiffer und Rettungsmannschaften mit Kähnen

herbeigeeilt , doch gelang es ihnen nicht , die in den Strudel

geratenen elf Mann zu retten . Sic ertranken sämtlich . Sofort an -

gestellte Wiederbelebungsversuche waren in keinem Falle von Erfolg .

Die Opfer der Katastrophe

find : Unteroffizier D i t t r i ch , Gefreiter I e d i ck e , Gefreiter

Possart , Gefreiter Obranst . zka , ferner die Ulanen

Zimmermann , Gruhl , Hut , Börner sowie die Reservisten
Wildenhain und Kreiffig . Der Name deS elften Toten

konnte bisher noch nicht festgestellt werden . Die Leichen wurden in

das Garnisonlazarett nach Pirna übergeführt .

_ _ _

' Jnseratenteck verantw . : Ttz . Glocke , Berlin . Druck » . Verlag : Vorwärts

Zum Ausbruch des Aetna

teilt der Direktor des Observatoriums auf dem Aetna mit : In der

letzten Nacht bildeten sich neue Eruptionsöffnungen . Tie

oberen Oeffnungen speien Rauch aus , die beiden unteren , die sich

am mittleren Krater in einer Höhe von 1800 Metern befinden ,

stoßen Lava aus . Ein breiter schnell fließender Lavastrom dringt

in deu Wald von Castiglione und die W e i n b e r g e von

R 0 v e t e l l 0 ein . Das Waldgelände von Ragabo wird in Folge

des Erdbebens rissig . Die Erdstöße haben seit gestern abend bc -

trächtlich nachgelassen .
Die Lava , die den Aetna herabfließt , bewegt sich mit einer

Geschwindigkeit von >/.z Kilometer in der Stunde in fast drei -

hundert Meter Breite vorwärts und bedroht die Eisenbahn

ring » um den Aetna sowie die Landstraße .

Von der Cholera .
Novi Bazar , 12 . September . Infolge der hier herrschenden

Cholera ist unter der Bevölkerung eine Panik ausgebrochen ,
und massenhaft fliehen die Bewohner der Städte auf die Dörfer .

Täglich sterben bis zu 80 Personen , in manchen Ortschaften sind

ganze Familien a u s g e st 0 r be n.

Bukarest , 12. September . Die bakteriologische Untersuchung hat
in B r a i l a drei Fälle von Cholera festgestellt .

Monstir , 12. September . Wegen der hier stark auftretenden

Choleraepideinie haben mchrcrc Tausend Familien die Stadt

verlassen . Die Epidemie breitet sich immer weiter ans . da sanitäre
Maßnahmen Überhaupt nicht bestehen . Es werden Leichen sogar
mit Kranken zusammen in einem Wagen transportiert . Wiederholt
ist es vorgekommen , daff 50 Todesfälle an einem Tage zu ver -

zeichnen wären .
_

Kleine Notizen .

BergmannsloS . Auf dem Gräfin - Johanna - Schacht bei

Beuthen wurde der Bergniann T 0 b u r ain Jahrestage seiner Hoch -
zeit durch abstürzende Kohlenmassen verschüttet . Sein jüngerer
Bruder , der zugleich mit ihm in die Grube eingefahren war , wurde

gleichfalls unter den herabstürzenden Kohlenmassen b e -

graben . Alle RettungSarbeiten waren vergebens . Beide Brüder
konnien nur als Leichen zutage gefördert werden .

Bauunsall . In der Schule zu Altena ereignete sich gestern ein

schrecklicher ll n g l ü cks f a l l. Dort stürzte ein 17 jähriger Maler -

lehrling . der an einem Strick an einem Gerüst in die Höhe klettern

wollte , ab und fiel so unglücklich aus einen eisernen Zaun , daff ihm
die Spitzen des Zaunes etwa 30 Zentimeter tief in den
Leib eindrangen . Der junge Mann konnte nur mit Gewalt
durch mehrere Männer aus seiner qualvollen Lage befreit werden .
Er starb schon nach einigen Stunden unter den furchtbarsten
Schmerzen .

Jngcnicnr Nichter ist gestern mittag 1 Uhr 44 Minuten auf
dem Weimar - Geraer Bahnhof in Jena angekommen , wo er von
einer großen Menschenmenge erwartet und lebhast begrüßt wurde .

Bon Löwen zerfleischt . Wie aus Toulouse gemeldet wird .
wurden während einer Vorstellung in einer Menagerie ans dem

Jahrmarkt zu Foix zwei Tierbändiger von Löwen angefallen und

tödlich verletzt . Nur mit grober Mühe gelaug eS, die Unglücklichen
au » der Geivalt der Bestien zu befreien .

Opfer der Berge . Der Tourist Paul Otto aus R e i ch e n »

hall ist im Glockuergebict abgestürzt und wurde mit so schweren
Verlctziiugen aufgesmidcn , daff er auf dem Transport nach dem
Kraukenhause st a r b.

Ein Güterzug zerrissen . A» S Düsseldorf meldet ein Telegramm :
Vor der Station Erkrath blieben Dienstag früh die hinleren
Wagen eines von Elberfeld kommciideii Güterzuge » infolge zu
starken Bremsens ans abschüssiger Strecke stehen , lösten sich dann
von dem vorderen Teile deS Zuges , der weiter fuhr , los , setzten sich
nach rückwärts in Bewegung und fuhren auf einen am
Bahnhof Erkrath stehenden Eisenbahntvagen auf . Acht Wagen
wurden bei dein Zusammenstoß zertrümmert : ein Bremser
erlitt schwere Verletzungen . Die anderen Beamten vermochten
sich durch Abspringen in Sicherheit zu bringen .

Ein schwerer Automobilunfall ereignete sich 2 Kilometer hinter
I a h n s s e l d e. Dort geriet daS Automobil deS Kaufmanns Paul
Müller auS Grunewald in den Sommerweg und dos Vorder¬
rad platzte , wobei die Passagiere auS dem Wagen flogen . Kaufmann
Müller ist tot , während sein Bruder Max Müller und der
Kaufmann Fritz Feuer , beide ebenfalls auS Berlin , schwere Bcr -
lctzuugcn erlitten , sie konnten sich aber mit der EiienbaHn nach Berlin
begeben .

Die feindlichen Bürgermeister . In A r g a m a s i l l a kam eS
gestern zu einem blutigen Kampf zwischen den Anhängern zioeier
seindlichen Bürgermeister . Drei Personen wurden getötet , fünf ver -
wundct .

Ein Brandungliick , dem ein KindeSleben zum Opfer fiel , er »
eignete sich in der märkischen Ortschaft LeiterSdorf . Tort
spielte der vierjährige Sohn Walter des Pfarrers Wappler vor der
elterlichen Wohnung mit Streichhölzern , wobei die Kleidung deS
Knaben Feuer fing . Ehe Hilfe zui Stelle war . erlitt der Bedauerns -
werte so schwere Brandwunden am ganzen Körper , daff er auf dem
Transport nach dem Drosjener Krankenhailse verstarb .

Marktpreise von Berlin am Il . SePtbr . liill . nach Ermittelung de »
Königlichen Polizeipräsidiums . M a r t l b u l l c » v r e i s c. ( Kleiiibaiidel . )
100 Kilogramm Erbsen , gcibe . zum Kochen 84 . 00 —50 . 00. Speisebobucn
weiße . 35 . 00 —50. 00. Linien 20,00 —80 . 00 . Kartoiscln 8. 00 —14 . 00 . l Kilo -
gramm Rindfleisch , von der Keule 1. 60 —2. 10 . Mndftcisch . Bauchfleisch 1. 20
bis 1,70 . Schwciucfleilch 1. 30 —1. 80 . Kalbflcisch 1. 40 —2. 40 . Hammelfleisch
1. 30 —2. 20 . Butler 240 —3 . 20 . 60 Stück Eier 3,20 —6,00 . 1 Kilogramm
Knipsen 1,40 —2,40 . Aale 1,60 - 2,60 . Zander 1. 60 —3. 60 . Hechte 1. 20 bis
2,80 . Barsche 1. 00 —2,00 . Schleie 1,40 —3,00 . Bleie 0,80 —1,60 . 60 Stück
Krebse 2,50 - 30,00 . _

Bdittcrnngsüt ' erilrtii vom IL . September

BSettorvroqnoic - ür Mittwoch , den 13 . September 1911 .
Melsach wolkig mit leichtem Regen , ziemlich lebhaften westlichen Wiiideu

etwas wärmerer Nacht und wenig veränderter Tageslemperatur .
Berliner B- e 1 1 e r b u r e a u.

Wiiücrstaudo . iKactirtckitoii
der Landesanstalt für Gewässerkunde , mitgeteilt vom Berliner ZSetlerburrau .

Buchdruckerei u. VeriagSanjtatl Paul S . nger u. Co. , Berlin SW «
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